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V o r w « r 1 


lm Sommer des Jahres 18S0 besuchte ich einen Freund, der 
auf einem Schlosse in der Niihe Wiens wohnte. 

Unser Gespraeh berührte neben anderen Dingen aueh die 
durch den Übergang der Patrimonialgcrichtsbarkeit an den 
Staat nothwendig gewordene Siehtung der Registraturen der 
ehemaligen Herrschaflen und die Abgabe der Acten der vordem 
gefiihrten ôflentlichen Administration an die neuen Behorden. 

Ieb erfuhr bei dicser Gelegenheit, dass auch hier, wie an 
vielen anderen Orfen, eine nicht geringe Menge aller Schriften, 
die wcder Amts- noch Gutsverwaltungs-Acten seien, ausge- 
sehiedcn und wegen Mangel an Raum in der früheren, jetzt 
theilweise zu anderen Zwecken bestimmten Registratur in einem 
abseitigen Locale untergebracht wurden , wo sie manchen 
Zufâlligkeiten ausgesetzt waren. 

Auf mein Ansuchen, diese Schriften in Augenscbein nehmen 
zu dürfen, wurde mir der neue Aufbewahrungsort derselben 
mit der freundliehsten Bereitwilligkeit gewiesen und geoflhet. 

Was ich da fand, war eine nicht unbedeutende Partie von 
Acten, die, wahrscheinlich noch in dem Zustande, wie sie iiber- 
tragen worden sind, ordnungslos beisammen lagen, und sich 
bei der ersten oberfliichlichen Beschauung als Wirthsehafts- 
recbnungen von Gütern , welche frühere Besitzer dieser Herr- 
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schafl in (1er erstcn Halfte des letztverflossenen Jahrliunderts in 
anderen Kronlündern besessen hatten, dann Verlassensehafts- 
Acten mir nicht bekannter Personen und sonstige Schriften ohne 
Intéressé darstellten. Aïs ich dieselben einer genaueren Durch- 
siclit unterzog, fiel mir endlich nach langem fruchtlosen Forsehen 
ein Convolut in die llaude, dessen Aufschrift in franzosiseher 
Sprache moine voile Aufmerksamkeit in Anspruch nahm, so wie 
auch der Signaturbuchstabc aus der Mitte des Alphabets die 
Hoffnung auf einen weiteren Fund in mir wecktc. Mit der 
grôssten Sorgfalt durchforsebte ich nun fast Watt fur Blatt den 
ganzen Actenvorrath , und war so glücklich nicht blos noch 
cine ganze licihe solcher Couvolute zu lindcn, sonderu auch 
vicie aus diesen sehon ausgestreute Stiicke zusammenzulcsen. 

Nach der Signatur an cinander gereiht, erschien die Zabi 
derselben bis auf eines vollstiindig. Aile moine Bemühungen 
auch dièses aufzufinden schlugen febl. Zum Troste ersah ich 
aber spiiter aus einem beiliegenden Verzeichnisse, dass das 
Abgangige fast durchwegs einfache Copien enthielt '). 

Die gleich an Ort und Stelle vorgenommene nahere L'nler- 
suchung des Inhalts meines Fundcs belehrtc mich zu meiner 


*) La dernierc liasse marquée P. renferme differentes pièces curieuses mais 
qui sont toutes des simples copies. 

La première est une copie de l'article présenté dans la diete de Presbourg 
de 1708 pur les Etals fidels de Hongrie à S. M. Impie. 

La seconde contient les raisons dont la France s'est servie à la cour 
d'Angleterre en 1712 pour la porter à entrer dans les mesures qui con- 
trebueroient a obtenir la Transylvanie pour le Prince Ragotzy. 

La troisième est une relation de ce qui s’est passé en 1711 entre l'armée 
des Turcs et celle des Moscovites et de la paix faito entre les dites deux 
puissances. 

La quatrième est une copie du mémoire présenté par Klement au secré- 
taire d'Etat d’Angleterre Mr. de SL John et de la réponse, qu’il prétend 
avoir receue. 

La cinquième contient les demandes du Prince Ragotzy et les raisons qui 
doivent porter les alliés à les appuier de leur crédit. 

La sixième est l'extrait de la lettre de Mr. Haminel Rrunninx en date du 
18. April 1711. 
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nicht geringen Freude, dass ich die last vollstündigen Fapiere 
zweier der wichtigsten Agenten Franz Râkôczy’s (des jün- 
geren) im Auslande vor mir habe , von denen der erstere, 
Ladislaus Kôkenyesdi von Vetes — pseudonym Pierre 
Muller und Miloffski — an den Hôfen des Kurfiirsten von 
Baiera, der Kônige von Frankreich und Preussen und des Czar 
von Russland die Geschâfte seines Senders besorgte, der andere 
Johann Klement — auch Rosenau genannt — in Preussen, 
bei den protestantischen Fürsten Deutschlands , in Holland, 
Kngland und bei dem Utrecbter Congresse seine Thatigkeit im 
Intéresse desselben Gewaltgebers in lebhafter Weise entfaitete. 

Olme Zweifel sind sie aus dem Nachlasse eines der aus- 
gezeiehnetsten ôsterreiehischen Staatsmanner des vorigen Jahr- 
hunderts, friiheren Besitzers der Herrschaft, dahin gekommen. 

Von der Ansicht durchdrungeu, dass dureh die Verôffent- 
lichung dieser Actenstüeke ein wichtiger, bisher fast ausschlicss- 
lich naeh den Angaben der ungrischen Parteiführer selbst'), 
wie natilrlich, hfichst einseitig behandelter Absehnitt der vater- 
lündisehen Gesehiehte in mancher Beziehung ein neues Licht 
und neue Gestalt erbalten, ja selbst die Gesehiehte des in scinen 


La septième renferme des reflexions sur une lettre du meme Sr. Brunninx 
au Prince. 

La huitième est une letre du 7. Juillet 1709 écrite par les états de Hongrie 
à S. M. Impie. 

La neuvième est une déclaration de la Commission Camerale de Sehcinnifï 
du mois de Mars 1710. 

La dixième est la copie du mémoire présenté par Mr. le Marquis de 
Rochegude aux Etats generaux le 21. Octobre 1711. 

L* onzième renferme des reflexions sur la resolution Anale donnée au 
Prince Ragotzy et aux Etats Confédérés de Hongrie par le Comte de Palffy. 

La douxieme est un projet sur lequel on prétend qu’on peut travailler 
auec succès a la paix de Hongrie. 

La derniere et treizième est un mémoire présenté de la part du Prince 
Ragotzy au Roy de Prusse sur le commencement de I* année 1711. 

*) Ich erwühne hier nur die fast allen Darstellungen dieser Bewegung zum 
Grunde iiegenden in der ^Histoire des Révolutions de Hongrie" abgedruckten 
„ Mémoires du Prince François Rakoczy*. 
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Folgen auf die territoriale und vôlkerreehtliche Neugestaltung 
Europa's so nachhaltig wirksam gewesenen spanischen Succes- 
sionskrieges eine nicht unwesentliche Bereicherung finden dflrfte, 
suchte ich ura dieGestattung der Beniitzung dersellien zuwissen- 
schaftlichen Zwecken naeh, die mir auchinderzuvorkommendsten 
und umfassendsten Weise ertheilt wurde. 

Ich copirte vorlaufig einen Theil der Papiere des 
Agen te n Ve tes selbst, liess den andern copiren und legte 
die Abschriften der k. Akademie der Wissenschaften vor, welche 
sich bestimmt fand, die Drucklegung derselben in einem Bande 
zu veranstalten, und damit die Reihe der Fontes rerurn Hun- 
garicarum zu eroffnen. 

Der Inhalt dieses Bandes besteht in zwei Memoiren des 
Agenten Veles an K. Karl VI. v. J. 171 S (I und II) mit ihren 
Beilagen (Ad I und ad II) und einer Anzahl von einzelnen Cor- 
respondenz- und Actenstücken (III). 

In dem der Entstehimgszeit nach friiheren Mémoire (II) 
gibt Vetes im Eingange einen kurzen Abriss seines Lebens, sowie 
aucb die Umstiinde an , die ihn aus dem Heere des Kaisers, 
seines Herrn, in das Lager der Insurrection gcfuhrt haben, und 
lasst dann eine umstandliche Erziihlung der vielfachen Unter- 
handiungen folgen, bei denen er aïs Mittelsmaun fungirt bat. 

Als Grundlagc und oft citirte Quelle dient ihm eine Samm- 
lung zum grôssten Tbeile von ihm selbst verfasster Bericbte 
und Mémoire, seiner Creditive, Instructionen und andererUnter- 
handlungs - Aeten , die er aus den aufbewahrten Copien mit 
eigener Hand zusammengetragen, durch eingewebte erlauternde 
Bemerkungen zu einem Ganzen verbunden und unter demTitel: 
„Negotiations du Baron de Vettes depuis l'an 1705 jusque 
1712“ dem Mémoire als Beilage angesehlossen hat (Ad II). 

Ihr Inhalt berührt vorzugsweise : 

1. Den Abschluss einer Offensiv- und Defensiv-Allianz 
zwischen dem Kônige von Frankreich und dem Kurfïirsten von 
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Baiern einer-, Franz Râkôczy und der ungrisehen Confédération 
andererseits ; 

2. die Wahl Râkôczy’s zum Künige von Polen und 
die Erhebung des Kurfürsten von Baiern auf den Thron von 
Ungern ; 

3. die von Frankreich an Râkôczy gezahlten Subsidicn; 

4. die Vermittiung des Friedens zwischen Russland und 
Schweden durch Frankreich; 

5. Bas Streben Râkôczy’s sich um jeden Preis den Besitz 
Siebcnbürgens zu erhalten *) 

und bietet ausser vielen oft sehr interessanten Andeutungen 
über Personen und Begebenheiten nebst deren verborgenen 
Gründen aueh das Materiale zur Beleuchtung der Indifferenz 
Frankreichs rücksichtlich des Punctes S und der Mittel dar, 
welche es in Anwendung brachte, um aile Bemühungen Râkôczy’s 
zur Erreichung der Puncte 1 , 2 und 4 zu vereiteln , und den 
Subsidienbezug in einer fur den Empfânger hôckst drückenden 
Weise zu verzôgern und zu erschwercn. 

Diese Beleuchtung hatVetes grôsstentheils in dem anderen 
Mémoire (1) gegeben, dessen Hauptinhalt die Beantwortung 
zweier Fragen bildet; erstens, dass Frankreich trotz aller 
Schub.- und Freundschaftsversieherungen keine andere Absicht 
hatte , als mit Tiiuschung der Ungern seine Specialvortheile zu 
verfolgen; und zweitens, dass die Chefs der ungrischen Bewe- 
gung unter dem Vorwande der Beforderung des allgcmeinen 
Wohles nur die Verwirklichung ihrer ehrgeizigen Pltine an- 
strebten, oder zusammengefasst , dass Patron und Client nur ihre 
hôchst persônlichen oft geradezu entgegengesetzten Interessen 


*) Wollte doch Râkoczy aueh, dass ihm die Fiirslentbûmer Moldau und 
Wa 1 1 ach ei, wenn sie in einein glücklichen Feldzuge gegon die Türken 
wiedererobert würden, crblich und mit voiler SouverainiUt von Ungern 
abgetreten werden. SieheOrig. Instruct. ffirVetes ddo. Ungvar, 
13. Oclob. 1707. XXIX»». pag. 304. 
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verfochten , und die glâubigen Anhânger des Letztern die 
schweren Kosten dieses Zwiespaltes zu tragen hatten. 

Als Beweisstücke werden von Vetes eine Anzahl von 
Acten- und Correspondcnzstücken (Ad I), ein Theil mit dem 
vollen Inhalte, die Mehrzahl im Auszuge beigelcgt. Der voll- 
standige Text dieser findet sich in lit. 

Die einzclncn Actenstflcke der Abthcilung III bestehen in 
Originalen von Instructionen und Weisungen Râkôczy's, Zu- 
schriften der franzôsischen Minister und anderer Personen an den 
Agenten , dann einigen Documente!) , die theils die gefdhrten 
Unterhandlungen beleuchten , tbeils einzelne historiscbe Data 
enthalten. 

Sie sind die nothwendige Ergiinzung der „Negotiations“, 
die Entstehung und den .Zusammcnhang der meisten dort 
bchandelten Facta erklârend. 

Wenn ich mieh absichtlich jedes vorgreifenden Eingeheus 
auf die politische Wichtigkeit dieser Publication enthalte, so 
geschieht es nur darum, weil ich die vollste Überzeugung in 
mir (rage, dass Jedermann , der mit unbcfangenetn 8inn und 
leidenschaftslosem Gemüthe naeh Wahrheit forscht, nur ein 
Urtheil sich aufdringen künne, und eine solche von der unab- 
weislicben Gewalt des Actenstückes dictirte Ausicht von weit 
eindriuglicberer und naclibaltigerer Wirkung ist, als das gliin- 
zendste Raisonnement, dem Befangenen und Übelwollenden aber 
durcli dieses nur ein tvillkotnmener Verdâchtigungsgrund in ilie 
Iland geliefert wiirde. Den Wunsch kann ich jedoch nicht 
unterdrücken, dass die über dem Partei - Interesse stchende 
wahre Gescbichte, wenn sie den vorliegenden Stoff in den 
Bereich iiirer segenvollen Wirksamkeit gezogen haben wird, 
ihr erhabenea Amt als citae magistra nicht ohne dauernden 
Erfolg verwalten müge! 

Die Mémoire I und II sind ganz von Vetes’ Hand und 
mit vieler Sorgfalt gesehrieben. Die Sprache derselben ist die 
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franzüsische mit allen den Eigenthiimlichkeiten in der Aus- 
drucks- und Schreibweise, wie sie im Abdrucke erscheinen. 
Dasselbe gilt von den Reilagen, worin auch mehrere Sliicke in 
lateinischer und ungrischer Sprache rorkommen. Die „Nego- 
tiations" bilden ein Heft und habcn als Anhang von eincr 
anderen Hand gemachte Copien der Praliminar - Artikel ddo. 
Haag, 28. Mai 1709, und des „ Imprimé d’ Holland Intitulé 
Considérations sur les Préliminaires de la Paix" 
beigebunden, die ich als scbon anderwüris gedruekt und hin- 
lânglieb bekannt weglassen zu dürfen glaubte. Die beiden 
Mémoire berufen sich hâulig auf Stellen der „Negotiations" mit 
Angabe der Foliozahl derselben. (ch habe zur Erleichterung 
des Aufsuehens derselben auch die mit jedcm Jahrc neu 
anfangcnde Foliirung an den dem Anfange des Manuscript- 
Foliums entspreehenden Stellen des Textes eingeschaltet. Bei 
den Beilagen des Mémoires I siud dem Verfasser in den Daten 
der einzelneu Nummern einige lapsus culami unterlaufen. So 
soll in Nro. Il der 19. Juli statt 29. August, in Nro. VII 25. 
statt 13. April und in Nro. IX 18. Juni statt 18. Juli stehen. 

Die meisten Correspondenzstiieke in III siud chifTrirt (im 
Texte durchschossen) und dieEutzifferung fast durehgehends von 
Vetes darüber gesetzt. Sie ist jedoch leider sehr unverliisslieh 
und irreführend, weil sie oft unrichtig und zuweilen auch unvoll- 
stiindig ist. Wo ieh den Sehliissel hatte oder ihn aus demVor- 
liegenden herstellen konnte, habe ich diesen Mangeln abzuhelfen 
gesucht; nichts desto weniger sind noch einige Stellen vor- 
handen, die unaufgelôst bleiben oder durch Conjecturen ergauzt 
werden mussten. Es war dies der schwierigste Theil der Arbeit. 

Die Übersichtlichkeit und Handsamkeit des hier gebotenen 
Materials ware durch dieAnordnungdesselben inchronologischer 
Ordnung im griissten Masse erzielt worden. Allein dadurch 
würden die von dem Verfasser zu einem Ganzen verbundenen 
„Negotiations“ zerrissen, und ihre authentische Form zerstôrt 
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worden sein. Da ich aber die Wahrung der Authenticitiit in 
jeder Beziehung zu meiner Hauptaufgabe gemacht habe, so ging 
icb davon ab und wahlte die jetzige, ich gestehe es, weniger 
praktische Ordnung und suchte die aufgegebenen Vortheile 
durch die vorangestellte chronologische Übersicht wenigstens 
einigermassen zu ersetzen. 

Als ich das jiingere Mémoire I aïs das prâgnanteste 
Actenstück an die Spitze der Mittheilung stellte, hatte ich 
zweierlei vor Augen; erstens jenen Theil der Leser, dem die 
Miihe zu gross ist, einen ganzen Band von Actenstficken zu 
bewaltigeu, um ein selbstgewonncnes Urtheil zu erringen, und 
es fur seine Zwecke ausreichend findet, die unter der Contrôle 
der Ôffentlichkeit erzielten Resultate der Arbeit Anderer sich 
anzueignen — sie sind hier von dem competentesten Manne 
zusammengestellt — , und zweitens den Gedanken , dass dem 
Verfasser bei der Entwerfung seiner Mémoire eine Art von 
synthetischer Méthode vorgeschwebt haben mag , in deren 
Anwendung er in diesem Mémoire die Beweissatze aufstellte 
und den sowohl in dem Gange der Unterhandlungen als dem 
Wortlaute der Documente rubendenBeweis seiner Behauptungen 
in den iibrigen Actenstiicken lieferte. 

Man wird mir vielleicht die Treuc, mit weleher ich die 
Actenstiicke im Abdrucke wiedcrzugeben bcmiiht war, zum 
Vorwurfe machen, und sie mit dem wenig ehrenvollen Titel 
einer sclavisclien Engherzigkcit belegen wollen. Wenn man aber 
zugesteht, dass der Zweck eines Abdruckes kcin anderer ist, als 
durch diesen das Original zu ersetzen, so wird man gewiss aueh 
zugeben , dass dieser Zweck in einem um so hôheren Grade 
erreicht wird, je getreuer das Original in der Copie wieder- 
ersebeint und im hiiehsten Grade, wenn zwiseben einem und 
dem anderen gar kein Untersehied wabrnebmbar ist. 

Hat der Herausgeber willkürliche Andcrungen vorge- 
nommen, wo ist dann die Grenze, bis zu weleher sie erlaubt 
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sind ? wo die Bürgschaft, dass er sicli blos auf das Unwesent- 
liche beschrankt hat? 

Damit auch nicbt einmal dem Gedanken an die M5g- 
lichkeit einer willkürlichen Gebarung in dieser Kichtung Baum 
gegeben werden kônne, erklüre ich, dass ieh es selbst auf die 
Gcfahr eines Vorwurfes genannter Art nicht gewagt liabe, aucli 
nur die geringste Anderung wissentlich vorzunehmen. Leider 
rauss ich aber bekennen, dass trotz aller bei der Correctur 
angewendeten Sorgfalt einige Schreibfehler erst spüt entdeckt 
wurden und einige Druckfehler sich einschlichen, deren Be- 
richtigung am Ende des Bandes bcigegeben ist. 

Bei der geringen Verbreitung derKenntniss der ungrischen 
Sprache über den Grenzen ihres specielleu Vaterlandes habe ich 
es fur nüthig erachtet, dieim Texte vorkommenden Actenstiicke 
in dieser Sprache durch die im Anhange l heigefiigten Über- 
setzungen allgemein zuganglich zu machen. Zwei meiner 
geschiitzten Freunde, Herr Eugen Freiherr von Frieden- 
fels-Bcdeus, k. k. Statthalterei-Rath und Ilerr Eduard 
Hess von Hessenburg» Official des k. k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchives, übernahmen es die mir fehlende Kenutiiiss des 
Ungrischen durch ihre Güte zu ersetzen, indera Ersterer die 
Übersetzungen in Nr. 2, 3, S, 7, 18 und 19 und Letzte- 
rer die Übrigen und die mühsame Correctur des ungrischen 
Textes besorgte, wofür ich ihnen hiermit meinen verbind- 
lichsten Dank sage. Ihre Güte ist um so dankenswerther, 
als mehrere Sprachkundige, die ich um ihre Hilfe in diesein 
Sinne angegangen habe, sich durch die Schwierigkeiten der 
ülteren Sprache von der Übernahnte dieser Mühe abschrecken 
liessen. 

Da es nicht unwahrscheinlich ist, dass so wie die hier mit- 
getheilten auch noch andere chiffrirte Actenstiicke derselben 
Personen und derselben Période dem Archivsdunkel entsteigen 
konnten , deren Beniitzung eben so wünsehenswerth wiire , so 
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dürfte die Beigabe des im Ànhange II abgedruckten Chiffren- 
schlüssels nicht iiberflQssig erschuinen. 

Indem ich das vorliegende Werk dem wissenschafllichen 
Publieum iibergebe, erübrigt mir nur die Bitte auszusprechen, 
dasselbe wolle dièse Eretlingsarbeit mit wohlwollenderNachsicht 
würdigen. 

Wien, am 4. Juli 1855. 


Der Heransgeber. 
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Chronologische Übersicht 

über die in diesem Bande cnthaltenen Actenstücke. 

8eîte 

1705. 19. Mai, Marly. 

Sehreiben des Herra r. Chamillard, k. franzosischen Staats- 
seeretSrs, an Vetes, Agenten Rékôczy's bei dem Kurffirsten 
von Baiern 281 

— 29. Juli, Mocsonok. 

Sehreiben Râkoczy's an Vetes (in ungrischer Sprache; die 
Obersetzung S. 369) 282 

— o. T. u. O. (29. Juli, Moctonok.) 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
8.371) 284 

— 29. Juli, Mocsonok. 

Dasselhe im Auszuge, franz 15. u. 38 

(S. 15. ist das Datura irrthümlich mit 29. August angesetzt 
worden.) 

— 1. August, Mocsonok. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
S. 373) 286 

— 29. August, o. O. 

Siehe 29. Juli d. J. 

— Anfang September o. O. 

Artikel einer ewigen Offensiv- und Defensiv-Allianz zwisehen 
Frankreich und Baiern einer- Franz Rékoezy von Felse- 


Vadatz und der ungrischen Confédération andgrerscits ... 35 

— Anfang September o.O. 

Dieselben Artikel ira Auszuge (Beil. I) 14 

— Anfang September o.O. 

Mémoire von Vetes dem PrSsidenten Rouillé zur Überreichung 
an den Konig von Frankreich übergeben 37 

— 8. September, Versailles. 

Sehreiben des Prâsidentcn Rouillé an Vetes 286 

— 8. September o.O. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. XI) 39 
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Ü b c r» i c b t. 


8eile 


1705. 20. So ptem ber, im Fclde bei Lôwen. 

Schreiben Vetes’ an Marquis von Torcy, k. franz. Staatssecretur 39 


— 21. September, Paris. 

Schreiben des PrSsidentcn Rouillé an Vetes 287 

— 27. September, Brüssel. 

Schreiben Vetes' an Marquis von Torcy 40 

— 30. September, Fontainebleau. 

Schreiben des Marquis von Torcy an Vetes 287 

— 30. September. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. IV) 16 

— 6. October, Brüssel. 

Berichl Vetes* an Rakoczy (in ungrischer Sprache; die Über- 
setzung S. 373) 40 

— 6. October, Fontainebleau. 

Schreiben des Marquis v. Torcy an Vetes 288 

— 9. Noveinber, in Siebenbürgen. 

Schreiben Rékoczy’s an Vetes (in ungrischer Sprache; die 

Übersetzung S. 375) 289 

1706. 16. Februar, Brüssel. 

Bericht Vetes* an Râkoczy (in ungrischer Sprache; die Über- 
setzung S. 375) 42 

— 20. M 5rz, Er I a u. 4 

Schreiben Râkôczy’s an Vetes (in ungrischer Sprache; die 
Übersetzung S. 377) 289 

— 20. Mârz, Erlau. 

Dasselbe im Auszuge, franzûsisch (Beil. 111)* ........ 15 

— 20. Mârz, Erlau. 

Dasselbe im weiteren Auszuge 44 

— 15. April, Mari y. 

Schreiben K. Ludwig’s XIV. an Rtfkoczy 291 

— 20. April, Brüssel. 

Schreiben Vetes’ an den Marquis v. Torcy 43 

— 28. April, Versailles. 

— Schreiben des Marquis von Torcy an Vetes 291 

— 28. April, Versailles. 

Dasselbe im Auszuge (Beil. V) 16 

— 10. Mai, Brüssel. 

Schreiben Vetes* an den Marquis v. Torcy 44 

— 10. M ai, Brüssel. 

Bericht Vetes* an Rûkéczy (in ungrischer Sprache; die über- 
setzung S. 378) 45 

— 19. October, Kaschau. 

Ein von Vetes fingirtes Schreiben Rrfkôczy’s an ihn 48 

— 24. Noveinber, Versailles. 

Auszug aus einem Schreiben Kônig Ludwigs XIV. an den PrSsi- 
denten Rouillé 49 
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1706. 29. Novêmber, Mon s. • 

Bericht Vetes’ a» Rakôczy (in ungrischer Sprache; die Über- 
setzung S. 380) 46 

1707. 19. Mûri, Mon*. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
S. 382) 49 

-- 19. April, Mon s. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung S. 385) 5 i 

— 26. April, M o n s. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
S. 386) 53 

— 6. Mai, Mo ns. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
S. 387) 53 

— 15. Mai, Mons. 

Detto an denselben (in ungrischer Sprache; die Übersetzung 
S. 387) 53 

— Mai, o. O. 

Mémoire von Vetes zur Überreiehung an die ungrische Confô- 
deration vorhereitct, jcdoch nielit fibergeben (in ungrischer 
Sprache; die Übersetzung S. 388) 54 

— Mai und J u n i , o. O. 

Vetes’ geheime Nachrichten über die Versammlung in Onod . . 292 

— 19. Ju li, M u n kacs. 

Sehreiben Vetes* an den Kuriurstcn von Baicrn 63 

— 29. Juli, Munkiics. 

Mémoire Vetes’ dem Fürstcn Rakôczy überreicht 58 

— 26. August, Homonna. 

Creditiv Vetes* an den Kônig von Preussen 64 

— 26. August, Homonna. 

Instruction Riikôczy’s fur Vetes zur .Mission an den Kônig von 
Preussen 64 

— 4. Septcmber, Warschau. 

Warschnuer Vertrug, geschlossen zwischen den russisclien 
BevollmSchtigten und den Abgeordncten Ra'kôczy’s und der 
ungrischen Confédération (inscrirt dem russischen Ratifica- 
tions-lnstrument ddo. 10. Dec. 1707) 308 

— 4. Septcmber. Warschau. 

Wesentlicher Inlialt dessclben (irrthüiulich mit 21. Sept, datirt) 67 
5. Septcmber, Warschau. 

Bericht des Grafen Bercsenyi an Rakôczy 66 

— 17. Septeinber, Warschau. 

Sehreiben desselben an den Marquis von Torcy (in lateinischer 
Sprache) * 68 

— 17. Septcmber, W’arsehau. 

Translat desselben io franzôsischer Sprache 70 
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1707. 21. Septembcr, o. O. 

(Siehe 4. September d. J.) 80 

— 13. October, Ungvar. 

Creditiv für Ve tes an den Kurfiirsten von Baiern 80 

— 13. October, Ungvar. 

Original-Instruction Rdkôczy’s für Vêtes 295 

— - 19. December, Moskau. 


K.russisches Ratifications-Instrument deszwischen den russischen 
Bevollmüchtigtcn und den Abgeordneten Rukôczy's und der 
ungrischen Confédération geschlossenen Vertrages, ddto. War- 


scliau 4. Sept. 1707 308 

— 29. December, Paris. 

Bericbt Vetes' an Rakôcz) 72 

— o. T. u. O. 

K. russische Propositionen zur Vermittlung des Friedens mit 
Schweden durch Frankreich 312 

— o. T. u. O. 

Priiliminar-Propositionen Russlands an Scliweden (wic dos Vor- 
hergehende, nur in kürzerer Fassung) 80 

— o. T. u. O. 

Instruction Ràkôczy’s für den Grafen Tournon, Agenten am 

k. franzüsischcn Hofc 304 
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Bericbt Vetes’ an Rakôczy 73 

— 3. J fi n n e r , M o n s. 

Mémoire, dein Kurfürsten von Baiern von Vetes überreichl ... 73 

— la. Jûnner, K ascliau. 

Creditiv Vetes’ un den Kônig von Frankreich 9(5 

— 15 J uriner, K asc h au. 

Detto an den Marquis von Torcy 90 

— 19. Jün ner. Paris. 

Bericbt Vetes’ an Rakôczy 81 

— 1. Februar , Pa ris. 

Detto an denselben 83 

— 16. Februar, Paris. 

Detto an denselben 80 

— 0. M a rz, o. 0. 

Schreiben Ràkôczy’s an Vetes 314 

— 8. M a rz , Paris. 

Bericht Vetes’ an Rakôczy 87 

— 18. Mû rz f Paris. 

Detto an denselben 87 

— 21. M a rz , K a s ch a u. 

Schreiben Ràkôczy’s un Vetes 310 

— 26. M S r z, P a r i s. 4 
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1708. 31. M S r z , K asc ha u. 

Sehreiben Rukéczy’s an Vetes 317 

— 16. A p r il , o. 0. 

Detto an denselben 320 

— 16. April. # 

Dasselhe im Auszuge (Beil. X) 21 

— 19. A p r i I , M 9 n s. 

Berieht Vetes* an Râkôczy 90 

— 23. April, Mon s. 

Sehreiben Vetes’ an tien Marquis von Torcy 91 

— 27. Ap ri I, M on s. 

Berieht Vetes* an Râkôczy 91 

— 29. April, M a r I y. 

Sehreiben des Marquis von Torcy an Vetes 323 

— 4. M a i , M o n s. 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 92 

— 31. Mai, Ma r ly. 

Sehreiben des Marquis von Torcy an Vetes 323 

— 6. Juni, Saarlouis. 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 93 

— 16. Juni, Mo ns. 

Detto an denselben 94 

— 23. Juni, Paris. 

Detto an denselben 95 

-- 26. Juni — 24. J u I i. 

Einzelheitcn der letzten Verhandlung Vetes’ wegen der Subsidien 
in die Fonn eines Tagebuches gebracht 103 

— 3. Juli, Fontainebleau. 

Berieht Vetes* an Râkôczy 96 

— 3. Juli, Fontainebleau. 

Mémoire von Vetes dent Kûnige von Frankreicli überreicht . . 97 

— 11. J u I i, F o n t a i n e b 1 e a u. 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 99 

18. Juli, Font ai ne bl eau. 

Detto an denselben 100 

— 28. Juli, Fontainebleau. 

Detto an denselben 102 

— 6. August, Paris. 

Detto an denselben 111 

— 6. August, Paris. 

Sehreiben Vetes’ an den Grafen (Solar) von Monasterol, Ge- 
sandten des Kurfürsten von Baiern am franzûsischen Hofe . .114 

— 8. August, Fontainebleau. 

Sehreiben des Marquis von Torcy an Vetes 324 

— 12. August. Pn ris? 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 112 
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1708. 30. A u gus t, Paris. 

Detto an denselben 115 

— 11. October, Paris. 

I)etto an denselben 115 

— 22. Octobcr, S z a t h in a r. 

Schreiben Rakoczy’s an Vetes 325 

24. Deceinber, Paris. 

Bericht Votes’ an Rakôczy 119 

1 709. 10. J f» n n e r , M u n k a e s. 

Schreiben Riikoczy's un Vetes 327 

— 19. J an n e r, Paris. 

Bericht Votes' an Râkéczy 120 

— 22. J ü n n e r , P a r i s. 

Detto an denselben 121 

16. Februar Paris. 

Detto an denselben 122 

— 28. Februar, Paris. 

Detto an denselben 123 

— 4. M a r z , Paris. 

Detto an denselben 124 

— 14. Ma r z , Paris. 

Detto an denselben 124 

— 22. M ü r z , P a r i s. 

Detto an denselben 126 

— 28. M a r z , P a r i s. 

Detto an denselben 128 

— 19. April, Paris. 

Detto an denselben 129 

— 25. April, o. O- 

Schreiben Rakôczy’s an Vetes 330 

-- 25. April, o. 0. 


Dasselbe im Auszuge (Beilage VII), falschlich mit 13. April datirt 20 


— 29. April, Paris. 

Bericht Vetes* an Rakôczy 129 

— 29. April, Paris. 

Detto an denselben 129 

— 2. M a i , Paris. 

Detto an denselben 130 

— 16. Mai, Paris. 

Detto an denselben 131 

— 21. Mai, Talyo. 


Schreiben Riikoczy’s an Vetes 332 

— 21. Mai, o. 0. 

Dasselbe im Auszugc (Beil. VIII) 20 

31. Mai, Paris. * 

Bericht Vetes’ an Rsikôczv 132 
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1709. 4. J u ni, Paris. 

Detto un denselben 133 

— 12. J u ni, Paris. 

Dotto un denselben 133 

— 16. J uni, Szerencs. 

Schreiben Rakoczy’s an den Konig von Frankreieh 143 

— 16. J U ni, Szerencs. 

Schreiben an den Marquis von Torcy 144 

— 16. J un i , o. O. 

Detto an den PrSsidenten von Rouillé 144 

16. Juni , Paris. 

Detto an Votes 334 

— 21. Juni, Paris. 

Bericht Votes' an Rûkôczy . . 133 

4. J u I i , Paris. 

Detto an denselben 135 

18. J uli, Paris. 

Detto an denselben 136 

— 1 5. A u g u s t , Paris. 

Detto an denselben 141 

23. August, Paris. 

Detto an denselben 145 

— • 8. September. Paris. 

Detto an denselben 145 

13. September, Paris. 

Detto an denselben 147 

— 16. September, Paris. 

Detto an denselben 147 

4. October, Paris. 

Detto an denselben 148 

18.0ctober, Paris. 

Detto an denselben 149 

18. October, o. O. 

Schreiben Hakôczy’s an Jablonski, Hofprediger des Kônigs von 

Preussen (Beil. VI) 16 

15. November, Paris. 

Bericht Vetes* an Rdkôezy ...... 150 

— 8. Decembcr, Rubov. 

Schreiben Râkéczy's an Vetes 336 

— December. 

Fortsetzung des Berichtes Vetes* an Rakoczy vom 15. No- 
vember 153 

1710. 20. Jünner, Paris. 

Bericht desselben an denselben 154 

— l.Februar, Pari à. 

Detto an denselben 156 
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1710. 25. Februar. 

Mémoire, von Vetes dem Kônige von Frankreich überreicht . .150 

— 25. Februar. 

Propositionen von Rakôczy und der ungrischen Confédération, 
dem Kônige von Frankreicli durch Vetes übergehen . . . .157 

— 26. F e b r u a r. 

Bericlit Vetes' an Kâkôczy 158 

— 6. Mâ rz, Paris. 

Dctto an densclben 102 

— 20. M fi r z , Paris. 

Delto an denselben 162 

— 26. Mürz, Paris. 

Dette an denselben 163 

— 6. A p r i I , Paris. 

Detto an denselben 163 

— 12. A p ri I , K a se h a u. 

Schreibcn des Grafen Bercsenyi an Vetes 340 

— 1 3. A p r i 1 , Paris. 

Bericht Vetes* an Rakôczy 163 

— 23. A p r i 1 , K a s c h a u. 

Schrciben des Grafen Bercsenyi an Vetes 344 

— 1. Mai, Paris. 

Bericht Vetes* an Rakôczy 164 

— 4. M a i , Paris. 

Antwortschreiben Vetes* an den Grafen von Bercsenyi 165 

— 5. M a i , P a r i s. 

Bericht Vetes’ an Râkôczv 165 

— 30. Mai, Munkdcs. 

Instruction Riikôczy's für llerbaix und spater fur Vetes zur 
Mission an Czar Peter I. von Russland 175 

— 15. Ju ni, Paris. 

Bericht Vetes* an Rakôczy 166 

— 30. J u n i , Paris. 

Delto un denselben 166 

— 4. Ju I i, Paris. 

Detto an denselben 167 

— 4. J u I i , Paris. 

Mémoire Vetes* an den Kônig von Frankreich 168 

— 14. Juli, o. O. 

Bericht Vetes* an Rakôczy 172 

25. Juli, M a r I y. 

Schreiben K. Ludwig's XIV. von Frankreich an Rakôczy . . . .173 

— 25. Juli. 


Resolution des Kônigs von Frankreich auf die wieder- 
holten von Vetes im Namen Riikôczy's gemaehten Vor- 
stellungen 195 
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1710. 23. Sept e in ber, Szcrenos. 

Schrciben Vetes* ao Marquis v. Torcy 174 

— 23. September, S ze rênes. 

Crediliv fur Vetes an den Czar von Russland 173 

— 23. S e p t e m b e r , V i 1 i a n o v a. 

Siehe 23. October d. J. 

— 27. S e p t e m b e r , S z e r e n c s. 

Original-Instruction Râkûczy’s für Vetes 339 

— 2t. Octobcr, Villanow bei Warschau. 

Vetes’ Bericht an Râkûczy 

— 23. October? i ni O r i g i n a I S e p t e ni b e r , V i 1 1 n n o w. 

Detto an denselhen 183 

7. N o v e in b c r , Villanow. 

Detto au densclben 184 

— 10. N o v e ni b e r, Riga. 

Schrciben \etes’ an den Grafen (Solar) von Monastcrol . . . 187 

— 4. Deeember. Riga. 

Detto an denselben 184 

— 4. Deceniber, Riga. 

Schrciben Vetes’ an den Grafen v. Golovkin 18» 

— 10. Deceinbc r. Ri gu. 

Schrciben Vetes’ an Marquis v. Torcy 180 

1711. i. Jfin ner, Riga. 

Schreiben Vetes’ an den Grafen von Bercsenyi (in ungrischcr 

Sprache; die Übersetzung S. 392) 187 

7. Jünner, Kônigsberg. 

Schreiben des Abbé Brenner, Propstes von der Zips un J 
Agenten Râkûczy s, an Vetes (dio L'bersetzung des ungri- 
schen Theiles S. 393) 349 

— 10. Jiinncr. Riga. 

Schreiben Vetes* an Marquis von Torcv 187 

— 10. Jftnner, Riga. 

Bericht Vetes’ an Râkûczy |89 

— 10. Jünner, Riga. 

Schreiben Vetes’ an den Grafen (Solar) von Monasterol . . .189 

— 1». J fi n n e r , R i g a. 

Detto an Abbé Brenner t90 

— 6 . Februar, Moskau. 

Mémoire von Vetes dem Czaren Peter I. von Russland überreicht. 191 

— 0. F e b r u a r. 

In Fonn eines Mémoires gekleidete Lôsung der Schwierigkeilen. 
die sich der werkth&tigen Hilfeleistung Russlands an Râkûczy 
entgegenstellen oder diesclben verzogern konnten 197 

— 26. F e b r u a r , M 0 s k a u. 

Bericht Vetes an Râkûczy iiber die rnterhandlungen mil dem 
russischen Hofe $01 0 
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1711. 26. F e brun r, Moskau. 

Schreitien Votes’ an den Grufcn Golowkin 213 

— 30- M ii r z . Kônigsberg. 

Berieht Votes’ an Râkôczy 213 

— 10. A prit, Danzig. 

Detto an denselbcn 21a 

— 28. A p r i I , 1) a n z i g. 

Detto an denselbcn 218 

— 28. A p r i I , D a n z i g. 

Sehreiben Velea' an Marquis von Tore y 219 

— 28. A p r i I , D a n z i g. 

Detto an den Kurfürsten von Baiern 219 

— o. T. (April.) 

Von der Garnison in Munkâcs dem k. k. Feldmnrschall Johann 
PâlflTy vorgeschlagene Punkte (in ungrischer Sprachc; die 
Übersetzung S. 393) 350 

— 6. .M a i , J a r o s I a w. 

Auszug aus einem Sehreiben Brenner’s an Clcment 352 

— 9. M a i , S t e 1 1 i n. 

Auszug aus einem Sehreiben des Konigs Stanislaus von Polen an 
den G rafen Solar, Gesandten des Kurfürsten von Baiern in Danzig 354 

— 1 1 . M a i , Danzig. 

Berieht Votes' an Râkôczy 220 

— 23. Mai, H a m b u r g. 

Detto an denselbcn 222 

— 28. Mai, Z u h r s a n (Zaluta ). 

Sehreiben Rakôczy's an den k. k. Feldmarsehall Grafcn Johann 
Pâlfly (in ungrischer Sprache; die Übersetzung S. 397) . . 354 

— 30. M a i , Amsterdam. 

Berieht Vctes* an Râkôczy 226 

— 18. Juni, Visocko. 

Sehreiben Râkôezy’s un Vetes . 356 

— 18. J u n i , V i so ck o. 

Sehreiben Râkôczy’s an Ficrville, Gesandten des Konigs von 
Frankreieh bei ihm 356 

— 18. J «ni (fâlschlich 18. Juli) Visocko. 

Dasselbe im Auszugc (Beil. IX) 20 

— 20. Juni, P u r i s. 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 226 

20 J u n i. 

Mémoire von Vetes dem Kônige von Frankreieh üher- 
reieht 228 

— 21. Juni, Paris. 

Sehreiben Voies’ an Abbé Brenner 228 

— 22. Juni, Paris. 

Berieht Vetes’ an Râkôczy 233 
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. 12. Juli, Paris. 

Detto an dcnsclbcn 234 

14. Juli, Paris. 

Schreibcn Vetes* an Abbé Brenner 233 

18. Juli, o. 0. 

Siehe 18. Juni cl. J. 

29. Juli. o. 0. 

Schreibcn Rakoczy’s an Vctes 339 

29. Juli, Fontainebleau. 

Bericht Vetes* an Rakoczy 236 

4. August, Fontainebleau. 

Mémoire von Vetes dem Konige von Frankreich iibcr- 

reicht 238 

4. August. 

Anrede Vetes’ bei der Übergabc des Mémoires von demselhen 

Toge an den Kônig von Frankreich 240 

6. August, Fontainebleau. 

Bericht Vetqs’ an Rakoczy 24! 

13. August, Fontainebleau. 

Detto an denselben 244 

30. A u g u s t , Paris. 

Detto an denselben 243 

4. Scptember, Wurschau. 

Schreiben Rnkôczy’s an Vetes 363 

10. Scptember, Paris. 

Detto an denselben 246 

28. Sep tomber, Paris. 

Detto an denselben • • • 248 

6. Octobcr, Paris. 

Detto an denselben 249 

13. Octo b er, Pa ris. 

Detto an denselben 230 

23. Octobcr, Paris. 

Detto an denselben . 231 

28. Octobcr, Paris. 

Detto an denselben 231 

30. Octo ber, Paris. 

Detto an denselben 233 

31. Octobcr, Danzig. 

Schreiben Rakêezy’s an den Kônig von Frankreich 236 

31. October, Danzig. 

Detto an denselben 256 

31. October, Danzig. 

Detto an denselben 257 

31. October, Danzig. 

Detto an don Dauphin 257 
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Seilr 

1711. 6. Novem ber, Paris. 

Bcricht Vetes* an Râkôczy 253 

12. Novembcr, Paris. 

Dette an denselben 255 

— 18. No ve ni ber, P a ris. 

Detto an denselben 255 

— - 24. Novcmber, Paris. 

Detto an denselben 258 

25. Novembcr, Dan zi g. 

Schreiben Râkéczy’s an Votes 304 

— l.December. 

Mémoire von Vetes, dem Kônige von Prankreich überreicht . . 260 

— l.December. 


Punkte von Vetes dem Kônige von Frankreieb zur Vorlage bei 
den allgemeinen Friedensconferenzen (in Utrccht) überreicht 262 


1 , December. 

Mémoire, von Vetes dem Dauphin iihergeben 263 

— 6. December, Paris. 

Bcricht Vetes* an Rdkoczy 259 

10. December, P a r i s. 

Detto an denselben 264 

— 17. December, Paris. 

Detto an denselben 265 

24. December, Paris. 

Detto an denselben 271 

27. December? (im Originale stcht, wie ich glanbe irrthümlich 
Novcmber). 

Detto an denselben 271 

- 30. D e c c in b e r, Paris. 

Detto an denselben 272 

1712. 7. J 5 n n e r , Paris. 

Detto an denselben 276 

— 15. J 5 n n c r, P a r i s. 

Detto an denselben 276 

23. J a n n e r, Paris. 

Detto an denselben 277 

— 20. Mârz, Paris. 

Detto an denselben 277 

1715. o. T. u. O. 

Mémoire Vetes* an Kônig Karl VI I 

— o. T. u. O. 

Detto an denselben 22 
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I. 

Mémoire an K. Karl VI. (1715.) 

Sire. 

Touttes les negotiations dont j’ ai esté chargé, sont les vrais 
moiens pour rendre esternelle la tranquilité, que la bénignité de 
Vostre Majesté Imperialle et Catolique a restablie dans son Royaume 
d'Hongrie; Comme il n'y a que deux chosses qui puissent la troubler. 
Les intrigves de la Frence, qui ne manquera pas d'y cabaler, touttes 
les foys qu'elle trouvera des occasions favorables, et sur tout lors 
qu'elle sera en gverre contre l'Auguste maison d'Autriche; le passé 
lui faisant accroire, qu’elle y trouvera toujours quelques âmes vénales, 
qui sous le pretext du bien publique y exciteront des troubles; Et 
aussi les intrigves des chefs des derniers révoltés; qui ne laissent pas 
d’ avoir encor leurs secraits partisans dans le pais. J' espere que par 
les comptes , que j' ai 1’ honneur de rendre à Y. M. 1. des particu- 
larités des intrigves qui ont esté negotié par mon ministère, je serai 
asses heureux de lui fournir des moiens infallibles. Non seulement 
pour ce qu'elle puisse prévenir touts ces, que la malice de ses enemis 
pourra mettre en usage pour empecher les effets des soins paternels, 
que Y. M. 1. emploit, pour procurer la tranquilité à ses sujets. Mais 
aussi, pour ce, qu'elle puisse une foys pour toujours derasciner des 
coeurs de ‘plus malavises; les penses mesme de mal faire. Puisque 
j’ espere de prouver, que par touttes les temoignases d - amitié et de 
protection la Frence n'a cherché qu'à tromper les Hongrois, pour les 
engager de plus en plus dans leur révolté, en vue de 1' utilité, qu elle 
tiroit de la diversion, qu’ ils causoient à V. M. 1. Et que leurs pro- 
pres chefs sous le spécieux pretexte du bien publique , n' avoient en 
vue que leurs interests particuliers, pour le quels, si non pas de concert 
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avec laFrence, c’est du moins de propos délibéré; qu' ils ont volu 
sacrifier leurs Patrie, aiant fait tout leurs possibles, pour esternizer 
les malheurs de leurs desobeisscnce. 

Sans rementevoir touttes les démarchés dont la Frence s' est tou- 
jours servie, auprès des ceux, de qui elle a eu besoins pour P exequu- 
tion des ses desseins, pour les embarquer avec elle, la conduitte, 
qu'elle a tenue en dernier lieu, avec les Hongrois, est plus que suffi- 
sante pour prouver qu' en les engagant à se révolter et en les affer- 
missant dans leurs révolté, elle n’ a eu d' autres intentions, que 
d' emploier leurs fureur pour scs utilités particulières aux dépens de 
leurs propre perdition. 

Apres la Bataille de Hochsta-dt et la perte des lignes de Brabant, 
dans le temps que la Frence avoit le plus besoins d" amis et d' aide, 
pour se relever de ses pertes; elle a consternent refusé d’ entrer en 
engagement avec les Hongrois par un traitté formel , quoique la déca- 
dence de ses affaires et la prospérité qui accompagnoit alors les 
armes des révoltés , fussent des puissants motifs pour elle à faire 
avec eux un traitté pour les engager à lui continuer leurs aide; d'au- 
tant plus; que la conclusion de l’allience que les Hongrois demendoit 
à faire avec elle; ne F assuroit pas seulement de la continuation des 
services, qu’ ils lui rendoient actuellement, mais elle les eut mis alors 
en estât, de lui en rendre des plus grands par I’ apparence qu’il y 
avoit, que la lueure d" une telle allience pouvoit séduire plusieurs de 
ceux, qui restoient encor fidels à V. M. I. Ce fut vers le milieu de 
Canné 1705 que les chefs des révoltés proposèrent au Boy très 
Chrestien certaines propositions, pour faire une allience entre eux et 
Sa M. (Nr. 1) pour leurs bien réciproque, en lui faisant connoistre 
touts les avantages qu' elle pouvoit en tirer pour ses propres interests, 
et lui déclarant que, si S. M. ne leurs donnoit pas cette satisfaction, 
elle devoit s' attendre devoir bientost finir leur diversion; puisque 
déjà alors les plus seuscs des révoltés, demeudoient, qu'on profitast 
de leurs prospérité, pour engager V. M. 1. à faire avec eux une paci- 
fication; si bien, que si par des preuves autentiques Sa Majesté ne 
leurs faisoit pas connoistre la bonne volunté qu’ elle a de pourvoir à 
leurs suretté, il arrivera; Ou qu'ils profiteront de la primiere occasion 
favorable, pour se remettre dans les bonnes grâces de V. M. I. Ou 
bien que leurs feux serelentissant, ils perderont leurs avantages, et ils 
seront forcé à rentrèr dans l’ obeissence; Le conseil du Roy ne 
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trouva pourtant pas à prospos, de s' engager avec eux en aucunne 
maniéré , prevoiant de lors , que S. M. ne sera jamais en 
estât de leurs tenir parolle sur leurs dcmendes. Neanmoins , pour 
ne les pas rebuter, le dit conseil trouva des expédients spécieux 
pour gagner du temps jusqu' à ce, que par ses artifices et par 
ses presens il put gagner les chefs, pour les engager à se 
précipiter dans le bourbier, ou il les vouloit mener et d’ ou 
il n' avoit ni le vouloir ni le pouvoir de les retirer. Le Mar- 
quis de Torcy et le President de Rouillié, qui estoit alors ministre 
du Roy aupre de Son Altesse Electoralle de Bavierre , furent 
chargé de me faire comprendre (Nr. IV), que la dignité du Roy 
ne permettoit pas à S. M. de traitter avec moy d‘ une affaire de 
telle conséquence, puisque je n’ avois aucun pouvoir des chefs des 
révoltés pour en traitter, mais qu' elle a donné ses ordres au Mar- 
quis Desalleurs; son ministre auprès d’ eux pour en traitter avec 
eux; elle estant disposé de leurs donner toutte la satisfaction, que 
lui sera possible; En effet, le dit ministre a eu ordre de traitter 
avec eux, mais de ne rien conclure (Nr. 111); En svilte de ses 
ordres, il leurs représenta, que la Majesté du Roy ne lui per- 
mettoit pas de faire aucunne allicnce ni traitté avec des sujets 
révoltés d’ autruy, mais que S. M. estoit toutte preste d - en faire 
une, avec le Prince de Transylvanie, dont elle reconnessoit F élec- 
tion pour bonne et légitimé, et aussitost que les Hongrois confé- 
dérés renonceront autentiquement à la domination de leurs souve- 
rain elle la concluera aussi avec eux; Qu' ainsi que le Prince de 
Transylvanie se diligent à se faire inaugurer dans la souverainté 
et les confédérés à déclarer le throsne vacant; Cet rafiné ministre 
s'estandant fort au long à leur prouver la légalité d' une pareille 
démarché par des raisons contenues dans le manifeste, qu'ils avoient 
publies au commencement de leurs révolté. Cet intrigve fut la 
cause, que le Prince Rakozy pour vouloir diligenter la conclusion 
d'un traitté, qui devoit le faire reconnoistrc pour prince souveraine, 
précipita sa defaitte de Sibn, ou le generale Comte de Rabboutin 
le défit eu 1705 sans qu' il ait pu avoir esté inauguré dans sa 
prestendue souverainté. Apres cette defaitte le Marquis Desalleurs 
ne lui parloit plus de 1' allicnce en question, et lorsque le Prince 
Rakozy lui en parloit; ce ministre le faisoit souvenir, qu’ il ne 
pouvoit pas en poursuivre la conclusion jusqu’ à ce, que I’ honneur 
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du Roy ne soit mis à couvert par l' cffectuation des deux sudits points, 
car, quoique S. M. reconnoissoit son élection pour légitimé, son 
honneur demeudoit, qu'il soit inaugure dans sa Principauté, avant 
que de rien conclure avec lui, comme Prince de Transylvanie. 

Neamoins le Prince Rakozy estant pressé par des révoltés, qui 
demandoient que la Frence les prit du moins sous sa protection reelle 
et effective, de la mesme maniéré, qu’ en 1678 sous icelle elle avoil 
pris le Messinois, il m’ ordonna en 1706 (Nr. III) d’ engager Son 
Altesse Electoralle de Bavierre, d' agir auprès du Roy pour ce que 
S. M. pourvoit au suretté des révoltés qui la servoient si bien et si 
utilement, Mais ni les instences de sa ditte Altesse Electoralle, ni la 
levé de siégé de Barcelonne et de Turren, jointe aux dittes pertes, 
n’ ont pu obliger la France à faire attention à cettes demendes; Le 
Roy craignant cependcnt alors les svittes du congres de Tyrnau à 
ces sudittes artifices adjouta les appas de presens; De la Reine dov- 
arierre de Pologne S. M. fit achapter la terre de Jaratzlow pour 
septs cent mille livres; elle en fit présent au Prince Rakozy, qui par 
reconnoissence, s' engaga à son tour de ne plus presser S. M. sur la 
conclusion de 1' allience projetté, jusqu’ à ce, qu’il n’ait esté inauguré 
Prince de Transylvanie; et que les révoltés Hongrois n’ aient déclaré 
le throsne vacant, apres avoir tiré neamoins du Marquis Desalleurs 
une parolle de la parte et au noms du Roy ; qu’ aussitost, que les dittes 
deux difficultés seront levés, S. M. concluera l’allience projetté avec 
lui, comme Prince de Transylvanie et avec les confédérés Hongrois, 
comme avec des estats libres, sous les mesmes conditions, comme il 
l’avoit proposé en 1708. II faloit estre dépourvu de raison, pour ne 
pas voir, que le Marquis Desalleurs ne donnoit sa parolle pour la con- 
clusion de cette affaire, que pour en elider I’ effect nation, puisqu’ il n’ a 
jamais voulu la donner que de bouche et non par escrit. La terre de 
Jaratzlow lui donna pourtant toutte la force et toutte la validité 
qu’ elle n’ avoit pas; pour estre pris pour la plus sincere et la plus 
autentique du mounde, et le Prince Rakozy lit approuver par les 
Hongrois les raisons, que le Roy apportoit pour elider la conclusion 
d’ une affaire, dont uniquement et abseulcmcnt dependoit son salut et 
celui de son partie. Il s’ engaga mesme de lors à faire le paas, qu’ il 
fit, et qu' il fit faire par des révoltés dans leurs prétendue diette d' Onad 
en 1707 et de plus, il fit avorter les espercnces que touts les gens de 
bien, mesmede ses partisans, avoient coneu des conférences dcTyrnau. 
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C’ estoit beaucoup pour la France d’ avoir gagné le Prince Ra- 
kozy, mais cela n’ estoit pas asses; pour parvenir à ses fins il faloit 
aussi gagner le Comte Bcrcsenyi; et il faloit endormir Son Altesse 
Electoralle de Bavierre; et moy; pour ce, que sa ditte Altesse Elcc- 
toralle ne prit pas ombrage des souperclieries dont on vouloit tromper 
les Hongrois; et pour ce, que moy (qui estant sur le lieu je vojois à 
peu près à quoi alloit abboutir la finesse du conseil du Roy) je ne 
puisse faire ouvrir les yeux des Hongrois par des rapports que je 
pouvois leurs faire des conjectures, que j'avois de la mauvoise foy du 
dit gonseil. On fit présent au Comte Bercscnyi d’ une belle vesaille 
d 1 argent et de cent mille livres comptants; On donna Ordre au Mar- 
quis Desalleurs, qu' aussitost que les Hongrois déclareront le throsne 
vacant il tache à les engager d’ elir sa ditte Altesse Electoralle pour 
leurs Roy; Mais comme ce Prince faisoit paroistre beaucoup de repug- 
nence pour y donner son consentement, et qu’ il ne souffroit qu’ avec 
peine et uniquement pour complaire au Roy. qu’ il fut mention de lui, 
à cause, qu’ il ne vouloit pas s’embarquer plus avant contre l’Auguste 
maison d’Autriche; S. M. très Chne. charga son sudit ministre de ne 
pas agir que fort mollement en faveur d’ Electeur de Bavierre, mais 
qu’il ait à emploier tout son habilité pour faire déclarer Roy le Prince 
Rakozy; affin pour engager les Hongrois de plus en plus dans le 
labyrinte de leurs révoltés. On prit la resolution de me renvoier en 
Hongrie, sous le pretexte de porter au Marquis Desalleurs le plain 
pouvoir et les autres pièces necessaires pour conclure l'allience pro- 
jetté pendent les seences de la diette d’ Onad, et à ce que le conseil 
du Roy ordonnoit au President de Rouillé de me persvader; pour 
rendre moy mesme témoignages dans cette assemblée des disposi- 
tions favorables du Roy pour le bien de la nation. Mais en effet, comme 
1’ événement T a fait connoistre, on ne eherehoit par la, que de m’ em- 
pêcher d’informer les chefs des révoltés et mes amis; de ces que je 
voiois leurs estre funest; s’ils alloient faire touts ces que la France 
leurs demendoit, avant qu’ elle leurs ait donné des assurcnces auten- 
tiques, sur ce, qu’elle exequutera de bonne foys ces, quelle leurs pro- 
mettoit; aussitost qu’ils auront exequuté et accomplié ces qu’ elle 
demendoit d’eux et tout cela par la vraisemblence, qu’il y avoit, que 
l’csperence d’une prochain départ m’empechera d’escrire, comptant, 
que de bouche, je fairai mieux et plus energiqnement mes relations 
que par escrit; Pour ni’ empechcr de partir quant il me prenderoit 
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envie; le Roy me fit venir à Paris au commencement de 1' anné 1707 
et sous des divers prétextes on retarda mon départ jusqu'au 20. de May 
et la prétendue diette d’ Onad, se dèvoit tenir le mesme moys et on devoit 
en faire l’ouverture le 16. du dit moys ; si bien qu' il m’ a esté impos- 
sible d' arriver à temps. Pour m' imposer davantage, le Marquis de 
Torcy me fit voir et lire les ordres que le Roy donnoit au Marquis 
Pesalleurs dont je devois estre porteur; ils estoient les plus positifs 
du mounde. et ils imposoient au dit ministre une nécessité absolue de 
signer le dit traitté d'allience avec le Prince de Transylvanie et avec 
les Hongrois, aussitost à mon arrivé soupposé, que ceuxcy aient 
déclarés le throsne vacant, car on scavoicnt déjà, que le Prince Ra- 
kozy par ses partisans Transylvanois assemblé en diette à Maros 
Vasârhely avoit esté inauguré Prince de Transylvanie. Mais on sup- 
prima cette depeche. on m’ en délivra une autre, qui ordonnoit au dit 
Marquis de ne rien conclure; mais d’eluder les instances que le Prince 
Rakozy et les Hongrois lui fairoient sous des prétextés que son habilité 
et les trains des aiïaircs lui fourniront; aflin de les amuser toujours 
pour les empecher de faire cesser la diversion dont la France avoit 
encor besoins; La lettre mesme que le Roy escrivoit au Prince Ra- 
kozy, quoique toute autre, que j' avois vue et lue, estoit plaine des 
boutes et des assurences que S. M. lui donnoit de sa protection et 
qu’ elle le fairoit comprendre dans le traitté de la paix generalle; et 
pour lui mieux faire avaler la pilulle; S. M. lui fit présent de cent 
mille escus, pour paicr la garniture de boutons de diamants, qu’ il 
faisoit faire alors à Berlin; elle lui promit de lui faire avoir la toison 
d' or, qu’il souhaitoit d’avoir preferablement à l'ordre de S 1 . Esprit; 
elle lui lit paier ses arrierages; et la lettre de change estoit paiable 
au porteur; aflin qu’il en put disposer plus secraytement, pour ne 
pas donner la jalousie au Comte Bercsenyi. 

A mon arrivé aupre du Prince Rakoczy j' ai trouvé donc la 
besoigne faille et la différence qui se trouva entre mon rapport et les 
maniérés d’ agir de Monsieur Dcsalleurs, l' esclaircit à ne pouvoir plus 
douter de soupercheries et tromperies du conseil de France; il vit 
alors sa perte assuré, mais il n' avoit plus aucuns moiens pour reparer 
les fauttes , qu’il avoit fait par son trop de crédulité, si non pas de 
prospos délibéré, il n' osoit pas seulement se plaindre; et pour couvrir 
son malheur, il me défendit de ne pas parler de I’ affaire d’ allicnce; 
que comme d'une chusse conclue; et qui sera perachevé à mon retour 
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en France, et pour amuser les Hongrois; il profita des propositions, 
que le Marquis Desalleurs faisoit pour 1’ élection de 1’ Electeur de 
Bavierre et de celles que le Czaar de Moscovie lui faisoit faire pour 
la Royauté de Pologne. 

La France ajant si bien réussi dans ses intrigves avec des 
révoltés s' en applaudissoit avec d’ autant plus de raison, que par la elle 
se voioit en liberté et aulhorizé de pouvoir sans scrupule, ni du costé 
de l’ honneur ni du costé de la conscience, abandonner les Hongrois, 
aussitost, qu'elle n' aura plus besoins d’eux; puisqu'elle n’avoit aucun 
engagement avec eux. On ne paia plus exactement 1’ argent que le 
Roy leurs faisoit donner. On ne menaga plus leurs chefs, au contraire, 
les ministres du Roy leurs donnoit mille chagrins, preuve de cela les 
procédés du Marquis de Bonac et le sanglant pasquinad, que le Mar- 
quis Desalleurs fit sur le Prince Rakozy au sujet des affaires, qu' il 
menagoit avec le Czaar en 1707. Sans doutte pour P engager à faire 
quelque démarché qui put servir au Roy pour s’ en prévaloir en temps 
et lieu; et en 1708 lorsque je poursvivois auprès de S. M. I" affaire 
d’ alliance, on m’ a répondu tout nef, qu’ il n' estoit plus temps d’ en 
parler; aussi depuis S. M. jamais n’ a voulu en entendre parler. 

Je ne dirai rien de la negotiation de Moscovie de 1710, elle n’a 
esté qu’ une svittedes soupercheries et fourberies du conseil de France 
(Nr. IX). Je ne parlerai non plus de l' effcctuation des promesses, que 
le Roy avoit donnés nu Prince Rakozy, qu’ il le fairoit comprendre 
dans la traitté de la paix generalle; la conclusion de cette paix fait 
voir, que S. M. promettoit une chosse, qu’ elle ne vouloit pas effectuer. 

Si on me dira, que la France a fort bien fait de n' avoir pas 
conclue avec les Hongroisle traitté qu' ils demendoient à faire avec elle, 
sachant bien, qu' une pareille démarche 1’ eut engagé à l’ impossible, et 
qu’elle eut aussi esternizee les malheurs des Hongrois, et qu' ainsi au 
lieu de se plaindre, iis doivent scavoir bon grée au conseil du Roy, 
pour les sages messures qu il a pris autant pour le propre bien deS. M. 
que pour celui de-leurs ; Et si on me dira ancor ; Parceque le dit conseil 
avoit à ménager cette affaire delicatte et espineuse avec unenation dont le 
Roy avoit besoins; et à la quelle S. M. estoit aussi réciproquement neces- 
saire ; mais dont la simplicité et le peu d'expericnce dans les affaires d’estat 
estoit si grande, qu' elle ne pouvoit ni elle ne vouloit pas comprendre 
les svittes fâcheuses d' une allience, qui lui paroissoit absolument neces- 
saire et avantageuse tant pour elle mesme que pour le Roy avec qui 
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elle vouloit lu contracter. Si par ccttes raisons on me dira dis je ; 
que le conseil du Roy est fort excusable de s’ cstre serri des sudits 
moiens pour eluder la conclusion d’ une affaire qui auroit attiré sur 
1' Hongrie sa ruine totale; et sur la France outre la honte d’ impru- 
dence, de s’ estre chargé d’ une chosse dont elle devoit et pouvoit 
prévoir P impossibilité, elle auroit encor attiré sur elle une preuve 
manifeste de la mauvaise foy, puisque faire des prospos délibéré 
un traitté , qu' on scait ne pouvoir pas effectuer, c’ est la mesme 
chosse, que d‘ en faire un, qu’ on ne veut pas exequuter. Je repon- 
derai ; Que si s’ estoit egalement en vue des interests des Hongrois, 
et des siens propres que la France vouloit eluder la conclusion 
d’ un dangereux traitté, qu’ on vouloit faire avec elle, Pourquoi donc 
les a-t-elle obligé à faire touttes les démarchés, qui vraisemblement 
dévoient esternizer les malheurs de ce Royaume, et qui dévoient 
perdre touts les révoltés et qui les auroient aussi perdu si la 
elemenee de leurs Roy n’ eut surpassée F énormité de leurs crime. 
Engager un peuple, mais, qui cependent reconnoissoit encor et 
disoit respecter l'authorité Royalle, à renoncer publiquement à toutte 
obeissence due à son légitimé Roy et à le dethrosner autant que 
c’ a esté en son pouvoir de le faire; sans permettre, qu' il ait le 
loisir d’ envisager les svittes d’ une telle témérité, et sans lui avoir 
volu ni pu donner les mojens pour la sustenir Est ce? vouloir son 
bien, ou vouloir esternizer ses malheurs; Est ce? agir de bonne 
foy avec lui, ou le vouloir tromper par la lueur des assurcnces 
qu’ on lui donnoit de lui accorder une chosse, qu’ on estait résolu 
de lui refuser. 

Touts ceux, qui sans prévention et partialité examineront les 
susdits particularités, conflueront avec moy, que la France n’a ja- 
mais eu d' autres vues, que de rendre les révoltés Hongrois pour 
toujours irréconciliables avec leurs Roy et qu’ elle n’a mis la con- 
clusion d’ une allience qu’elle ne vouloit pas conclure au prix de 
leurs témérité, que pour les aveugler à faire ce pas périlleux qui 
ne devoit pas cstre fait, que par des gens dépourvues de toutte 
raison. 

Il me sera aussi très aisé à prouver, que les chefs des der- 
niers révoltés ont esté et sont gens de mauvoise foy, violateurs 
des loys et de leurs propre serment, et gens qui n’ont cherché que 
leurs bien particulier. 
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Il est incontestable, que sans aide et secours d' autruy ils n’ a- 
voient pas la suffisence, pour oser seulement esperer d’obtenir par la 
force aucunne amelioration de ces, dont ils s’ cstoient d’abord conten- 
tes de se plaindre, bien loing d’oser esperer, de pouvoir cxequuter les 
temerairs desseins, qu’ils formeront ensvitte. Il est vrai aussi, qu’ils 
n’avoient aucun aide et secours à esperer que de la France; elle 
leurs accorda deux cents mille escus par anns, pour les aider à sou- 
stenir la gverre, c’estoient quelque chosse, mais non pas asses, car 
n’aiant aucunnes assurences autentiques de la France, qu’à la paix 
generalle elle soustiendra leurs interests ils dévoient estre persvadé, 
que tost ou tard ils auront le sort des touts les révoltés. Preuve de 
ce, qu'ils en estoient très persvadé, c’est, pareequ’ils ont avec em- 
pressement recherché la France pour leurs accorder cette satisfac- 
tion; cependent ils ont esté ou asses méchants, mechantissimes mesme 
de se laisser gagner par la France, pour trahir le bien de leur parti, 
pour l’amour de leurs interests particuliers, ou asses sots, pour ne 
pas connoistre leurs véritable bien. J’ai lieu de croire, qu’ils ont esté 
tout à la foys et méchants traitres de leurs parti et sots politiques 
pour eux mesme. Il est vrai, que le Prince Rakory a fortement tra- 
vaillé et qu'il a mesme engagé les amis du Roy (Nr. Il, III) à tra- 
vailler en sa faveur pour obtenir de S. M. ce qu’il envisagoit, comme 
une chosse abseulemcnt necessaire pour leurs bien réciproque; Mais, 
aussitost que S. M. lui fit présent de la terre de Jaratzlow; il a 
cessé de poursvivre cette afTaire, dont dépendait uniquement et ab- 
seulement son bonheur et celui de son parti. La vesaille d’ argent et les 
cent mille livres comptants firent pareile effet sur le Comte Bercsenyi. 
Apres avoir fait de prospos délibéré avorter les esperences que tout 
le mounde avoit concu des conférences de Tyrnau, touts les deux ils 
résolurent de faire faire par leurs parti le paas, que la France de- 
mendoit; sans avoir du Roy, que des vagves assurences de l’effectua- 
tion de ce que S. M. leurs promettoit. Il faloit estre sans raison, que 
de ne pas tenir pour suspect la prodygalité de Sa Majesté très Chre- 
stienne, et pour ne pas connoistre ou pour le moins soubsonner qu’elle 
ne chcrchoit que de les rendre irréconciliables avec Vostre Ma- 
jesté Imperialle, cependent ils n’ont pas balancé à franchir ce paas, 
qui procuroit à la Frence un bien assuré et reele; pour des fausses 
assurences, qu’elle donnoit et aux Hongrois une perte certaine et 
inévitable. 
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Pour estre persvadé que c’ a esté la terre de Jaratzlow, qui 
fit tout d’ un coup amollir la fermetté du Prince Rakozy arec la 
quelle jusqu’alors il pressoit le Roy sur la conclusion d'un traitté si 
necessaire, et qui lui fit trouver bonnes les raisons, que S. M. allegoit 
pour l’eluder il ne faut examiner que la conduite, qu'il a tenu à 
l’egard de la conclusion d’une affaire de telle conséquence. Les lettres 
du Marquis de Torcy et les particularités que le Roy a observé dans 
l'achapt de la suditte terre et le don qu’il en faisoit. 

Les lettres du Prince Rakozy (X’r. Il, III) font connoistre, qu’il 
connoissoit en perfection la nécessité de l'allience projetlé. puis- 
qu' il en demendoit la conclusion en menascant mesme le Roy, qu' il 
fairoit cesser la diversion qu'il faisoit en sa faveur; en cas de refus; 
mais depuis qu'il a accepté le dit présent, il changa de conduitte, il 
ne parla pas de cette affaire, que pour svader à touts ceux à qu'il en 
parloit que 8. M. avoit raison de ne pas la conclure, jusqu'à ce que les 
Hongrois soi disants confédérés n’aient exequuté tout ce qu’elle leur 
demendoit, et qu’ils dévoient estre contants des assurcnces qu'elle 
leurs donnait de la réciproque cffcctuation de leurs demendes. 

Les lettres du Marquis de Torcy (Nr. V) font asses voir, que le 
Roy ne s'attaeboit qu'à gagner les chefs des révoltés, et sur tout le 
Prince Rakozy. S. M. croient qu’ elle gagneroit asses en les gagnant 
et il paroit par la ditte lettre du Marquis de Torcy, que S. M. estoit 
assuré de les avoir gagné. 

Les particularités de l'achapt et du don que S. M. fit de la terre 
de Jaralzlow sont quelque chosse plus convainquante. Quoique S. M. 
achapla cette terre, et qu’ elle en fit qresent au Prince Rakozy quel- 
que temps avant le congres de Tyrnau; elle ne le mit pas en posses- 
sion d’ ycelle, qu’ apres la conclusion de la prétendue diette d’ Onad. 
Le Marquis de Bonac, qui estoit chargé de cette affaire, eut ordre de 
retarder 1’ expédition du contract. Rabord il le fit expédier sous le 
nom de Madame la grand gcncrallc de Pologne; Szinyowska; sous le 
pretext, que pour conserver cette terre coutre les vexations des Moseo- 
wittes, qui desoloient alors la Pologne, il y n’ avoit aucun autre mojen, 
que l’achapter sous le noms de la ditte Dame, ensvitte lorsqu’on 
passa le dit contract sous le nom du Prince Rakozy , le dit ministre 
employa tant de temps pour le faire enregistrer, et pour prendre 
les soins necessaires pour assurer cette accquisition, que le Prince 
Rakozy n’a esté mis en possession de cette terre que dans le inoys 
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de Juliet de 1707, deux moys apres la tenue de la diette d' Onad; 
c’ est à dire appres l’effectuation de ces que Sa M. lui avoit demende ; 

Si on me dira que les assurences que Sa Majesté très Chre- 
stienne faisoit donner au Prince Rakozy pour ce, qu'elle exequuteroit 
aussi de bonne foy ce qu’ elle promettoit réciproquement aux Hon- 
grois, quoiqu'elles n’aient esté donné que de bouche dévoient passer 
pour des si autentiques; puisqu' elle venoient de la part d' un grand 
Roy, que tout autre que le Prince Rakozy en auroit esté trompé. Je 
responde, que dans les affaires de telle conséquence on ne doit rien 
négliger, rien bazarder, et on ne doit avoir egard, que sur ce qu'on 
voit, agir autrement est agir aveuglement. Le Prince Rakozy avoit 
devant ses yeux l'exemple du Duc de Montoue. La France venoit le 
sacrifier à ses interests d'une maniéré, qui devoit faire peur aux Hon- 
grois, il devoit meurement réfléchir sur ce grand événement politique 
et le mettre à son prolit; il devoit encor réfléchir sur ce, qu' à lui 
mesme on manquoit déjà de parolle. car, quoiqu’ il ait esté inauguré 
Prince de Transylvanie de le commencement de !' aimé 1707 on ne 
parloit pas seulement de conclure l' allience projette avec lui comme 
Prince de Transylvanie, quoique le Roy lui ait promis de la conclure 
avec lui, aussitost apres son inauguration ; il avoit aussi à considérer, 
que ni le Roy ni le Marquis de Torcy ni mesme seulement le Mar- 
quis Desalleurs n’ont jamais volu lui respondre par escrit sur les 
instenccs qu'il leurs faisoit au sujet de cet traitté; ilpouvoit donc 
conclure avec une vraisemblence assuré, que les gens,’ qui ne lui 
respondoient pas par escrit sur les instences qu’il leurs faisoit par 
escrit et qui se gardoient soigneusement de lui parler d’affaire, mesme 
par leurs lettres missives, ne pouvoient avoir pris une résolution de 
lui tenir la parolle, qu' ils lui donuoient de bouche. 

Je demende aussi à mon tour pourquoi le Prince Rakozy mal- 
gré les assurences continuelles que le Roy lui faisoit donner qu’ il 
concluera avec lui et les Hongrois l’ allience projetté aussitost apres 
1’ effectuation des conditions que S. M. leurs demaudoit. Pourquoi dis 
je, se plaignoit il neamoins toujours de ce, que S. M. differoit de lui 
donner satisfaction sur une chosse qui devoit servir de suretté à son 
parti. Pourquoi la menascoit il de son accommodement, si elle con- 
tinnoit à lui refuser cette juste satisfaction. Pourquoi s’ est il servi de 
touts les mojens pour l’y engager, et pourquoi cessa-t-il tout d' un 
coup de l’ en presser, aussitost apres que S. M. lui fit présent de la 
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terre de Jaratzlow. Est ce? qu' apres cet présent les raisons dont 
S. M. se servoit pour eluder la conclusion d’ une affaire de telle con- 
séquence estoient devenues plus valables; et plus autentiques qu’ elles 
ne l’ont pas esté auparavant. Mais si le Prince Rakozy agissoit de 
bonne foy avec ses partisans, pourquoi me defendoit il d'avoir aucune 
commerce des lettres avec personne de son parti; il a volu leurs 
cacher les malheurs qui les menacoient et se servir d" eux pour ses 
vues particuliers ; et il craignoit leurs ouvrir les yeux. 

Si on ne veut pas convenir avec moy de ce, que le Prince 
Rakozy a agi dans cette affaire en homme de mauvoise foy, du moins 
on ne peut pas disconvenir, qu’il n’ait agi en aveugle, un aveugle de 
cette sorte, est il capable pour estre le chef d’un parti, il ne peut de 
l’estre, que des aveugles ses pareils. 

Le Prince Rakozy et le Comte Bcresenyi n’ ont ils pas violé 
le serment qu’ ils avoient presté à Szecseny tant comme membres 
de la confédération, que comme chefs des révoltés; ils avoient bien 
expressément juré de ne pas abandonner leurs parti jusqu’à la 
mort; ils ont esté cependent les premiers qui se sont sauvé en 
Pologne, ce n’estoit pas la pourlant ou ils avoient à soustenir leurs 
cause. 

Du moins ils no peuvent pas nier de n’avoir pas esté les viola- 
teurs et infracteurs de mesme loys et privilèges, dont ils se disoient 
estre les restaurateurs et protecteurs; Par l’assassinat fait par eux 
de MelchiOr Rakofzky et de Christophore Okolicsanvi, en pleine diette 
de leurs parti, ils n’ont pas seulement violé touttes les loys et privi- 
lèges de la nation; mais aussi, ils ont violé la saintité des diettes; 
chosse inouie et sans exemple jusqu’alors. Ces deux gentils hommes 
estoient personnes libres, libéra vota habentes; de plus ils estoient 
les chefs de leurs provinces, ils parloient en pleine diette pour le 
bien publique, ils estoient mesme obligé de parler en vertu de l’article 
de leurs diette veint deuxieme; mais ils parloient en bons citoiens et 
pareequ’ ils parloient pour le bien publique et contre les interests et 
les sentimens de leurs chefs, ils furent assassines par eux, en plaine 
seance de leurs diette, car ces chefs prévoient que les sentimens de 
ces deux citoiens alloient estre svivies par touts les gens de bien de 
leurs assemblée; ils trouvèrent donc apropos pour leurs interests 
particuliers, de les intimider de cette sorte; affin, pour les priver de 
la liberté de parler. 
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Ce qui est le plus extraordinaire dans cette exequution, c' est, 
que ces chefs assassins non contents d’ avoir violé les loys et la sain- 
tité de leurs dietfe, ils ont voiu encor se moquer de tout leurs parti, 
et lui imprimer une notte esternelle d’infamie, parce, qu'ils l’ont 
obligé, assemblée en diette qu’ il estoit de porter apres le coup, juge- 
ment de morte contre ces pauvres assassines de mesme que s’ ils 
eusent esté encor en vie; pour ce, qu' apres leurs morte, ils soient 
selons les loys légitimé citati, auditi et convicti, et par le premier 
article des acts de cette diette, ils obligèrent cette belle assemblée 
d’abolir la plus sainte de leurs loys et le plus beaux de leurs privi- 
lèges, pour ouvrir à leurs chefs un chemin libre aux violences et à 
la tyrannie. Juste Dieu, est il possible, que ces mesmes gens, qui 
portoient les armes contre leurs Roy légitimé pour l'obliger à resta- 
blir un point de leurs privilèges que l'on avoit abolie, pour le bien 
de la nation, comme une chosse, qui ne faisoit que d’esternizer les 
révoltés et les malheurs dans le Royaume, che chaque mescontant lui 
donnoit et causoit par l’explication à son avantage du dit point; ces 
mesme zélateurs et jaloux dis je de leurs liberté fussent asses sots 
d'abolir le plus beaux de leurs privilèges, pour se rendre esclaves de 
ceux mesme, qu' ils dévoient punir comme criminels de lezee Majesté 
de leurs diette et de leurs liberté. Je ne parlerai pas de la mauvoise 
administration des affaires, non plus que des larcins et malversations 
de ces chefs; mais je ne scaurois passer sous le silence, l’abominable 
dessein que le Prince Rakozy avoit formé contre la religion cato- 
lique; en vue de se procurer la Transylvanie; la lettre qu’il a escrit 
de sa propre maine au Sieur Jablonzky prédicateur du feux Roy de 
Prusse en rendera comptes à Vostre Majesté Imperialle la copie en 
est (Nr. VI). 

Les particularités susdittes ne fournissent elles pas à Vostre 
Majesté asses des moiens pour derasciner mesme toutte envie de 
troubler le respos publique des coeurs de touts ceux, qui pourront 
estre asses malavisés que de conserver encor quelque attachement 
pour les troubles. Je crois qu’ elles sont asses fortes, pour faire ouvrir 
les yeux à ces faux et aveugles zélateurs, et apres une telle eonnois- 
sence des affaires quelqu" un peut il estre asses simples que de courrir 
apres sa perte assuré. Du moins; je souhait, que touts les Hongrois 
soient aussi persvadé comme je le suis qu'il n’y a point de bonheur 
pour des sujets, que celui que leurs donne la perfaitte obeissencc à 
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leurs souveraine; ni malheur pareile à celui qu’attire sur eux la des- 
obeisscncc. Je continuerai toutte ma vie à faire des veux au ciel pour 
la conservation de la sacree personne de Vostre Majesté Imperialle; 
Je me souviendrai toujours de la bénignité qu'elle me fait, de me 
recevoir dans sa clemence; Et je fairai mon bonheur par la fidelité 
, inviolable avec la quelle je mourrai 

Sire 

De vostre Sacree Majesté Imperialle et Catolique 
• Le plut humble, le plue fidel, 

et le plut touhmit sujet. 

Laditlaut Kûkeiiyetdi de Vettei. 

k Sa Sacree Majesté Imperialle et Catolique. 

Ad I. 

Coppies des Pièces, qui sont contenues et numérotés dans 
> le inemoir. 

Nr. I. Propositions faits au Roy très Chrétien, de la 
part du Prince Rakozy en 1705. 

1. 11 y aura une allience et confédération perpétuelle offensive 
et défensive entre S. M. très Chr. et ses successeurs roys de Frenee, 
et le Prince de Transylvanie; François Seconde Rakozy et ses succes- 
seurs princes de Transylvanie que sa ditte M. ne faira ni paix ni 
treve avec la maison d' Autriche à l’inscu, à F exclusion et sans la 
participation du dit Prince, et elle ne la conclucra , qu' à condition, 
que la ditte maison d’ Autriche renoncera à la couronne d'Hongrie; 
ou pour le moins, qu' elle se obligera à donner une satisfaction entierre 
aux Hongrois sur touts leurs grieffs. 

2. Si I’ evenement de la présente gverre obligera sa ditte M. à 
faire une paix avec la ditte maison, elle ne la coneluera pas que sous 
la condition ; que la maison d’ Autriche cedera au dit Prince Rakozy 
touttes les provinces, places et pais dependentsde la couronne d’Hon- 
grie, dont il trouvera estre en possession du jour de la signature de 
la paix; avec la Principauté de Transylvanie; en plaine souverainté; 
pour lui et ses successeurs Princes de Transylvanie, qui seront élus 
apres sa morte par les estats de la ditte Principauté par une élection 
libre et légitimé. 
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3. Pendent tout le temps, que durera la présente gverre, S. M. 
lui Taira paier par mois la somme de cinquant mille livres. 

4. Si le sort de la gverre obligoit le dit Princ.e de sortir de sa 
Patrie, et de s’exiler; ou s’il aura le malheur d’ estrc fait prisonicr; 

S. M. s’oblige foy des Princes, qu’elle lui procurera sa liberté, et 
qu’ elle lui faira avoir en Pologne, en fonds de terre, assez des biens, 
pour ce qu’il puisse y subsister avec honneur, selon sa qualité, avec 
touts ceux qui vouderont svivre son sort. 

Nr. II. Lettre du P. Rakozy, 29. d’Aoust 1705. 

Je connois le peu de cas, que je dois faire des assurences, que 
l’Empereur veut nous donner; mais je ne scais qu’y faire; car depuis 
le commencement de cette gverre, jusqu’ à ce jourdhouis je n’ai 
jamais pu engager la frence à faire une ligue avec moy, ni seulement 
qu’ elle m' eut donné une assurcnce par escrit, sur ce, qu’ elle ne faira 
pas sa paix avec la maison d’Autbriche , sans y faire comprendre les 
Hongrois confédérés et moy; Tout ce qu’elle m’a accordé est une 
parolle et promesse verballe, qu’elle m’a donné par son ministre, qui 
est auprès de moy; Qu’ elle ne traittera pas de la paix sans ma parti- 
cipation ; et lorsqu’ elle eu traittera , elle faira rescevoir au congres 
mes einvoies; comme des ministres du Prince de Transylvanie; Mais 
les Hongrois ne se contentent pas de celte promesse ; c’ est pourquoi 
nous ne voulons pas nous asseoir entre deux chaisses ; et je ne souf- 
frirai pas que pour l’amour de cinquants mille livres, que le roy nous 
donne par moys, les Hongrois manquent leurs avantages; Ainsi s’il 
plait à S. M. que nous continuons la gverre, qu’elle ait la bonté de 
conclure avec moy comme Prince de Transylvanie; une allience et 
confédération offensive et defténsive à perpétuité sous les conditions, 
que je vous envois ci joint. 

Nr. III. Lettre du P. Rakozy, 20. de Mars 1706. 

Sa M. très Chr. fait les difficultés de conclure l’ allience projetté 
avec les Hongrois confédérés, à cause, qu’ ils n’ ont pas encor renon- 
ces à la roiauté de I’ Empereur et qu’ils ne se sont pas encor affrenchi 
de dessous sa domination; mais comme l’Empereur n'a aucun droit 
sur la Principauté de Transylvanie et que les estats de cette Princi- 
pauté m’ ont elue pour leurs Prince par une élection libre et légitimé, 
S. M. la veut conclure avec moy, comme Prince de Transylvanie, ainsi 
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profites des bonnes dispositions de s. a. e. de Bavierrc; pour l'en- 
gager qu’ elle ait la bonté de presser le roy sur la conclusion de cette 
affaire. 

Nr. IV. Lettre du Mqs. deTorcy, 30. Septembre 170S. 

Monsieur le President Rouillier arrivera incessement auprès de 
M. l’ Electeur de Bavierre; il vous dira que le Roy a instruit partir 
culierement Mr. Desalleurs sur toutles les chosses, que Mr. le Prince 
Rakozy peut desirer. J' y adjouterai seulement que S. M. a toujours 
egalement à coeur les affaires d' Hongrie. 

Nr. V. Lettre du Marquis deTorcy, 28. d"A vrille 1706. 

Il y a déjà quelque temps que Mr. le Prince Rakozy a escrit 
directement au Roy; et il lui a fait les mesmes demendes contenues 
dans la lettre dont vous m'envoies la copie. La réponse de S. M. lui 
aura fait connoistre l’estime particulierre, et l'affection qu'elle a pour 
lui eomme elle se rapport à ce que Mr. Desalleurs lui devoit dire des 
intentions de S. M. ; je suis persvadé, que Mr. le Prince Rakozy, n'en 
est plus en paine, et qu' il est bien persvadé, que S. M. continuera de 
lui donner touttes les seccours, que les conjunctures présentes peu- 
vent permettre de fournir; jusqu’à ce qu’il ait procuré au roiaume 
d' Hongrie par sa valeur, et par sa bonne conduitte, la confirmation et 
l’assurence des anciens privilèges, dont la nation Hongroise doit jouir. 

Nr. VI. Lettre du P. Rakozy escritte au S r . Jablonzky, 
18. d'Octobre 1709*)- 

Clarissime et amplissime I ïr. 

Quamvis erga me plurima demonstrata Serenitatis suae argu- 
menta, justae reciprocationi debitum meum sibi devinxerint animum; 
ut tamen ejus, eo ampliorem tesseram recipere valeas ; proprio cara- 
ctère, et confideuti calamo exaratam banc rccipe epistolam; et audi 
Principem, per te régi tuo intima cordis sui aperientem; Fateor Vir 
Clarissime, magnam me in Serenissimo Rege Borrussiae, a tempore 
primae expeditionis Egregii de Rada locasse Spem , tanquam in 
Principe religionis suae ainantissimo ; sed vix sperare potui tantum 
me beuignitatis ejus potuisse nierai affectum quantum nunc per 


*) (jedruckt bei Pray: Epist. Proc. lit. pag. S17. Nr. 167. 
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commissionem tabellario meo datam experior; ac proinde occasionem 
lubenter ampleclor , me ejgs aeviternis dedicare sludiis causamque 
gentis et Principatus mei, ita manibus ejus tradere, ut futuris quoque 
tcmporibus, me ei cuncta debere gloriari possim, taliterque domui 
Suae Regiae aeterna gratitudine domus mea devineta sit et promo- 
vendae gloriae suae studiosissima. Voluissem profecto, ad horum 
uberiorem declarationem et explicationem, praenominatum de Rada 
ablegasse; sed longa iufirmitate laborans ad iter aggrediendum in- 
firmus est; ac proinde juvenem bonae indolis Eggregium Dobozi, 
aliunde tibi ut dicit nutum ; non tam ob ejus adhuc juvenis capaci- 
tatem, mitto, quam ut a te instructus, aptior evadere possit tuque Vir 
amplissime noscas, totam meam in te positam esse confidentiam; nec 
quid ei jussum est, quod te latere debet; cuncta proinde ex instrue- 
tione ejus nosces ; que pacis negotiatiunem concernunt, fundamentum 
tamen, et quasi stegonographicam clarim omnium ex sequentibus 
edisce. 

Quamvis euim a teneris dogmatibus religionis Romano Catho- 
licae imbutus sum; niiiil me ab usu propemodum rationis ita angebat, 
quam tautas in Christianitate exortas scissiones cernere; oh religio- 
num, uomine, sed non re diflerentium causas, quibus sedem romanam 
a longis tcmporibus nuttritam, in summum authoritatis apicem 
devenisse videns; ac Cleri ejus, despoticum in pluribus regnis domi- 
nium circumspiciens; laccrymabundis propemodum oculis, animo 
saepe pervolreram, Patriae meae quoque ruinas non minus ab 
Austriaca dorao et ejus regnandi libidine provenisse, quam ex prae- 
nominatorum , nimia in regno authoritate sumpsisse exordium ; et 
tyranoismo tam aptas suppeditasse occasiones, quibus mediantibus 
obcaecatis oculis magnates ducebantur ad latentem fossam; in qua 
libertatem nostram lapsam, actu quaerimus. Non defuere quidem 
complures gloriosi Transylvaniac principes , praedecessores mei ; 
qui, quandoque arrepta occasione etiam armis gentem hanc defen- 
derant ab interitu; sed tandem, frivole sibi vindicata transylvania; 
et depressa in me , et genitore meo , miris Jesuiticis technis domus 
meae potentia ; ministerium Viennense, maximis et principiis Jesui— 
- ticis innixum , effrene grassabatur in Hungaria ; unde et causa belli 
hujus exorta est; foelicine, an infoelici tempore dicam profecto 
ignoro; quantum enim nobis profuit gailica armigeratio; tantum 
obfuit opinio, me ex ejus instinctu, et ob ipsius favorem arma sump- 
Funtu. ix. 2 
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sisse; sed quidquid sit et dicatur; is solumea novit, qui renum seru- 
tator, et Principum summus judex est; evidenter tamen constare 
potest; quod, a quo, gentis hujus liberae, miris dicere possum modis, 
ac laboribus hactenus in sumina concordia Dei benefîcio conservatae 
causam assumpsi; nibil mihi ita cordi fuit; quam diabolice seminatam 
religionum discordiam combinare, ut eos ad mutuum amorern reducere, 
qui Christianitatis obliti se cane et angve pejus odebant; et ingenue 
fatcor, baec Deo placuisse vel exinde agnovi; quod mihi rires ad haec 
excquenda suppeditaverit , et ejus clementiain humilimis precibus 
exorare non intermitto, ut opus hoc in nominis sui gloriam susceptum 
exoperare dignetur. Novi enim quam optime, me soium modo semen 
seminasse ; quod in diversas cecidit terras , et facile superseminari 
pos.se zizania; si inimicus homo non arceatur; qui nunquam deficiet, 
si domus Austriaca in suis non includetur cancellis, et Romana curia, 
pretcnsum suum despoticum dominium; aut breribus dicam régna 
mundi non ainittit; ad quae omnia effcctuanda, res hungaricas aptis- 
simas dicet, quisquis unircrsas conjuncturas Europeas perpenderit; 
et rejecta , bactenus summis alliatorum sumptibus, sustentata domus 
Austriacae bilencead novam et potentiorem quaerendam oculos conver- 
terit ; quae facilima methodo, rege tuo.et alliatis volentibus reperiri potest; 
qui opus quam gloriosissimum aggressus est dum suas ex Italia copias 
evocarit, et Imperatorem coarctari permittit; Bellum enim Italicum, a 
quo per Pontilicem ex Onibus galliae revocatum est ; in priratum domus 
Austriacae tendit emoluinentum; cui, a Papa demenda regni mundi. 
imponere , quis reipublicae Christianae proficuum esse judicabit, nec 
quid utilius esse videtur, quam novam extruere basim; in 
quaEuropae libertas coUocata maneat. AgatproindeS"” rexBorussiae 
si ita visum fuerit, ut bac hyeme pacis hic inchoetur tractatus; suis 
formis et modis, qui illico galiiam reddet mitiorem; cum qua interea.et 
alliatisua perficerc poterunt; et tandem convertere velit oculos ad exe- 
quutionem praedictorum. Quod si enim atliati res suas cum gallia perfe- 
cerint ; quid ipsis utilius evenire potest, quam Imperatorem ad electionem 
a nobis mutuo consensu Gendam adigcrc; et regem Hungariac habere 
colligatum coutraPapam; pro reintegracione romani Imperii, inantiquis 
juribus, libertatibus , et pririlegiis suis. Si rero Gallia a justis pacis 
conditionibus aliéna esset; aretent Imperatorem ad faciendum aliquot 
annorum armistitium cum Uungaria. quod fors, bonis habitis assecu- 
rationihus non detractabitur a Confoederatis Statibus; ut exercitibus 
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suis contra galliam agere possit; et tandem ubi ad pacis tractatus 
deventum fuerit; reintegrentur priora de electione, tandemque per- 
petuis pactis lirmetur, inter reges Hungariae, Sueciae et Bornssiae 
tam (irma unio; quae suo temporc, Anglia et Hollandia aucta 
evadat in bilencem Europae, seu conservatricem libertatis ejus 
potentiam. Ast si forte crederetur, regem Hungariae a Turca 
subsistere non posse; et métuendum fore ne turcico ingruente 
bello, antemurali hocce Christianitatis subverso, reliquis etiam 
Principibus ab iis imtninere periculum; Argumentum hoc vel 
ex ipsis Hungariae annalibus eludetur, in iis emm videri potest; 
nunquam turcas in hoc rcgno stabiles facere potuisse progessus 
ad usque tempora Jobannis Zapolii, regis; qui liberis votis a Statibus 
electus ab usurpatore Ferdinando primo, libérant electionem suant, 
aliter manutenere non potuit, nisi ad proteetionem turcarum eonfu- 
giendo, quod profecto et nunc verendtim est; si regni buius cura non 
babebitur; nec igitur illoruin progressus debilitati Hungarorum attri- 
buendus est, sed scissioni, quae nunc metucnda non est. Et aliunde 
etiam, jam somme enervatis turcis, assecurare possum, eos facile ad 
perpetuam pacem condescensuros ; ita ut non nisi volnntas S" 1 regis 
Borussiae, et alliatarum Angliae et Hollandiae potentiarum requiritur; 
ad ingens hoc, Deoque gratum opus perficiendum , et seruandam in 
hoc regno, religionum protestantium basim. Quod si tamen, quod 
minus sperare possum, haec minus convenientia esse riderentur; 
agatur simpiiciter de pace lubens subscribo; conditiones tamen vix 
aliae transmitti possunt , si quidcm nec unicam , scio quae legibus 
regni fulcita non est; Appromittit quidein Imperator, eas in dieta se 
stabilire voile; sed si quidem genti experientia constat, haec non 
differri, nisi ut effectui non mandentur. securitatem sibi, per forma- 
lem eorum tractatu mediante stipulationem facere intendit, sunt quae- 
dam tamen quae ad dietam transmitti poterunt ; dummodo negotium Prin- 
cipatus Transylvaniae modaretur; sine quo, neque protestantes, neque 
regnum, sibi securitatem appromittere valent, nec ut rem meam sed 
ut propriam agunt. Age igitur vir amplissime, provinciam dextcritati 
tuae commissam ; et fîdei sinceritatique tuae créditant, prout tibi haec 
perlustranti, et ob oculos habenti videbitur commodissimum ; et utere 
occasione, in exoperatione rei communi bono quant. appropriatissimae, 
facturus opus non tantum Deo gratum , sed et tibi persuadeas velim 
te obligaturum, ad omnia tibi grata praecanda eum etc. 

2 * 
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Nr. VU. Lettre du P. Rakozy, 13. d' avrille 1709. 

Et corame je suis toujours dans la resolution de contiouer la 
gverre jusqu’ à la paix generalle ; si je n’ obtiens pas la Principauté de 
Transylvanie malgré touts les bruits vous pouvez assurer le roy que 
la paix ne se faira pas autrement, mesme si je deverois m' exiler hors 
du roiaume. 

Nr. VUl. Lettre du P. Rakozy, 21. de May 1709. 

Je vois bien le peu d'attention qu’on fait sur ce qui peut m’ ar- 
river ici, j’ aurai tort de me plaindre de la bonté du Roy, mais je 
vois aussi que ses ministres sont d’ un sentiment bien contraire, cette 
manierre de procédé me persvade, qu’ on a résolu en frence de con- 
clure la paix, et puisqu’ on suscé I' orange on rejettent 1’ escorce, 
et on vouderoit me forcer à faire ma paix ; afin que je ne cause pas 
d'embaras dans les negotiations: mais vous pouves assurer M'. Torcy, 
que cela ne réussira pas ; et je vous compterai toujours sur les assu- 
rances que le Roi in' a donne et je vous ordonne de lui déclarer; que 
comme ma volonté dépende entièrement de celle du Roy son maistre, 
qu’ il fasse de mes subsides tout ce qu’ il trouvera estre convenable 
à ses interests; je soustiendrai la gverre comme je pourrai; et si je 
serai contraint, je me exulerai plustost, que de me laisser exclure de 
la paix generalle. Assures le Roy de mon attachement inviolable pour 
sa personne sacree ; et puisqu' il continue de me donner des assu- 
rances, j' ai toutte 1’ esperance qu’ on m’ interrogera au moins avant 
que de conclure de ma destinee. 

Nr. IX. Lettre du P. Rakozy escrit au S', de Fierville 
en vue que ce ministre la communique au Roy, 18. de 
Juliet 1711. 

Depuis longue temps on me regardent comme une orange suscé 
dont on rejettent 1’ escorce; la suspension du paiement de mes soub- 
sides, ne m’ a pas tant convaincu de cette vérité; que le silence dans 
lequele on est à mon egard, depuis que j" esté obligé de me retirer 
dans ce pais ci et surtout depuis la mort de 1’ Empereur, et puisqu’ 
on ne me mandent rien sur les esperences, que- je pourrai avoir pour 
le restablissement de mes affaires en Hongrie dans cettes conjunctures, 
il me semble, que l’on ne se suscicnt plus de la gverre d' Hongrie, et 
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que 1’ on me considèrent, comme une personne qui a joné son rôle. 
Je ne youderai pas me sonrenir , si je pouvois oublier la negotiation 
dans laquelle on m' avoient engagé par la commission du S", de 
Vettes, de laquelle on ne parlent plus et laquelle on avoient si peu 
appuié, que si ses commissions n 1 eusent estes authorizé par la lettre 
de croience du Roy, je devois douter de la foy de mon propre ministre, 
mais cela estant, il me semble, que la cour n'a voulu, que 1' eloigner 
en lui donnant de commissions, par les apparences et à la lueure des- 
quelles on pretendoient m’ engager à contunuer la gverre; rien ne 
m’ a fait mieux connoistre cette vérité , que le retardement de la 
réponse à celle que j’ ai escrit au Roy le 6 de février dernier; et 
par la svitte, I' entretien que j’ ai eu avec M 11 . de Baluz, dont la ne- 
gotiation et la maniéré d' agir, paroissent encor plus phlegmatiques 
que son temperement mesme; tout cela ne m' aurait pas esté si 
sensible, si mes malheurs ne m' eussent obligé , de venir pour ainsi 
dire sustenir personalement les propositions venantes de la parte du 
Roy, mais ignores de son ministre, qui devoit les confirmer. 

Nr. X. Lettre du P. Rakozy, 16. d‘ a vrille 1708. 

Ne vous amuses pas d’ escrire des nouvelles à ma cour; et 
encor moins de faire connoistre, ce que vous negoties à qui que ce 
soit; puisque les gens qui n' ont point de connoissence des affaires 
des pais estrangers, sont sujet à prendre des ombrages et des 
faux préjugés; lesquels sont quelque fois difficils à destruire, et 
s’ est pour cela, que depuis le commencement de cette gverre, je 
leurs ai toujours caché mes nouvelles, et mesnegotiations estrangeres; 
et vous me connoisses aussi asses pour pouvoir estre persvades ; qu' il 
n’ y a que vostre propre conduitte, qui peut maintenir dans mon 
esprit, la bonne opinion que j’ ai de vestre fidelité et bonne conduitte. 

Nr. XI. LettreduPresidentdeRouillier,8. deSeptembre 

1705. 

J’ ai eu Monsieur 1’ honneur de rendre comptes au Roy, du 
mémoire . et des propositions , que vous m’ avez remis, quand je suis 
parti de I' armee pour venir ici; S. M. a esté fort surprise de ne rien 
apprendre sur cela de M r . Desalleurs, dont elle a rescu une lettre de 
mesme datte, que celle que vous m’ avez montres; et elle a jugé 
apropos de lui envoier ses ordres et ses instructions pour discuter 
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cette affaire, ou il est, elle m' a en mesme temps ordonnée de vous 
informer du parti qu’ elle a pris, et qu’ elle a trouvé le plus conve- 
nable, et le plus sure, quand je serai de retour en flandre, qui sera à la 
fin de ce moys. 


II. 

Mémoire an K. Karl VI. (1715.) 

Sire. 

J’ai T honneur d’ estre née sujet de Vostre Sacrée Majesté Im- 
purialle et Catolique, du Comté de Zathmar; et j’ ai eu celui d‘ avoir 
esté Capitaine d - infenterie dans son Régiment Hongrois de Bagosy, 
Les durettes de mon dit Colonelle, la fausse nouvelle qu - il m* a 
donné; que feux mon Pere ait esté masacré par les révoltés; Et plus 
encor un malheur de jeunesse, qui m" arriva, m’ engagèrent en mille 
sept cent quatre, de quitter le service de V. M. I. aussi aiant obtenu 
mon congé du dit mon Colonelle, je voulois m' en aller sur mes biens 
non pas par malice et par l’envie de porter les armes parmis les révoltés; 
mais uniquement pour cacher mes chagrins , et pour chercher avec 
1’ aide de mes parens les moiens de in’ en relever; À paine estois je 
arrivé sur les terres de 1’ obeisscnce des révoltés, que j’ ai appris, 
que mon Pere, ne vivoit pas seulement, mais aussi qu’ il persistoit 
dans sa fidelité envers V. M. I. dans laquelle il a aussi persisté 
jusqu' à la morte; il s’estoit retiré dans la citadelle de Zathmar; d’ou 
(aiant appris mon retour dans le pais) il me fit dire tout ce que un 
Pere irrité et offensé par la mauvaise conduitte de son fils peut dire, 
et il me fit faire dcfense de jamais paroistre devant lui, alors, ne 
sachant quelle partie à prendre; car je ne voulois pas servir parmis 
les révoltés; je prolitois des instenccs que le ministre de son altesse 
Electoralle de Bavierre auprès du Prince Rakozy lui faisoit de lui 
permettre; qu' il put envoicr à sa ditte a. e. un officier pour com- 
mender Tes busards; j’ ai solicité ce ministre pour ce qu’ il feuille 
me preferrer aux autres qui se presentoient; aussi il me donna la 
prefcrence; et m’ aiant donné ses depeches, je suis parti de Gyôn- 
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gyfls le premier de Septembre mille sept cent quatre, pour me rendre 
auprès de 1’ Electeur sans avoir esté chargé de la parte des chefs 
des révoltés d' aucunne commission, si non que le Prince Rakozy me 
donna une lettre de recommendation pour 1’ Electeur. 

J’ ai trouvé ce Prince à Bruxelle, il me fit Lieutenant Colonelle 
et Commendent de son Régiment d’ Hussards; mais fort peu de temps 
apres mon arrivé auprès de lui, le Prince Rakozy le pria , de me per- 
mettre , que je me charge de ses intrigves tant auprès de s. a. e. 
qu’ enFrence; j’ ai eu de la paine de m’ y résoudre, et je ne 1’ ai fait 
qu’à condition, que ce sera sans quitter le service de 1’ Electeur; 
et sans aucun caracter; incognito, aussi j' ai toujours appcrtenu à 
F Electeur. 

La primierre affaire d’ importence qui a esté tramé par mon 
canal; a esté le projet de 1' allience, que le Prince Rakozy et les 
révoltés vouloient faire avec la Frence et F Electeur ; les articles 
d’ icelui qui sont soub Nr. primo; me firent envoies vers la feine du 
mois d’ aoust de mille sept cent cinque, ils firent présenté au Roy par 
le President de Rouiller; alors ministre du Roy auprès do 1’ Electeur, 
sous T appui de s. a. e. avec le mémoire dont la copie est folio quarto 
negotiationum anni millesimi septcentesimi quinti; La réponse de 
S. M. a esté, que comme je n’ avois pas un plain pouvoir des chefs 
des révoltés pour traitter avec elle, sur cette affaire; il n’estoit pas 
de sa dignité d’ entrer en negotiation la dessus avec moy, mais 
qu’ elle donneroit au Marquis Dessalleurs ses ordres pour en traitter 
avec le Prince Rakozy. Les ordres que S. M. donna à ce ministre 
furent de représenter au Prince Rakozy, que I’ honneur de S. M. ne 
lui permettoit pas de s' allier avec des sujets révoltés d' autruy, mais 
qu’ elle vouloit bien s’ allier avec le Prince Rakozy comme Prince de 
Transylvanie; aussitost qu’il sera inauguré dans sa souverainté par 
les estats de cette Principauté; car quoique S. M. reconnoissoit son 
Election pour bonne et légitimé , sa dignité exigoit qu' avant que de 
s’ allier avec lui il soit inauguré dans ses estats; elle promettoit aussi, 
que si les soidisants confédérés renonceront à la souverainté de 
I’ auguste maison d’ Autriche; et déclareront F interrègne, elle 
s’ alliera aussi avec eux, comme faisants un estât libre. Cette response 
fut la cause, qu’en mille sept cent cinque le Prince Rakozy s’en alla 
en Transylvanie; mais il y fut battu, par F armée de V. M. I. sans 
qu’ il ait pu avoir esté inauguré. 
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Comme le Prince Rakozy ne me parloit plus de cette affaire ; je 
la croiois conclue et terminé; et je fus fort surpris de rescevoir du 
Prince de Rakozy dans le moys d’ avrille de mille sept cent six des 
ordres pour presser la conclusion de cette affaire, sans neamoins 
qu'il m’ ait envoié le plain pouvoir que je lui avois demendé, lui ajant 
fait connoistre la conséquence, s’ il se Soit uniquement sur la bonne 
foy des ministres de Frence: J’ ai fait ce que j’ ai pû; j’ ai escrit sur 
ce sujet des lettres très fortes au Marquis de Torcy , dont la copie 
est folio secundo negotiationum anni millesimi septeentesimi sexti; 
1’ Electeur s’ est aussi emploié auprès du Roy ; mais très inutilement, 
la response de S. M. a esté . qu' elle a donné ses ordres sur cette 
affaire au Mqs. Desalleurs , dont le Prince Rakozy et les révoltés 
seront contents. 

Mais touts ces ordres de S. M. n’ estoient, que pour eluder la 
conclusion de cette affaire, dont T effectuation I’ auroit fort 
ambarassé ccpendent S. M. craignant alors, que le congres de 
Tirnau ne mette fine à la révolté des Hongrois, elle tacha de gagner 
leur chefs; elle fit achepter de la feue Reine de Pologne la terre de 
Jaraszlow pour sept cent mille livres; pour en faire un présent au 
Prince Rakozy; elle donna au Comte Bercscnyi une vesaille d’ argent 
et cent mille livres comptants et elle fit reiterer ses promesses, posi- 
tivement quoique verbalement, qu’ aussitost que le Prince Rakozy se 
faira inaugurer dans sa souverainté elle s' alliera avec lui , aussi bien 
qu’ avec les Hongrois, aussitost qu’ ils auront déclarés 1’ interegne : 
la finesse du conseil du roy et ses présents firent naistre aux dits 
chefs la foiblesse de ne pas seulement accorder à S. M. le delais 
qu’ elle demandoit, pour conclure une affaire, dont leurs bonheur et 
celui de leurs parti dependoit, mais ils s’ engagèrent aussi par leurs 
lettres, qu’ ils escriverentde leurs mains au Roy; qu’ils alloient inces- 
sement lui donner contentement sur la publication de l’ interrègne, 
quoiqu' ils n’ aient jamais pu obtenir ni de S. M. ni de ses ministres 
aucunne assurence par escrit de ce, qu' elle exequutera aussi de 
bonne foye ses promesses et sans faire aucunne attentions sur ces 
que je leurs représentais journelement par mes lettres folio quinto 
negotiationum anni millesimi septencentesimi sexti. 

L’ affaire resta en cette estât jusqu’ en mille sept' cent sept au 
commencement de cette anné. Le S r . de Coulon , qui avoit esté mini- 
stre de s. a. e. auprès des Hongrois estant de retour à Mons ; 
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m’ informa de touttes cettes particularités et m‘ assura que les 
chefs susdits dévoient assembler une Diette avant 1’ ouverture de la 
campagne de la ditte anné pour déclarer 1’ interrègne; cela me fit 
prendre la résolution de me rendre en Hongrie, pour tacher à 
représenter aux chefs des révoltés les dangers qu’ ils courroient, 
s’ ils alloient faire ce pas, sans avoir auparavant leurs assurences 
autentiques de 1’ effectuation des promesses du Roy; 1' Electeur 
consentit à mon voiage; mais le Roy pour en eluder V effect; me 
fit venir à Paris, sous le pretcxt de me charger de ses ordres 
pour le Mqs. Desalleurs ; mais en elfect, pour m’ empecher de pou- 
voir arriver avant que le révoltés n’ aient fait le coup que S. M. 
desiroit d' eux; on dilaia donc de me expédier jusqu' au com- 
mencement de Maye; si bien que quelle diligence que j' ait fait, il 
m’ a esté impossible d’ arriver, qu’ appres la cloiture de la pré- 
tendue diette d’ Onad. Le Mqs. de Torcy me relut les ordres que 
le Roy dennoit au Mqs. Desalleurs, et dont je devois estre le 
porteur; ils estoient le plus positiffes du moundc, ils imposoient 
à ce ministre une nécessité absolue de conclure aussitost à mon 
arrivé 1’ allience projetté avec le Prince Rakozy comme Prince de 
Transylvanie, car le Roy avoit eu déjà avant mon départ des nou- 
velles qu' il a esté inauguré dans cette souverainté, et de la conclure 
aussi avec les révoltés comme faisants un estât lihre; sonpposé qu' ils 
aient déclarés l’ interrègne, et qu' il ait à travailler pour faire elire Roy 
l'Electeur; ou le Prince Rakozy, mais on supprima cet ordre; et celui 
que j’ai porté au dit ministre, comme le temps nous en a convainqu 
portoit defense; de rien conclure; mais d’ eluder touttes les in- 
stences du Prince Rakozy et des révoltés; sous le pretcxt de 1’ élec- 
tion d' un Roy avec-qui S. M. très Cx. promettoit de s’allier; et sous 
d' autres pretextes, que son habilité et les conjunctures lui pour- 
voient fournir; Et comme l'Electeur ne consentoit que maigre lui, 
qu’ on le mit sur le rangve des candidaturis. Le Mqs. Desalleurs 
eut ordre de ne se . pas s’ efTorcer pour le ' faire elire mais 
d’ emploier tout son possible pour faire elire à sa place le Prince 
Rakozy, et pour mieux d’orer cette mauvaise pilulle; par la lettre 
que le Roy a escrit à ce chef; S. M. 1’ assurait qu’ elle le fairoit 
comprendre dans la paix generalle, comme Prince de Transylvanie, 
son allié ; elle lui fit paier six mois d" arrierrage. elle lui fit pré- 
sent d' une lettre de change de cent mille escus, pour paier la 
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garniture de boutons de diaments, qu’ il faisoit faire alors à Berlin, 
et elle lui promit de lui donner I’ ordre de S*. Esprit, ou de lui faire 
avoir celui de la toison d’ or. Elle me charga de rendre moy mesme 
temoignases à la nation des ses bonnes intentions pour ses 
interests. Mais 1' Electeur m' ordonna; de tacher par touts les 
mojens à détourner la nation ; des penses qu’elle avoit d’ elir un Roy; 
du moins jusqu’ à ce que la Frence ne soit en estât de pouvoir 
sustenir leurs élection; et de déclarer en cas de besoins de sa parte 
au Prince Rakozy, quequant à elle, que s. a. e. ne s'attirera pas des 
nouveaux embaras, qu’ à bonne einseigne. 

À mon arrivé auprès le Prince Rakozy j’ ai trouvé la besoin fait 
à Onad; et la contrariété qui se trouva entre les manierres d - agir du 
Mqs. Desalleurs, apres que je lui ai délivré les depeches du Roy dont 
j’ avois esté le porteur; et mon rapport; que je fis, celon ce que 
j’ avois appris des intentions de S. M. par la lecture des ses ordres 
que le Mqs. de Torcy m’ avoit relue; le convainquit de la vérité de 
touts ces, que je lui ai escrit sur les supercheries par lesquelles la 
Frence a cherché de l’endormir; pour 1' engager à frenchir ce pas 
qui le rendoit irréconciliable avec V. M. I. il voioit delors fort bien 
le péril qui le menacoit ; mais cependent il a esté impossible de le 
remettre dans le bon chemein les plaisirs immaginairs d’ une sou- 
verainté chimérique estoient plus fort sur son esprit que les considé- 
rations les plus senses sur ses véritables interests; il aima mieux 
d' adjuter encor foy aux finpsses du conseil de Frence, que de pren- 
dre ses messures pour se restablir dans le bonnes grâces de S. M. 1. 
maigre touts ces que j’ai pu lui dire, il ne pouvoit jamais se persvader 
que 1’ Electeur n’ acceptera pas 1’ offert des révoltés, ni de croir, que 
si mesme s. a. e. vouloit 1’ accepter le Roy 1’ en empecheroit, vue 
l’ impossibilité ou la Frence se trouvoit de maintenir cette élection; 
il a eu bien de la paine de 1’ empecher de se faire elir soi mesme; et 
il n’ a en cette retenue; que pareeque personne de ses adherans n’y 
donnoit volontier’son consentement. Il se laissa donc amuser par des 
immaginairs projets de I’ élection de 1’ Electeur pourroy d’ Hongrie; et 
de la sienne propre, pour roy de Pologne ; il me défendit de parler 
de F allience que comme d’ une affaire; qui se perachevera, 
aussi tost à mon retour auprès le Roy; Il choisit 1’ ordre de la 
toison, preferablement à celui de S*. Esprit, à cause qu’ il disoit 
que V. M. I. le portoit; il me renvoia auprès de F Electeur 
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avec des intructions concernants future élection faisable par les 
révoltés. 

Mais avant que de me retourner en Frence j’ ai eu ordre 
d' accompagner le Comte Bercsenyi en Pologne auppres du Czaar; Ce 
Prince pressoit alors le Prince Rakozy; malgré les polonois, d’ accep- 
ter la couronne de Pologne, pour cet effet S. M. Czarienne avoit envoié 
auprès de lui son maitre d' bostel, mais il morut en son chemein 
faisant , avant qu' il ait pu lui rendre comptes de ce qu' il avoit fait 
avec le Prince Rakôzy; cette negotiation consistoit en ce, que ce 
chef des révoltés encouragé par le Comte de Bercsenyi, qui vouloit 
se rendre unique chef des confédérés, desiroit fort d’ accepter l’ offre 
du Csaar mais il ne scavoit pas comment surmonter les trois diffi- 
cultés qui se rencontroient dans 1’ effectuation de ce projet; L’ oppo- 
sition de la Frence contre cette démarché; la crainte du Roy de Svede; 
qui estoit armé et victorieux, et qui menacoit le Prince Rakozy; et 
1' aversion que les Polonois faisoient paroistre pour une nouvelle élec- 
tion; ils firent dire au dit Rakozy par moi mesme; que maigre touts 
les maux qu’ ils souffroient, ils aimoient encor mieux les suffrir, que 
de s’ exposer à une ruine certaine par une nouvelle élection; que 
mesme, s’ ils seroient obligés d’en faire une; qu’ ils rappelleront et 
élirons de nouvaux le Roy Âugust régnant; que d’ elir un autre; 
qu’ ainsi ils prioient le Prince Rakozy de ne se pas meler de leurs 
affaires ; que s’ il vouloit se perdre et se noier, il pouvoit le faire tout 
seule; qu' ils ne sont pas d’ advis de se noier et de se perdre avec 
lui, et pour I’ amour de lui ; et en me congédiant s. a. e. me fit sont 
chambellan. 

S. M. Csar. avoit cependent ses vues ; qui ne s’ accordioient 
pas avec celles des Polonois; elle vouloit à quelle prix que ce fut 
s’engager avec la Frence, aflin que par 1’ amitié de cette couronne 
elle ne puisse pas seulement sortir avantageusement de sa gverre 
avec la Svede; mais aussi, de se faire considérer dans 1’ Europe, plus 
qu’ elle n’ a esté; je suis mesme persvadé; qu’ elle cherchoit par la 
de se rendre maistresse des affaires de I’ orient et du Nord; elle 
croioit, n’ avoir pu trouver un moien plus sur; pour obliger la Frence; 
que par le canal du Prince Rakozy, vue, I’ interest que la Frence 
avoit de chercher 1’ agrendissement du dit chef de révoltés. 

Le trois susdittes difficultés pour tant firent avorter la ferme 
resolution que S. M. Csar. avoit prise d’ obliger les Polonois à faire 
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une nouvelle élection et d’ elir le Prince Rakozy et toute ces que celuici 
allégué dans mon instruction pour 1’ Electeur; pour faire connoistre, 
comme si les considérations qu’ il a eu pour 1’ interest et biens des 
Polonois eusent estes le seul motif qui l'a fait agir, pour détourner 
le Czaar de cette ditte sa résolution; ont estes estudies de prospos 
délibérés et d’ accord avec le Czaar; pour couvrir leurs commune 
honneur, et pour ne pas faire connoistre que c’a esté la crainte de 
1’ approche de 1’ armee Svedoise, qui a fait avorter 1’ effectuation de 
ce projet. S. M. Czaricnne conclut neamoins avec le Prince Rakozy 
comme Prince de Transylvanie et avec les soisdisants confédérés 
comme faisant un estât libre une allience offensive et deffensive en 
vertu de laquelle elle les prit sous sa protection; s’ engagoit à recon- 
noistre 1’ élection qu’ ils fairoient de 1’ Electeur de Bavierre pour 
leurs Roy et leurs promettoit tout aide et assistence ; sans autre enga- 
gement de la parte du Prince Rakozy; si non, qu’il travailleroit auprès 
de S. M. très Cx. et s. a. e. pour ce qu’ elles veuillent se charger de 
la médiation pour la paix à faire entre le Czaar et la Svede, S. M. 
Czar. aiant expressément stipulé , que si par leurs médiation sa paix 
pourroit se faire; aussitost appres la conclusion d’ icelle elle se 
declareroit contre V. M F., elle renonceroità toutte amitié et traitfe 
qu’ elle pouvoit avoir contracté avec la très auguste maison d’ Au- 
triche; sustiendroit l'Electeur, jusqu’ à ce qu’il ne soit paisible 
possesseur de la couronne d' Hongrie et le Prince Rakozy de la Tran- 
sylvanie ; ayant mesme stipulé si mesme la paix ne pourroit pas se 
faire; pour vue que la Frence lui donne la parolle, qu’ elle la fairoit 
comprendre dans la paix generalle comme son allié: et apres icelles 
lui facilitera à faire sa paix ; elle donneroit quelque secours aux 
révoltés. 

L’ élection de Pologne estant evanuie la commission que j’ avois 
d' aller à la cour de Berlin n’ a pas eu lieu non plus; les articles de 
mon instruction pour le Roy de Prusse, qui sont folio vigesimo tertio 
negotiationum anni millesimi septeentesimi septimi, fairont voir à 
V. M. I. que le Prince Rakozy comptoit son élection pour sure et les 
particularités des engagemens de S. M. Czar. fairont connoistre à 
V. M. I. quelle grand qu’ a esté le désir du Czaar de s’ engager avec 
la Frence. 

A mon retour de Varsovie je fus depeebé en Frence et auprès 
de I’ Electeur, le Comte de Tournon qui estoit revenu de Venise 
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sans avoir pu faire soulever les Cravattes ; aiant déjà esté envoie à 
Paris; mais à mon départ; le Prince Rakozy me mit un ordre entre 
mes mains pour ce Comte par lequele il lui defendoit de rien avencer 
au Roy jusqu' aux nouvaux ordres et rcvoquoit touts ceux qu' il lui 
avoit donné; il me donna mesme la copie de ses instructions; et il 
ordonna à la Princesse son espouse, a qu’ il avoit envoie 1' original 
des instructions qu' il donnoit à ce Comte pour le lui délivrer lors 
qu’il passera auppres d’ elle de le lui renvoier; et de ne le lui pas 
délivrer. 

Estant arrivé auppres de I' Electeur je lui ai présenté au com- 
mencement de mille sept cent huit le memoir dont la copie est folio 
primo negotiationnm anni praedicti sur quoi s. a. e. ne m' aiant pu 
donner aucunne response sans I’ advis et consentement du Roy elle 
m’ envoia à Paris avec ordre au Comte Monasterol de le preseuter 
au Roy, et d’ agir de concert avec moy. 

J’ ay trouvé la cour de Frence occupé de 1’ exequution du projet, 
qu’ elle avoit formé sur 1’ Angleterre en faveur du Prétendent; Le 
susdutte mémoire aiant cependent este examiné par le conseil; Le 
Roy me lit dire, que comme son conseil trouvoit trois difficultés 
presque insurmontables; l’ impossibilité de faire passer s. a. e. sûre- 
ment en Hongrie, sans trouppes; celle de l’y faire passer avec des 
trouppes, que en traversant I’ Empire, et les estats de V. M. l.'ce qui 
ne pouvoit pas se faire sans coups ferir; Et cell.e de ne pouvoir pas 
lever un corps d’ armée en Hongrie ; si on n’ y en envoit pas des 
trouppes. Sa Majesté envoioit le Comte de Monasterol auppres de 
1’ Electeur pour concerter avec lui les moiens de 1’ exequution de ce 
projet; et qu’ apres son retour elle me fairoit scavoir sa dernierre 
resolution, qui ne pourra estre , que très utile pour les interests du 
Prince Rakozy et de soisdisant confédérés; Je- voiois bien, que ce 
delais n’ estoit qu’ un refus; qui seroit svivie d’ une plus positive, 
mais je ne pouvois faire autre chosse, que deprendrepatience, etd'en 
rendre comptes au Prince Rakozy ; en attendant le retour du Comte 
de Monasterol ; Pendent son voiageje faisois mes intrigves pour tacher 
à disposer le Roy et son conseil pour aider le Prince Rakozy dans 
1’ exequution de ses désirs sur la couronne de Pologne; mais le Roy 
se déclara qu’ il n’ y consentirait jamais; et qu’ il ne s' attirera pas 
l’ inimitié du Roy de Svede; Le Comte de Monasterol, qui estoit parti 
de Paris le trais de février ne revint que le seiz de Mars; et le Mqs. 
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de Torcy ne me donna la réponse du Roy que le veint trois du dit 
moys; Elle portait; Que S. M. n' acceptera pas la médiation pour la 
paix à faire entre le Czaar et la Svede ; qu’ apres qu’ elle sera assuré 
que le Roy de Svede consent d' entrer en negotiation d’ icelle, car il 
n’ estoit pas de 1’ honneur de S. M. de s' exposer à un refux du Roy 
de Svede; mais si ce Roy consentira d’ entrer de bonne foy en nego- 
tiation, S. M. très Cx. acceptera avec plaisir la ditte médiation. Que 
pour cet eiïet; le Comte de Solar iroit auppres le Roy de Svede; il 
aura ordre d’ entemer cette affaire; et d’ obtenir la dessus la resolu- 
tion de ce Roy: appres avoir auppres de lui justifié le Prince Rakozy 
sur tout ce dont ce Roy se piaignoit de lui, et sour tout, au sujet de 
la negotiation de Varsovie; et de ses projets pour se faire elir Roy 
de Pologne au sujet de Stanislas. Que ce dit Comte traittera avec le 
Roy de Svede pour le disposer, d’ aider 1' Electeur dans 1’ exequu- 
tion du projet des Hongrois en permettent que s. a. e. puisse lever 
dans les estais du dit Roy, de Livonie et de Pomeranie, un corps de 
trouppes. Knsvitte de quoi il doit aller rendre comptes de sa nego- 
tiation au Prince Rakozy; qu’ en cas mesine d’ un refus generale du 
Roy de Svede, il se rendera toujours en Hongrie; pour connoistre les 
dispositions des esprits; pour concerter avec les Hongrois par quels 
moiens l’ Electeur pourroitse rendre auprès d’eux; et s’ il ne pourroit 
pas s’ y rendre ; pour convenir avec eux , pour lever quatres mille 
hommes, qui seroient entretenues par 1’ Electeur, et commandes par 
ses officiers, Que cependant ce Prince iroit commender en Allemagne, 
et tacheroit de penetrer en Bavierre; en attendant que son élection 
se puisse, faire. 

J’ ai rendu comptes des touts ces ci an Prince Rakozy et je me 
suis rendu auprès de s. a. e. à Mous. ; ou j’ ai eu le bonheur de 
découvrir, que la Frence et 1' Electeur de concert ensemble jouioient 
les Hongrois; et je fait avouer par 1’ Electeur, qu’ elle n’ alloit pas 
commender en Allemagne pour ce mettre en estât à faire réussir le 
projet des Hongrois, mais pareeque le duc de Bourgogne devoit com- 
mender en Flandre ; que s. a. e. tachera bien de penetrer en Bavierre, 
mais si elle y peut aussi penetrer, elle n’ iroit pas plus ioigne; vue 
que 1’ intention du Roy estoit de terminer la gverre et de ne pas la 
prolonger; et on la prolongeroit si S. M. consent que s. a. e. accepte 
1’ offre des Hongrois; Qu’ ainsi s. a. e. prioit que les Hongrois jettent 
leurs veue sur quelque autre Prince, puisque la Frence et s. a. e. 
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n’ estoient pas en estât d' accepter leurs offre; la feine de cette 
longue et annuieuse conversation fut, que s. a. e. me fit Colonele de 
Cavailerie. 

Aiant esté ainsi clairement convainque de la mauvaise situation 
des affaires d' Hongrie, et de la mauvaise foy de la Frence; en atten- 
dant les ordres du Prince Rakozy, je m’attaché uniquement à porter 
le Roy avec 1’ aide de 1’ Electeur, à conclure 1’ alliance projette et 
apres avoir rescu mes ordres je me suis rendu à Paris, ou j’ ai pré- 
senté au Roy le mémoire dont la copie est folio trigesimo quarto nego- 
tiationum anni millesimi septcentesimioctavi; mais très inutilement; le 
conseil me mesna par ses détours ordinairs sans me donner aucunne 
response positife jusqu’ à ce que le Prince Rakozy aiant esté défait à 
Treucseny; le Roy me fit déclarer; qu’ il n’estoit plus question del’al- 
lience, les subsides ne furent plus paies puinctuelement et on continua à 
donner aux chefs des révoltés le chagrins, que les Mqs. de Bonac et 
Desalleurs avoient commences de leurs donner d' abord appres la 
diette d' Onad; preuve cet sanglant pasquinad que Desalleurs com- 
posa sur le Prince Rakozy et dont il envoia I’ original à Madame 
Szinyovska; par moi mesme; sans avoir scu, ce que je portois. 

Ce fut apres ce coup ; que le Prince Rakozy tourna ses vues, 
sur les courts de Berlin et Dresden ; aiant offert tour à tour la cou- 
ronne d‘ Hongrie à leurs Majestés de Prusse et de Pologne; et pour 
mieux gagner le Roy de Prusse, il fit ce beau projet contre la religion 
catoüque, dont la copie est Numéro (sexto ad I.) mais comme cets 
intrigves ont esté negoties par le canal du Sieur de Klement; il a eu 
déjà 1’ honneur d’ en rendre comptes à V. M. 1. L’ original du dit 
proiet est entre les mains de s. a. e. qui 1’ a gardé lorsque je le lui 
ai fait voir, avec promesse neamoins qu' elle me le rcndera, lors que 
j’ en aurai besoins, si V. M. I. desire I’ avoir qu’ elle me fasse la 
grâce de me permetter que j' aille à Munie pour le redemender à 
F Electeur. 

Les affaires restèrent en cette estât jusqu’ au mois de Juliet 
de mille sept cent dix; alors, un courrier du Prince Rakozy m’ apporta 
un projet d’ ailience à faire entre la Frence et le Czaar; avec les 
instences que ce Prince faisoit faire pour ce que S. M. très Cx. 
veuille accepter la médiation de sa paix avec la Svcde. Le tout 
roulloit, sur ces. Que le Roy de Svede aiant consenti d’ entrer en 
negotiation de paix avec le Czaar; S. M. Czar pressoit le Prince 
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Rakozy sur cè qu' en svitte du traitté de Varsovie; il veuille engager 
la Frence d’accepter la médiation projetté; promettant de novaux, 
que si sa paix se pourra faire; par cette médiation; aussitost apres 
la conclusion d' icelle elle se déclarera contre V. M. I. et elle agira 
contre elle avec touttes ces forces ; et mesme si cette paix ne pour- 
roit se faire; elle s’ailieroit avec la Frence et donneroit secours aux 
révoltés; sans autre condition si non, que la Frence F assure qu’ elle 
la faira conclure dans la paix generalle, comme son allié; et apres la 
conclusion d' icelle, elle 1' aidera à faire sa paix. 

Le Koy n’ accepta pas seulement cettes propositions mais à ce 
que S. M. m’ a dit elle mesme, pour establir une amitié esternelte 
entre elle et le Czaar; elle cliarga le Prince Rakozy d’ offrir à S. M. 
Csar. la médiation de sa paix à faire avec V. M. 1. et ses allies; elle 
nomma le Sieur de Ilaiuz pour son Envoie apres du Czaar, affm 
qu’ avant i’ arrivé de I' ambassadeur qu’ elle vouloit lui envoier, cet 
Envoie confirma touts ces que le Prince Rakozy lui fairoit scavoir des 
bonnes dispositions de S. M. très Cx. pour les interests du Czaar; 
Je fus encor chargé de porter les depeches necessaires à ce ministre 
comme le tout est à voir folio vigesimo et sequentibus negotiationum 
anni inillesimi septcentesimi decimi. 

Je portois donc cette aggreable novelle au Prince Rakozy; et 
celuici m' cnvoia de la porter moi mesme au Czaar ; mais le temps 
nous a fait voir que le tout n' a esté qu’ un amusement et finesse, car 
pendent que j’ allois à Moscau, les ordres que le Baluz avoitrescu 
et son voiage furent contrcmendes et l’Ambassadeur de Frence à la 
porte Ottomane fit déclarer la guerre par ces infidels au Czaar en 
faveur du Roy de Svede; si bien que S. M. Czar. me renvoia sans 
m’ avoir donné aucunne audience : Les particularités de cette nego- 
tiation sont folio sexto et sequentibus usque ad folium trigesimum 
septimum negotiationum anni millesimi septcentesimi undecimi. 

Sur cet entrefait, le Prince Rakozy s’estant retiré en Pologne 
negotia lui mesme avec le Czaar, et avec S. M. Polonoise et il m' en- 
voia un nouvaux projet qui portoit : Que, quoiqu’ il ait trouvé le Czaar 
fort courrucé contre lui, à cause, que ce Prince ne pouvoit pas doutter; 
que ce ne fut par les intrigves de la Frence que les Turques lui ont 
déclarés la gverre, dans le temps mesme, que la Frence le faisoit 
assurer de sa bonne volonté pour ses interests; par 1’ aggreable réponse 
et commission, dont j’ avois esté le porteur. Le Prince Rakozy a 
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pourtant si bien réussi auprès S. RI. Czarienne; qu’elle veut encor et 
desire d’ accepter la médiation du Roy pour sa paix à faire avec la 
Svede et les Turques qu' elle promette la sienne pour celle de la 
Frence à faire avec V. M. I. et ses allies; De faire une allience offen- 
sive et deffensive avec la Frence; en vertue de laquelle elle offre 
d’aider les Hongrois de tout son possible: Et pour confirmer touls 
ces offerts, d’ envoier en Frence un sien secrétaire nomme RVolgow. 

Que S. M. Polonoise chargoit aussi le Prince Rakozy d' assurer 
le Roy très Cb. qu’ elle ne demendoit pas mieux que d' entrer avec 
lui dans une estroitte liaison, pourvue, qu' il veuille s’ expliquer sur ce 
qu'il veut et désir qu’ elle fasse en sa faveur; qu’ elle estoit preste 
de retirer ses trouppes qu’ elle avoit dans l’ armee des allies pourvue 
que S. M. très Cbenne veuille contribuer à leurs entretiens allieurs 
soit en Saxe, en Pologne, ou, ou elle voudera. Quelle promettoit de 
s’ engager de convenir avec le Czaar et le Roy de Dennemarc, pour 
soustenir la médiation de la paix generalle par les armes; pour cet 
effet elle promettoit d’ entrer sur les terres de 1’ Empire pendent que 
le Czaar entreroit en Hongrie; Et si sa ditte M. très Chenue demen- 
doit que S M. Pol. lui donne des plus fortes assurences de la 
sincérité arec laquelle elle desire et veut entrer dans les interests de 
la Frence, et s" emploier en sa faveur; S. M. Pol. vouloit des allors 
convenir avec le Roy d' une espece de neutralité secraitte entre ses 
trouppes qui estoient dans Y armees des allies et celles de Frence, 
c’ est à dire, que S. RI. Pol. defendera au general, qui commendoit ses 
dittes trouppes, de ne pas seconder les allies dans aucunne entreprise 
de conséquence qu" ils pourroient entreprendre contre la Frence, 
comme bataille, sieges, et autres semblables, et qu’ elle acceptera 
mesmela couronne d’Hongrie en cas que les estats l’ dissent. Et pour 
tenir cettes particularités et intrigues secrait leurs RP". Czar. et Polon. 
estoient convenues avec le Prince Rakozy, qu’ il fairoit et continueroit 
toujours à faire paroistre son désir de rentrer en grâce auprès V. M. 1. 
mais qu' en effet il n' en fairoit rien. 

Le secrétaire Wolgow arriva en Frence et confirma tant de 
bouche que par des lettres, qu’ il a apporté de leurs susdittes RP". 
Çzar. et Pol. touts ces que le Prince Rakozy avoit avencé en leurs 
noms; mais la Frence estant de lors en traitté avec l’Angleterre et 
prest à conclure avec elle son accommodementdilaia toujours de donner 
un response sur cettes propositions jusqu" à ce, qu" aiant conclu sa paix 
Fonte. IX. 3 
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avec 1’ Angleterre il les rejetta touttes. (Nota:) Je me souviens; qu’en 
mille sept cent huit lorsque je negotiois en Frence en faveur de la 
médiation pour la paix du Czaar avec la Svede; et que je m’ eston- 
nois, que la Frence rescevoit si froidement les propositions et offerts 
avantageux du Czaar; vue qu’ il avoit quatreveint milles hommes sur 
pieds le Mqs. de Torcy me respondoit; que s' estoit avoir quatreveint 
mille poltrons; qui seroient battu par huit mille Svedois. 

Cet intrigve a esté le dernier qui a passé par mes mains, car, 
quant à l' eiïectuation des promesses que le Roy avoit donné qu’il fairoit 
comprendre le Prince Hakozy dans la paix generalle, comme Prince de 
Transylvanie touttes les démarchés du conseil n’ ont estes que de pure 
finesses; jusqu’ à ce, qu’ enfin en mille sept cent unz, folio centesimo " 
septimoS. M.tres Ch. déclara qu’elle ne pouvoit pasexequutersa parolle. 

Pendent que V. M. i. faisoit traitter de la paix avec la Frence 
à Radstadt; le S'. Klement et moy commencems d’ implorer la clé- 
mence de V. M. I. sous la protection de Mgr. le Prince Eugen de 
Savoye, qui nous avoit esté procuré par le B” 0 , de Hohendorff et 
comme, pour mettre V. M. I. au fait de touts les intrigves qui ont 
estes negoties par nos mains il faloit avoir les originaux de nos pa- 
pieres ; j’ ai dégagé ceux du dit S', de Klement, qui avoient esté engagé 
en Holland pour cinque cent ducatons; je les ai apporté avec les miens; 
qu’ il plaise à V. M. 1. d’ ordonner entre les mains, de qui elle veut 
que je les remette; il sont de conséquence pour entendre touttes les 
particularités des intrigves. 

Voila Sire le véritable énoncé de touttes les particularités des 
affaires qui ont esté negotie par mon canal, je souhait, que la connois- 
sence d’ icelles, fournisse à V. M. I. des moiens pour esternizer la 
tranquilité qu’ elle a eu la bénignité de restablir en Hongrie. Je me 
prosterne Sire aux pieds de V. M. I. je lui demende la clemence 
d’ oublier mes iniquités passes , et je prie Dieu de la conservation de 
la sacree personne de V. M. I. en perfaitte félicité ; faisant mon 
bonheur de la fidelité avec laquelle je mourrai. 

Sire 

De Vostre Sacree Majesté Imperialle et Catoliquc 

le plus humble, le plut fidèle, 
le plu s soubmit et dévoué au jet 

Vienne le Laditlae Kûkenyesdi de Velte». 

À Sa Sacree Majesté Imperialle et Catolique. 
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Negotiations de Baron de Vettes depuis I" an 1705 
jusqu’ à 1712. 

L’An 1705. Le Moys de Septembre 1705. 

Pendent toutte T aune de 17 OS n niant en aucunne affaire de 
conséquence à ménager; je n ai pas gardé les copies de mes lettres. 
Le 28 du moys d' nouât dernier aiant rescu les ordres de s. a. s. sur 
r allience qu’ elle avoit projetté à faire avec S. M. très Chenne et 
Son A(ltesse) E(lectorale) de bavierre: Le 1. de ce moys de sep- 
tembre je délivré à sa ditte a. e. les propositions que ». a. s. m’ a 
envoie de lui faire. 

Articles d’ une allience et Confédération per- 
pétuelle offensive et défensive à faire, entre S. M. 
très Chenne et s. a. e. de Bavierre d’ un, et d’ autre 
parte; s. a. s. Monseigneur François Seconde Ralcozi 
de Felsévadâtz Prince de Transylvanie; et les estats 
du roiaume d' Hongrie conf ederes pou r le restahlissc- 
ment de ses libertés et privilèges; 

Premièrement: Il aura allience et eonfoederation perpétuelle 
offensive et défensive; entre le très haut et très puissent Prince 
Louis XIV. Roy de Franee et de Navarre et ses successeurs Roys de 
Frence et de Navarre. Et s. a. e. le très haut et le très puissant 
Prince Maximilien Emanuel Electeur de Bavierre et ses successeurs 
Electeurs de Bavierre, de 1’ une; Et de I’ autre parte le très haut et 
le très puissant Prince, François II. Ratozy de Felsüvadatz Prince de 
Transylvanie, et ses légitimés successeurs Princes de Transylvanie, 
les estât de cette principauté, et les estât du Roiaume d’Hongrie 
confédéré pour le rétablissement de leurs liberté (Fol. 2) et privilèges. 
Que leurs M. très Chenne et A. E. ne fairont ni paix ni treves avec la 
maison d’ Autriche à l’ inscu et sans la participation de s. a. s. et les 
estats d’ Hongrie, et que lorsqu’ on traittera la paix avec la ditte maison 
d’Autriche; Leurs M. et a. e. ne la conclueront pas et ne la fairont 
pas; qu’à condition; que la maison d’ Autriche donnera entier 

3 * 
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.satisfaction à sa ditte a. s. et aux estais d'Hongrie: C* est à dire, 
que la paix à faire ne se faira pas autrement, qu’ à condition, que 
la maison d' Autriche restablira les estats de la Principauté de 
Transylvanie dans leurs encien droit de la libre élection de leurs 
Princes ; qu’ elle reconnoissera pour bonne et légitimé F élection, 
que les estats de Transylvanie ont fait de s. a. s. pour leur 
Souveraine, qu’ elle remettera entre les mains de s. a. s. touttes 
les places qu' elle occupe encor dans la ditte principauté, dans 
la mesme estât quelles sont, avec toutte 1" Artillerie et munitions 
de gverre , qui s’ y trouvent. Et qu - elle restablira le roiaume 
d'Hongrie dans ses libertés et privilèges enciens; sur tout dans son 
droit de lu libre élection des Roys et qu’ elle fuira abolir les acls de la 
Diette de Presbourg de i’an (1687) comme contraire aux lois, libertés 
et privilèges du dit Roiaume, et comme des acts, que les estats 
ont esté forcé de passer, contre le droit de leurs lois et libertés. 

Secondement. Si I’ evenement de la présente gverre obligera 
leurs M. et A. E. à faire une paix avec la maison d’ Autriche; elles 
ne la feront qu’ à condition, que la maison d’ Autriche cedera 
à s. a. s. touttes les provinces du roiaume d' Hongrie, places et 
pais dependents de ce roiaume, dont s. a. s. sera en possession 
le jours de la signature de la paix à faire, en plaine souverainté, avec 
la Principauté de Transylvanie; pour posséder (Fol. 3) le tout en plaine 
souverainté independente de toutte puissence humaine, que de Dieu 
seul ; lui et ses successeurs Princes légitimement elues de Transylvanie 
selon les droits de la libre élection des estats de cette Principauté. 

Troisièmement. Leurs M. et a. e. reconnoisteront et recon- 
noissent des appresent s. a. s. pour Prince de Transylvanie légiti- 
mement elue, et les estats du roiaume d’ Hongrie confédéré pour le 
restablissement de leurs libertés, pour des estats libres. S. M. très 
Chennc fournira au S. Prince de Transylvanie actuelement régnant, 
pendent toutte sa vie cinquant mille livres par moys et apres sa morte 
cette somme ne sera fourni aux princes ses successeurs, que lorsqu’ils 
seront en gverre en faveur de S. M. très Chenue. 

Quatrièmement. Que si le sort des armes obligera s. a. s. 
de quitter sa patrie et de s’ exiler, ou si elle aura le malheur de 
tomber entre les mains de la maison d’ Autriche, S. M. très Chenne 
s’ oblige foy de Prince, qu’ elle sauvera la vie à s. a. s. et la rachap- 
tera à quele prix que ce soit. Et S. M. achaptera en Pologne des 
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biens sufüsement. pour ce que s. a. s. y puisse vivre avec honneur, 
avec touts ceux, qui vouderont suivre son sort. 


Monsieur le President de Rouillier niant ordre pour se rendre 
auprès du roy, f ai profité de cette occassion pour engager s. a. e. 
à lui recommender cette affaire , et de lui donner ces articles à pré- 
senter au roy avec le mémoire dont ta copie est si dessous. Et son 
a. e. charga cet ministre de t un et de V autre et elle envoit aussi 
ses ordres la dessus à ministre auprès de S. Al. (Fol. 4.) 

Mémoire donné à M'. le President de Rouillier 
pour le présenter à S. M. très Clienne. 

Sire. 

Je prolit de 1’ occasion de M r . de Rouillier pour mettre aux pieds 
de V. M. très Chenue mes très respectueuses instenees par lesquelles 
j‘ ai T honneur de lui représenter de la parte du S"*. Prince de 
Transylvanie (en joignant ici la copie des ordres que j’ ai rescu de 
lui) la manierre empressé avec laquelle les estats du roiaume 
d’ Hongrie, et de la Principauté de Transylvanie confédérés pour le 
restablissement de leurs libertés, pressent s. a. s. de leurs procurer 
la félicité qu’ ils se promettent d 1 obtenir par leurs présentes bellige- 
rations; soit par un accommodement solide, à faire avec la maison 
d" Autriche ; soit par une allience qu’ ils ont projetté de conclure 
avec V. M. 

Les expressions dont ce S“'. Prince se sert dans sa lettre, sout 
Sire asses positives, pour faire connoistre à V. M. la ferme resolution 
que les estats d’ Hongrie ont pris de profiter des avantages qu ils 
ont sur la maison d’ Autriche, pour faire leurs accommodement avec 
elle, s’ ils n’ auront pas I’ honneur d’ estre rescu dans 1’ allience de 
V. M. Et si les hongrois s’ accommodent, le S"*. Prince de Transyl- 
vanie sera aussi contraint à s’ accommoder, et il n' est point de tout en 
estât d’ empecher les Hongrois à (Fol. 5) s’ accommoder s 'ils le veulent, 
puisqu’ ils n’ est pas le maistre ou I’ arbitre des voluntes et des reso- 
lutions des Hongrois, non plus que de leurs belligeralion, il n’ en 
est Sire, que le conducteur et Capitaine generale, qui est obligé à 
svivre la pluralité des resolutions. 
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Nous scavons bien Sire, le peu de fondement que nous devons 
faire sur touts ees que la maison d' Autriche nous accordera, quel 
solide et autentiques que parroisent de I' estre les accordes qu' elle 
faira arec nous , mais la raison nous obligent. Sire, de nous en con- 
tenter, plutost, que de nous exposer à une perte inévitable, par une 
opinatretté à continuer une gverre, sous laquelle tost au tarde nous 
succumberons. Si V. M. ne nous fait pas I' honneur de nous accorder 
nos demendes pour s’ allier avec nous, affin que par cette allicnce, 
nous soions assuré de sa rcelle et effective protection. Je prie Dieu 
Sire, qu' il lui plait de bénir V. M. d' une perfaitte félicité aiant le 
bonheur d‘ estre avec la plus profonde et la plus respectueuse véné- 
ration du monde. 

Copie de la lettre de s. a. s. de Mo es o nok 29. deJuliet 

1705. 

J’ apprende avec chagrein, les plaintes que s. a. e. vous a fait 
au sujet du traittement que I’ Empereur fait à sa maison et les sujets, 
et à elle personalement ; je scais fort bien le peu de fondement que 
nous devons faire sur I' accorde et accommodement que nous avons à 
faire avec lui, mais je ne scais qu'y faire car depuis le commen- 
cement de la gverre d’ Hongrie jusqu' à cejourdhouis ; je n’ ai jamais 
pu engager la fronce (Fol. 6) à faire une ligve avec moy ni seulement 
qu’ elle m" eut donné une assurence par escrit; qu' elle ne faira pas 
la paix avec la maison d’ Autriche, sans y faire comprendre moy et les 
estats confédéré. Tout ce qu’ elle m’ a accordé est qu" elle m’ a assuré, 
qu’au congres ou I’ on traitterade la paix generalle, elle faira resccvoir 
mes envoies, comme des envoies du Prince de Transylvanie, et qu’elle 
ne traittera pas de la paix sans ma participation. Mais les Hongrois 
confédérés ne sont pas contents de cette promesse, et ils m' ont 
déclaré, qu' ils veulent s' accommoder avec l’Empereur et ils m' ont 
forcé de convoquer une diette pour le moys d - octobre prochain dans 
laquelle traitteront sur les moiens de s' accommoder. 

Ainsi s’ il plait à leurs M. et a. e. que nous continuons la gverre, 
qu'elles aient la bonté de conclure avec nous une allience sous le condi- 
tions que je vous envois ci jointes, car, comme je ne suis pas le maistre de 
voluntes et des resolutions des estât confédéré, ni à continuer la 
gverre dont je ne suis que le chef et le general sous I' authorité 
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des estats. Je prévois bien, que je ne scaurai pas einpeeber les estats 
à prendre leur resolution pour s’ accommoder cette hyver. S’ il ne 
plait pas à S. M. de nous accorder nos justes demandes. 

Je fairai de mon mieux, pour dilaier la convocation de la diette 
jusqu' à la feine d' octobre affin pour donner du temps au roy et à 
I' Electeur, de me faire sravoir leurs resolutions; assures les, qu' à 
mon particulier je ne veux non plus de m’ assoir entre les deux chaises, 
ni souffrir, que pour I’ amour de 80,000 livres par moys le (Fol. 7) 
roiaume d' Hongrie ina patrie manque ses avantages. 

Au Camp de Louvain le 20. de Septembre 1708. À M\ 

T o r c y. 

Monsieur. 

Monsieur le President de Rouillier est parti d' ici avec tante 
de promptitude, que je n'ai pas eu le loisir, d' avoir l'honneur 
d' escrire à V. Ex. par lui, encor moins, de lui pouvoir envoier 
les copies d' un mémoire et des propositions, qu' il aura I' honneur 
de présenter à S. M. de la parte de s. a. s. Mgr. le Prince de 
Transylvanie. 

Je vous les envois Monsieur par celle cy. Je n' ai pas besoins de 
représenter à un si accompli ministre comme vous 1' estes les avan- 
tages. qui reviendront au roy par la conclusion de 1' ailience projette, 
ni les desavantages qui rejalliront sur les interests de S. M. si elle 
refusse à donner cette juste satisfaction à la ditte A. S. et aux Con- 
fédérés hongrois; vous les connoisses mieux que personne. J" ai seu- 
lement 1’ honneur de vous assurer M'. que je n' ai rien adjouté du 
mien à la lettre dont la copie est aussi ci jointe; peutestre j’ ai affoiblie 
plustost les expressions Hongroises, par lesquelles s. a. s. me marque 
la ferme resolution des Hongrois confédérés pour s’ accommoder: si - 
S. M. refuse de les assurer de sa protection par une ailience formelle. 
Aussi il y a de la justice, s'ils decheeronts de 1' esperence qu' ils ont 
d' obtenir leur félicité par la protection du roy, qu’ ils aient du moins 
la liberté entier et le temps de profiter de leurs (Fol. 8) avantages 
présents, pour faire leurs accommodement le mieux qu' ils pourront. 
Comme ils agissent sincèrement avec S. M. en lui donnant parte 
de leurs resolutions, ils esperent aussi qu'elle aura la bonté d' agir 
de inesme avec eux. 
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Bruxelles le 27. de Septembre 1705. M'. Torcy. 

Monsieur. J ’ai I’ honneur d‘ envojer à V. Ex. le detail que je 
viens de rescevoir de la dernierre aflaire qui s’ est passé en Hongrie 
entre les confédérés et 1’ armée de 1’ Empereur commendé par le 
general Conte d’ Herbeville, et je suplie V. E. très humblement, de 
me faire scaroir les intentions du roy au sujet de I’ allience dont M r . 
le President de Ruillier a eu I’ honneur d’ avoir présenté les propo- 
sitions et articles. 

Les lettres que je rescois de s. a. s. sont toujours remplies de 
I' empressement avec lequel les confédérés désirent l’accommodement, 
et il u’ y a point d’ autre moicn à les faire résoudre à continuer la 
gverre, qui leurs coût tant des paiues , et qui les accablera tost ou 
tarde, que par la promte resolution de S. M. à leurs accorder leurs 
justes demendes. Reflechiscs je vous prie Monsieur sur la consé- 
quence de 1’ aflaire, et aies la bonté de m’ honorer de vostre response, 
le temps s’ escoule; nous voila à la feinne du moys de Septembre et 
la diette doit se tenir (Fol. 9) tout au plus tard vers la feinne du moy 
d’ Octobre. Il est vrai qu’ elle ne scaura se terminer que tout au 
plustost dans un moys depuis le jour de la primiere seence. 

Le moys d’ Octobre 1 7 OS. 

Bruxelles le 6. d’ octobre 1705. 

Méltosâgos Fejedelcm! Jokegyes U ram ! Jollehet az Nagvsâgod 
29. July Mocsonokrul datait, kegyes parancsolattyat 28. Augusti tartozo 
allazatossâggal el rüttein, még eddig nem lehetet az parancsolt dolo- 
goknak exoperatiojârul Xagysiigodnak szâmot adnom ; mivelaz felseges 
kiraly vâlaszât eléb nem hanem tegnap élut negyedik praesentis 
vôttem el, és néha levelek allai alkalmasint tudositattam az eô Felsége 
resolutiojirul ; akartain niindazonâltalRouiilierUram viszszajôvetelit el 
vârnorn hogy Nagysâgodot mindenekrfll positive tudosithatnâm. 

Az acclusak szâmot adnak Nagysâgodnak, inicsoda szorgalma- 
tossâggal vittem végben Xagysâgod parancsolatit ; Az mi az colli- 
gatio punctumi elucidatioit illcty mint hogy nem csak az Nagysâgod 
személy szerint valu, és Erdély Orszâga boldogulâsokrul agaltatik; 
hanem az egész Magyar haza ’s Orszâg jovârul ; tüttem azért fel az 
punctumokban , hogy az colligatio Magyar orszàggal is iucaltassék 
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n cm csak személy szerint Nagysâgodal mini erdélyi fcjcdclemmel ; nem 
is kélelkedera, hogy az Nagysâgod szândeka 's akarattya szerint lie 
cselekedtem légyen, mivel az Nagysâgod levele(tenores) ; forog inkâb az 
orszâg jovânak végben vitele irânt, mint sem Nagysâgod személy szerint 
valo intéressai irânt. Lâttam azt is jonak lenni, hogy az S0.000 fontnak 
meg fizetôdése, Nagysâgod egész életének hoszszâig (Fol. 10)legyen, 
azért, hogy bizonoson tudom, hogy szüksége légyen Nagysâgodnak az 
pénzre, mind az maga jol helyben valo âl I itatodâsara . 's az orszâg 
jora conservaltatasara . az mely még nem lehet ; hanein ha szâmos 
Hadak tarfatâsokkal és 200,000 taller jo segedelem. Mâsik az inkâb 
lehet az propositiokat mitigâlni mint sem augmentâlni. Altaï kiildôm 
Nagysâgodnak az Nagysâgod parancsolati pariajât ; az én instantiamnak 
pariaival; hogy eôket combinâlvân, Nagysâgod az nekem adando 
parancsolatit annal jobban; rendelliesse. 

Az felséges Elector kész Nagysâgodnak miriden satisfactiot adni. 
de mint hogy nem az eo felsége, de az Francziai kirâly protectiojâra 
vagyon szüksegtink; az kirâly elméje mint jarjon ex annexisâltal lâttya 
Nagysâgod; szoval engemet Bouillier l ! ram az eô felsége nerevél 
asseeuralt; hogy eô felsége az beadott punctumoknak concludalasok 
irant semmi egyéb diflicultâst nem tanâlt, banem hogy az eô Felsége 
Kirâlyi méltosâga nem engedi ezen dolog végben vitedôsére és velein 
tractabau eredni ; mivel semmi plenipotentiam et credentionalisim ez 
irânt Nagysâgodtûl ninsenek. Ehez képpest adot eô Felsége Desal- 
leurs urnak parancsolatot, hogy ezen dolgot Nagysâgodai végezze el; 
az Nagysâgod és az orszâg contentumokra. Minden punctumokat 
helyben hagyoteô Felsége és az tanacs; és ha ennekem credentiona- 
lisim roltanak volna gondolom eddig alkalmasint végben vittem volna 
exoperatiojokat : Nagysâgod bôlcs iteletére hagvom ; job legyené 
ottan helyben maga elôt Nagysâgodnak ezen dolog, hogy tractaltassék. 
avagy pedig itten Nagysâgod meg hit embere munkâlkodgyék végben 
vitelében. Kivânnm , hogy kimentele légyen Nagysâgod és Hazânk 
hasznâra. 

Itten semmi hirünk ninesenek; ugy lâtom, hogy ezen tâborozâ- 
sunk végén semmi sem az ellenség, semminemii operatiokat nem 
teszitnk; Egy néhâny napja van, hogy én (Fol. Il) itten az vârosban 
bejôttem ; ki mégyek holnap az taborra ; vârom Nagysâgod parancso- 
latit, inihez tarcsam ez utân magama kivâlképpen az colligatio dolga 
irânt. 
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L’ An 1 700. 

Bruxelles 16. Februarii 1706. 

Méltosâgos Fejedelein ! Jo Kegyes Uram ! Az Siboi Hares utân 
miben legyenek az Nagysâgod és az orszâg dolgai, bizonynson még nem 
tudom; hogy ollyan roszul ne legyenek az mint az ellenség hirdeti 
abbul goudolom , hogy még eddig is semmi derekas expeditiot nem 
tôtt. ltten mind egy karban vadnak az dolgok; tegnap elôtt az Fel- 
séges Electoral beszélgetvén az occurentiakrul ; tudakozodék eô F elségc ; 
miben legyenek az elmult esztendôben proponalt colligationak dolgai ; de 
mint hogy magam sem tudom elomenetelit ezen nagy dolognak, semmit 
is eu Felségenek felolle ncin mondhattam egy nem tudomnâl; melyre 5 
Felsége nekem mondotta , hogy Desalleurs uram ei* kgme nem csak 
negligenter de astutissime is liogy folytatnâ ezen dolgot. Vigyâzna 
azért Nagysâgod maga és az orszâg jovâra ; az mely az emlitet colliga- 
tionak concludâlâsâtul füg cgyedül ; noha (hozzâ adta eô felsége) az 
mostani vilâghan nem sokat hajtanak az tractak meg tartâsara; sohaez 
elôtt amo non incipiebat ab ego, ugy mint most. En ugyan kegyes Uram 
Nagvsâgodat hellyetlen kérésimmel nem terhelem tovàb ; Nagysagod 
akarattya legycn meg; esnierem is magamat az illyen nagy dolgok 
exoperatiojokatelégteleneklenni; el hitettem mindaznnâltat magammal ; 
lâtvan itten az dolgokat ; hogy lia egyedül Dessalleurs uram étal foly- 
tatodik ezen dolog, Nagysagod és az orszâg contentummokra el nem 
vegezodik; egyedQl lâtom szükségesnek, liogy minden uton modon 
legalâb arra kenszerittessék az Kirâly; hogy maga szândekat kiadgya ; 
ki nem adgya pedig maga ministère âltal; Nagysâgod is ezen utân ki 
nem tanulhattya; szükséges azért, liogy egy hites embere legyen 
Nagysâgod az Udvarnâl ; avvagy csak addig mig Nagysâgod ezen emlitet 
dologrul mit remelhessen ki tanulhattya; Mioltatul fogva én kezdettem 
esmernem az Franczia udvart, clhitettem magâmmal; hogy szépszovait 
’s pénzét nem fogja kémelleni tüllünk; de Gemini realitasra nem fogja 
liozzank (Fol. 2) magat kôtelezni; Vigyâzzon magâra Nagysâgod, 
hogy ezen Sirenek éneklése maga Nagysâgod és az orszâg lialâlâra 
ne legyen. Meltoztassék az colligationak concludâlâsat siirgetni ; és 
lia incalni nem akarja ; az én opinion az, hogy Nagysâgod éllyen mo- 
stani opurtana alkalmatossagaral azBécsiUdvarral vain megbékellésre. 
Az Elector ajânlvâ Nagvsâgodnak barâtsâgât, 's esak tudliassa milieu 
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légyen ezcn dolog és mi légyen N'agysâgod kivânsaga, igéri, hogy 
szivesen fugja Nagysâgodat mindenekben segiteni. De inindazun allai 
kütve kel Komanak hidni ; mivel kiki inaga fazéka meliyre szânt. Az 
Elector Nagysigodhoz valo indulattya szivesnek lenni lattzik; inaga 
intéressai is kirânnyak hogy sincere bauyék Nagys dgoddal ; gondolom 
azért , hogy Nagysâgod hasznara lenne vélle contidenter banni ; De 
banyék Nagységodtapogatva az Francziaval, sokakat rizre ritt;'snékem 
ugy latszik; hogy benne valo bizodalmunk; hanem ha optimis modis 
az nédbul csinalt bothoz hasonlo volna; melyre ha tihnoszkodik valaki, 
nem csak cltôrik az bot, de az darabja az kezében megyen annak, 
az ki rea térnaszkodot. Itten az jovô nyàri operatiokra igen készülenek 
adgyon Isten szercncsésb taborozést. etc. 

Bruxelles le 20. d’ Avrille 1706. M'. le Mqs. de Torcy 

Monsieur. J 1 ai T honneur d' envoier à V. Ex. T extrait de la 
lettre que je viens de rescevoir de s. a. elle lui apprendera ses désirs 
pour rescevoir la dernierre resolution du Roy sur le traitté de T al- 
lience, que s. a. a proposé de faire avec S. M. et dont déjà de 1’ anné 
passé M'. le President de Rouillier a eu I 1 honneur de lui présenter 
les articles et moy celui , de vous les avoir envoié. Je vous represent 
Monsieur la nécessité d’ une prompte resolution de S. M. rue que les 
hongrois ne peuvent, ne veulent; ni ne doitent continuer leur gverre, 
s’ ils ne obtiendront pas la conclusion de cette allicnce avec S. M. qui 
est absolument necessaire (Fol. 3) pour leur surelté. Vous n’ignores pas 
Monsieur les offerts avantageux que l’Empereur leur a fait et qu’ il con- 
tinue de leur faire; si le roy veut; qu’ils les refusent il est raisonabte 
que S. M. leur donne aussi la satisfaction qu’ ils lui demendent ; d’ autant 
plus qu’ elle y trouvera ses propres avantages, autant si non pas plus 
que les hongrois les leurs. Fautte de quoi S. M. ne pourra pas 
trouver mauvois, que pour éviter leur perte assuré ils profittent de 
F occasion favorable, qu’ ils ont en main do s’ accommoder. 

Et comme s. a. est obligé d’ entretenir trois armees; l’argent 
qu’ il plait au roy de lui donner pour I’ aider; n’ est pas proportioné 
ni aux services qu’ elle lui donne; ni aux dépenses, qu’ elle est obligé 
de sustenir; elle suplie S. M. de lui augmenter ses subsides, et 1’ en- 
vojer à son Ambassadeur à la portte Ottoinanne pour ce, que cet 
argent puisse servir à faire les levés que le grand Seigneur lui a 
permis de faire dans ces estais. 
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Extrait. Erlau 20. de Mars 1700. 

Je vous dirai ; que S. M. très Ch. ne trouve pas apropos de 
conclure avec les estais confédérés d’ Hongrie I' allience, dont je vous 
ai envoié les articles; à cause qu’il n’est pas séant à S. M. de traitter 
avec des sujets d’autruy; jusqu’ à ce que les dits estats n’aient 
renonces à la domination du roy Joseph: mais que S. M. veut bien la 
conclure avec moy comme Prince légitimé de Transylvanie puisque 
S. M. reconnoit. que je suis elue légitimement et légalement pour 
prince de la ditte principauté par les estats d’icelle légitimement etlibc- 
rement assemblée en diette; d'autant plus, (Fol. 4) qu’ elle reconnoit 
encor; la Transylvanie pour independente et de I’ Empereur et du roy 
d’ Hongrie. Presses donc la conclusion de ce traitté sous les mesmcs 
conditions que je vous ai envoie I’ anné passé; et comme 1’ argent 
que S. M. me donne; est fort peu de chosse à comparaison des 
dépenses que je suis obligé de faire pour soustenir les forces de 
I’ Empereur qu’ il lui plaisse aussi d’ augmenter mes soubsides, et de 
me faire tenir F argent par son Ambassadeur à la porte ; affin que je 
sois apporté pour l’ emploier à faire lever des trouppes dans les estats 
du grand Seigneur en aiant obtenu la permission. Faittes touttes les 
diligences possibles pour me procurer la resolution du roy sur ces 
deux articles; fautte de quoi je ne peu pas continuer la gverre; vue 
que les confédérés ne veullent pas la continuer; voiant que S. M. leur 
refuse leur juste demendes. 

Bruxelles le 10. de May 1706. M'. Le Mqs. de Tore y. 

Monsieur. J’ ai envoié à s. a. la réponse, que V. Ex. a eu la 
bonté de me faire, sur celle que j’ ai eu I’ honneur de lui escrire le 
20. du moys passé pour lui faire connoitrc la diligence que j’ ai 
apporté à exécuter ses ordres ; et pour lui faire autentiquement scavoir 
les messuresque le roy a pris pour la contenter. Dieu veuille qu’elles 
soient egalement utiles et avantageuses pour S. M. pour ma patrie et 
pour s. a. si elles sont telles que j’ ai lieu d’ esperer de la justice 
d’ un grand roy et de celle de la cause des demendeurs; S. M. doit 
s’ assurer que les Hongrois confédérés s’ efforceront de lui en témoi- 
gner leurs reconnoissence par des effets; mais si elles ne sont pas 
plus definitives et (Fol. S) posilifes. que celles de Tanné passé je suis 
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bien aise de vous prévenir qu’ elles ne contenteront pas les 
Hongrois. 


Bruxelles 10. de May 1700. 

Méltosâgos Fejedelem! Jo Kegyes Uram ! Nagysâgod 20. Martyi 
Egerbul datait kegyes parancs olattyât tartozoalâzatossâggal el v&ttem, 
az olrmilt Aprilis hovanak 1 9dik napjan ; Mely szorgalmatossagal munkâl- 
kodtam, végben vitelekreazparancsoltatot dolgoknak exacelusisNagysâ- 
godnak alâzatosan docealom ; Ne liez nem volt az felséges Electornâl 
végben vinncm; hogy az confederatio exoperatiojaban eô felsége mun- 
kalkodni ineltoztassék; mint hogy mâr régentén assecuratus voltani ; 
hogy eô felsége Nagysâgodat mindenekben segiteni sincere és szivesen 
igyekezik, mihelyt ezendolog irânt eô Felséggel szollotam; Nagysâgod 
kjvânsâga szerint paranesolt eô felsége az Parisban levé kôvettyenek 
groff Monasterol Urnak eô. . . hogy ezen dolgot, nem külômben mint 
maga eô felsége intéressait az Kirâlynak proponallya, és elaboratiojâban 
munkalkodgyék; de sem eô felsége sem én; egyeb valaszt azKirâlytuI 
nem nyerhettünk ; annal az mellyet Nagysâgod az annectalt Tore.y 
Uram nekem irot levelcbQl megértbet. 

Az Elector mondotta ugyan énnekem; hogyeô felsége nem kétel- 
kedik az Kirâly sinceritasâban; és elbiteti magâval, hogy az mely 
parancsolatot eô felségé 1 lésai leurs Urnak adott; Nagysâgadat nem 
csak contentalni fogja ; de fogja az Confederâtusokat is egeszlen de futuro 
eorum bono et Patriae restauratione assecuralni ; de reszem eszernben. 
hogy nem meri az Elector magat ki.adni: mint gondoliyon az Kirâiy 
valaszarul ; bizonyos vagyok; el hiteti 5 felsége magaval hogy az kiraly 
procrastinatioi az orszâg és Nagysâgod megcsalatatasokrol adnank 
(vadnak) ; Lassa Nagysâgod mit fogjoncselekedni ; en nem tanâcslnm 
hogy Nagysâgod egyebnek hidgyen, hanem az kit lâtni és ( Fol. 6) tapasz- 
tolni fog ; bizony félek vizre ne vigyen beniinket az franrzia, ha Nagysâ- 
god erôsscn nem fogja vélle az dolgot; meg lâttya Nagysâgod, hogy 
eludalni fogja az trakta cnnelusiojat, az melybiil fttgg egészlen az liaza 
boldogulasa ; abban munkâlkodik kegyes Uram ! hogy mind Nagysâgodat, 
mind az hazât az ârokban ejese, melybiil sem ereje, sem akarattya 
nincsen , hogy az hazât és Nagysâgodat ki segittse ; Emberi inodon 
szolvân, lehetetlenség, hogy Kirâly elebbeni de elvesztet Superio- 
ritassât viszsa nyerje; és âltallâttya eô felsége aztat hogy nem lehet 
eô feiségének az liaza és Nagysâgod kivansâgit exoperalni; azért nem 
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akarja magat a 7. hazaval és Nagysâgoddal engagirolni ; de mint hogy 
a z magyar fegyyerke7.es, nagy hasznâra vagyon ; fog abban munkaikodni ; 
hogy az hazât és Nagysâgodat az hudakozâs continualasara rea végye, 
mind addig, mig az hazaval és Nagysâgoddal az ârkot âltal ugrassa, az 
mely még eddig az béesi udvarral valo meg békellésre utat ’snyitot 
kaput tartot. 

En ugyan Kegyes l.rarn, nem tudom Dcsalleurs Urnak micsoda 
parancsolattya légyen; ha parancsolattya vagyon hogy Nagysâgodat 
mint Erdélyi fejedeiemmel eoncludâllya az confederatiot, héla legyen 
érette Istennek ; eleg mostan hogy illyen uton 's modon providealtassek 
az Magyar Orszâg hasznâirul. Mivel az Confederatussokkal tetendô 
szôveteségnek is conclusiojârui jo szândekban lehetünk. De ha (és 
az mint kételkedem) az emlitet kûreteknck ninesen parancsolattya 
hogy concludaliyon.Nagysâgodnak nem csaktanâcslom, de Nagysâgodat 
az Isten neveben is kérem ; hadgyon beket Nagysâgod az franeziaknak, 
és békellyek meg az Béesi udvarral ; tanâcsosabnak lâtom lenni ezen 
udvar igéretinek, ajânlasinak hitelt adni; mintsem az hazât bizonyos 
veszedelemre hozni ; bizonyos veszedelemre hozodik pedig ha Nagysâgod 
az franezia praktikanak hitelt adran; mind addig fogja az hada- 
kozâst erjeszteni; mig mostani superioritasat az haza el reszlrén; 
az ellenség fegyvere âltal subjugaltatik ; melyrül anyival keressebbet 
kel ketelkednünk, (Fol. 7) mint hogy tudgyuk micsoda consequentia- 
jara legyen az Becsi vdvarnak, az Magyar Orszâg hatalmâban yalo 
megtartodâsa ; 's az Magyarok erotelensége mely nagy legyen : En az 
dolgokrul lelkem ismereti szerint informalom Nagysâgodat azoknak 
pedig el rendelését az orszâg ’s Nagysâgod bôles iteletire hagyom etc. 

A. II. ./’ ai joint à cette lettre celle que f ai escrit à M r . de 
Torcy le 20. d’ Acrille et la copie que je lui ai envoji de celle du 
Prince ; aussi bien que la copie de sa response; et de celle que lui 
ai escrit le 19. de May. 

Mon s. 29. de Novembre 1706. 

Méltosâgos Fejedelem, jo Kegyes Uram! Mint hogy az beke- 
ségefelûl valo hirek itten megszaporattanak.és egy belsôb minister allai 
az Electornak informâtes leven ; hogy minden tehetteseggel azon 
légyen az Kirâiy, hogy az Hollandussai meg bekellék; sok izben 's 
modon mesterkedtem azon, hogy ezen hirnek vaiosâgarul az Elec- 
tor âlttal biznnyossâ tetetôdhessék, de semmi bizonyos râloszat nem 


Digitized by Google 



47 


vehetven eô felségetill : kéntelenittettem az annectalt levelet me! ly et 
magam componaltam, minci eô felségenek, mind az francziai kôvetnek, 
mint ha Nagysâgâtol rôltein volna communicalnom; és 5 felségének 
remonstralnom; hogy igaz barâttsâgânak ajânlâsanak sineeritassa ahbu! 
fogg comprobalodni ; ha cô felsége Nagysâgodat ezen occurentiakrul 
fogja sinccre tudositani. Melyre eô felsége énnekem felelte ; hogy vol- 
nanak ugyan némely hatalmassagokkai az Kirâlynak correspondentiai ; 
de még az dolognak jo kimenetelirül semmi bizonyos nein volna; 
mihelt pedig ralami bizonyossâga leszen eô felségenek ezen el kezdet 
dolognak (Fol. 8) végben mehetôscgerûl, nem muiattya el eô felsége 
Nagysâgodat tudositani. 

Nem eiegedrén meg ezen valaszszal ; mentem az francziai kôvethez, 
kinek is levelemet communicaltam; De az positive felelt és asseoirait 
hogy Urânak gondolattyaban sem volna az békeség. Ezen két vâlasz 
egymâssal ellenkezven; representaltam az Eleetornak, hogy nem tud- 
nâm mellyiket kellene Nagysâgodnak meg irnom ; mivel mint ketto oly 
hellyrül jüne, hogy valosâgokban ne lehessen kételkednem ; Ha mind 
kettôt Nagysâgodnak megirnâm, szerzenek Nagysâgodnak nagy scru- 
pulust; ha pedig valamellyiket elmulatnam Nagysâgodnak megirnom 
kôtellességem ellen cselekedném ; Melyre eô felsége Baron Malhkneet 
nevfi ministère âltal feleltette; Hogy nem csudalkoznék eô Felsége 
ha tagadta legyen is az francziak kôvete, az bekeség irânt valu Ura 
igyekezetit, mivel; azon correspondentiâk , mellyekrfil eô Felsége 
énnékem emlékezet, nem az kirâyfnl, de némely particulani Impe- 
ritimbeli fejedelemektQl kezdôttenek; az kik latran, hogy az mostani 
hadakozâssal egészlen az Austriai hâz clômenételt , ’s magok' vesztéset 
munkâlkodnak , igerték 's ofleraltâk magokat az kirâlyt a bekeség 
irant segiteni ; De mint hogy eô felsége jol lattya ; hogy Anglia egyedfll 
Marleboroug âltal gubernalodik, és ez , az Becsi vdvartul egeszlen el 
foglaltatot; Az emlitet fejedelmek pedig nem elégségesek magoktul, 
azért két hatalmassagot az hekesegre necessitalni; meg küszônti en 
felsége szives jo akaratokat, és nem is sinccre, de politice tartya meg 
fen vellek az correspondiakot. Melyre nézve mind az kôvet jol felelt; 
mind eô felsége miben legyenek az dolgok; sincere megmondotta. 

Ez udô alatt az Franczia kôvet az en neki meg (Fol. 9) mutatot, ’s 
supponalt levelemnek copiajât l’ranak megkfildven tegnap ebédgyere 
hivân mutatta ntobbi Ura levelet ; melyben neki mit parancsollyon ’s irjon 
eô felsége az annectalt extractnshul, Nagysâgod megértheti és eszeben 
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veheti: hogy az fellyeh meg irt két vâlasz mellyet e5 es az Elector 
nekem adtaitak vala; nem edgyez meg az az igassàgal; mive! az k ira I y 
maga megvallya; liogy nem indifférées es haszontalan corrcsponden- 
tiakat folytatot eii Felségé de az békeségre igyekezô conferentiat 
akarta ki munkalodni; es liogy sincere akarja 's kivânnya véget vetni 
az mostani hadakozâsnak ; EbbQl vilâgoson ki lattzik, hogy az inostani 
vilâghan nem kel scnkinek is hidni ; Nagysâgod là U va micsoda prae- 
ticâval kel élnem, hogy az hazât es Nagysâgodot szolgâlhassam; ha 
('ranimai kinek kenyerét eszem nem volna dolgom ; és ha Nagysâgod 
allai oly karban tetedtem volna, az mint az dolgok jol folytatâsa 
ki vanna, tudnâm en hogy mostan heszéllenem ; Vegyen Nagysâgod 
errül peldât, 's kércm alâzatossan nekem vétkfil ne tulajdonittsa ; ha 
kivânsâga. ’s kivânsagom szerint nem lehet az hazât 's Nagysagodot 
szolgàlnom. 

Noha sok leveleit vôttem Nagysâgodnak és Radai Urnak az olta 
miolta Nagysagodnak az Kranczia udrar, az colligatio irânt valu 
valâszszat Nagysagodnak àltal kiildottem , de sem Nagysâgod sein 
Radai (Jram ; semmit is nem ir, végben ment é, avagy nem ezen dolog; 
gondolom ngyan; hogy mivel az elmult nyari tractanak semmi effec- 
tussa nem këvetkezet; Nagysâgod és az Nemes Senatus, oly bôlesén 
folytatta ezen dolgot ; hogy az hazânak jovâra fog szolgâlni az bekeség 
nem inealasa; és hogy az Colligatio az huza és Nagysâgod hasznokra 
's kiransâgok szerint concludâltatot. 

Copie d‘ une lettre que j’ ai dit avoir rescu de s. a. 

Cassovie 19. d’Octobre 170(5. 

Les gazettes et mes amis d’ Hollande m’ ont (Fol. 1 0) assures, que 
S. M. très Ch. travaille secraitement auprès des Estais generaux pour la 
paix et que c'est l' Electeur qui est chargé de cette negotiation. Vous 
est sur le lieu et deves scavoir la vérité de cette aflaire ; pourtant vous 
ne m' en dites rien ; et je n’ en apprend rien non plus de M r . Desal- 
leurs ; Les nouvelles cependant que mes amis m’ en ont donnés sont 
positifs, et telles, dont je ne peu pas doutter. Failtes donc de telle 
sorte, que jo n’ ait lieu de vous accuser de négligence; Pries s. a. e. 
de se souvenir des assurances qu’ elle m’ a fuit donner d’ une sincere 
amitié ; elle peut présentement m" en donner des marques en me faisant 
sincèrement scavoir ce que je dois croir de ces bruits de paix. 
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Extrait de la lettre du roy escrit à M r . le President 
de Roullier. Versailles le 24. de Nov. 1706. 

Il est temps appres septs annes de gverre pour penser à la finir ; 
on la fait pour 1' amour de la paix. Comme j' ai toujours eu à coeur 
de procurer aux Mescontents d’ Hongrie une tranquilité perfaitte, et 
le restablissement de leur encienne liberté et privilèges; le 28. du moy 
de Septembre dernier, j’ai donné ordre au Mqs. Desalleurs de donner 
part au Prince Rakozy, que j’ ai proprosé la paix à mes enemis; Mais 
la lettre que vous m’ aves envoies, escritte le 16. de ce moys fait 
asses (Fol. ll)connoitre qu'ils refussent les conférences que je leurs 
avois proposé. Je crois d’ avoir asses témoigné ma sincerre disposition 
pour la paix. Le seul fruit que j’ attende de cette démarché, est de 
faire connoistre à toutte 1’ Europe , qu’ on ne doit imputer qu’ à mes 
enemis la continuation d' une gverre dont les peuples paroissent 
touts les jours plus fatiques. Donnes part de ces ci au Baron de 
Vettes; affin qu' il puisse assurer ses compatriottes et le Prince 
Rakozy de ma sincérité envers eux. 

L’ Aimé 1707. 

Mons le 19. de Mars 1707. 

MeltoségosFcjedelem. JoKegyesUram! Coulon Uram ell érkezet 
ide szerencsesen ; és eô kgmetül ertettem bizonyoson; hogy azprojec- 
talt confederatio még sem concludâltatot iegyen ; és hogy Nagysâgod 
az conclusiojat mind addig el halasztotta, az migaz Erdélyi fejedelem- 
ségben nem inauguraltatik és az Orszâg nem renoncial az Joseph 
Kirély dominatiojânak; az mintazKirâly maga kivanta; Ezen eô felsége 
kivânsâginak pedig eiïectuatioit Nagysâgod ezen beallando tavasznuk 
kezdetire halasztotta ; l’gy hogy Nagysagod maga Erdélyi fejedelem- 
ségében valo inauguratioja utân, fog immediaté Magyar Orszâgban 
Dietalis gyitlest tartani, az melyben, az Austriai hâz Orszâgunkhuz 
prétendait jussat az Orszâg abolealni, és az Joseph kirâlysâgânak 
renoncialni fog; és az interregnumot fogja dcclaralni; hogy minden 
difticultâsok az mellyek eddig az Kirâlyt az Orszâggai és Nagysâgo- 
dal valo colligatiorul meg tartoztattik, levalva léven ; ezen nagy és 
szitkséges dolognak conclusioja tovâb ne impediâltassék. 

Fontes. IX. 4 
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Meg vallom Kegyes Uram ! hitelt nem adtum volna relatiojânak; 
ha bizonyos documentumokkal nem comprobalta volna (ugy mint 
Dessalleurs Uram neki irt levelei) Nagy csudalkozâssal ertem ezen 
procrastinatiot, és nem lebet Tel gondolnom, mi modon vetethetet rea 
az haza és Nagysâgod; mivel ezen dologtul függ az egész boldogulâs; 
melynek illyen meszsze valo hâlasztasa , semmi jolt nem prophelizal ; 
(Fol. 2) Engedgye Isten az haza és Nagysâgod jovara szolgallyon az do- 
log; de az Isten nereben instaiok Nagysâgodnak ne engedgye Nagysâgod 
magat az franczia practikâk allai meg csalatni; mert ha Nagysâgod 
eiïectualni fogja mindazokat az kiket Sub ranae gloriae praetextu az 
hazatul és Nagysâgodtul exigal az Kiraly ; nem fogg az utân sokat 
gondolni az Nagysâgod instaneiaival ; és eludalni fogja hellyes kivan- 
sagit Nagysâgodnak, mivel én veszem eszemben; hogy fely az Kiraly 
az projectalt colligatiot concludalni; abbul az okbul; hogy nem lebet 
eô Felségénck âltal latni utyat 's modgyat hogy az kôvetkezendô békeség 
traetaja âltal az Magyarokat az Bécsi hâz birodalma alol megszaba- 
dithassa avagy régi el vesztet libertasokot, türvenyek, 's privilegiomok 
helyben allitatodâsat meg szerezhesse ; Ezen dolog vegben vitelere 
meg kivantatnck; hogy eô felsége imponalnâ az ellenségnek az bekeség 
pnnctumit; de emberi modon szolvân ugy lattatik hogy ô felségenek 
fognak az ellenséglül imponaltatni ; bar csak Spanyor Orszâgot tarthassa 
meg cü felsége Philippnek; Olaszorszâgot itlen ugy tartyak; mint az 
ellenség kezében eset orszagot; nolia Nappolist még nem conqueraltâ; 
de itten mâr âltal lâttyak , hogy ezen télen és tavaszszal conqueralni 
fogja; Ha pedig az Kirâly Nagysâgoddal colligal; magat ujjab bajban 
kôtelezi; nem akarja pedig magat terhelni, de kônnyiteni az Nagysâ- 
god és az haza fegy verkezésével ; Ha az hazânak és Nagysâgodnak 
bizonyos modgyai és mediumi vadnak az galliai fegyver boldogulâsa 
nelkül is ; feltôtt szândekoknak boldogul valo exoperatiojokra ; renun- 
cialiyon Nagysâgod in nomine Domini az Âustriai liâza birodalmânak; 
de az mint bizonyos, hogy magatul az haza és Nagysâgod elégtelenek 
az Austriai hâz keze kôzzül, nem csak magyar ürszâgot egészlen meg 
szabaditani; demegvalamely keves és secura emelioratiojat elaboralni 
az Orszâg dolgainak; nom tanacsos Kegyes Uram; (Fol. 3)ezenextre- 
mitasra lepni , meg ha szinten lâttatnék is hogy az Kirâly szivesen 
akarnâ magat Nagysâgoddal és az hazaval colligalni ; annvival is inkâb, 
mint hogy lâttatik bogy semmi akarattva ne legyen eô Felségenek ezen 
dologoknak concludaiâsara ; Tarcsa meg Nagysâgod magânak az 
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Âustria hâzzal valo meg bekellesnek szabadsâgat ; es ellyen az jo 
alkalmatossaggal; ’s ne igyekezzék Nagysâgod egy ollyan hatalmassâg- 
gâl czimboraskudni , az kinek intéressai magokkal nem hozzâk, hogy 
maga kârâval is sustentallya Nagysâgodot; ba szinten mâr az Colli- 
gatio concludalva rolna is; az dolgok mostani allapottyok szerint szol- 
vân ; âltul félnek, ne talan tain az békeségnek tractajakor; az Kiraly; 
egy Nemo ad imposibile cogiturval felejtse; ba Becsit meg vütte volna 
az franezia avagy lehetne magaval el hiteni, hogy megveszi ; ugy el- 
hitetnem magammal, hogy fogna az Austriai hâzat az Coronahoz valo 
renuntiatiora adigalni; de mâskeppen nem; Ne adgya Istcn hogy igaz 
propbeta legyek; de elhitetlem magammal hogy Nagysâgod es az 
hazajovakra nézve 's kedvelest; gallia egy oraig sein hadakozik tovâb 
hanem adilig az meddig az maga hasznai kivânnyâk; sem pedig egy 
talpalattnyi fôldet nem fogja cedalni Nagysâgod kedveért; és az 
bekeség tractaja idejekor (ha szinten lehetne is addig Magyaroknak 
fegyverben maradnok) kevés cmlékezet leszen szcgények feliil ; En az 
Csaszârral valo bekeséget jovallom , inkâb hogy sem az kiraly 
kivansaginek effeetuatioit kivalkeppen, az mint hogy az mint hallom, 
semmi egyéb assekuratiot nem ad az maga igéretinek eiTectuatioiok 
irant; hanem jo szovat; az Orszâgtul pedig realis dolgotkirân. Felek 
raita abban ne mesterkedgyek egyedül; hogy az tirszâgot irreconci- 
liabiliter ôszve veszesse az Csaszârral ; azért; hogy azutân ketelen 
kelletlen manutenallya az Orszâg az badat ellene (Fol. 4) maga infal- 
libilis vesztesevel; Az mely az Franczianak fog egyedül szolgâlni. 

Minthogy Nagysâgod engemet nem méltoztatot ezekrttl tudosi- 
tani; kivântam Nagysâgodot alâzatosan informalnom, az oknal az 
mellyeket az Nagysâgod és az haza kârâra avagy jovâra lenni itelennék 
az mostani conjecturakbul ; Legyenek mindenek Nagysâgod bôles 
vegezese és akarattya szerint. 

Mons 19 d’ A vrille 1707. 

Meitosâgos Fejedelcm! Jo Kegyes Uram! Az olasz Orszâgi 
hadakozâsnak vége vagyon; meg edgyezet az Kirâly az Csâszarral; 
hogy az Mediolanumi et Mantuai herczégségekben levé hadait sal- 
valhassa, eô felsége ezen két herezegséget cedallya az Csaszarnak; 
ad intérim mig lehessen eô fclségenek eôket recupcralni; minthogy 
tizen hârom nap el mulasa utân az tracta concludâlâsanak, eô felsége 
magat obligalta ezen emlitet két Herczegségekhen és hozzajok tartozo 
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ditiomokban franczia gvarnizon âltal tartato hellyeket és erôségeket 
a* Csâszar ncpenek resignaini, de facto utban vadnak az eô felsége 
hadai Susa fêlé, mivel mâr tob két hétinel hogy ezen tracta conclu- 
dalodot. Az Csaszar pedig obligalta magât, hogy minden az emlitet 
két herczegségeknekben levô franczia is spanyor hadakat cum baga- 
giis et impedimentis, et gratuita commeatus et vecturarurn administra- 
tione franczia orszagban megcngedi secure âltal menni ; és az mint 
ezen hadaknak az Sabaudus Orszagan kelletik egy nehany napokon 
âltal menni; EzenHerczeg insultusatus gvarnizallya az Csaszar; mivel 
tartot âttul ezen Udvar, (Fol. 5) az Sabaudus ne ellyen ezen alkalma- 
tossâggal; magat rangirozni; Az hadakozâs pedig minden reszrOl con- 
tinualtatik; ugy mind ez elOtt; 

Ezen tracta csudâlkozâsra valo dolog, 's kinek kinek az ki az 
franeziaban bizik példâjâra szogâlhat. Az kirâly mint maga joszagat 
cedallya az Csâszârnak az Mantuai herezesseget ; az herezeg aka- 
rattya, szandeka ’s tudasa nélkül; ha ex consideratione privati boni 
sui szabadoson disponal az mâseval, miképpen nem fogg mivelunk 
szegeny magyarokkal banni; az kikel semmi szüvettsege sinesen; hogy 
tiz, aragy husz ezen emberet secure salvâlhassa derogalt az iMantuai 
hcrezeggel valo tractajanak; 's mondbatom; arulo niodon adta az 
ellenség kezében, ezen proteclioja ala be vütt ditiot mivel mâsképpen 
kételenetetet volna legâlab meg egy Campaniat Olâszorszâgban tenni ; 
de minthogy ereje nem volt reâja; keszeb volt barâttyat és alliatusat 
elarulni elveszteni mint sem leg kevesebbesi maga intéressait perec- 
elitalni. Szolgallyon ezen dolog peldaul az hazânak és Nagysâgodnak. 

En abban mesterkedem, hogy minden orâban innet meg indullyak; 
az okon , hogy az tartando Orszâg gyillés convocatioja elôtt lehessen 
Nagysâgodnak udvarolnom és az bazât és Nagysâgodot sincere infor- 
malnom minden ide valo occurentiakrul, és az dolgok mi letelekrül. 
Az keszület nagy az jovô campaniahoz de assecuralissime irhatom 
Nagysâgodnak; défensive fogja magât visclni az franczia; ereje neki 
ninesen , hogy se hogy harezot pereclitalodgyek , se hogy valamely 
vart szâllashoz kezgyen ; gondolom mindazon âltal; hogy (Fol. 6) talam 
szerencsésb campaniaja leszen mint sem tavaly; mivel Vendosme 
herezeg az ki az Elector alat fogg commendirozni edgyet ert 
's viszszat nem von eô felségel; az elmult Campaniaknak pedig 
szerencsétlensegi az Villeroy eô felségel valo viszsza vonasanak 
gyümôlcsi. 
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Mons 26. Aprilis 1707. 

Meltosdgos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Mi itten azt gondoltuk 
vala hogv Marlcboroug Hollandiaban altâl erkezese utan, a Campania 
fogna el kezdëdni, de bizonyoson értettük, hogy ezen Generalis 
Saxoniahau az Svecieri Kirâly meile ment, hogy ottan az franeziak 
intrigaknak eleit vegye. Dessalleurs Uram âltal tudhattya Nagysâgod 
miben munkaikodgyek Bôzenvald Uram, azért Marlebouroug jol 
ineg rakot kézzel ment, hogy ezen ures kezü minister munkalkodâsit 
meggatoilya; mivel az Generalis Dëffe szovai az Sveciai Kirâly igye- 
kezésit ki nem tanulhattak. Hitesse el magâval Nagysagod hogy az 
franezia abban munkâlkodik, hogy békeséget tegyen; ha mind az 
Spanyor Monarchianak megszaggatâsaval leszen is; az mely mar Nea- 
polist Mediolanumot és Sardiniat el resztette. 

Jôvô holnapnak tizedik napja elôt az mieink itten taborban nem 
szâlnak, en pedig, az mint mar az Electornak és az Kirâlynak tudtokra 
attam, az emlitet holnapnak elein minden bizonnyal megindulok; addig 
is megindultam rolna, ha az Kirâly parancsolattyabol nem kellet volna 
utamot procrastinalnom, akarja eô Felsége âltalam Dessalleurs Urnak 
utolsbi parancsolatit az Colligatio irant âltal (Fol. 7) kQldeni. Sür- 
getem én ezen dolgot, mivel jol latom hogy ebbül függ hazânk 
veszedelme avagy boldogulâsa. 

Mons 6. May 1707. 

Mcltosâgos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Ezen ordban érkezik 
parisbul az Elector kovettye Secretariussa az mely az alliatusok 
spanyor Orszâgban levô taboroknak Barvie herezeg Marachallus âltal 
valo meg veresenek hiret hoszta, mellyet az Kiralynak Groff Silli hozot 
meg; ezen victorianak particularitâsit nem tudgyuk; de consequen- 
tiaja és nagysdga abbul ki tettzik, hogy az ellenség tabara ad inter- 
nicionem usque kitôroltetet ; üdom ninesen hogy Nagysagodnak 
sokat irjak; mivel ezen leveletis az Elector anticumarajabul irom; 
hogy az holnnpi postât elnyerhessem; lin az Elector megyen az temp- 
loinban Istenek halât adni ezen victoriaért. 

Mons 13. May 1707. 

Méltosdgos Fejedelem! Jo Kegyes Uram! Az Almancziai Victo- 
rianak ezek az particularités!. Milord Gallovay et Marquis Les Minas ; 


Digitized by Google 



54 

Villena nevû vârost meg szâllotanak vala Valenczia Orszâgban; mely- 
nek scgilségcre Barrik herczeg menvén; az két Tabor Almanczânal 
meg uttkozott. 25 napjan Apriiisnek; 6000 veszet el az ellenségbül ; 
10,500 eset fogva rabba; Doua nevu General Lieutnant, liât 
gl. major; hat brigadiros husz obrister 25 Vice Colonellus, 800 
tiszt, 120 lovas et gyalog zâszlok; az egész Bagagia es artolleria: 
az mieink kozzül 1200 veszet el. 

Chavallier Fourbai Uram is megvert egy Hollandus hadi esqua- 
dert, két angliai hajot, 70. agyust hozot be Dunkerkeben. 

(Fol. 8) Spanyor Orszâgban Valencia varossa megadta magat 
kilcncz batalionbul âllo gvarnizonnya rabba eset. 

Je parti donc de Mous le 23. de May 1707. J" amis préparé 
de présenter aux estais Confédérés et à s. a. le memoir ci joint. 

Meltosâgos Vezérlô Fejedelem; Tekentetes Nemes Orszâg. 
Nagvsâgod és az Orszâg jovâra lenni gondoltam, ezen memorialis 
âltal Nagysâgodnak és az Orszâgnak inind az Mostani Conjecturaktul 
szamot adnom; mind pedig mi legyen énnekem az Nagysâgod és 
az haza jorai irâut, szândekom; alâzatoson representalnom. 

Milieu allyanak az Europa dolgai Nagysâgodnak és az Orszâgnak 
tndtâra vagyon; felôllôk nem is szollok; de ketelenitctem Nagysâgod- 
nak és Orszâganak representalnom, hogy az Kôeslstati Ramilai (?) és 
Turrini harezok clvesztések; az Barcaloniai Ohsidio hcvalasa; Flandria, 
Bavaria etOlâsz Orszâg amittoiasok; annyira enerraltak Galliat, liogy 
emberi modon szolrâst, az Francziai Kirâlynak lehctetlen légyen; se 
ezen hadakozâsnak üdejen; annâl inkâb az jovendü békeség traclajakor 
baratit 's alliatusit csak inediocriter is segiteni; bâr csak unokajat 
manutenealliassa az Spanyori Kirâlyi széken; etiam cum amissione 
omnium dictae monarcliiae, in inferiori Germania et Italia sitarum 
ditionum; mâsképpen pedig nem is gondolkodik, hogy Philippus 
manutenealliassa; Annyiral is inkâb mit kcllycn tulle nekilnk vâr- 
nunk; ha magât s unokajat sein segitheti; Nagysâgod és az Orszâg 
bôles iteletire hagyom. 

Miben légyen az Nagysâgod és az Orszâg az Francziai (Fol. 9) 
Kirâlly altetendôConfcdcrationuk dolga; Hallucinalom inkâb, liogy nem 
tudom; mircl az elmuit esztendonek elcitûl fogra se Nagysâgod nem 
meltoztatot engemet ezen dologrul informalni, sein mâssok âltal nem 
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informâltatam, Vgy hallom bizonyoson; hogy még eddig is ezen nagy 
dolog in Geri sincsen; az mint hallom az régi okokra nézve. Nagy- 
sagod nekem 20. Martij 1706 azt irta voit; hogy az Kirâly az 
Orszâggal valo Coligaltatasat azért nem akarja accordalni; hogy még 
az Orszâg az Austriai haz es nominanter Joseph Kirâly jussa s domi- 
natioja alol fel nem szabadult; de tanalt légyen eo Felsége utat 's 
modot Nagysâgodnak és az Orszagnak hogy salisfaciallyon ; az Nagy- 
sâgoddal mint Erdelyi fejedelemmel kolendo Coiligatioja âltal, mivel 
ezen fejedelemség mind Magyar Orszâgtul, mind az Imperiumtul inde- 
pendens, Nagysâgod pedig libero et unanimo consensu Statuum Tran- 
sjlvaniae valasztatot az Erdelyi fejedelemségre; mihelt azert Nagy- 
sâgod ezen fejedelemségben fog inaugural talni eôFelsége Nagysâgoddal 
az projectâlt colligatiot tiszta szivel fogja incalni Nagysâgod az 
Erdélye fejedelemségben inauguraltatot; jol tudom ; de ugy értem hogy 
meg az emlitet colligatio Nagysâgoddal nem concludaltatot, mi az 
oka ezen procrastinationak Isten s Nagysâgod tudgya; Veszedelmes- 
nek lâtom lenni; periculum in mora, mind az okossâg mind pedig 
az dolgok mi lete magokkal hnzzak; hogy az illyen nagy dolgok 
véghez meneteli ne haiasztassanak el; lia pedig az Franczia vala- 
mely captiosa diGcultassal akar elni avagy éel , ezen dolgot hogy 
vontassa tovab torab; Latet angvis in herba; ebbiil ad ulteriora con- 
cludâlnék. 

Az mely okbul pedig nem akar az Kirâly az Confederatus statu- 
sokkalcolligalni, azennekcm nemokânak, depretextusnak lenni lattatik; 
Derogal azt modgya eê felsége az Kirâlyi Majestasnak , mâs Kirâly 
rebellis jobbagyival colligalui. Nem derogalt pedig az eô felsége Ma- 
jestâsanak az SpanyorOrszâgi Kirâly Siciliai rebellis jobbagyival 1675 
esztendôben colligalui (Fui. iO)ükotSubrealcmprotectionem venni; és 
manutenealtatasokra egy franczia herczeget, fil generalist hadaival 
edgyüt küldeni; En ugyan ezen doiognak jo kimenetele hogy legyen 
magaminal el nem hitethetem ; Ha az Kirâly sincere akar mi vélunk 
banni; és immédiate mihelyt az Confederatus statusok az interreg- 
numot promülgallyâk az projectâlt confédération; ezen emlitet nemes 
statusoklal mint szabad statusokkal concludalni ; miért nem âad eô felsége 
autentica assecuratiott az Orszâgnak maga Sinceritasa eflcctualtatasa 
irânt; Jo szokat âd eô felsége; de az szokért, nem szokat de realitast 
tüllflnk exigal; Nekem az az elmém, hogy ha ugyan az Orszâgnak fog 
tettzeni ezenColligationak concludaIasa;es ezen okbul az hadakozâsnak 
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continuais» ; Ne renunciallyon az Orszag az Austriai hâz domi- 
natioianak 's ne promulgallya az interregnumat cleb; hancm ezen 
colligatio végben menetelt utan; az Inclyla Dieta resolvalhattya ugyan; 
az interregnumot: hogy ezen difficultas tnllalva iéven; az franczianak 
semmi prctcxtussa ne légyen az dolgot snbterfugyealni ; Ha pedig az 
franczia kôvet nom akarja az tractat incalni hancm az interregnum publi- 
catio utân; Kélt instrurnentum avagy protocolom csinaltassek az Dieta 
vegezesirfll : az edgyikben az interregnmnnak resolutioja és publicatioja 
inseraltassék ; azert hogy ha az Colligatio concludaltatik, egyedQl ezen 
protocolom tartassék meg; Az mésik pedig (az melyben semmi szo ne 
legyen az interregnumrul)supprimaltassék ; De ha az Colligatio meg nem 
leszen ezen mâsodik protocolom promulgâltassek, az eléb emlitet pedig 
supprimaltassék; Mirnl ketlü pedig mutatodgyék megaz Franczia kôvet- 
nek, hogy vâlaszson helôllôk; Mivel en attul felck hogy ha az orszag 
mind azokat eflectuallya az kit gallia exigal az orszégtül; az utan ne 
liajcson az Orszâggal : mert gondolom abban munkalodik ; hogy az Colli- 
gatio concludâlâsânak prctcxtussa alatt, az Orszâgot tegye az Austriai 
hâzzal irreconciliablisnek; (Fol. Il) azert hogy az utan; az Orszitg 
kételen kellellen, necessitalodgyek az hadakozSt ad ultimam interni- 
tionem unius vel alterius partis continualni ; mivel ez utan fog agalodni 
non de Salute publiqua, sed de vita uniuscujusvis. Ha pedig az inter- 
regnumot promulgallya az Orszag, Gallia maga véget el eri ; mivel semmi 
modon nem lehet inkab az Csâszart nektlnk meg boszszantanunk, 's 
ellenilnk fel gerjesztenünk; mint az interregnum promulgatiojâval. 
Azert lassan és circumspectissime mennycn az Orszag ezen nagy és 
utôlsû veszedelmet reank hozhato dolognak ki munkalodasâban ; Mon- 
gyak az Magyarok, Kütve hidgy komadnak annyival inkâb kütve liid- 
gyünk az franczianak. és akar mit mongynn az Kiraly és az kôvet; 
hogy nem kel kételkednunk sinceritasaban eô felségenek ; az en alâzatos 
tanacsom az, hogy igen is kctelkcdgyiink; és ne adgyilnk rcalitast, 
hanem realitâsert: Ha szintén Orszâgunk jova kimunkâikodâsâra, 
realitasnak lâttatik is lenni, az francziaval kôtcndô colligationak 
conclusioja. 

Mert én ezen colligatiot, ha szintén concludaltatik is; Orszâgunk- 
nak karara, mindsein jovâra lenni prognosticalom; Kârâra leszen abbul, 
hogy az égész kereszleny vilaggat cl hiteltyük; hogy mi hadakn- 
zâsunkat Gallia kedvéert prolongallyuk ; es ezzel az eddig hoz- 
zank mutatot jo indulallyat Anglianak 's Hollandianak tfillunk el 
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idegenettyQk ; Az Austriai hâzzal pedig hennünkct ugy vestyiik ëszve; 
hogy minden barâgjat elleniink fordittya ; és egy nyaron benünket ki 
t&rfil; miert is kegyelmezne meg azoknak, az kik egy hatalmas coro- 
natul akartâk meg fosztani. Bizonyoson tudom én, hogy Gallianak sem 
ereje sem akarattya nincsen; hogy minket scgittsen, ugy mint szük- 
segQnk van az segedelemre; magat sem segitheti; hogy hogy segit- 
hetne minket; igér ’s fog igerni sokat; de bizony szândeka sincsen, 
hogy magânak tôb bajt szerezzen, nem hogy az mi kedvOnkért, avagy 
az hadakozâst egy oraig is hoszszabittsa, avagy jovankért(Fol. 12) egy 
talpalatnyi foldfit is el veszessen, alhitetem inkâb magammal hogy leg 
eisôbalkahnatossaggal is benünket abandonal az ellenség szabad akarat- 
tyâra;hogy ezen abandonaltatasunkkal, maganak ’sunokajanak hasznal- 
lyon; Vcgyen példât azOrszâg az Mantuai herczegtul; Confedcratussa 
voit az Kirâlynak, nem jobbâgya avagy vasalussa, még is eëfelségepro 
privati his boni elaboratione; ugy bânt veile ; mint ha rabja es jobbâgya 
volt volna; Ha maga jovâra nézve, eô felsége, egy szabad herczeg 
ditioit nem abandonalta, de szanszandekkal; és tractatus szerint az 
ellenseg kezeben adta; az herczegtudta ’s akarattya neikQl; mit vâr- 
hatunk mi eô felségétiil. Ha Nagysâgodnak és az Orszâgnak bizonyos 
uttya és mediomi vadnak, hogy az Franczia segedelme nelkül is magat 
az Orszâg az Austriai haâz birodaima alol Tel szabadithattya és eiebbeni 
dicsôssegéhen helyben allithatlya, igen is tanacslom az Colligatiot de 
ha senkitâl mâstul segedelmet nom vâr hanem az Francziatul, hadgyon 
békét Nagysâgod és az Orszâg ezen celligationak ; melynek exopcra- 
tioja, pappirossat aad Nagysâgodnak és az Orszâgnak nem pénzt, 
avagy' emberi segedelmet ; ezen tracta conclusiojaval meg nem verjiik 
az Németet; penz, fegyver, es ember keiletnek, hogy az Csâszar 
erejet megverjük ; Nem hogy pénzt, fegyvert, és embert adgyon az 
Franczia, de az meg eddig prestalt segedelmet is diminualni fogja, 
most nem lehet neki continulani; és ezen Colligatio veile eihiteti; 
hogy ne lehessen az Orszâgnak bekcseget tenni az Csaszarral; Ezen 
igyekezik egyedill; Melly kevesset kellessek hidni az ellenségnek 
tudom én, de inkâb hidnék neki, mind sem magamat szantiszandekkal, 
bizonyos és el kerülhetetlen vcszedelemre exponalnâm ; Bizonyos és 
elkerülhetetlen vcszedelemre exponalya pedig (Fol. 13) Nagysâgod és 
azOrszâg magat, akâr concludallya az Orszâgggal és Nagysâgod az 
Kirâly az projectalt Colligatiot. akâr annak conclnsiojat eludallya, ha 
az Orszâg neki satisfactiot âd. 
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Parancsoiattyâ van az KSvetnek az interregnum publicatioja utân 
abban faradozni; hogy arag Nagysâgodot avggy az Felsége» Barariai 
Electort vald.sz.sza az Orszâg az Kirâlysâgra. Reprcsentalom alazato- 
sanNagysâgodnakésazOrszâgnak, keves kedve van az cmlitet felseges 
Electornak az Kirâlysagra valo valasztadosagâra ; jollehet nékcm is 
specialis commission! van, mind az Kirâlytul, mind az Electortul az eu 
felsége valaszatandosâgaban hogy elaborâüyak; mondhatom hogy az 
Kirâlynak akar inkab eu felsége complacealni ; mint sein sincere magat 
ebben az dologban avatui ; nem azéri hogy nyereségnek nem tartana 
Magyar Kirâlysagra valo menetelét; de azert hogy âltal lattya; ezen 
dolognak lehetetlenséget; El is hitettem magammal hogy nem fogg az 
Kirâly az eô felsége valasztasâban szorgalmatoskodni, roert magat 
kônnyeleni 's nem terhelni akarja ; igen megterheiné pedig ha ketele- 
nitetnek; az Elector Kirâlysâgat manutenalni ; mert ezen dolog az 
mostani keresztény hadakozâst esternizalni fognâ, nem pedig rôvi- 
deteni ; Bizonyos vagyok benne, hogy ha eü felsége valameluttyat avagy 
modgyât latna, az Magyar Corona hogy elretcthetünek az Austria 
haztul; ezen Orszâg Kirâlysâgâra, sem Nagysagodot sein az Electort 
nem eandidâina ; de abban munkalodnek, hogy az Magyar Kirâly 
székben maga vcrébül valo herczeget Qltetne. 


Âjant à mon arrin 1 trouvé la besoin» faille; je il' ai pas laisse 
de présenter ce mémoire à s. a. s. mais en mesme temps je lui en ai 
présenté un autre ; (Fol. HJ dont la copie est ci jointe. 

Mémoire présenté à s. a. s. le 29. de J ni i et à M unk ac z. 

Monseigneur. J'ai rendu comptes à v. a. s. de touts ces que 
j' ai cru estre de I' utilité des estats confédérés, plut à Dieu que je 
]' ai pu le faire avaut la conclusion de la dernierre diette ; et par con- 
séquent à temps d’ avoir pu esperer que la chere patrie en eut pu 
proGter. Mais les chosses sont faites; v. a. s. m' ordonne de lui dire 
mon sentiment sur ce qu’ ell' a aujourdhouis à faire , pour ne pas 
perdre le fruit de plusieures aunes des travaux de la Nation. J' ai 
T honneur de le lui dire par ce mémoire avec toutte la sincérité et 
franchisse d' un fidel et bon compatriaute et Vostre serviteur: 

Je ne vois que deux moiens pour nous tirer d’ embaras; la pro- 
tection de la Frence; et la pacification avec la maison d'Autriche. Si 
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tous n’ b vies d' autres interests à ménager que ceux de confédérés, 
maigre 1’ injure que tous aves faites à 1’ Empereur j’ aurai lieu 
d' esperer que lu pacitication seroit le plus sure et le plus prompte 
moien pour terminer heureusement la présente gverre; mais vos in- 
terests personels sont de telle nature que vous ne scaures jamais venir 
à bout de vos entreprises que par la protection d’ une puissence 
estrangere, enemis de la maison d' Autriche; et il ny en a pas dans 
1’ Europe que deux: la Frence et les Turques. 

Le pas que v. a. s. et les estats confédérés ont franchies à Onad 
est de si grande et dangereuse conséquence pour (Fol. 1 B) vos interests 
communs et personels, que humainement parlant il ny a que la seulle 
toutte puissence et miraculeuse protection du Seigneur, qui peut nous 
gvarantir des funestes conséquences, que cette démarché peut attirer 
sur vous et sur la patrie. Pendent que nous sommes encor armes et 
que nous avons 1’ avantage des armes et les allies voient avec chagrin 
que nous empêchons la maison d' Autriche de les aider de touttes 
ses forces pour contraindre la Frence à lui ceder la Monarchie 
d’Espagne; nous avons une raions d’esperence; que la crainte de nos 
avantages, les raisons d' estât et F interest des allies pourra engager 
la cour de Vienne de nous accorder, si non pas la reforme que nous 
demandons du présent gouvernement, du moins quellque emclioration 
d’ icelui. Mais si nous attendons jusqu’ à ce que nous aions le 
malheur de perdre nos présents avantages; ou que les allies fassent 
encor une heureuse campagne ; peutcstre alors eux mesme encoura- 
geront F Empereur et 1’ aideront mesme à mettre feinne tout d’ un 
coup à nostre gverre. Il faut d’ ailleurs considérer les inconvénients 
auxquels nostre confédération est sujet; il faut peu de chosse et une 
médiocre reverse de la fortune pour ce que les plus zélateurs des 
confédérés tournent cazaque à la confédération. Si le chapelet com- 
mence une foys à se difiler le rest ira bien vit. 

Mais vos interests personels sont si joints à ceux des confédérés, 
et ils sont si particuliers que sur iceux vous n’ obtiendres jamais satis- 
faction de la maison d’Autriche, (Fol. i 6) que par forces. De vous mesme 
Mgr. vous n’estes pas en estât de l’y forcer; ni les confédérés n’ ont 
pas les moiens ; il vous faut un secours estrangere. Ne vous vous flattes 
pas que le raison d’ estât et 1’ interest de la religion reformé (ou 
pour mieux dire) protestante, soient asses forts pour engager les 
Anglois et les Holiandois, à vous soustenir sur le throsnc de Transyl- 
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vanie ; sans contradit ils sont en estât de vous procurer eette félicité, 
mais ils se garderont bien d’ offenser de cette sorte la maison d'Au- 
triche, dont ils ont et ils auront toujours plus des besoins que de vous, 
et quoiqu’ on dissent la religion n‘ a jamais servie que des prétextés 
et non pas de raison pour des semblables affaires et les dittes puis- 
sences aimeront mieux avoir deux places de plus en F’Iandre, que de 
voir toutte 1’ Hongrie Calviniste ou Luthérienne. 

À Dieu ne plaît que vous aies seulement la pensé de vouloir vous 
maintenir par 1’ aide des Turques. J' ai 1’ honneur de vous repré- 
senter très humblement, qu' en ce cas je conseillerais à touts les 
Hongrois de se soubmettre plustost sous la mesme domination à la 
quelle ils viennent de renoncer, quelle dure, qu' elle soit, elle est 
toujours préférable à I' esclavage des infidels. 

Il n'y a pas puissenceChenne que la Frencc de qui v. a. s. puisse 
esperer aide et secours; 1’ interest présent et future convie la Frence 
non pas seulement de vous establire en Transylvanie mais de maintenire 
à jamais et pour toujours (Fol. 17) le droit de la libre élection des 
Princes en Transylvanie. Aussi touttes chosses auinounde vous convient 
pour vous procurer la protection de cette couronne, sans aide et pro- 
tection présente et à venir de laquelle vous ne pouves pas ni vous 
establir ni vous maintenir dans la possession de la Transylvanie. 

Ne parlons quant à présent que des moiens de vous establir 
lorsque vous sere paisible possesseur vous rumincres à votre loisir le 
partie que vous aures à prendre pour vous maintenir. L’unique moien 
donc pour vous establir est la protection et I’ aide de la Frence; pour 
vous en assurer dans les conjonctures d’ aujourdhouis aucun traitté 
d’allience et de colligation n’ est pas asses; Le duc de Mautue vous 
doit servir d’ exemple, de ce que les petits Princes doitent se pro- 
mettre de la protection des grands. Mais mesme si on pourroit faire 
une telle traitté d’ allience avec la Frence, que par icelle on seroit 
très assure de sa reelle et effective protection et de la continuation 
dicelle; puisque jusqu’ à présent ni raisons, ni convenences ni in- 
stences ni menaces aucunues n' ont pu 1' obliger de vous donner cette 
juste satisfaction, appres le coup que vous venez de faire; j’ose 
assurer v. a. s. qu’ elle n’ obtiendra jamais du roy que S. M. veule 
se charger de ses et nos embaras; du moiens si par d - antres consi- 
dérations et pour 1’ amour de 1‘ Electeur de Bavierre le conseil de 
Frence ne change scs vues. 
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Mon conseil est ainsi, de profiter des avences que le roy fait au* 
estats en faveur des. a. e. deBavierre sans(Fol. 18) entrer en connoiss- 
ence s’ il veut ou non sincèrement entrer dans f eflectuation de cet 
avence; il 11 e nous rest Mgr. que cette seulle preuve pour con- 
noistre à fond le plus secraittes penses et intentions que S. M. a 
sur nostre sujet: Si elle consent à f élection de s. a. e. nous devons 
estre assures qu' elle a bonne volunté pour nous; car par un pareil 
consentement elle expose son rojaume aux danger et elle engage son 
honneur à faire mesme f impossible pour nous. Il est vrai que S. M. 
fait elle mesme des avcnces en faveur du dit Prince, mais je ne 
m' assure pas pour cela , qu’ elle veut son élection pareequ’ elle la 
demende; car j’ ai des raisons pour croir qu’ elle ne 1' a demende que 
pour infasciner vous et les confédérés pour ne lui pas demender à 
vostre tour 1' eflectuation de ses assurences au sujet de la conclusion 
de I' allience, et qu’ elle ne vous la demende actuelement, que pour 
gagner du temps à pourvoir à ses interests par l'aide de la continua- 
tion de la diversion que vous causes à ses enemis. Il faut toujours la 
mettre â 1’ espreuve en la prennant au mott. Et si appres cela S. M. 
voudera reculer sans demender d’ autres preuves de sa mauvoise vo- 
lunté pour nous; il faut choisir entre les deux maux le moindre, et 
faire telle accommodement avec I’ Empereur qu’ on pourra. Il sera 
encor moins desavantageux à la Patrie de rescevoir les lois d' un Prince 
offensé et irrité que de 1’ exposer à sa vengence par nostre termerité 
et endurcissement. Il est vrai Mgr. que dans ce cas vous deves estre 
assuré de perdre le fruit de vos travaux, car vous perderes sûrement la 
souverainté de Transylvanie, mais comine vous estes (Fol. 19) le pere 
de la Patrie, il vous sera plus glorieux et plus utile de faire connoistre 
vostre bonne paternité en vous sacrifiant pour le bien publique que si 
vous continueres à nager contre le torrent, estant assuré que tost ou 
tard vos forces vous manqueront et vous vous naieres. Peutestre 
mesme par 1' aide des allies on pourra trouver des mojens de vous 
procurer la Transylvanie. Il foudera mesme dans le dit cas y tourner 
touttes nos penses. Dans les conjunctures présentés le bien le plus 
sure que les Hongrois peuvent se procurer est le restablissement de 
la libre élection des princes en Transylvanie. Je leurs conseil mesme 
que s' ils voient qu’ il n' y aura point des moiens pour s' aflreuchir 
dessous la domination de la maison d’Autriche; qu'ils reduissent 
touttes leurs deinendes à l’obtenir; et que pour le rest, qu’ ils se soub- 
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metcnt à tout» ces que 1' Empereur exigera d’ eux. Les allies sont 
déjà persvades que sans la gverre d’ Hongrie la Frence auroit esté 
présentement contraint de leurs ceder F Espagne; flattons les encor 
Monseigneur d’ un secours d' hommes que rous leurs meneres pourvue 
qu' ils veulent vous procurer rostre establissement dans la souverainté 
de Transylvanie; en effet vous poures les aider de 6000 hommes 
pour le moins; Ne craignons rien par la d' offencer la Frence ni 
d’ apprehendre, que pour se venger elle ne veuille pas à F avenir con- 
tribuer à vous maintenir; elle connoist trop ses interests et je suis 
persradé qu'elle sera (maigre touts cela) la primierre à vous aider en 
cas de besoins; d’ ailleurs de futuris contingendis Deus providebit. 

Je craigne une seulle chosse, que comme je (Fol. 20) scais de 
science certaine, que la Frence n’ est pas en estât de sustenir la gverre 
avec aventage, qu' elle ne soit d’ accord avec l’ Electeur pour nous jouer, 
et qu’ en svitte de cet accord elle ne dispose 1’ Electeur à trouver de 
pretexte pour faire procrastiner son élection (peutestre mesme c’est 
par cette vue, qu’ elle demende cette couronne pour ce Prince, en 
vous en offrant la plus belle partie, les treiz Comtes pour les joindre 
à la Transylvanie). 11 est constant que s. a. e. n'a donné son consen- 
tement pour estre un des candidats que pour plaire au roy, qui a voulu 
abseulement, qu’ on propose aux estats son élection, et elle m’ a dit 
en prennant mon congé d’ elle, qu* elle ne s' embarquera pas d’ avan- 
tage contre 1’ Empereur que sous des bonnes et sures enseignes. Aussi 
v. a. s. à vue que M’. Desalleurs n a pas trop pressé les estats à 
faire une élection de s. a. s. et il paroit par ses démarchés qu’ il 
souhait plustost qu on vous élisent. 

Je conclu donc et j’ ai F honneur de conseiller à v. a. s. d’ ac- 
corder au roy de bonnes grâces ce que S. M. vous demende en faveur 
de s. a. e. sans accepter mesme F offre qu' elle vous fait des treiz 
Comtes pour les joindre à la Transylvanie. Et si aussitost apres mon 
retour elle ne consent pas, ou qu elle veut gagner du temps pour 
consentir à F élection du dit Prince, que v. a. s. fasse son accommo- 
dement sous des plus avantageuses conditions que cela pourra se faire ; 
mesme si apres avoir tenté touts les moiens; il fouderoit renoncer à 
la Transylvanie. Il faut emploier touttes chosses pour vous la procurer, 
mais si on ne veut pas vous l’accorder, il est plus apropos de sacrifier 
cette souverainté, que vous ne scaures pas obtenir, pour en procurer 
aux Hongrois de vostre partie la conservation de leurs vices et biens. 
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(Fol. 2i)Munkacsle 19. d e Juli et 1707. À s. a. e. deBavi err e. 

Monseigneur. Estant heureusement arrivé icy j’ ai représenté à 
s. a. s. l'intention de v. a. e. ; dont il vous a plut de me charger; 
v. a. e. jugera de la bonne intention que le Prince a à la satisfaire et 
servir de ce que je 1’ honneur de lui dire, qu‘ il vient de m’ ordonner 
d' assurer v. a. e. qu' il faira des melieur de son coeur, tout qu' il 
pourra faire pour v. a. e. S. a. s. ni personne ne trouve aucoun diffi- 
culté au empêchement d’ en reusir que vostre trop eloignement du 
raujaume; e' est à cette considération qne s. a. s. vous faites Mgr. 
représenter la nécessité de tacher rentrer en Bavierre; afin que les 
forces du rojaume se puissent vous joindre ; au bien si v. a. e. pour- 
roit avoir du roy de Svede quellques mille hommes pour les envoyer 
chez nous en attendent I' occasion d'y pouvoir venir vous mesme; 
s. a. s. et le rojaume estant assurer d' un certain secours ne balan- 
ceront par de faire 1' élection et d'y elire v. a. e. 

Le Csar et les sénateurs confédérés assembles àLoublin ont offert 
à s. a. s. la couronne de Pologne et le Csar l' aiant menaces de se joindre 
à l’Empereur contre lui en cas qu' il vouloit la refuser; s. a. s. s’est 
déclaré de 1’ accepter sous des certaines conditiones (dont on con- 
viendra) très avantageuses pour la Frence et pour v. a. e. Cette de- 
inarche vous convainquera Mgr. que s. a. s. ne pretende pas de pos- 
séder celle de sa patrie; et elle ne la souhaite qu’ à v. a. e. 

(F ol. 22) Le Prince a prie cet matin M'. Desalleurs d’en donner part 
à Sa M*. très Chenne, et il prie aussi v. a. e. très instement de vouloir 
bien faire assurer le roy de sa part, que la resolution de s. a. s. n’ est au- 
cunement contraire aux interests de sa M 1 *. et son intention est de 
continuer la guerre contre 1’ Empereur et d' y engager aussi le Csar, 
si le roy de Svede ne veut pas agir en la faveur de la Frence, l'affaire 
n' est pas encor conclue; et on la negotie de telle manierro que jamais 
elle ne scaura nuire aux interes du roy. J’ espere Mgr. de partir d’ icy 
dans peu pour en rendre compte à Sa M 14 . et à v. a. e. je suis très 
persuadé que vous serez très satisfaites de la sage conduite de s. a. s. 

Le Moys d’aoust 1707. 

Le 19. d' aoust. S. Ex. M r . le Conte de Bercseny grand general 
et vicaire du rojaume estait expédié comme plenipot entier de 8. a. s. 
auprès du Czar. Nous partim d' Homonna, et j' ai reçu des ordres 
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du Prince pour aller auprès du Boy de Prusse. Voila les copies de 
ma lettre de Croyence et de mes Instructions. 

Copie de la lettre de Croyence. 

Sire. 

Les justes remercimens et la reconnoisence pour les bontés (Fol. 23 ) 
que Yostre Majesté a bien volut témoigner à la Princesse mon Epouse 
m' ont engagés d' envoyer le Sieur de Vettes mon Colonel, pour satis- 
faire à mon devoir, et comme les mesmes bontés me flattent que 
V. M". voudera bien continuer la générosité envers ma personne aussi 
je suis très aise Sire que je peut avoir cette occassion de pouvoir par 
lui marquer à V. M. les véritables sentiment, que j’ ai pour ses interests 
priant très aidement V. M. de vouluoir bien lui adjuter foy en tout ce 
qu' il aura 1' honneur de lui dire de ma part et de me donner des 
occassions de lui faire voir avec quel attachement que je suis 
Sire 

De Yostre Majesté 

le très humble et le 1res obéissant serviteur 
François Prince de Ilakotty Prince de Transylvanie. 

Homonna le 26. d' aoust 1707. 

Copie de mon instruction pour Sa Majesté Prussienne. 

1. Apres avoir veu, ce qui se passera à Lublin, principalement si 
1’ élection se pressera, vous irez à Dantzig et vous informerez Madame 
la Princesse de tout. 

2. Si vous verrez que le peuple de Dantzig (Fol. 24) se remuera 
par le zel qu' il a pour le roy Stanislas vous ferez sortir Madame la Prin- 
cesse du costé de Toren avec un Passeport du Csar en toutte surette. 

3. Yous 1' informerez aussi de vostre voyage de Berlin et vous 
demenderez son avis comment pourrez vous parler au roy sans yous 
adresser à M r . le Conte de Vartenberg ni à ceux qui pourront estre 
aflectionés à la maison d 1 autriche. 

4. Apres avoir salve le Roy, et lui rendu la lettre de croyence 
vous remercirez à Sa M. la protection, quelle avoit accordé à M 4 '. la 
Princesse, pendent son séjour à Berlin, et dans son vojage à Dantzig. 

5. Vous remercierez en mesme tems, que Sa M. n'a jamais volu 
donner aucoun secours à 1" Empereur contre 1’ Hongrie ; et vous lui 
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faircz scavoir, que le Rojaunie se vojant forcé par les maneuvres de 
cet Prince, a fait 1’ abrenuntiation de sa rojauté. 

6. Et quoique le Rojaume soit présentement en estât d’ elir un 
nouveau roj, cependent il a remis l’ élection, à un autre temps, et l’on 
ne la faira pas que lorsque la nation s’ aje ligue avec quellques puis- 
sences estrangeres pour mieux soutenir la gvcrre. 

7. Moj et le Rojaume d’ Hongrie confédéré, nous n’ avons pas 
trouves, des ligues plus solides et plus utiles, que celles avec le Csar 
et avec la respublique de Pologne; L’ empereur s’ estoit vanté d’avoir 
fait une allience avec le Czar; pour me faire peur; (Fol. 2S) mais cet 
Prince m’ a lui mesme preuenu ; et il a recherché mon amitié en 
m’ offrant la couronne de Pologne , ainsi je suis aussi résolu de me 
liguer avec lui et avec la respublique de Pologne. 

8. Je n' ai cependent rien omis pour tacher persvader au Csar 
de faire la paix avec le Roj de Svede, jusque, que cet Prince m’ ajant 
renvoje son ministre avec des menaces; si je refusois d’ accepter son 
offert; je l’ai accepte si 1’ élection tomboit sur moy, sans vouluoir 
cependent la briger aucounement. J’ ai volu donner part de touts 
ces conjuncturs à Sa M*\, estant entièrement persvadé, qu’ elle ne 
sera pas contraire à I’ élection que la respublique a envie de faire; 
et je la prie de me vouluoir toujours continuer les mesme amitiés, 
qu’ il a plut à Sa M u . de me porter jusqu’ ù présent, l’assurant 
que je serait toujours deveu aux interes de Sa M 1 *. 

9. Comme la guerre durera encor quelque temps sans doute en 
Pologne aussi bien qu' en Hongrie; souhaitant fort de métré M J '. la 
Princesse en surté, je suplie Sa M ,é . de lui accorder sa protection, 
enfin qu’elle puisse demeurer dans ses estât pendent la gverre; et 
qu’ elle y soit traitté selon le rang dont elle jouisse et sera mise apres 
1’ élection. 

10. Sa M'*. ne doit non pins s’estonner, que j’ai fait mon 
traitté avec le Csar. crojant que j’ai eu peutestre quelleque lieson 
avec le Roy de Svede; Car je ne croit pas que 1' élection que la 
respublique (Fol. 26) veut faire deveroit estre contraire à cet roj, qui ne 
veut que le restablissementde la liberté Polonois; à quoi celte élection 
tend uniquement; mesme je suplie Sa M**. de vouluoir cmplojer ses 
bons offices auprès le roj de Svede, promettant de dilajer autant 
qu’ il me sera possible la ditte élection , et mesme sy elle se fayra 
j' escuterai voluntierement fouîtes les propositions, que l’on me pourra 
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proposer, mojennant qu 1 elles soitent avantageuses pour la Pologne, 
pour I' Hongrie et pour ses allies ; alin pour fair voir à tout le 
mounde, que mes intentions sont uniquement pour restablir la paix en 
Pologne. 

Homonna le 26. d' aoust 1707. 

Signé 

François Prince. 

Monsieur le grand general estant arrivé à Varsovie', sa nego- 
tiation prit un autre train qu' il n aroit pas esperê ; et les Polonais 
qui auparavant paroissoitent souhaiter très ardement T élection ; 
cherchoitent eux mesme de la dilajcr; comme la lettre svivante le 
témoignera. 

Varsovie le S. de Septembre 1707. 

Monseigneur ; La fidelité avec laquelle je sert v. a. s. sincèrement ; 
me demende de lui rendre compte, du dricurs que j' ai eu aujourdhui 
avec S. Exc. M"\ la grande generalle; Elle s' estonne fort (Fol. 27) 
que v. a. s. a accepté la couronne de Pologne sans le conscntiment 
des polonois (comme elle dit) qui veulent tous sans excepter personne 
et désirent la paix à quel prix que ce soit, et non pas la gverrc la- 
quelle se racommencera nouvellement apres vostre élection. L‘ offert 
qu’ ils vous ont fait de leur couronne estant forcé, et fait pour gagner 
de temps , elle m’ a assuré, que si le Rojaume se rosouderoit tout de 
bon à faire une nouvelle élection, elle tomberait selon tout les appa- 
rences plutost sur le roy august que sur tout autre. Je suis très in- 
formé de bonne et sure part, que malgré f abrenuntiation que cet 
Prince a fait de sa couronne; et non obstant la crainte ou il est à 
cause des Svedois; qu" il a escrit à plusieurs seneteurs la dessu; et 
ils ont très favorablement reçu ses lettres; et ses propositions: La 
ditte damme m' a dit franchement Monseigneur; que pas un sénateur 
ne se déclarera pour v. a. s. et qu’ elle mesme sera contrainte, si 
v. a. s. ne veut pas svivre ses avis et ses conseils d' abandonner vos 
interes ne voulant pas se nojer avec celui qui se veut nojer lui mesme; 
que les polonois sont lasses des moscovits; et si à l’arrivé des Svedois 
ils ne gagnerons pas la bataille, ou s’ ils I’ éviterons ; les polonois se 
joinderons aux Svedois pour les chasser de la Pologne; et en cas 
qu’ ifs seront les victeurieux; parlant des moscovits; elle à adjnté, que 
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pas un Seigneur polonois ne vondera ceder ses avantages pourv. a. s. 
Voila les propres paroles qu’ elle m' a dit. J’ adjut à cela; Et j’ ai 
1' honneur de dire certenement à. v. a. s. que le Prince Mencikoff est très 
imperialist (Fol. 28) et je crois mcsme, que c’ est la cour de Vienne 
qu’ il fait agir, non pas pour vous faire roj de Pologne, mais pour vous 
embarasser. Madammc la grande generalle approuve fort 1* allience que 
v. a. s. veut faire avec le (’sar et la respublique; et elle ni’ a promis 
de la faciliter de tout son pouvoir. 

Enfein f allience entre le < ’sar s. a. s. est conclue le 21. de 
Septembre 1707 dont coilu les principaux articles. 

1. Sa M ". Csarienne fait avec le S”'. Prince de Transylvanie 
une allience offensive et défensive pour jamais. 

2. Le dit .S'"', Prince estant élu roj de Pologne ; Sa M’ f . Csa- 
rienne, ne faim rien ni dans les affaires de ta gverre ni dans celles 
du police sans son consentement ; et qu il commandera par tout 
F armée en seconde de Sa M 1 *. Csarienne . et en son absence en 
cheffe. 

3. Sa M 1 '. Csarienne faim une allience arec Sa M*. très 
Chenue et s. a. e. de Itarierre en voulant bien faire priere Sa ditte 
M u . très Chenue d' accepter la médiation entre elle et le roj de 
Srede et le roj Stanislas; laquelle si réussira Sa }f". Csarienne 
emplojera toutes ses forces pour mètre F Electeur de Uavierre sur 
le trône dé Hongrie. 

4. Sa M". Csarienne prendera et prende le dit (Fol. 29) 
rojaume (F Hongrie sous su protection et elle le scccttrcra arec une 
armée de ->“• hommes tant cavallerie qu infenterie entretenue par 
scs dépensés, commandée par ses generaux; avec une pension pour 
le sousdit S Prince de £ escus. 

3. Sa ditte SP*, faim son possible que les rasciens abandon- 
noitent le pa,rti de F Empereur et que les Yajrodes de Moldavie 
et de Valachie n’ accordent aucoun secours à F Empereur ni 
qu ils recoyrent les sujets révoltés de s. a. s. dans leurs estât, au 
contraire, qu’ ils rendent ceux, qu ils ont déjà reçu sous leur pro- 
tection arec tous leur biens. 

ti. Son A. S. estant du roj de Pologne; serait obligé de mener 
avec soy sa maison , ainsi pour la remplacer Sa M". Csarienne 
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envojera de nés melieurs trouppes en Hongrie ; et cas (T un malheur 
à s. a, s. escus par moys. 

7. Pour gratifier le S"'. Prince Sa AF'. faira métré en liberté 
7 Esvec de Leopol. 

V original est signé 
Petre Alexovits Csar. 

Et plus bas 

Paulus Golloffiky Cancellarius. 

Prince Dolgaruky. 

(Fol. 30) Paria literarum Ex. Dni. Glis. Comitis de 
Bercsenyi mcdioetnomineDni. deMontmejanreligiosi 
ordinis sanctae m i s s i o n i s ad Dnum. Marquionem de 
Torcy scriptarum de da to Varsoviae 17.Septembris 1707. 

Exa. sua proridit ista et bene potuit cogitare, quod nisi Svecus 
Galliac prodesse relit, domus Âustriaca ipsa belii mole territa Sveco 
omnia accordatura esset, quin imo bene etiam intellexit iinperatorem 
ursisse Csarum, ut se ipsi colligaret contra Hungaros, ipsum, inter- 
ventione sua paccm inter eum et Svecum conciliaturum promittens aut 
si eam conciliare non posset, se unire cum Csaro et unitis viribus 
contra Svecum agere pollicebatur. Licet imperator paribus promissis 
regem Augustum deccpcrat, tamen ad hoc Csarus maxime inulinabat. 
exunde factum fuisset, ut nisi Svecus totis viribus revenisset inPoloniam, 
aut reveniret, et ita partes gallicas absolute desereret, Csarus posset vel 
maxime negotia Hungarica confundere, quod regnum, nullum extranei 
militis succursum potens haberc; Moscos etiam suflerre debuisset vel 
deberet, ideo in his extremitatibus nihil potuit melius fieri, quant quod 
Csarus ad favcndum tlungariae induratur et eo demonstret se amicitiain 
Galliac amicitiae Caesaris praeferre, et ita operatio pacis et utilitas 
cjus quant imperator sibi promittcbat redundet ad Suam M u “. Chri- 
stianissiniam cum assecuratione tali qualem ipsa Sua M l “. optare et pro- 
ponere posset vel desideraret, tam ratione (Fol. 31.) Polonorum quam 
ratione Hungarorum. Et quia ad hoc elaborandum tcmpus requiratur, nihil 
melius efTici potuit, quam ut, jam quasi peremptorie determinata electio 
in tantum temporis procrastinelur, quo Rex Christianissimus de omni- 
bus plcnarie informari possit, nisi enim hoc intervenisset, quod magno 
sane labore cftici potuit; Colligatio Csari cum Imperatore, et irruptio 
ejus in Svceos in Silesia dispersos , uti jam in eos exercitum suum 
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moverat, vcl eleclio alicujus Poluni rebus gallicis minus faventis de- 
disset Sreco occasionern , et rationcs reecdendi ab intentionibus suis 
quas in Imperio contra domum Austriacam meditabatur, et hoc multum 
sane Régi Cliristianissimo nocuisset. Quia rero bis jam per praescn- 
tem tractatum praeventum est, si prout Dns de Bexenwald Serenissimo 
Transylvaniae Principi datis 29. augusti litcris scripsit, Svecum trac- 
tatum suum cum Imperatore totaliter linivisse, non potest ille Hun- 
garos incusare nec se Régi Christianissimo excusare, quod Mosci aut 
nos suas intentiones impediuerirnus, imo apparcbit, eum ex constituto 
rebus gallicis favere non voluisse. Et quaeritur quid Hungaria a Rege 
Sveciae jam Imperatori reconciiiato potest emolumenti expectare. 
Videtur magna contrarietas esse in literis Dni Bezenvald; 11. augusti 
dicto S"". Principi scripsit Svecorum Regem ad rupturam et bellum 
contra domum Austriacam inchoandum inagis inclinare, quam ad ter- 
minaudas amabiliter praetensiones suas contra dictam domum motas, 
resolutumqueesseut pars exercitus(Fol.32)SvecicicurnRiïo Generale 
Levenhaupt in Poloniam mittcrctur, pars vero major una cum rege in 
haereditariis Imperatoris provinciis remaneret. Considcrandum sane 
est aut continuabunt Sveci publiée partes gallicas tutari, et bellum 
morebunt in imperio, aut posthabita Galliae ratione redibunt in Polo- 
niam bellum contra Moscos integris viribus continuaturi. Quod si 
facient prius negotiatione Varsoviae inter Czarum et Hungaros conclusa 
amhobus régi bus Sveciae et Galliae placere débet, sin facient poste- 
rius; at saltem sua M'“. Cbristianissima bonam in se Hungarorum 
voluntatem et intentiones in utilitatem Suae M' 1 *. unice dircetas appro- 
batura foret. 

Post reditum suae Excellentiae S““. Princeps expressum ex 
suis ad Suam M 1 '”. Christianissimam expediet, et tractatum hune ex 
fundamento Suae M u . notificabit. Ita ille conclusus est, ut sufficicntes 
habeat Sua M‘*\ rationes, ad cooperandain inter Moscos et Svccos 
pacem; ut exinde amicitia et coliigatio inter Hungaros Polonos et 
Czarum contra Impcratorem emunet, et si quidem punctum fondamen- 
tale huius tractatus sit obligatio Csari ad juvandum omnibus viribus 
eum quem Sua M‘“. in regem Hungriae designatura est; dicta pace 
Sua M 1 **. cooperabitur hoc et certius, quod Svecus debebat in rationem 
ejus operari. 
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La translation francoise de cette lettre en forme de 
lettre pour M'. Torcy. 

Monseigneur. Selon les ordres que j’ ai eu !" honneur de recevoir 
(Fol. 33) de V. Exe. par ce derniere ordinaire, j'ai informé de vostre 
part Son Exc. M r , Le Comte Bercseny , de 1’ accommodement entier 
des Svedois avec 1’ Empereur et de leur marche vers la Pologne ; que 
vous ne doutiez pas qu 1 il ne réglas ses démarchés toujours sages et 
prudentes sur cet avis et apres avoir escutes tous mes discours. Son 
Exc. m' a répondit de la maniéré qui svit : 

Premièrement m' a dit il; qu' il avoit prevu, et s' estoit pu bien 
imaginer, que si le Roj de Svede ne vouloit pas faire quelleque chause 
dans I' Empire en faveur de la maison de Bourbon, celle d 1 Autriche 
feroit avec lui cet accommodement, sur tout y estant porté par la 
terreur des armes de cet Roy, et qu' il u' a pas manqué de connoistre 
que 1' Empereur avoit pressé le Csar de faire avec lui une ligue pour 
agir conjonctivement contre les Hongrois , lui promettant de lui faire 
faire sa paix avec le Roj de Svede ; et s' il ne pourroit pas la faire 
faire, il vouloit se liguer avec lui contre cet Roj, en quoi cependent il 
1’ auroit trompé, comme il a trompé le roj August , le Csar cependant 
sans avoir beaucoup examiné la chause paroissoit d' y estre fort 
porté. 

Que si le dit Roy de Svede voulant favorizer la France, avoit 
resté dans 1’ Allemagne avec toutes ces forces, et n‘ estoit pas revenu 
en Pologne, alors le Csar auroit pu causer des grands troubles dans 
P Hongrie, qui n' estant aidé d’ aucoun secours etranger, avoit du 
souffrir les moscovits, C’ est pour quoi, dans cet extrémité, il a cru de 
ne pouvoir rien faire plus apropos que de se rendre le Csar ami, qui 
par la fas voir, qu’ il préféré 1’ amitié du roy à celle do 1' Empereur 
et (Fol. 34) que la paix, que celui vouloit faire, se tourne plustot du 
caste du roy et de la France, en sort que Sa M 1 *. la fasse faire avec 
des assurences et utilités tant pour 1’ Hongrie que pour la Pologne, 
celles qu' il peut elle inesme souhaiter. 

Mais pareeque il faut du temps pour travailler à un si grand 
ouvrage, on n’ a pas pu faire plus apropos, que d’ obtenir de Sa M 1 '. 
Csaricnne la dilation d' élection qu’ on vouloit précipiter en autant de 
temps, qu' il eu faut pour informer le Roj plainemcnt , car si 1' on 
n' avoit pas pu obtenir cela, c' est qui le n’ est pas fait sans une très 
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grande paine: Au le Csar s' estant lie avec 1’ Empereur auroit fait un 
irruption en Silesie contre les Svedois comme il avoit déterminé, et 
aroit déjà fait marcher ses trouppes; Au il auroit fait élit un Roy tel, 
qu’ il auroit volu et peutestre un qui ne seroit pas bon francois, ce 
qui auroit empcché le Roy de Svede d 1 exequuter ses desseins , qu' il 
peut avoir pour agir sans empêchement dans P Empire pour les in- 
terests du Roy. 

Par cet traitté entre le Csar et les Hongrois on a empeché le 
Csar de se lier avec 1’ Empereur et mesme d - aller contre les Svedois, 
tant qu' ils resteront en allemagne. Que s' il est vrai comme M r . de 
Bezenwald 1’ assure que le roj de Svede a achevé son accommode- 
ment avec T Empereur il ne peut pas rejetter la faut contre les Hon- 
grois ni contre les moscovits, qui ne lui ont faites aucoune diversion, 
mais il faut qu il s' en prenne à soi incsmc, «’ ajant rien voulu faire 
pour le Roj lorsqu’ il n‘ avoit aucoun empêchement; Et quel bien 
(Fol. 36) peut esperer F Hongrie de lui, s'il a fait sa paix avec 
1' Empereur pendent qu’ elle est en guerre avec cet Prince. 

Les assurences que M r . de Bezenwald donne, de l’accommodement 
fait entre les Svedois et 1' Empereur paroitent aux Hongrois très 
estonnantes et contraires à ce qu’ il avoit escrit au Prince 1’ 1 1 . d’ aoust 
à qui il a mandé que les Svedois estoient plus portés à romper ouver- 
tement avec l' Empereur que d' achever avec lui leur accommodement 
et qu’ ils faisoitent mesme de nouvelles propositions, qu' il avoit bien 
d' apparence, que M'. le general Levenhaupt rentreroit en Pologne 
avec une partie de F armee Svedoisse, et le Roy de Svede restera 
avec les rest dans les estais hereditairs de 1’ Empereur. 

Au le roj de Svede restera en Allemagne et il y favorizera les 
interes du roy ; au, que n’ ajant aucoune considération pour la France, 
il rentrera en Pologne avec toutes ses forces, s’il veut favorizer la 
France; ce que les Hongrois vientent de faire doit plair à tous le deux 
roys; et ils verront lorsqu'ils en seront informes, qu’on ne peut 
jamais de mieux faire pour le bien de la cause commune; et s’ il ne 
veut pas la favorizer. au moin le roj très Chenne verra et approuvera 
les desseins des Hongrois, qui sont entièrement portés pour son bien 
d’ ou cel du rojaume d’ Hongrie dépende. 

Lorsque S. Exc. sera de retour auprès de Prince, (Fol. 36) on 
envojera un exprès par le quel on notifiera à Sa M‘*. le traitté, qui est 
fait d'une manierre, qu’ elle aura de suffisantes raisons d’cmplojer ces 
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offices pour faire la paix entre le Csar et le roj de Svede d’ ou Sa 
M'*. pourra avoir le Csar pour son ami et allié, selons ses intentions 
et à tout l' événement, comme elle le trouvera apropos; et qu’ elle aura 
en Hongrie un roj tel qu' il voudera ; le Csar s’ estant obligé d’ aider 
de tout son pouvoir 1’ élection et la coronization de celui que le roj 
désignera, et de la on pourra faire une ligue entre les Hongrois, Polo- 
nois et le Csar contre 1’ Empereur laquelle faira alors la diversion 
que le roj de Svede ne veut pas faire présentement; et peutestre cette 
diversion sera plus utile, et plus seure, que ne peut et seaura estre 
celle que les Svedois pourroitent faire. 

Le Moys d’ Octobre 1707. 

Jj/res nostre retour auprès île s. a. s. gui fut le i'.l. d' Octobre 
le lü. du Moys elle m a expédié dans ces pais ci pour estre de sa 
part Ministre sans caraeter à la eour de France, et Envojé Extra- 
ordinaire auprès de s. a. e. de ltavierre; ajant heureusement fait 
mon voiage par 1' Hollande je suis arriré à Mous le 21. de 
Décembre 1707. 


Le Moys de Décembre 1707. 

Paris le 29. de Décembre 1707. 

(Fol. 37.) Monseigneur. Jai T honneur de dire àv. a. s. que grâces 
à Dieu, je suis heureusement arrivé icy le 22. du moys ; mon voiage m a 
cousté bien de la paine et des inquiétudes; mesme j’ estois obligé de 
me degiser à Brusselle en Abbé; je me trouve cependant très heureux 
d' avoir pu suffrirc pour un si bon et clement maistre et Seigneur que 
vous m’ estes Mgr. Je n’ ai pas encore pu dechifrer mes papiers, 
ainsi j'ai parlé seulement de bouche à s. a. e. de ma commission; 
Elle m‘ en paroit estre très contente et elle m' a commendé d' assurer 
v. a. s. de scs services. Elle juge apropos que j’ aile mois mesme 
à Paris pour y informer le Roj de ma negotiation, et pour y 
concerter avec Sa M w . sur les mojens de pouvoir exequuter nos 
projets. 

Monsieur le Conte de Tourno qui est passé par icy a commencé 
de rendre des très mauvois offices à v. a. s. et à tous les Confédérés, 
il à assuré 1' Electeur que la mésintelligence entre v. a. s. et M r . le 
grand general; comme aussi entre le dit M r . le grand general, et les 
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autres chelfes de la Confédération (Fol. 38) est très grande; que des les 
affaires d’Hongrie on ne peut pas espercr un bon succès ; ensvit il nomma 
M r . le Maréchal, M r le maitre de F hostci, et les autres officiers de 
rostre maison , contre lesquels il a déclamé, il les a apellé des igno- 
rants et des bettes et pour la conclusion de la scaine, il a dit à s. a. e. 
que r. a. s. l' a fait son lieutenant-general et commandant des trouppes 
estrangers mais sa ditte a. e. le connoissant pour un grand parleur, 
F a traitté en menteur et elle me pria de suplier r. a,, s. de se garder 
bien de lui, et de n’ exposer pas rostre gloire en confiant ros sécrétés 
affaires à des hommes de sa trempe. 


LT Ann 1708. Le Moys Janvrier 1708. 

Mons le 3. de .Tanrrier 1708. 

Monseigneur. J'ai deiirré ce matein à s. a. e. ma lettre de 
croience;et lememoir dont la copie est ci jointe; elle m’ a rescut mieux 
que je ne scaurai F exprimer à r. a. s. et elle m’ a promis sa rcsponsu 
pour 1’ apres dumain en attendant elle m’ a chargé de faire aggreer 
par r. a. s. que je sois encor quelque temps; incognito auprès d'elle 
jusqu’ à ce qu' elle ait pris scs messures arec le roy au sujet de mes 
propositions; Je I' en ai assure; d’autant plus roluntier; qu'il est 
mesme necessaire à prendre cette précaution pour pourroir au secrait 
de cette négociation; Il me semble que je serai obligé de passer à 
Paris auprès du roy; Les resolutions de S. M. estant plus necessaires 
(comme elles porteront coup pour ou contre la réussite de cette 
affaire) que celles mesme de s. a. e. pour 1" elfectuation de mes de- 
mendes et offerts ; Je fairai tout ce que s. a. e. m’ ordonnera ; et je 
ne manquerai pas de rendre comptes exacts à v. a. s. de touts: 

Mcmoir présenté à s. a. e. de Bavierre; à Mons le 
3. de Janvrier 1708. 

Monseigneur. Le ministre soussigné; Einvoié extraordinaire de 
la S"*, republique d' Hongrie, et du S”'. Prince de Transylvanie; 
auprès de v. a. e. a 1’ honneur de lui représenter de la parte de leurs 
Sérénité. (Fol. 2) Que, le roiaume d‘ Hongrie voiant que l’ empereur au 
lieu de vouluoir calmer ses troubles en lui rendant le paix par le resta- 
blissement de ses libertés et privilèges ; vouloit le soubjuger plus que 
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jamais; Pour se pourvoir contre cet malheur; à fait I' act d’ abrenun- 
ciation de touts les droits electivs ou hercditairs que la maison d’ Au- 
triche peut prétendre ou avoir sur la couronne de ce dit roiaume; Et 
les estats d'icelui; assemblé en plaine légitimé et libre Diette à Onad; 
le 27. de May de 1707 ont déclaré le trhosne vacant. 

Dans cette conjoncture, il a esté très aggreable à la S"', respu- 
blique; et au S"'. Prince de Transylvanie principal chef d’ icelle; 
d‘ apprendre; P occasion pour faire connoistrc à v. a. e. leurs sincere 
attachement à la servir; et d’ exequuter leurs enciens desseins; c' est 
à dire d’ avoir l’ occassion de pouvoir placer v. a. e. sur le throsne de ce 
dit roiaume. Les estats ont rescu à bras ouvert les propositions que 
Te roy très Chrétien leurs à fait faire par le Mqs. Dcsalleurs son 
ministre en vostre faveur; et s’ ils ont remis vostre élection; ce n’est 
que pour prendre leurs messures avec vous et le roy très Chr. pour 
ne pas manquer une affaire qui faira leur bonheur; 

Cette félicité paroissoit estre troublé par les offerts que le Czaar 
et les confédérés de Pologne faisoieut faire à s. a. s. par leurs mi- 
nistres, de la couronne de Pologue; Le Czaar aiant joint à ses offerts 
les menaces de joindre ses trouppes à celles de P Empereur contre 
les Hongrois et s. a. s. si elle refusoit d’ accepter la couronne de 
Pologne. 

Ces obstacles estoient d' autant plus espineuses que les Signeurs 
Polonois volants l'atteinte, que la violente élection (qu'ils appellent 
intrusion) de Stanislas donnoit à leurs libertés solicitoient le Czaar; 
à presser s. a. s. d’ accepter 1' élection qu’ ils vouloient faire d’ elle 
pour leur roy; niant déclaré, qu’ils ne la fuiront pas plustost du tout; 
que d‘ elire un autre que s. a. s. Et le roy de Svede (estant à lors 
éloigné do Pologne; et paroissant de vouluoir entrer dans une novelle 
gverre) Sur les instences que s. a. s. faisoit faire auprès de lui ; 
pour ce qu’ il veuille renouveller avec elle; les traittes que ses 
ancestres avoient fait avec ceux de s a. s. et les exequuter; no don- 
(Fol. 3) nuit que des responses douteuses ; il prennoit mesme à mauvaise 
parte les comptes que les ministres de s. a. s. lui reudoient de la négo- 
ciation qui estoit entre elle et le Czaar. Pour les éviter s. a. s. n’ a pas 
jugé apropos de mescontenter le Czaar; par un refux positife mais 
elle a envoié auprès de lui M r . le Conte de Beresenyi; avec des in- 
structions propres du moins pour gagner du temps; jusqu’ à ce que 
s. a. s. puisse estre délivré des craintes qu' elle avoit que le Czaar 
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n' efTeetu ses menaces ; soit par 1' entré du roy de Svede en Pologne, 
soit, par d' autres moiens que la protection du roy très Ch. lui fournira. 
Cet Conte a eu ordre; De tacher disposer le Czaar et la respublique 
Polonoise confédéré; à preferrer la paix, à une gverre funeste et dou- 
teusse; et qui esternizera les malheurs de la Pologne, par la scission 
que la double élection faira; de leurs représenter; qu' il ne sera jamais 
tarde à la faire, lorsque la republique la trouvera convenable à ses 
interests; en cas que la paix entre leurs M“*. Czar. et Svedoise, et la 
respublique, ne pourra pas se faire. Et de les assurer; que s. a. s. 
sera toujours prest de donner son consentement à son élection; 
aussi bien qu'à y renoncer; selon les interests de la respublique; les 
quels elle preferrera aux siens propres. Mais le Czaar voiant bien, 
que s. a. s. ne raettoit cette affaire en négociation, que pour donner 
le temps au Svedois à faire avorter les projets d’ élection des confé- 
dérés; par leurs entré en Pologne; rejetla touttes les propositions; et 
demanda une response positive; sur ses offerts et sur ceux des con- 
fédérés. Et ce n' a esté, que par un coup de prudence tout particulier, 
que M r . le Conte de Bcrcsenyi a changé cette négociation; et l’a fait 
abboutir à un traitté; par lequele le Czaar s'engage à differrer 
l’eclection projetté; jusqu’ à ce que s. a. s. puisse obtenir le con- 
sentement de S. M. très Ch. pour son élévation à la roiauté de Po- 
logne. Cet à dire; jusqu’ à ce; que le roy de Svede puisse rompre 
les messures du Czaar et des confédérés; par son retour en Pologne; 
ou les aunuller tout à fait par la paix avec les Moscovits; par laquelle, 
il lui sera très aise de maintenir 1' Election de Stanislas. 

Cette négociation; qui a duré depuis le moys de May jusqu’ à 
celui de Septembre de 1707 aliarmoit beaucoup les ministres du roy 
très Ch. qui n' en pouvant pas penetrer le but et les particularités; la 
croient desavantageuse aux interests du roy leurs maistre; et mesme 
le conseil de S. M. en prennoit de l’ombrage; mais comme les inten- 
tions de s. a. s. estoient droites et (Fol. 4 ) pour le bien de la cause com- 
mune; la continua toujours jusqu' à cet heureux dénouement qui s’ en fit 
par le traitté fait entre le Czaar et elle; sans se mettre en paine de 
ces qui se disoient sur ce sujet; sans mesme en avoir volu informer 
S. M. très Ch.; qu' apres 1’ échangé et la ratification du dit traitté et 
apres que s. a. s. a obligé le Czaar par un traitté formele; à différer 
1’ élection projetté, et à déclarer de vouluoir preferer l’amitie de 
S. M. très Ch. à celle de la maison d’ autriche. 
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S. a. s. croil Mgr., que v. a. e. est informé de touttes les 
démarches que le Czaar a fait depuis que le roy august a renonce 
à son allience, et à la couronne de Pologne; pour obtenir P amitié 
du roy très Ch. jusqu’ à ce que pour P accquerir; il a déclaré, 

qu' il vouloit preferrer la paix à P ambition et au rest des consi- 

dérations qu' il pouToit avoir au sujet du roy Stanislas; il l’a fait 
offrir au roy de Svede; sous des conditions très avantageuses pour 
ce roy; S. M. Czar.; entre autres choses; s’ estant expliqué; 
qu' elle rcconnoisseroit le roy Stanislas pour légitimé roy de Po- 
logne; aussilost qu’ il sera confirmé par la reconnoissence de la 
respublique; qui ne le reconnoissoit pas encor; et pour vue que 
la liberté Polonoisc, consistante dans la libre élection des roys; ne 
soit enfreinte par sa reconnoissence; Le tout pour donner tout le 
loisir au roy de Svede pour se déclarer en faveur de la Frence; 
et pour maintenir la gvarantie des dernierres paix faites entre la 
couronne de Frence et la maison d’ autriche selon que ce roy y 
estoit obligé. Mais voiant que tout cela ne produisoit aucun bon 
effet pour lui; que S. M. très Ch. avoit la nonchalcnce pour se 
charger de la médiation de la paix à faire avec le roy de Svede; 

et que ce roy n’ avoit nulle envie d’ entrer seulement en négo- 

ciation avec lui ; il se détermina enGn de profiter de P eloignement 
du roy de Svede; et de faire faire une élection par la republique 
de la personne de s. a. s. et cela en vue; comme cela paroit 
pour mettre le roy très Ch. au jeux avec le roy de Svede; ou 
pour engager S. M. 1res Ch. de lui accorder son amitié; en con- 
sidération de s. a. s. 

Le traitté fait entre S. M. Czar. d’ une parte, et de P autre 
la S””, republique Hongroise , et le S”'. Prince de Transylvanie ; 
a changé la crainte que nous avions des menaces du Czaar; dans 
une espcrencc solide et bien fondé d’ un prochain et inmanquable 
bonheur; et il approche aussi sa ditte M 1 '. de son but: Il nous est 
avantageux en ce; que par icelui (Toi. fi) lu Czaar s‘ engage; à faire 
différer P electon en Pologne; Il promet; que si par la médiation de 
S. M.tres Ch. et par elle de v. a. e. il peut faire sa paix avec le roy 
de Svede; aussitost appres la conclusion d' icelle; il agira avec 
touttes ses forces contre la maison d' autriche; jusqu' à ce qu’il 
n’ ait placé v. a e. sur le throsne d’ Hongrie; et qu’ il ne lui ait 
procuré la paisible possession de cette couronne. Et mesme si sa 
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paix ne pourra pas se faire; pour que S. M. très Ch. lui donne sa 
parolle roialle ; qu’elle le faira comprendre dans le traitté de paix 
generalle à faire; comme son ami et allié; il donnera un secours de 
quelques mille hommes aux hongrois qu’ il entretiendra à ses frais et 
dépens. Sans que par ce traitté la republique Hongroise et s. a. s. se 
soient engages à rien contre les interestes du roy de Svede ; et pas à 
aucunne autre chose, que de soliciter S. M. très Ch. de se rendre 
médiateur entre leurs M u *. Czar. et Svedoise ; et de vouluoir bien 
donner la parolle au Czaar qu’ il lui demende. 

Queles grands que soient les avantages de cet traitté pour les 
Hongrois et pour s. a. s. et conséquent pour la Frence et pour v. a. e. 
et qu’ elle inévitable que soit nostre perte; si la Frence ne responde 
pas favorablement aux désirs du Czaar; Nous soms persvadé Mgr.; 
que le roy très Ch. et v. a. e. ont aussi leurs raisons ; pour tout bien con- 
sidérer; avant que d’entrer en aucune traitté ou allience avec le 
Czaar. Vos interests ne permettent pas, que vous fassies aucun de- 
plaisir au roy de Svede; bien loigne de I’ ofTenser; vous pouves encor 
le regarder comme un médiateur présomptif de la paix que vous aves 
à faire ; il est puissement armé ; et il est encor en estât de vous aider 
et 1’ avantage; que vous pouves tirer de son aide est plus sure; que 
celui que le Czaar vous promet. Mais sans offenser ce roy ; S. M. très 
Ch. ne peut elle pas lui offrir sa médiation; et lui faire des proposi- 
tions de la parte du Czaar aussi avantageuses comme sont celles que 
j’ ai 1’ honneur de vous présenter par la feulle ci jointe. Il est vrai 
qu’ elles ont déjà este proposes au roy de Svede ; mais elles n’ ont 
pas esté appuies par un roy très Ch.; car M'. Bézenvald ne les avoit 
proposé au Conte de Pipre; que de la parte de S. M. Czar.; sur les 
instences que le ministre de ce Prince lui faisoit, pour ce qu’il en 
veulle parier au dit Conte. La plus grande difficulté a esté et sera tou- 
jours au sujet dePetersbourg; dont le roy de Svede veut absculement 
la démolition ; Et le Czaar (Fol. 6) s’ est déclaré qu’ il exposera sa cou- 
ronne au dernier denger; avant que de céder cette place: à cause; que 
c’ est lui mesme qui l’ a fait bâtir ; et l’ a fait nominer de son noms : Ce- 
pendent maigre l’opina tresté des deux partis on pourra accommoder cette 
difficulté ; en induissant le roy de Svede ; de se contenter d’ uue triple 
équivalente que le Czaar offre de lui donner pour cette place; soit en 
argent comptant , soit en terre ; et en obligant le Czaar par un des 
articles de la (faix ; à consentir; qu’ il ne puisse tenir aucun navierde 
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gverre dans cet port; ni d’ y rescevoir; aucun batiment de gverre; 
sous quel prétexté que ce soit. s. ». s. responde pour le Czaar; qu’ il 
passera cette dure condition; tant il a envie; de se conserver 
Petersbourg. 

Et si le roy de Svede; veut ahseulement ahbatre la puissance du 
Czaar; pour s’ en gvarantir pour jamais; on peut pourvoir à sa suretté; 
en faisant gvarantir sa paix à faire; par les roys et les respubliques 
d’ Hongrie et do Pologne; et mesme par le grand Seigneur; si la 
gvarantie des dits deux roys et estats ne lui semble pas estre asse. 

Si touttes celtes avantageuses propositions; ne pourront pas 
porter le roy de Svede ; à faire sa paix avec le Czaar ; Le roys très 
Ch. et v. a. e. doient considérer; que ce roy tournera ses armes ou 
contre I’ Empereur; ou contre le Czaar; Par scs démarchés on peut 
conjecturer qu’ il ne les tournera pas contre 1’ Empereur car en ce 
cas ; il ne voudera pas laisser derier lui un eneini aussi puissant comme 
1’ est le Czanr; pendent qu’ il en auroit un en teste, tele comme l’est 
la maison d’ autriche et ses allies; Et il n’est pas asses puissant à 
faire teste à deux si puissants enemis. Il faira donc sûrement la gverre 
au Czaar; ou s’ il la faira contre la maison d’ autriche; ce ne sera 
pas en fnveur du roy très Ch. mais en celle de la religion protestante; 
et quelle avantageuse, qu’ une pareille diversion soit pour les interests 
de S. M. très Cx. par la svitte elle deviendra plus desavantageuse; 
à la ditte M. qu’ elle ne lui a esté avantageuse ; par rapport aux 
préjudices, et desavantages; qu’elle apportera à la religion Ca- 
tolique. 

Si le roy de Svede faira la gverre au Czaar; Il la lui faira ou 
avec touttes ses forces; ou avec ses forces miparlies; S’il la faira, 
avec touttes ses forces; il portera bientost la gverre en Moscovie; et par 
(Fol. 7) conséquent il serendera-abseulcment inutile pour les interests 
du roy très Ch. car par son cloignement il sera incapable à se rendre 
médiateur, entre lui et les allies; qui aiant I' avantage sur S. M. très 
Ch. ne vouderont pas le rcconnoistre pour médiateur; et ne crainde- 
ront pas â refuser ses offerts pour la médiation. S’ il mispartira ses 
trouppes; 11 est à scavoir; ou en laisserat-il une parti. Dieu veille, 
que ce soit dans I’ Empire; mais il n’ est pas probable; qu’ il veuille 
s’ attirer sur- ses bras 1’ Empereur et les allies; pendent qu’ il n’ est 
pas trop fort pour venir à bout des Moscovits; D’autant plus; que 
les trois quarts de la Pologne est son enemis. Là laisserat-il en 
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Pologne ; il nous sera toujours inutile ; car les interests du roy très 
Ch. et les vostres; ne demendent pas des trouppes en Pologne; 

Selon touttes les apparences; le roy de Svede; a fait son trailté 
arec l’ Empereur et les allies ; quelles considérations peut donc auoir 
la Frence, pour ne pas respondre favorablement aux offerts du Czaar; 
d’ autant plus; qu’ils ne sont pas entre le roy de Svede; au contraire; 
ils lui sont avantageux; puisque pour une parolle; que le Czaar de- 
mende au roy très Ch. il promet à diminuer ses forces, pour en donner 
une partie aux hongrois; et ainsi le roy de Svede aura moins d’ ene- 
mis à combatrc. Et si par l’orgeuille le roy de Svede voudera 
s’ offenser, de ce; que S. M. très Ch. promettoit au Czaar de le faire 
comprendre dans le traitté de la paix generalle; comme son ami et 
allié; Cette mesme hauteur du roy de Svede doit engager S. M. très 
Ch. à la mespriser; ne seroit ce, que pour faire connoistre; qu’ il ne 
convient pas à un roy de Svede; de se formalizer sur les actions d'un 
roy de Frence; et encor tele, comme 1’ est Louis quatorzième. Il me 
semble; que touttes chosses convient S. M. très Ch. à profiter des 
bonnes dispositions du Czaar; hors que le roy de Svede; veuile se 
déclarer pour elle ; 

Comme cependent; la S“*. respublique; et le dit S““. Prince; ne 
scavcnt point, le secraite traitté que le roy très Ch. et v. a. e. peu- 
vent avoir avec le roy de Svede; Nous laissons Mgr. cette affaire; à 
la sage considération de S. M. très Ch. et de v. a. e. Et pour vous 
donner des preuves autentiques de leurs sincere attachement à vous 
servir; j’ ai ordre et plain pouvoir, de la parte de la ditte S 1 "', 
respublique, et S“*. Prince ; d’ offrir à v. a. e. la couronne d’ Hongrie ; 
sans aucunne autre condition ; (Fol. 8) si non ; qu’aussitost que les estats 
fairont P élection de sa personne; elle ira, prendre possession de sa 
couronne; ou bien; qu’ en attendant, qu'elle puisse se rendre dans 
ce roiaume; elle y faira passer; un corps des trouppes qui ne peut 
estre moins fort que de -ji. hommes ; avec ses officiers et generaux ; 
pour aider les estats de sustenir vostre élection ; et que cettes trouppes 
seront entretenues au dépens de v. a. e. 

J’ ai I' honneur Mgr.; de m’ acquitter de mes dits ordres; sou- 
haitant de tout mon coeur; que la justice; la clemence; la liberté 
borné par les lois; et une constante félicité vous conduisscnt sur ce 
trhosne, vous y environnent; et vous y conservent. 
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Copie de ma Lettre de eroience. 

Monsieur. Comme rien ne m' a esté si aggreable; que de pou- 
voir donner à v. a. e. des marques de sentimens que j’ ai pour ses 
interests; Lesconjuncturcs d’aujourdhouis, m' ont fourni des occasions 
très aggreables à mon dessein ; et comme je renvois le Baron de 
Vettes, pour estre avec le caraeter de mon Envojé extraordinaire; et 
de celui des estats confédérés, à sa cour ; et pour vous donner Mon- 
sieur en mestne temps des marques de nostre amitié , et attachement 
pour vostre personne; par ce qu’il vous dira de nostre parte. Je vous 
prie Monsieur d’ adjouter foy à touts ces qu'il vous dira; de nostre 
parte; de la mienne; et de celle des estats confédérés. 

J’ espere que par son rapport vous seres persvades , que je ne 
désisterai jamais d’ estre avec toutte 1’ estime possible. 

Monsieur 

De v. a. e. 

très sincèrement afTectioné à lui servir. 

François Prince. 

Yngvar le 13. d’ Octobre 1707. 

À s. a. e. Monsieur 1’ Electeur de Bavierre. 


(Fol. 9) Propositions préliminaires, faites de la parte 
de S. M. Czari enne à S. M. Svedoise. 

1. Sa M. Czarienne mette pour article fondamentale, que la 
rivierre Neva ou Nerva fasse la séparation, les limites et les bornes 
des estats de leurs M u ‘. depuis sa source jusqu’ au lieu, ou elle se 
perde dans la merre, qui est à P isle de Kotlin ou Ketucsanyi. 

2. Sa ditte M. rendera touttes les places qu’ elle a prise sur S. M. 
Svedoise, qui se trouveront en ca de la ditte rivierre. 

3. Que leurs M 1 2 3 4 S. ". ne seront obliges à faire aucune dedomage- 
ment, ni entre elles, ni aux particuliers, pour touts les desordres que 
la présente gverre à cause de parte et d' autre. 

4. Qu’ ail’ egard des interests du roiaume de Pologne ; comme 

S. M. Czarienne n’ est entré dans le dit roiaume, et qu’ elle y fait 
soubsister ses armees , que d’ accorde avec la respublique, et pour 
soustenir la liberté Polonoise que, S. M. Svedoise a enfreint par 
l’ élection forceé, qu’ elle a fait faire par les Polouois ses partisans, de 
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Stanislas, et par les traittes, qu’ elle a obligé le dit Stanislas à faire avec 
elle contre les interests de la respublique Polonaise. S. M. Czarienne 
déclaré, qu’ elle sera contente des touts ces, que lu respublique fuira, 
elle réglera ses actions sur le contentement de P icelle et à sa pri- 
mierre réquisition elle retirera ses trouppes du roiaume, et si la res- 
publique reconnoist Stanislas pour son roy, S. M. Czarienne le recon- 
noistera aussi en cette qualité. 

S. a. e. a eu la bonté de me respondre le 7 . de Janvrier, 
que pour pouvoir donner s a résolution sur mes propositions, 
il est abseulement necessaire, qu elle sache les intentions de 
S. M. très Chrétienne sur ce sujet; pour quele effet, elle me 
prioit, de me rendre à Paris, (Fol. 10 j affin que conjoincte- 
ment avec M'. le conte, de Monasterol je puisse moi mesme tra- 
vailler à les lui procurer. Aussi le mesme jour je parti de Mous 
pour Paris. 


Negoliations avec la cour de Frence. 

L’ Ann 1708. Le moys de Janvrier 1708. 

Paris le 19. de Janvrier 1708. 

Monseigneur. J’ ai P honneur de rendre comptes à v. a. s. 
que le 9. estant arrivé ici, le 14. j’ ai parle à M r . le Marquis de Torcy 
et le 17. j’ai eu audience du roy. M r . I’ einvojé de Bavierre avoit 
déjà informé S. M. du sujet de mon voiage, et il avoit présenté au 
conseil la copie du memoir, que j’ ai présenté à s. a. e. de Bavierre 
à Mons et dont j’ ai eu P honneur d’ avoir envoié à v. a. s. P extrait 
dans ma depeche du 3. de ce moys, n’ aiant pu vous en envoier une 
copie à cause que cela auroit fait un grand volume. Après avoir féli- 
cité S. M. de vostre parte sur la naissencc du Prince des Asturie, 
sur les victoires d’ Almanza, de Toulon et d’ Allemagne et sur la no- 
velle anné, je lui ai représenté en peu des parolles, que je n’avois 
P honneur de me trouver à ses pieds que par P ordre de s. a. e. de 
Bavierre, pour estre apporté à applanir les difficultés, qui pourront 
se rencontrer au sujet de P cffectuation des offres, que la nation Hon- 
groise lui faisoit de sa couronne, selon les demendes de S. M. l’ aiant 

Fontes. IX. 0 
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très humblement suplié, qu’ elle ait la bénignité d 1 acceilerer ses re- 
solutions, non pas seulement sur le dit sujet, mais aussi sur ces, que 
v. a. s. a l’honneurde lui proposer de la partdesa M 1 '. Csarienne, l'une 
et I’ autre affaire estant pour (Fol. 14) v. a. s. et pour la nation Hon- 
groise de telle conséquence, que leur bonheur en dépende et sur 
lequelles avant F ouverture de la prochein campagne v. a. s. doit 
prendre ses messures. La résolution de s. a. e. dépendant de celle 
de S. M. et T une et T autre estant plainement informes de F affaire 
par mon susdit memoir, je n’ ai trouvé pas à propos d' en présenter 
aucun au roy. Et d’ ailleurs je n’ avois non plus rien à dire d' autres 
chosses à S. M. 

La response de ce Monarque a esté telle que j’ ai pu la desirer 
plaine d' assurences, que S. M. me faira incessement scavoir ses resolu- 
tions, qui ne pouront, dit elle, estre qu' avantageuses à v. a. s. et 
au roiaume. Je ne peu rien adjouter Monseigneur, à ce, que j' ai eu 
F honneur de vous escrire de Mous le 4. de ce moys, comme F Elec- 
teur n’ est qu' un objet passive et qui ne peut avoir d' autres voluntes, 
que celles du roy. Il faut entendre le résultat du conseil. 

J' ai plainement informé M r . Torcy de F irrégularité du paiement 
de vos soubsides ; il m’ a promis d' en rendre comptes au roy. Malgré 
touts les assurences, qu'il me donne de sa bonne volunté, de servir 
v. a. s., il ne me paroit pas, qu'il soit abseulcmcnt et sincèrement 
vostre bon ami; au contraire, il paroist estre fort prévenue par M”. 
Desalleurs et Bonak. Je conjectur ceci par des certaines parolles, qui 
lui sont echapcs, lorsque nous parlions du paiement des soubsides. le 
dit un foys, que vous esties trop magnifiq en vos équipages , un autre 
foys, que vous avez laisser prendre trop d - authorité à M". Bercseny, 
Karolyi et aux autres cheffs , qui ne vous rendent pas seulement 
comptes des affaires, qu' iis faisoienttout (Fol. 15) ce qu'ils vouloient. 
Enfin dix jours tout au plus nous esclairciront sur touttes nos attentes. 

Monsieur le conte de Monasterol, m' aiant informé de la conduitte, 
que M'. Tournon tenoit ici, qui est très prejudicieuse aux interests de 
v. a. s., par rapport à ce, qu' il n' a pas du tout gardé le secrait sur 
les affaires, et le dit ministre m' aiant prie de ne le pas voir, je ne 
F ai pas encor vue. M r . de Torcy m’ a demendé aussi ce qu il devoit 
croir sur ce, qu' il lui avoit représenté au noms de v. a. s. et quele 
emplois qu'il avoit dans son service. Je lui ai dit naturelement, que 
je ne scavois pas qu' il eut de F emploi ni dans vostre cour ni dans 
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vos années, mais que je croiois, que v. a. s. lui avoit donné ou promis 
de donner queilques commissions auprès du roy ; peutestremesme, que 
vous avies en vue de lui donner un caraeter auprès de S. M. Mais 
cependent je scais qu’ à mon départ v. a. s. lui a fait escrire, et elle 
lui a ordonné de ne rien avcncer ou faire jusqu' aux novaux ordres: 
Il a présenté un memoir au roy, de rostre part; mais je n' en scais 
pas la teneur. Il s’ est qualifié de Lieutenantgeneral dans vos armees. 
Colonel general des trouppes estrangercs et Colonel de vostre rege- 
ment des gardes. J’ ai 1‘ honneur de rendre comptes à v. a. s. des 
touts ce ci, affin qu’ elle soit prévenue, que ce n' est pas de moy, ni 
par moy, que le secrait des affaires a esté divulgee; il est constent, 
que tout Paris est informé du sujet de ma venue, et c’ est M r . Tournon, 
qui prende vanité et plaisir , d’ en entretrenir un et chaqu' un des 
ceux qui le vont voir ou qu' il voit etc. 

Paris le 2S. de Janvrier 1708. 

J ' ai envojé le duplicata de la suditte lettre etc. 

Le moys de Février de 1708. 

Paris le 1. de Février 1708. 

Monseigneur. Le conseil, apres avoir mûrement examiné mon 
memoir, a trouvé à propos d’ envoier à Mons M r . le conte de Mo- 
nasterol, pour consulter l’ affaire avec s. a. e. et pour voir avec elle, 
les moiens qu’ on doitent prendre pour la mettre en exequution. Il 
partira apres dumaiu le 3. de ce moys et le roy veut, que je rest ici, 
jusqu' à son retour. Le conseil a trouve trois difficultés presque insur- 
montables. L’impossibilité de faire passer 1’ Electeur en Hongrie, à 
cause des hazards auxquels il sera expose pendent le voiage, qu' il ne 
pourra faire que par mere d' ici à Dantzig et de la par terre en tra- 
versant la Pologne, et mesme, s’ il arrivoit heureusement en Hongrie, 
puisque s. a. e. n' aura pas des trouppes asses bonnes pour combatre 
les Impérieux mesme avec la moindre apparence de les vainquer. Et 
1‘ Empereur ne manquera pas d’ augmenter son armee d’ Hongrie des 
meiieures de ses trouppes, si 1’ Electeur alloit se mettre à la teste des 
Hongrois. L' impossibilité d’ envojer avec lui des trouppes , hors quo 
ce ne soit en perçant au travers de toutte l’Allemagne, ce qui ne peut 
pas se faire la campagne procheinne, car pendant icelle, quelle 
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heureusse qu’ elle soif, tout ce que 1’ Electeur pourra faire, c'est de 
penestrer en Bavierre, et delà jusqu’ en Hongrie; comment pourra-t-on 
penestrer pendent l’ liyver, surtout avec une armee; et mesme si on 
y penestreroit, comment pourra-t-on recruter et entretenire 1’ armee, 
et comment pourra-t-on secourrir l'Electeur, si quellques disgrâces 
lui arrivoient. Et en dernier lieu l’ impossibilité de faire une bonne 
armee en Hongrie, pour y sustenire la gverre au nom de I’ Electeur, 
jusqu' à ce, qu' il y puisse aller , soit les armes à la main, soit par la paix. 
Vue, que les Hongrois ne sont (Fol. 17) pas capables de résister aux 
Allemands, et qu’ on ne pourra pas trouver asses de déserteurs, de 
quoi former un corps, et d’ ou pourra-t-ons prendre des autres Alle- 
mands. On laissent aux Hongrois I’ honneur de la valeur; on con- 
viennent mesme, qu' on pourra trouver en Hongrie des soldats et bons 
soldats hongrois, mais peu d’officiers, et pour former un bon corps 
d’ armee, on a plus besoin de bons officiers presque que de bons sol- 
dats, car les bons officiers fairoient des paisans des bons soldats, mais 
il faut des aunes, quele bon qu'un soldat soit, pour en faire un bon 
officier. 

Quoique je ne puisse pas encor avoir aucunne certitude, quelle 
résolution que le conseil prendera, puisque la decision de cette affaire 
dépende de ce que M'.Monosterol(sic) apportera. Je peu assurer v. a. s., 
qu’ on faira deux chosses. On envoiera auprès dev. a. s. une personne 
(je crois , que ce sera M'. le conte de Solar frere de M'. le conte de 
Monastcrol) qui aura ordre de passer auprès du roy de Svede avant 
d’aller auprès de vous; et cela à deux feins: pour presentir ce roy 
sur le paix h faire entre lui et le Czaar , et pour tacher à le disposer 
en faveur de s. a. e. Et qu’ on donnera à 1’ Electeur une armee pour 
tacher de penetrer en Bavierre. Je ne responde pas Mgr. de 1’ efTec- 
tuation de ces ci ; j' assure v. a. s., qu’ on fait plus que de les projetter, 
mais je ne scais pas encor si c' est pour nous amuser toujours en 
attendent, qu'on n’aient plus besoins de nous, ou si on veut agir 
sincèrement avec nous. 

Il y a encor une grande affaire concerté et prest à s’ esclore, qui 
retarde la rasolution (sic) du roy; elle regarde 1’ Angleterre, dont la 
reusitte bonne ou mauvaise donnera la branle en bien ou en mal à ma 
negotiation. C' est 1' envoys du roy Jaques en Escosse, ou il a une 
fort grosse partie qui 1’ attende pour le mettre sur le trhosne. Jnces- 
sement il doit s’embarquer avec un corps des bonnes trouppes, qui 
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s' assemblent déjà aux environs de Dvnqucrques. Mais comme toutte 
la bonne réussite de cette importante affaire dépende du secrait, il faut 
encor du temps, (Fol. 18) pour bien préparer les chosscs necessaires à 
cet debarquement. Si bien que sans trop compter sur le retour de M r . 
Monasterol pour obtenir alors la resolution du roy, je m'attende de 
ne la pas avoir, qu’ apres l’issu de ce projet sur l’Angleterre, qui 
pourtant ne pourra pas aller tout au plus que vers la fein de cemoys. 

Je crois pouvoir avec plus de certitude informer v. a. s. de 
I’ estât de ses subsides. M r . de Torci me charga avanthier, d’ assurer 
v. a. s. de la parte du roy, que S. M. a ordonne de vous faire paier 
les sept mois d’ arrierrages, qui vous sont dues. De chez lui j’ allois 
voir M r . le controlleur general des finences, qui me confirma ce que 
M'. de Torcy m’ avoit dit, et il m’ a dit d - aller trouver M r . Feriol, à 
qui il a fait des fonds 1 10,666 escus espece, dont seront remis à 
Constantinople et les 66,666 autres à Dantzig. En effet j’ ai vu hier 
M'. Feriol, qui m’ a assuré, d’avoir rescu les dits fonds, non pas en 
argent comptant, mais en ordonences. Si bien que v. a. s. n’ est pas 
seulement paie de ces arrierrages, mais aussi des trois mois de se 
soubsides de cette aimé. On doit donner -jj- escus à un marchand 
greque à qui vous les deves en vertu d’ un biliet dont il est porteur, 
pour le paiement duquel M r . I’ ambasadeur à la porte frere de M’* 
Feriol est caution. Je souhaiterois fort que ce paiement peut estre 
remis jusqu’ au primier paiement qu’ on vous fuira, à cause que dans 
les conjunctures présentes £ escus de plus vous seroient de grande 
utilité, mais aussi je considéré Mgr. que v. a. s. a besoins de 
sustenir son crédit dans les pais estranges, et que le frere de nostre 
paieur estant caution pour ce paiement j' ai bien de croir, que je ne 
scaurai pas le faire dilaier, 

J’ ai presenti M r . Torcy sur la réception que le roy vouderoit 
faire aux ambasadeurs des estats confédérés. Il m'a dit, que M r . 
Tournon lui en avoit déjà parlé. Et que le roy s’est expliqué, qu'il 
les rescevera et les faira traitter avec les honneurs, qu' on rendent ici 
à ceux des estats generaux d’Hollande, mais que S. M. souhait, que v. a. s. 
ne fasse (Fol. 19) point une pareille dépensé inutille, au moins jusqu’ 
à ce qu’ on ne voit l’ issu des affaires dont il est question. Il est rai- 
sonable Mgr* de voir 1’ evenement de ma negotiation ; si le roy con- 
sent à 1’ élection, le roy elue en faira les frais mieux que v. a. s., et si 
l’ affaire de l'election va enfumée, v. a. s. n’a que faire de cette ambasade. 
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M r . de Tournon aiant parle malapropos de M'. Torcy, et aiant 
pur tout débité, qu' à cause de sa femme, qui est soeure est (sic) 
heritier du feux Prince Tôkôly, il aroit plus de droit que tous sur la 
Transylvanie. Lie roy 1’ aroit rolu faire mettre à la bastille, P aiant 
reconnu pour un homme pernicieux et menteur; mais j' ai fait des 
instences, pour 1’ en gvarantir, ainsi il ne sera pas arreté, mais il a 
ordre de partir dans deux foys 24 heures. 

J' ai 1' honneur aussi d' enrojer à r. a. s. la ci jointe pour voir 
ce qui se fait à Dantzig etc. 

Paris, le 16. de Février 1708. 

Monseigneur. En attendant les ordres de v. a. s. au sujet 
de Roland, pour F liauter d’ auprès de M"*. la Princesse , je I’ avois 
mené avec moy sous le pretexte, d' estre mon secrétaire; mais 1' aiant 
pris in flagrenti, qu’ il envoioit un paquet (que j' avois escrit exprès 
en chiffres qui ne signifioient rien, pour le prouver) i M'. de Rou- 
Iienson; à Hambourg et aussi M'. I" cinvoje de Ravierre l’ aiant décou- 
vert de s’ intrigver contre le service de s. a. e. dont il m - avoit donné 
part avant son départ pour Mons, je P ai fait arrester et mettre à la 
bastille. J’ envois à v. a. s. les originaux des papieres de consé- 
quence, que j’ ai trouvé dans sa casette, les aiant auparavant fait voir 
à M r . Torci, aussi bien, que sa lettre escrite à M'. Roubenson. I/ein- 
voié de Svede en fait beaucoup de bruit, et le reclame comme une 
personne appertenant au roy son maistre; mais on lui a fermé la 
bouche, en (Fol. 20) lui faisant connoistre, que ce Svedois est actue- 
lement sous la gage de v. a. s. Je la suplie très humblement de 
m’ ordonner ce qu - elle veut, que je fasse de ce frippon. 

Je me suis bien intrigvé et je m* intrigve, pour vous procurer 
une juste satisfaction sur la violence que le roy Stanislas a fait au 
regiment de Bielke; mais on remettent touttes affaires jusqu’ au retour 
de M r . Monasterol, ainsi je suis obligé d’ attendre ce moment pour me 
regler sur les conjuncturcs d’ allors, pour l’affaire de la couronne de 
Pologne, quoique le roy lui mesme ne soit pas content du roy de Svede, 
ni du roy Stanislas. La crainte de P attirer sur les bras si non pas les 
armes du moins P animosité et inimitié du roy de Svede, retient S. M. 
de se resentir de P ingratitude et fierté de ce roy. 

M'. Kray me marque, d’ avoir des novelles sures, que les trouppes 
de v. a. s. ont depuis peu défait aux environs de la Yaag un 
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détachement des Impériaux sur lesquels elles ont pris 14 estandars 
et trois paires des timbales. Dieu veuile, que cet avantage soit svivie 
des plusieurs d" autres. 

Le Moys de Mars 1708. 

Paris le 8. de Mars de 1708. 

Monseigneur. Ma derniere est du 16.de Février. Depuis ce dit 
jour jusqu’ à celui d’ aujourdliuis, je n’ ai eu aucunnes novelles ni 
occurences dignes d' estre marques à v. a. s. Le départ du roy 
d’ Angleterre m’ en fournit de très particulières. II prit hier congé du 
roy, et il est parti ce matin pour Dvnquerque ou il doit s’embar- 
quer avec 7000 hommes de debarquement et 1S00 officiers irlen- 
dois. Le roy lui a donné fusils, ^ paires des pistoles et quatre 
milion argent comptant. C’est le conte de Gassé, qui comtnendera 
les trouppes. Il doit se débarquer en Eseosse ou (Fol. 21) il est attendu. 
Dieu veuille le bien conduire. Cette entrepris est la chossc la plus de 
conséquence pour la cause communne, car si elle réussit, nous revien- 
drons sur T eau. J’ ai tout lieu de croir, qu’ elle réussira, puisqu' un 
a tout le temps necessaire, pour la bien concerter. 

Le novau ministre des finences M r . Desmaretz neveu du fameux 
Colbert et son eleve, fait des merveilles. On m’ a assure, que depuis 
queinz jours, qu’ il est en place, il a trouvé des fonds pour 39 millions. 
M*. Monasterol n’ est pas encor de retour; je I’ attende dans quatres 
jours. Le marchand greque a este paié des -jj- piastres ; j' en ai touché 
deux, et on a déjà envojé à Constantinople -fj-, le tout à comptes des 
fonds de 116,666 etc. 

P. S. du 10. de Mars. Nous venons de rescevoir les novelles, 
qu’ une flotte des allies s' est posté devant le port de Dvnquerque 
pour empecher la sortie du roy Jaques, qui n’ a pas pu sortir d'entre 
avant hier, et hier à soir à cause des difficultés qui este survenue 
entre M'. Gasse et 1’ officier general, qui devoit commender la flotte. 
Nous voila bien. Le dit Prince est attendu ce soir à S". Germainne, 
et pour surcroit des malheurs, on dit, que nos vaissaux qui estoient 
touts à la rade, courrent risque d’ estre brullcs. 

Paris le 18. de Mars 1708. 

Monseigneur. Monsieur Monasterol revint enfin avanthier, et 
roy d’ Angleterre a fait voiles de Dvnquerque avec un vent favorable. 
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La (lotte eneinis, qui avait parue devant le dit port, n’ cstoit que des 
vaissaux ramasses; mais il est à craindre, que 1’ allanne aiant este 
porté en Angleterre, ne donne du temps à la rienne de prendre ses 
messures de se gvarantir du perile qui la menace. I)' ailleurs on 
prendent aussi en mauvoise augure, que le roi Jaques le jour mesme 
qu’ il devoit se rembarquer a eu les rougolles, ce qui a retardé son 
départ de six jours; les officiers generaux ne 1' aiant ose 1’ bazarder 
malade comme il estoit. Dieu le comluisse bien. (Fol. 22) De cette 
entrepris dépendent nos affaires. Sur l’ issu desquelles j’ espere, que 
j’ aurai 1’ honneur desclaircir v. a. s. par F ordinaire prochain etc. 

Paris le 26. de Mars 1708. 

Monseigneur. M r . de Monasterolajant rendu comptes au roy de 
touts ces que s. a. e. trouve appropos, qu' on fassent ici pour ses in- 
terests; M r . le Marquis de Torcy m’a dit avanthier de la parte du roy, 
que la resolution est pris d’ envoier auprès de v. a. s. M r . le comte de 
Solar, qui passera par l’armee Svedoise, pour disposer le roy de 
Svede en faveur de s. a. e. et pour le presentir sur ses dispositions 
pour sa paix à faire avec les Moscovittes , que si on peut disposer le 
roy de Svede de consentir à donner aide et secours autant qu’ il pourra 
à 1’ Electeur, comme on scait qu’ il n’ a pas trop des trouppes, on lui 
demendera la permission de lever dans ses estais d’ Allemagne et de 
Livonie du moins quatre mille chevaux, qui passeront en Hongrie par 
la Pologne, dont le roy et s. a. e. fairont conjninctivement la dépensé. 
Et si S. M. Svedoise paroit avoir des dispositions necessaires pour la 
paix, le dit comte a ordre de lui offrir les médiations de S. M. très 
Chrétienne et de s. a. e. Mais si le dit roy ne se laisse pas disposer 
à favorizer I’ Electeur, ni à faire sa paix, le comte de Solar passera 
toujours auprès de v. a. s. pour lui rendre comptes de sa negotiation, 
et pour voir les dispositions des esprits des Hongrois, pour prendre 
avec vous les messures necessaires sur les pasages de l’Electeur, qui 
se rendera toujours en Allemagne de fort bonne heure, pour y eom- 
mender I’ armee du roy, avec laquelle il doit entreprendre de penetTcr 
en Bavierre. Que v. a. s. ait à prendre ses messures la dessus et se 
disposer à faire une vigenreusse campagne, de ne rien hazarder pour- 
tant, surtout ancunne bataille, enfin qu" elle puisse estre en estât (Fol. 23) 
de tenir toujours en bride l’armee des enemis, pour empecher que par 
la gagne d’ une bataille sur vous ou les vostres ils ne soient en estât 
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d’ en détacher une partie pour !' envojer renforcer celle que s. a. e. 
aura en teste. Qu’ en tout cas, que si ni I’ Electeur ne pourra passer 
en Bavierre, ni si on ne pourra avoir aucune aide du roy de Svede, 
on tachera de vous envoier un oflicier general avec des offieiers subal- 
ternes, qui sachent parler allemand, ou des allemands mesme avec de 
P argent suffisant, de quoi faire un corps de 4000 hommes, qui pour- 
ront estre composes des déserteurs et des habitans de P Hongrie su- 
périeur, qui estants allemands, sont propres pour estre enrolles avec 
les déserteurs, en attendant, que Phyvcr prochain suppedite au roy 
d' autres moiens pour vous aider. 

S. M. n' accepte pas la médiation de la paix Sredoise et 
Moscovitte, jusqu’ à ce qu’ elle ne soit informé que le roy de Svede 
veut et consent d’ entrer en negotiation, à cause, qu’ elle ne veut pas 
s’attirer un refus du roy de Svede, ni le mescontenter; mais si ce 
roy consent d’ entrer en negotiation , S. M. et s. a. e. se chargeront 
avec plaisir de cette médiation, et elles fairont de sort, que le roy de 
Svede consent aussi que v. a. s. fasse le tierce dans icelle. Et pour 
effacer de P esprit du dit roy tout resentiment qu’ il pourra avoir 
contre vous à cause des démarchés que vous aves estes obligé de 
faire auprès du Czaar; le comte de Solar a des ordres particulières 
de vous justifier auprès de lui. Que v. a. s. ne compte aucunement 
sur la couronne de Pologne, car le roy s’ est déclaré, de ne pas 
desobliger en aucunne façon le roy de Svede, et S. M. a engagé 
P Electeur; d’ordonner au comte de Solar, qu’en vous justifiant auprès 
du roy de Svede, il ait P assure de sa parte et de celle du roy , que 
v. a. s. n’ a jamais eu en vue cette (Fol. 24) couronne et qu' elle 
ne P envisagera non plus, que lorsque la recherche d’icelle lui sera 
légitimement ouverte apres la morte du roy Stanislas. 

Voila Mgr. la response du roy, telle qu’ elle m’ a esté 
donné. Hier en prennant congé de S. M. , elle a eu la bonté de me la 
repeter en soubstence, m’ niant donné des assurences des plus posi- 
tives du monde, qu’ elle faira de tout son mieux pour remettre les 
Hongrois en liberté. Elle est belle et bonne, mais je vouderai, qu'elle 
fut effectivement sincere; jeterains qu’ elle ne soit masquée, pour voir 
comment la campagne prochain se tournera, car je vois que laFrence 
n’ est pas en estât de faire des telles effortes comme il foudera, qu’elle 
fasse pour sustenir P Electeur. Du moins, Mgr., le mois de Juliet 
nous faira voir nostre sort. La chosse, que le roy et ses ministres 
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vous recommendent le plus, est, de ne vous pas exposer aui hazar- 
des d’une bataille, du moins, si vous n' aves touts les avantages à 
vostre costé, de manierrc, que vous ne scauries manquer à la gagner; 
si vous en perdes une, et si l’Electeur ne passe pas en Bavierre, 
ni qu’ on ne puisse vous envoier ici de 1’ argent, juges Mgr., en quelle 
estât vous trouveres vous estre réduit. 

Nous n‘ avons encor aucunnes novelles du roy d’ Angleterre ; nous 
les attendons arec impatience. Je partirai dans quatres jours, pour 
me rendre auprès de s. a. e. etc. 

Le moys d‘ A vrille 1 7 08. 

Mo ns le 19. d’Avrille 1708. 

Monseigneur. 11 y a liait jours que je suis arrivé ici, mais aiant 
(Fol. 25) fait une chutte de cheval, je n’ ai pu sortir qu’hier. J 1 ai eu 
1’ honneur de salver s. a. e., qui m" a redit la mesme response du roy, 
et elle m’ a assuré, que le comte de Solar a reseu ses ordres, instruc- 
tions et 1’ argent pour partire, et que la lettre, qu’ il porte à v. a. s. 
de la parte de s. a. e., est de sa propre maine, avec des titres et con- 
venences telles que vous pouves vous mesme desirer. Mais malgré 
touttes cettes belles apparences, ni le roy ni I’ Electeur ne me paroi- 
sent pas abseulement bien intentiones , pour n' agir pendent la pro- 
chaine campagne qu’ en vue de faire réussir nos projets. 11 est vrai 
que 1’ Electeur va commender en Allemagne, mais non pas pour pé- 
nétrer en Bavierre. Je suis persvade, qu’ il faira ses dernieres efforts 
pour y pouvoir passer, mais il y va, pareeque Mgrs. les Ducs 
de Bourgogne et de Berri vont faire la campagne en Flandre; et c’est 
à cause du cérémonial, que 1’ Electeur va cominender sur le Rhin ; et 
il y auroit este envoje sans mes negotiations, si bien que je crois, 
qu’on profit d’une chosse qui avoit esté déjà résolue, pour colorer 
la craint qu’ on a de faire cesser nostre diversion. 11 n' est possible 
qu’ à la foys le roi soit en estât d’ agir offensivement en Flandre et 
sur le Rhin et il poussera ses avantages en Flandre que sur le Rhin. 
D’allieurs la crainte de 1’ Electeur, d" offenser l'Empereur, s' augment 
de jours en jours. Dieu veuille que je sois un faux profette; mais 
j' ai peur, que nous ne soions joues. 

L' entreprise du roy d’ Angleterre esl cchue; il est débarqué à 
Dvnquerque le 8 de ce moys avec la perte des deux ou trois vaissaux 
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de son esquadre. La mésintelligence des cheffs qui dévoient conduire 
cette affaire et apres cela la maladi du Prince sont les causes de cette 
mauvoise reussitte; on a donné du temps aux enemis, de se mettre 
en mere à la trousse de nostre esquadre , et par la les amis du roy 
d’ Angleterre ont este decouvertes , et personne n’ a parut pour le 
rescevoir. 

(Fol. 26) Mons le 23. d’ Avril le 1708. À M r . le Marquis 
de Torcy. 

Monsieur. Les 116,666 escus, dont M r . de Chamillard fit les 
fonds pour le paiement des soubsides d’ Hongrie entre les mains de 
M r . Feriol, n’ aiant pu esfre envojes par lui à Dantzig à cause qu’il 
n' avoit aucunne correspondance dans cette ville. Par vos ordres il 
remit 66,666 escus à M\ Bonrespos, pour les envojer à Dantzig. En 
presence de V. Ex. M r . Bonropos m’ assura avant mon départ, qu’ il 
les a envoje à M r . Bonak, paiables à trois usences. Je rescois cepen- 
dent des novelles certaines, que le commissaire du Prince, qui est à 
Dantzig pour rescevoir cet argent , n’ a rescu encor que deux lettres 
de changes, 1’ une de -jj- escus à trois usences de vue, et 1‘ autre de 
Ÿ à six usences. Juges M r . si cela a du rapport aux assurences, que 
M r . Bonrespos nous adonné. Entre trois et six usences la diffirences 
n’ est que de la moitié, et il rest encor la somme de 46,666 escus, 
dont on ne parient point. Aies la bonté M'. de mettre ordre à cet in- 
convénient, àftin que le roy soit servie selon ses intentions, et que 
les particuliers exequutent ses ordres et les vostres etc. 

Le 22. d’ Avrille j’ ai escrit une lettre à ». a. ». en Hongroi au 
sujet du voiage de ST. de Chamillard à Mons, mais je n en ai point 
garde 1 copie. 

Mons le 27. d - Avrille 1708. 

Monseigneur. Aiant faite la decouverte, dont j’ ai eu l’hon- 
neur de rendre comptes à v. a. s. par la mienne du i2 de ce 
mois, que s. a. e. n’ alloit commender 1’ armee d’ Allemagne, que 
pareeque Monsieur le Duc de Bourgogne commendera celle en 
Flandre, et que c’ a este un projet fait avant mon arrivé, je n‘ ai 
pas manqué d’ en parler à 1’ Electeur, et, quoique respectueusement, 
je lui ai fait comprendre les (Fol. 27) soubsons que j‘ aye que s. a. c. 
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est d' accorde avec la Frence pour nous jouer. Elle fut fort surprise de 
ni' entendre parler de cette sorte et vouloit abseulemcnt scavoir de 
qui que je tenois cette novelle; lui aiant neamoins témoigné loutte la 
fermette que je devois; elle me l'avoua, mais en mesme temps elle 
m’ a dit d’ un ton assure et sincère, qu' elle aloit faire scs efforts en 
Allemagne pour vous donner. Monseigneur, touttes les marques de sa 
sincérité. Je ne me fis pourtant à touts ces ci par l'ordinaire prochcin 
je vous renderai comptes des mesures que j’ ai pris pour découvrir 
tout ce à quoi nous devons nous attendre etc. 


Le Moys de May 1708. 

Mo ns le 4. de May 1708. 

Monseigneur. Aiant esté hier prendre congé de s. a. e. qui 
devoit partir le soir, mais qui n'est parti qu' à unz heures d' aujourd- 
liouis pour aller en Allemagne; je l'ai conjure sur tout ce qu' il y a 
le plus sacré et les larmes à mes yeux, pour me dire sincèrement, ce 
que nous avons humenement parlant à esperer des apparences d’au- 
jourdhouis; je me suis mesme mis au genou devant elle, et j’ai eu 
le bonheur de 1' émouvoir jusqu’ au point, qu’ il m'avoua, que quant à 
elle, s. a. e. ne se commettera jamais davantage, ni ne s’engagera 
contre la maison d' Autriche au moins que la Frence ne fasse par tout 
une campagne telle, que s. a. e. puisse arriver avant le mois d' Aoust 
en Bavierre, et qu’ en Flandre on puisse faire le siège de Menein et 
reprendre la Brabantc. Qu’elle aloit faire son possible pour passer dans 
ses estats; mais mesme si elle y arriveroit, elle ne se hazardera pas 
d’ accepter la couronne (Fol. 28) d'Hongrie, qu’ apres que la Frence 
l’aura mis en estât pour faire une glorieuse entree et campagne en 1709, 
ce qu’elle ne peut pas se promettre, vue, que pour sustenir une 
pareille entreprise, il fouderoit avoir en Allemagne deux armées outre 
la sienne qui la conduiroit en Hongrie, pour avoir la communication 
libre avec la Frence, sans quoi s. a. e. ne s' hazardera jamais de 
passer en Hongrie. Qu’elle connoissoit l’impossibilité ou la Frence est 
de faire une telle depen.se, que la vue du roy est de faire passer 
s. a. e. chez elle, pour abréger par la la gverre, que sa M li . souhait 
fort de terminer, et qu' on ne la terminera pas, s' il s’ agira de mettre 
s. a. e. sur le throsne d’Hongrie, qui est une affaire de longve halaine. 
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Et qu’ ainsi elle prioit v. a. s. de prendre ses messures alieurs, car 
s. a. e. quel envie qu' elle ait de s' aggrendire, n’ y roiant que l’ im- 
possibilité ne peut ni doit exposer sa maison et ses enfens à des 
extrémités et miseres, que l'embition à devenir nostre roy, lui attirera. 
Elle me conjura à son tour de garder le secrait qu' elle me conduit 
et elle me 1’ ordonna en mesme temps en maistre. 

La dessus lui aiant représenté nostre triste situation, on nous 
a réduit nostre trop de crédulité , j’ ai suplie s. a. e. de vouloir bien 
s’ empioier encor auprès du roy, comme si elle agissoit par remorde 
de sa conscience de nous tromper, pour nous procurer 1’ effectua lion 
des assurences, que le roy nous a donné au sujet de la conclusion de 
1' allience projetté. Et elle eut la bonté de me I' accordrer (sic) ; elle 
fit mesme appeller le comte de Monasterol, à qui elle ordonna en ma 
presence d’ y travailler comme si c’ estoit ses propres interests. 

Le voiage du conte de Solar est aussi contremandé; il n' ira plus 
ni auprès le roy de Svede, ni auprès de v. a. s.; (Fol. 29) ainsi elle 
voit, que j'ai este mauvois mais non pas faux profet. 

Je suis convenu avec M r , de Monasterol sur ce qu’ il doit dir et 
comment il doit agir, pour vous procurer du moins la consolation 
d' avoir esté déclaré et reconnue allies et confédérés du roy de Frence. 
car la conclusion de la confédération ne vous attira pas aucun bien 
reel, mais beaucoup d' inconvénient. Je souhait pourtant, qu'elle se 
fasse, car nous aurons par la raison d' importunner le roy, et nous ne 
seront pas ni plus ui moins engagé avec la Frence que comme nous 
le sommes. 

L - armee d’ Allemagne sera de ~ hommes, c’ est le Maréchal de 
Barvik, qui commendera sous F Electeur. Celle de Flandre est de 

à .7- 

J' ai aussi I' honneur d' accuser la réception de ses ordres du 
21. de Mars, cette la premierre depeche, que j’ ai rescu de v. a. s. 
depuis mon départ d’ auprès d’ elle etc. 


Le moys de Juin 1708, 

Saarlouis le 6. de Juin 1708. 

Monseigneur. Depuis le 4. de May je n’ai pas eu l’honneur d’es- 
crire à v. a. s. à cause, que depuis le 6. de May estant parti de Mons, 
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j’ai esté toujours en voiage jusqu’ ù hier, que je suis arrive ici auprès 
de s. a. e. Nous n' irons plus, Monseigneur, enBavierre. Le conseil de 
Versailes ne vous joue pas seulement, mais il a joue aussi l’ Electeur, car 
malgré la caria blanche qu’ il a donné à ce Prince d’ cmpioier(Fol. 30) 
I’ armée d’Allemagne, comme il le jugera apropos pour ses interest; 
lorsqu'il estoit question d - attaquer les enemis , les generaux Fran- 
çois n’ en ont pas estes d' avis, quoique on pouvoit les défaire sans 
rien risquer, et cela à cause, que M r . le Prince Eugene assemblait 
alors uue armee sur la Moselle. Il paroit, que les generaux ont agis 
de concert avec la cour, de ce, que 1' Electeur vient de rescevoir les 
ordres du roy, pour envojer un fort détachement sur la Moselle, et 
que, si besoins sera, toutte 1‘ armee y marche aussi. S. a. e. est au 
desespoir, et elle parie de s' en aller aux eaux de Plombières. 

Comme j’ espere que v. a. s. a rescu ma depeche du 4 de Maj, 
j' attende à touts les moments ses ordres sur ce que j’ ai à faire dans 
ces tristes et malheureuses conjonctures etc. 

Mons le 16. de Juin 1708. 

Monseigneur. Aiant rescu les ordres qu’il a plut à v. a. s. de me 
donner le 31. de Mars et 1 1. de May, j'ai parti le 7. de Saarlouis, pour 
me rendre au plustost auprès du roy. Je ne scais pas, ou est devenue 
celle dans laquelle v. a. s. ni' envoit ses ordres particulières pour le 
roy, et mes lettres de croience, car quoiqu' elle soit partie avant celle 
du 31 de Mars, puisque par celle ci v. a. s. m’ en avertit, je ne l’ai 
pas encor rescu. J‘ en ai pourtant grand besoins, car j' ai à faire à un 
fort parti; M”. Bouac et Desalleurs. Vous pouves estre assures, 
Mgr. , que je m’ emploierai en tout d’ une façon à vous marquer 
une fidelité et un attachement inviolables. 

J’ai laissé s. a. e. à Saarlouis, M r . le (Fol. 31) Prince Eugene estant 
à Coblentz, non pas en vue d’attenter sur les pais de ce coste la ; mais 
selon touttes les apparences pour marcher en Flendre, pour y reparer 
les pertes de Gand et de Bruges, que 1’ armee du roy a reconquis 
par intelligence. Le Maréchal de Barvic a ordre de le svivre partout 
ou il ira, ainsi cette armee formidable qui devoit conduire s. a. e. en 
Buvierre et sur le thron d' Hollande est réduite à observer les mou- 
vements de M r . le Prince Eugene. Je part ce soir pour Paris, d’ou 
je renderai comptes à v. a. s. de tout ce que j’ y fairai etc. 
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Paris le 23. de Juin 1708. 

Monseigneur. Il y a trois jours que je suis arrivé ici. J'ai 
P honneur de rendre comptes à v. a. s. par le memoir ci joint (dont 
je présenterai I’ original au roy) des messures, que je prende pour 
C eflectuation de ses ordres. La grande afTaire est comment puis je 
avoir audience du roy sans mes lettres de crojence, dont je n’ai encor 
aucunnes novelles, surtout à I’ egard des affaires de vos subsides ; 
je ne réussirai pas, si je n' ai de quoi m’ appuier. 

M r . de Monasterol a présent! la cour sur le renouement de 
F afTaire de 1’ allience projette , il en a raesme parlé au roy et S. M. 
a respondu à T ordinaire, qu' elle envoira ses ordres à M'. Desalleurs, 
pour la projetter avec vous, puisqu' on ne pourra la conclure sous les 
mesme conditions, que v. a. s. 1’ avoit désiré en 1705. Edgy bakot 
nyuz ez az udvâr ; le passe souflira à v. a. s. pour lui faire connoistre 
le fond qu’ elle doit faire sur cette response. (Fol. 32) Au nom du 
Seigneur, prennes une ferme resolution, Mgr., de ne plus vous 
laisser amuser par cette cour ; vous n’ aures d’ elle que de belles 
parolles sans effet, et vous verres, que ma présenté negotiation 
n' aura pas une melieure issue, que la precedente. 

P. S. du 29. de Juin dans le duplicata. J’ai eu 
P honneur de voir le 25. M r . Torcy, qui m’ a dit, qu' avant touttes les 
chosscs je dois attendre P arrive de ma lettre de crojence. Et sur les 
plaintes que je lui ai fait, au sujet de mon paiement de 46,666 escus, 
il m’ a dit asses sèchement, que le roy nous paioit comme il pouvoit. 

Du 1. de Juliet dans le triplicata. Je rescois. Mon- 
seigneur, vos ordres du 16. d’ Avrille, dans lesquels j’ai rescu mes 
lettres de crojence. Je ne scais pas comment cela se fait; v. a. s. me 
dit par la depeche du 31. de Mars, qu' elles m’ estoient déjà envoies, 
et je les trouve pourtant endosses dans une depeches du 1 6. d Avrille. 


Le Moys de Juliet 1708. 

Copie de ma lettre de croience. 

Sire. La protection genereuse, que V. M. Roialle me continue 
toujours, me faisant esperer la continuation de ses bénignités. J ai 
nomme le Baron de V'ettcs mon envoié extraordinaire auprès de 
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Monsieur I’ Electeur de Bavierre, pour estre mon ministre auprès de 
V. M. Je la suplic très humblement, de vouluoir bien exccuter ses 
instences et d’ adjouter foy à ce qu' il aura 1' honneur de lui dire de 
ma parte, me flattant, que touttes mes actions fairont voir à V. M. 
combien je tache de profiter de touttes les occasions (F ol. 33) et conjonc- 
tures de lui donner des marques de mon zélé attachement et de la 
respectueuse vénération avec laquelle je suis, Sire, de V. M. Roialle 
Le très humble le très obéissant 
et le très dévoué serviteur 

François Prince. 

Cassau le 15. de Janvrier 1708. 

À Sa M. très Chrétienne 
Le Roy de Frence et de Navarre. 

Copie de celle de M r . de Tore y. 

Monsieur. Le zele qui m' attache aux interests de S. M. très 
Chrétienne vostre maistre augmenté par une esternellereconnoissence, 
que je lui dois m‘ engage de nommer le Baron de Vettes, non einvoié, 
extraordinaire auprès de M r . F Electeur de Bavierre, pour estre aussi 
mon ministre auprès de sa ditte M. Je prie V. Exc. d' adjouter foy à 
touts ces qu' il aura 1’ honneur de lui dire de ma parte et de vouluoir 
bien appuier ses instences de son crédit en cas que vous les trouveres 
telles que j’ espere qu' elles seront. Continues moy Monsieur les sen- 
timents que j’ ai jusqu’ à présent remarqué en V. Exc. pour mes inte- 
rests et d’ estre en mesme temps persvadé que je suis avec loutte 
I’ estime et la reconnoissence. 

M o ns i é u r 

De V. Exc. 

le très aiïectioné à lui servire. 

François Prince. 

Cassau le 15. de Janvrier 1708. 

À son Excellence 

Monsieur le Marquis de Torcy 

ministre et secrétaire d’ estât du roy. 

(Fol. 34) Fontainebeleau, le 3. de Juliet 1708. 

Monseigneur. J’ ai eu ce matein audience du roy et de M r . 
Torcy, et j’ai présenté à S. M. le memoir dont j’ ai eu F honneur 
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d’ envoier la copie à v. a. s. le 23. de Juin, M r . de Torcy m’ a témoigné 
du resentiment de ce que je parois soubsonner 1' exactitude de M". 
de Bonak et Desalleurs et d’accuser le primier de malversation. Je 
scais que mon memoir ou copie d’iceluj sera envojé à M'. Desalleurs ; 
mais j’ espere que v. a. s. sustiendra ce que je n' arence que pour son 
service. Lorsque M r . Torci lut 1’ article ou je parle que v. a. s. 
pourra bien s’ accommoder avec P Empereur ; il me regarda et il me 
dit, M'. le Prince n’ est pas le maistre de renouer les negotiations de 
1’ accommodement et d’ ailleurs les protestants du parti de 1’ Empereur 
ont à Presbourg demendes la restitution de la liberté des lois et de 
I’ exercice des religions, plus fortement que n’ a jamais fait M'. le 
Prince Rakozj. Au nom de Dieu, Monseigneur, si vous ne resceves pas 
contentement , fait leur voir que vous estes le maistre à faire la paix 
en Hongrie. Je n’ aurai la response du roy sur le dit memoir que 
mardi prochain etc. 

Mémoire présenté au Roy le 3. de Juliet 1708. 

Sire. Les estats confédérés d' Hongrie et le S“\ Prince de 
Transylvanie leurs chefs aiants estes informes des dificultes qui ont 
traversés ma negotiation et qui sont depuis devenué la pure impossi- 
bilité, représentent très humblement à V. M. 

Que les interests du Roiaumedemendent (Fol. 33) abseulemcnt, ou 
qu' on fassent P élection d' un roy, ou que V. M. ait la bonté d’ effectuer 
les bénignes promesses, qu' il lui à plut de leur donner de les prendre 
sous sa rojalle reelle et effective protection, en faisant avec eux comme 
avec des estats libres, et un Prince souverain, P allience qu' ils ont eu 
P honneur de lui proposer, aussitost, que les Hongrois déclareront le 
throsne vacant. 

Ils sont fort mortifies. Sire, de ce qu’ il n' a plut à Dieu de se- 
conder les bonnes intentiones, que V. M. a eu de placer s. a. e. de 
Bavierre sur le throsne d' Hongrie; et comme il n' y a pas dans la 
Chretieneté aucun Prince que lui qui puisse le remplire; ils ne pen- 
sent plus à faire un chois de personne, jusqu’ à ce qu' il ne plais à 
Dieu de mettre V. M. en estât, de leur donner un roy de sa maine. 

Mais comme ils ont de bonne foy accomplie touts ces que V. M. 
leur à demendé pour faire avec eux une allience offensive et défen- 
sive; ils suplicnt V. M. de vouluoir bien se souvenir des bénignes 
assurences et promesses qu'elle leur a fait donner, pour la conclure 

Foutes. IX. 7 
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avec eux. Il n’ y a pas. Sire, que ce seul et unique moien pour les 
engager à continuer la gverre contre 1’ Empereur , et j' ai ordre de 
déclarer respectueusement à V. M., que s’ il ne lui plait pas d' effec- 
tuer ses promesses sur ce sujet; leurs interests les obligera à faire 
leur accommodement avec 1’ Empereur puisque la raison ne leur per- 
mette pas de se laisser déchoir des avantages qu’ ils ont pour courrir 
les risques d’ estre soubjugés. Ils stiplient très humblement V. M. de 
leur donner la dessus sa dernierre resolution, et de ne les pas re- 
mettre à la leur faire scavoir par M r . Desalleurs, car tout delai leur 
estant dangereux, ils croient avoir mérité la grâce de la scavoir et de 
f apprendre par moy de la propre bouche de V. M. 

Il y a cinque moys,(Fol. 36) Sire, que V. M. ajant fait faire des fonds 
pour leur paier 116,666 escus especes. M r . Bonrepos se charga d’ en 
leur faire paier à Dantzig 66,666 à trois usences de vue. À mon 
départ de Paris pour Mons le dit S', m’ assura en presence de M r . de 
Torcy, d’avoir remis la ditte somme à Dantzig; mais j’ose assurer 
V. M., que jusqu’ à cejourdhouis le commissaire du Prince qui devoit 
la rescevoir n’ a touché que -£■ escus et une lettre de change de -f- 
escus paiable à six moys de vue ; les autres 46,666 escus sont encor 
à paier, ou si le S r . Bonrepos les a remis, celui à qu’ il les a envoié, 
en fait son usage particulier. Nous n’ accussons personne, Sire, mais 
nous assurons V. M. qu’ il y a de la malversation au sujet de I’ admi- 
nistration de nos soubsides, on bien que les ordres de V. M. ne sont 
point exequutes. Son service pourtant souffre, puisque fautte de l’ar- 
gent, s. a. s. n’ a pas pu exequuter le dessein qu’elle avoit formé 
d’ assiéger Szegedein ou Bude. C’ est pourquoi elle suplie V.M. qu’il 
lui plaise de lui faire paier doresenavant scs soubsides à Paris, aflïn 
que je puisse les lui faire tenir puinctuelement. 

L’ âge et l’ ignorencc de la langve latine ou Allemande rende 
M r . Desalleurs presque inutile pour le bien commun. S. a. s. suplie 
V. M. qu’ il lui plaise de le rappeller et d’ envoier à sa place une 
personne, qui soit active et qui sache parler latcin ou allemande, 
nffin qu’ il puisse se communiquer avec les principaux de la con- 
fédération. 

S. a. s. suplie aussi très humblement V. M. qu’ elle ait la bonté 
de lui faire la grâce, d’ accorder les lettres de naturalité à son neveu 
Charle Conte d’ Aspermont, et la croix de S 1 . Louis au S', de la Motte, 
qui depuis le commencement de la gverre rende à V. M. ses fidels et 
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utils services en Hongrie. S. a. s. comptera ces deux bienfaits parmi 
ceux, dont il vous plait, Sire, de la combler. 

(Fol. 37) Fontainebeleau, le 11. de Juliet 1708. 

Monseigneur. J'ai F honneur de rendre comptes à v. a. s. qu’à 
1* audience d‘ aujourdbouis M r . Torcy m - a dit de la parte du roy en 
response de S. M. sur le raemoir que j' ai eu I’ honneur lui avoir pré- 
senté le 3 de ce moys. 

Que S. M. veut bien conclure avec v. a. s. comme Prince de 
Transylvanie et avec les estats confédérés , comme estats libres 1’ al- 
lience projetté sous les mesme conditions que v. a. s. 1' a proposé en 
1705, et il m’a ordonne de lui remettre entre les mains les dittes con- 
ditions. Mais que Sa M 1 *. souhait que celui qui la traittera avec elle, 
ait des plains pouvoir , et de vous comme Prince de Transylvanie et 
des estats de chacun en particulier et séparément. 

Que Sa M u . consent que vos soubsides soient à 1’ avenir paies à 
Paris, en commençant du moys de Juin dernier, car les fonds aiants 
esté fait entre les mains de ceux qui doient vous le mettre par Dantzig 
et Constantinople jusqu' au dit mois exclusivement; on ne peut plus 
changer cettes dispositions. 

S. M. accorde aussi les lettres de naturalites à celui de- M”. vos 
neveux, qu‘ il plaira à v. a. s. de nommer. Mais les status de St. Louis 
ne permettent pas d’ accorder cet ordre qu’ à ceux qui ont servi im- 
médiatement S. M. pendent veint annes consequutives, et M r . la Motte 
outre qu' il n' est pas dans les services actuels de S. M. ne peut encor 
avoir cet nombre d' anné de service. Cependent en considération de 
v. a. s. S. M. lui accorde la croix de St. Michel, laquelle sera envojé 
à M r . Desalleurs pour la donner au nom de S. M. au dit M r . de la 
Motte. 

L’ affaire de la toison d’ or de v. a. s. est aussi finie , la patente 
avec le grand collier est arrivé, S. a. e. est charge par le roy d’ Es- 
pagne pour le donner à v. a. s. 

(Fol. 38) Dieu soit béni pour touts ces ci : mais il nous en faut l'elTec- 
tuation. Plaise à v. a. s. de ne se pas tant fier sur cettes belles appa- 
rences, que de négliger ses avantages d’ allieurs. Mardi prochain je 
donnerai à M'. Torcy les propositions de 1705, et si j’aurai l’honneur 
d’ estre emploie par v. a. s. et par les estats confédérés pour la 
poursvitte de cette negotiation, je vous assure. Monseigneur, que je la 
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mènerai tambour batant, pour ne pas tarder d'apprendre l’ issu qu’elle 
aura. Que v. a. s. ne rest point en si bon chemein, mais qu’ elle pousse 
ses avantages, en mettant toulte la raison de son coste et en donnant 
le tort au roy, si les affaires ne tournent pas comme S. M. souhait. 
Comme on ne m’ a rien respondu sur le sujet de M'. Desalleurs à 
l’audience prochein, je ne manquerai pas d’ en parler au ministre; je 
scais qu’ il n’ est pas d’ avis qu’on le rappelé, et v. a. s. aura bien de 
la paine de le faire rappeller. L’ amour se mele parmi les raisons, 
qu’ on a de le tenire éloigné de Paris. 

Fontencbelea u , le 18. de Juliet 1708. 

Monseigneur. L’ unz de ce mois j‘ ai eu l’honneur de rendre 
comptes à v. a. s. de la response, qu’ il a plut au roy de me donner 
sur le memoir, que je lui ai présenté le 3. et le 16. J’ ai eu celui de 
vous envojer les detailes de la bataille d’ Odenard , telles que M r . 
Rathi me les a envoie. Par celle ci je vous rende comptes, qu’à 
F audience d' hier j’ ai relu à M r . de Torcy la lettre, par laquelle j'ai 
envoie à v. a. s. réponse du roy sur mon dernier memoir, pour m’ assu- 
rer, si j’ai bien compris et retenue tout ce que ce ministre m’a dit de la 
parte du roy. (Nous soms ici obliges à prendre ses précautions, à cause, 
que (Fol. 39) les ministres estrangers présentent bien des memoirs par 
escrit, mais jamais ni le roy ni ses ministres ne repondent par escrit 
sur iceux toujours de bouche). Il m' a dit, que je ne devois rien 
changer, diminuer ou adjouter, à ce que j’ai eu l’honneur de vous 
cscrire, sinon que de vous bien expliquer, que le paiement de vos 
soubsides faisable à Paris ne se commencera, qu’ apres que les jjj- ff 
dont les fonds sont déjà entre les mains de ceux qui doivent vous les 
envojer, vous seront remises par les vois ordinairs et que dans se 
^ ff les 46,666 escus especes sont compris. Je lui ai dit que v. a. s. 
en sera encor contente, quoique je prevoioi bien, que ce fond de 
B ne parviendra pas ci tost entre ses mains, et que je ne demen- 
dois que la grâce, que ceux qui doient vous envojer cette somme; 
tirent leurs lettre de changes paiables à 1’ ordre de v. a. s. ou à celui 
du S r . Kray car v. a. s. à este si indignement traitte par M". Bonak 
et Borelli, qu’ elle ne veut plus avoir abseulement alfaire, qu’ au roy, 
ni dépendre que de S. M. Et si on ne vous accordent pas cet article, 
vous prenderes vos messures pour vous affrcnchir de toute la depen- 
dence des dit S", qui disposent de 1' argent que le roy vous donne, 
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tomme de leurs et qui le font profiter pour eux mesme au grande 
préjudice du service du roy. Que j’ avois mesme ordre de v. a. s. de 
les accuser devant le roy des malversations , et que vuus aves entre 
les mains, de quoi les en convainque!' aussi clairement, que le jours; 
mais sachant qu’ il les protegoit, pour I’ amour de lui et pour lui plaire, 
je mieux aimai vous désobéir, que de lui faire de la paine, me con- 
tentant de ce que j' avois 1' honneur de lui dire, qui doit l'engager à 
prendre ses messures pour corriger les dit S", et pour prévenir par 
une bonne correction, les chagrins que tost ou tard ils ne manqueront 
(Fol. 40) pas de lui donner par leur manigences et malversations. 
Puisque j’ estois novellement averti, que le S r . Borelli pour faire valoir les 
remises qu’ il resevoit mesme apres f echeence des biliets ne les de- 
livre pas entre les maines de vos commissaires sous le pretexte de 
n’avoir pour cela les ordres de M r . Bonak, et il feint de ne les pas 
rescevoir que souvent un mois et six semains plus tard que les autres 
rescoivent leurs lettres de 1’ endroit ou ce ministre est. Que (je 1’ ai 
prie) de couper tout d' un coup les rascines à cet mal estoit le melieur 
et on peut les couper. Si les lettres de change seront paiables à 
1’ ordre de l’homme de v. a. s. car les mettre à 1’ ordre de Paul on a 
I - ordre de Piere, c’ est la mesme chosse et cela ne change aucunne- 
mentles messures qu’a pris celui qui fait les remises, puisqu'il faut que 
ses traits soitent à I’ ordre de quelqu’ un. Et je lui ai représenté, que 
si appres tantes d’ instences on préférera encor le bien d’un particulier 
auxinstences et interestsde v. a. s. Elle prendera 1’ affaire si fortement 
à coeur, que sa vengence pourra rejallir sur les interests de S. M. 
et alors S. M. estant informe, que lui M. Torcy pouvoit apporter ayse- 
inent remede à ce mal. L’ indignation du roy peut tomber sur lui et 
si nous en serons la cause la fautte sera sienne et non pas la nostre. 

Il m’ a escouté fort tranquilement et il m’ a promis qu’il en par- 
leroit au roy, c’ est à dire, qu' il voit bien la justice de ma demende, 
mais pour I' amour de nous , il a de la paine, d’ en faire à M'. Bonak, 
et peutestre celuici emportera sur nous, car d’ordinaire lorsque M r . 
Torcy remete sur le roy la decision d'une affaire, qu’ il peut lui 
mesme décider; c’est une marque, qu’ il veut la refuser. S’il me 
refusse pourtant, par ma foy, j’en parlerai au roy. Arrive (Fol. 41) 
qui peut, vos interest et ceux de la patrie me sont plus chers que la 
considération d’ un ministre, que je vois agir avec nous contre 
toutte la justice et raison de propos délibéré. 
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Je lui ai aussi délivré les conditions du traitté, telles que v. a. s. 
me les avoit euvoje en 1705. 

Fontainebcleau le 28. de Juliet 1708. 

Monseigneur. J' ai rescu le 20 de ce moys les ordres qu’il 
a plut à v. a. s. de me donner le 6. de Mars dernier et le duplicata 
de ceux du 26. d’ Avril. Elle verra par la que ce ne sera pas fautte 
de diligence, si je ne peu pas aussi puinctuelement exequuter ses 
ordres, que son service et mon devoir l’exigent; je ne peu pas les 
exequuter, qu’ apres que les ait rescu, et si je les rescois toujours de 
inesme, comme je les ai rescu jusqu’ à présent, souvant 1’ opourtunite 
et la conjuncture pour les exequuter se passera, avant que je les 
rescois. Et il n’ est pas en mon pouvoir de remedier à cette 
irrégularité. 

En rendent comptes à v. a. s. de la response du roy sur mon 
memoir, je n’ ai pas eu tort de lui marquer, que j’ ai esté en doutte 
de la sincérité d’ icelle. Les particularités de cette ma negotiation, 
que j’ai l’ honneur de vous envojer, Monseigneur, par celle ci vous eon- 
vaiuqueront de ma diligence, exactitude et fidelité , aussi bien que de 
peu de fond que vous deves faire sur touts ces, qu’ on dit et pro- 
mctons ici, car autant emporte le vent. Je crois que le poete Scarron, 
qui connoissoit la cour deFrence (frencois et habile comme il a esté) 
à pris P exemple sur icelle, pour faire son petit conte Neapolitain, 
qu'il noms, peudesparolles beaucoup d’effets, et beaucoup des parolles 
et peu d’effet, car elle (Fol. 42) promete beaucoup, mais elle n' effectue 
rien, ou si peu que rien , et elle se fait plaisir et honneur , de pro- 
mettre et de se dedire, selon qu’elle trouve ses interests; le vent 
n’ est pas plus inconstent qu’ elle 1’ est, et personne de ses amis et 
allies ne peut se venter d’ avoir pu fixer ses inconstences; est elle 
heurcusse elle est insoupportablement lierre, et se moque de ses 
allies; est elle maiheureusse, elle les sacrifie à ses interests, et elle 
croit satisfaire de bonne foy à touts ses engagement avec eux en 
leurs disant, qu’ elle n' a pu mieux faire. Je ne peu me lasser de dire, 
que nous aussi, pour touts les services que nous lui rendons, nous 
n'aurons d'elle, que cette triste response. Mon conseil est, qu’il 
plais à v. a. s. d'examiner les particularités de ma negotiation, qu’elle 
prenne une ferme résolution, de ne pas se sacrifier pour les interest 
d’une cour, qui aime mieux la chagriner, que de faire la moindre 
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paille à un de ses sujets, et qu'elle profit encor des avantages qu'elle 
a pour se procurer un bon et honnorable accommodement. Mon advis 
est. Monseigneur, que v. a. s. dissimule ses chagrins , qu' elle fasse 
mesme bonne mine jusqu’ à ce qu’ elle ait lié d' ailleurs une bonne 
partie pour ses interests. Et pour y mieux réussir, qu’ elle profit des 
assurences que le roy lui donne de traitter avec elle, agissons avec 
S. M. de mesme comme elle agit avec nous, c'est à dire, mesme si 
S. M. se rendoit facile à conclure le traitte, cherchons des prétextes 
à nostre tour pour l'eluder, car la conclure ou de ne la pas conclure 
c’ est la inesme chosse pour nous. La Frence n' observera jamais ses 
Iraittes au préjudices de ses avantages. Tournes, Monseigneur, touttes 
vos vues et soins, à faire vostre accommodement, pour ne vous attirer 
pas la malédiction d' une nation , que vous attireres sur vous et sur 
vostre maison. Si vous la sacrifies aux interest de la Frence, et si 
vous ne pouves pas mieux faire, ni pour vous, ni (Fol. 43) pour la 
patrie, conserves du moins vous mesme, et conserves la pour des 
occassious plus favorables etc. 

Particularités de la negotiation derniere en forme d’un 

journal, 

La 26. Juin aiant exposé à M r . deTorcy que je venois pour solici- 
ter le paiement des soubsides de v. a. s. et l' aiant prie de me faire avoir 
une audience du roy, en attendant 1’ arrivé de mes lettres de crojcnces. 

Il m' a dabord respondu, que je ne scaurois avoir audience auprès 
du roy qu’ apres I’ arrivé de mes lettres de croience, aussi je ne l’ai 
eu qu’ apres les avoir rescu. Et quant au paiement de vos soubsides, 
il m’a dit, que j' avois pris inutilement la paine de venir pour les 
soliciter, puisque touttes nos arrierrages estoient paies. Sur quoi je 
lui ai redit, qu’il faut bien, qu’ il soit mal informé, car de 116,666 
escus especes, il n’ en avoit des paié que 70"., scavoir SO”. par M r . 
de Feriol et 20". par M r . Bonrepos, et qu’ encor de ces 20". il n’avoit 
qu' 11”. de paies; les 9000, ne 1' estent pas encor, car la lettre de 
change que le dit S r . a envojé à Dantzig pour cette dernierre somme, 
n’ est paiable que dans six usences de vue. Que je me souvenz bien, 
que M'. Bonrepos nous assura lui et moy, il y avoit presque quatres 
inoys, qu’ il avoit remis la somme entierre de 66,666 escus, mais que 
je pouvois l’assurer sur mon honneur, que jusqu' an 30. du moys de 
inoys de Maj dernier , le commissaire de v. a. s. n' avoit encor rescu. 
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que 11”, comptants, et les assurences de 9000, autres à 1' echeence 
de si* usences. Encor sur cette somme le S r . Borelli a refusé de 
donner au S r . Kray 300 escus, qu'il demendoit, pour vous envojer 
les armes que vous avies fait acheptcr à Dantzig, qui a esté la cause, 
que 6000 hommes fautte d' armes sont obliges de rester en leurs quar- 
tiers d' hyver, en attendant leur équipages, et qu’ ainsi M r . Bonrepos a 
encor 46.66G escus, à envojer, (Fol. 44) dont il à retarde P envois par 
l'ordre du roy. Je n’avois que de me taire, mais si ce retardement provenoit 
par sa négligence, c’ estoit à lui comme au ministre du roy de chasier 
M r . Bonrepos, pour avoir ainsi manqué à sa parolle au grand préjudice 
de service de S. M. et de v. a. s. Que d’ allieurs je ne me plaignois 
pas seulement de M r . Bonrepos, mais aussi du S'. Borelli, qui appres 
avoir touché les 11”. escus, les a gardé un mois entier sans les dé- 
livrer , et qui a refusé de cautioner 300 escus , pendent qu’ il avoit 
entre ses mains une lettre de change de 9000. Et qti'ainsi v. a. s. 
desiroit, qu’ à P avenir ce ne soit ni M'. Bonak, ni M r . Borelli qui ait 
la disposition de son argent; mais elle mesme ou celui à qui elle en 
donneroit la charge, qu’ elle vouloit bien dépendre d' un roy deFrence, 
mais non pas des particuliers et mesmement des tels particuliers, qui 
à son grand desavantage font valoir son argent pour leurs proppres 
profit. 

Sur quoi il m‘ a dit qu’ apparement Borelli avoit gardé les 9000 
escus, pour paier les officiers francois à qui v. a. s. devoit, qui devoit 
estre paier préférablement à touttes chosses, et que v. a. s. ne devoit ni 
pouvoit se plaindre , si le roy la paioit comme il pouvoit. Je lui ai 
respondu la dessus , que les 9000 escus estoient asses suffisants et 
pour paier 20”. livres, à quoi monte le due des officiers congédiés^ 
et pour pouvoir cautioner 300 escus. Qu' en tout cas on devoit aller 
au plus pressé et de ne pas souffrir, que pour l’amour de quelques 
avanturies le service du roy souffrit aussi notablement ; qu' il souffrira 
par le manquement de 6000 hommes, dont v. a. s. ne pourra pas se 
servir. Et sur ce, qu’il m’avait dit, que le roy vous paieroit comme il 
pourroit, je lui ai dit, qu' aussi S. M. ne devoit ni pouvoit se plainder, 
si v. a. s. ne 1' aidoit, que comme elle pouvoit. En nous séparant, il me 
promit pourtant, qu'il verroit M'. Bonrepos et qu'il me renderoit justice. 

Le 1 de ce moys, aiant reseu mes lettres de croience (Fol. 45) 
le trois du uiojs, j’ ai eu audience du roy et j’ ai présenté à S. M. le 
inemoir, dont j’ ai eu I’ honneur d’ envojer la copie à v. a. s. S. M. 
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a eu la bonté de me promettre, qu' elle le fairoit examiner dans son 
conseil, et par M'. Torcy elle me fairoit scavoir sa responsc sur 
icelui. 

Le mesme jour, aiant esté à 1’ audience de M r . Torcy , il lut en 
ma presence le dit memoir, et lors qu’il lut l’article ou j’ avence, 
que, si S. M. refusoit d 1 accomplir les promesse qu’ elle à fait, donner 
aux confédérés et à v. a. s. de s’ allier avec elle et avec eux, v. a. s. 
et les dits confédérés pourvoueront à leur sûreté par un prompt ac- 
commodement, il me dit asses brusquement, que M r . le Prince Hakozi 
n’est pas le maistre de faire un accommodement, puisque les protes- 
tants du parti de l’Empereur font plus de bruit que lui, et ils de- 
mendent à Presbourg fortement le restablisscment des lois et de la 
libre exercice de leurs religions; que c’ est moy qui tous donnoit des 
mauvois conseils, et qui vous faisoit des mauvois rapports. Je lui ai 
respondu sur le primier point , que le roy seroit fort fâché de vous 
mettre dans la nécessité de lui faire connoistre, que vous estes le 
maistre de finir la gverre d’ Hongrie par un accommodement, quand 
qu’il vous plaira; mais si S. M. souhait abseulement, d’en estre con- 
vainqu, M'. Torcy n’ avoit que de m’ en assurer de la parte de S. M. 
que je lui donnois parolle d’honneur, que j’ yrai moi mesme vous 
porter cette novelle, et que dans deux moys d’ici S. M. verra, si 
vous estes le maistre ou non de vous accommoder. Que quant au 
second point, j’ avouois, que je vous rendois comptes fidels et exacts 
de touts ces qui regardent vos interests et mon devoir , et que ni lui 
ni personne ne m’en empêcheront, que je me suis toujours fait hon- 
neur et je m’ en fairai de mesme à 1’ avenir, de vous donner les con- 
seils, que je crois estre pour vostre bien et pour celui de ma patrie, 
et si mon conseil auroit esté svivie peutestre, il ne nous mespriseroit 
pas tant comme il me paressoit de nous mespriser, du moins que pourde 
vagues et jusqu’ (Fol. 46) à présent non accomplies et effectuées pro- 
messes, les Hongrois n’ auroient pas donné au roy des realites : que je le 
priois, s’ il vouloit que j’ait I’ honneur de negotier avec lui, de ne pas 
m’ insulter, car je n’ estois point d’ humeur de souffrir aucunnc insult 
de personne. Et la dessus voulant me lever, pour m’ en aller, sans 
lui donner du temps pour me respondre, il m’a dit avec un tonn 
fort addoucci, que dans le primier conseil il renderoit comptes au roy 
de mes demendes, et qu’ il inc procurerait une prompte responsc. Et 
pour conclusion il me retint à diner chez lui. 
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A I' audience de I’ 11 de ee moys, il m' a fait 1’ honneur de me 
dire en rcsponse sur mon sudit memoir’au noms et de la parte du roy. 

Que Sa M. veut bien conclure l’ alliance projette tant avec v. a. s. 
comme Prince de Transylvanie, qu’avec les estats confédérés d’Hon- 
grie sous les mesmc propositions , que vous lui aves fait proposer en 
170o. Elle demendant uniquement, que celui qui aura 1’ bonner (sic) 
de traitter cette affaire avec elle, ait des plains pouvoir et de v. a. s. 
comme Prince de Transylvanie et des estats confédérés, séparément 
de chaqu' un. 

Que S. M. consent, que vos soubsides soient, Monseigneur, paies 
doresenavant à Paris en argent comptant, en commençant le paiement 
par les soubsides du moys de Juin dernier. Apres neamoins que les 
fond (qui ont estes faites entre les mains de ceux qui vous doivent 
faire de remises soit par Dantzig soit par Constantinople) vous seront 
remises par eux mesme , à cause qu’ on ne peut plus changer cettes 
dispositions faites, et que touts les fonds estoient fait pour ce paie- 
ment jusqu’au mois de Juin dernier exclusivement. 

S. M. accorde aussi des lettres de naturalites à celui des M r> . 
vos neveux, qu’ il plaira à v. a. s. de nommer ; mais que le status de 
1’ ordre de St. Louis ne permettent pas abseulement à S. M. de vous 
accorder vostre demende, fait en faveur de M r . de La Mott, (Fol. 47) 
car il faut avoir veint annes de service consequutives dans le service 
actuel de S. M. pour pouvoir estre chevallier de St. Louis, et quoique 
M'. de La Motte vous sert lidelement, il n’ est ni dans le service 
actuel de S. M., ni il ne peut avoir 20 annes de service, puisqu'il 
ne peut vous servir que depuis quatres ans. Mais qu’ en considération 
de v. a. s. S. M. lui accorde la croix de St. Michel et M'. Desal- 
leurs sera chargé de la lui donner. 

A T audience du 18. de ce moys j‘ ai relu devant M'. Torcy la 
lettre que j’ ai eu I’ honneur de vous escrire. Monseigneur, 1’ 11 de 
ce moys pour vous rendre comptes de la response du roy sur mon 
meinoir, pour m’assurer, que j’ai bien compris et retenu touts ces 
qu‘ il m’ avoit dit de la parte de S. M. , car nous soms obligé de 
prendre ses précautions , pour nous mieux assurer de nostre fait, à 
cause que les ministres estrangers présentent bien de memoirs au roy 
et à sou conseil, mais jamais ni S. M. ny ses ministres ne respondent 
sur iceux, que de bouche et non pas par escrit. Et il m’a dit, que je 
n’ avois rien adjouter diminuer ou changer dans ce que j‘ ai eu 
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I' honneur de vous cscrire, mais seulement vous bien expliquer, que le 
paiement de vos soubsides paiablc à Paris ne commencera à se faire 
qu' apres que les 400 m . 0, qui sont déjà remis entre les mains de ceux 
qui vous les doivent envoier, vous seront remis, et que dans cette somme 
est compris celle de 46,666 escus. 

Je lui ai dit la dessus que v. a. s. en sera encor contente, quoi- 
que je prevoiois qu' elle ne touchera pas encor sitost les dittes 400“ S. 
pourvu que les lettres de changes qu’ on envoiera à Dantzig pour 
le paiement de cette somme, soitent paiables aux ordres de v. a. s. 
ou à ceux du S'. Kray que v. a. s. entretient exprès à Dantzig, pour 
y avoir le maniment de cet argent, car v. a. s. a esté et est (Fol. 48) 
et elle est si indignement traitté par M”. Bonak et Borelli, qu’ elle ne 
veut plus avoir affaire qu' au roy, ni dépendre do personne que de 
S. M., et si on ne veut pas vous accorder cette demende, que vous 
prendres, Monseigneur, vos messures, pour vous affrenchir dessous la 
dependence de ces deux particuliers, qui dispossent de I’ argent que 
le roy vous donne à leurs gree comme de le leurs , et le font proGter 
et valoir pour leur propre comptes, au grande préjudice des interests 
de S. M. Que j’ avois mesme ordre de les accuser devant le roy de 
malversation v. a. s. aiant entre ses mains des preuves autentiques 
pour les en convainquer; mais sachant que lui M r . de Torcy les pro- 
tegoit pour I’ amour de lui seul, je n’ ai pas exequuté mes ordres , le 
priant neamoins, qu’ il ait la bonté de les corriger et de prévenir par 
une bonne correction les chagrins que les dit M". ne manqueront pas 
de lui causer tost ou tard par la continuation de leurs manigences et 
malversations. Puisque j' ai esté sûrement averti, qu’ encor en dernier 
lieu le S r . Borelli n’ a pas délivré les 11”, escus, qu’ un mois entier 
apres 1' echcence de la lettre de change sous le pretexte de n’ avoir 
pas l’ordre de M'. Bonak, mais on effet pour gagner l’ interest de ce 
moy et pour en faire son proGt, et qu’ il en faisoit d’ ordinaire avec 
les autres remises faisant semblable de ne pas rescevoir les ordres 
de M r . Bonak , qu’ un mois ou six semaines plus tard, que les lettres 
ordinairement arrivent de Varsovie ou il est. Que pour bien faire, il 
faut tout d'un coup couper les rascines de ce mal, et on peut les 
couper, si les lettres de change seront paiables à 1' ordre du S r . Kray 
vostre commissaire, car les mettre à I’ ordre de Paul ou à celui de 
Pierre estoit la mesme chusse pour (Fol. 49) celui qui les tire, et les 
paier à F un ou à I’ autre la mesme chose pour celui qui doit les 
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acquitter sans que ni 1‘ un ni I’ autre, le tireur ou le paieur soit pour 
cela obligé à changer des messurcs, puisqu’ il faut abseulement que 
celui-la tire ses lettres paiables à l’ordre de quelqu’un et celui-ci les 
paie à quelqu' un. Et je lui ai fortement représenté, que si apres 
touttes cettes instences, on veut encor avoir plus des égards à ména- 
ger M". Bonak et Borelli, v. a. s. prendera si fort à coeur cet affront, 
que sa vengcnce rejallira sur les interests du roy; et alors S. M. 
prennant connoissence de ce fait, verra que touts ces inconvénients 
ne seroint arrives, si lui M r . Torcy, comme pouvoit, y eut remédié, et 
que par conséquent il est en denger d’encourrir T indignation du roy, 
s' il negligoit à faire attention à vos instences. 

Il m’ escouta fort tranquilement , et il m' a dit qu’ il en parleroit 
au roy et mardi d' ensvit il me donneroit response. 

En sortant de chez lui je suis revenu ici à Paris, pour y appro- 
fondir 1’ affaire de 46,666 escus, et j'ai appris de la propre bouche 
de M', Bonrepos, que cet argent a esté envoje à Dantzig; mais 
non pas pour y estre paié à comptes de vos soubsides. M'. de 
Torcy a changé lui mesme la destination de cette somme, comme 
il m' a fait voir par 1’ ordre que ce ministre lui a donné par 
escrit pour I’ envoier à M'. Bonac, qui a eu ordre de 1’ emplojer; une 
partie, pour en paier les pensions de M'. et M 4 *. la grande general 
de la couronne, les arrierrages de scs propres appoinctement et d'en 
garder le rest, pour s’ en servir dans ses présentes negotiations, selon 
les ordres, qu’ il rescevcra, si bien que des 400". Vf. on ne scait pas 
encor d' ou l’on prendera le primier sols. Cet procédé de M r . de 
Torcy me piqua si fort , que je me résolu de lui en parler fortement, 
d’ autant plus, que j’ avois entre] mes mains ses propres lettres, 
(Foi. 50) de quoi je pouvois le convainque!' de duplicité et de mau- 
voise foy et me justifier auprès de v. a. s. sur ce que j' ai eu 1’ hon- 
neur de lui cscrire avant mon départ de Paris au sujet du paiement 
de 116,666 escus. C’est pourquoi à l’audience du 24 de ce moys 
j’ ai commencé par lui demender la réponse sur ma demende pour ce 
que les lettres de change pour les remises de 400". soient paiables 
à 1' ordres du S'. Kray. Mais il m’a respondu tout court que cela ne 
pouvoit pas se faire, et que v. a. s. avoit tort de se plaindre des M". 
Bonac et Borelli. Sur quoi lui aiant respondu, que, si mesme v. a. s. 
ne pouvoit se plaindre de ces M™. 1’ cloignement de M r . Bonac de 
Dantzig, ne lui permettant pas d’ avoir les attentions necessaires à 
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vos interests, il estoit abseulement necessaire d’ y pourvoir d' ailleurs; 
que le S r . Kray a de telles instructions, qu’ il peut mesme prévoir les 
besoins de v. a. s. et les prévenir, qu’ il est homme de eonfience, 
et à qui cet argent sera tost ou tard remis. Mais il persista toujours de 
me dire, (pie la demende de v. a. s. ne peut pas lui estre accorde'. 
Je lui ai représenté en vain la novelle et dernicre insolence du S'. 
Borelli, qui a refusé de donner 2000 escus sur les ordres de v. a. s. 
pour le voiage de M d ’. la Princesse, et en vain je l’ai menacé de 
vostre resentiment. Depuis la decouverte, que j’ avois fait, qu’ il a 
détourné le 46,666 escus pour d' autre usage, qu’ auquel ils estoient 
destines par le roy, je scavois bien qu’il ne m' accordera pas ma de- 
mende, puisque par la il me metteroit en estât de découvrir son procédé, 
qu’ il vouloit et qu' il avoit interests de me cacher, ne sachant pas, que je 
le scais. Pour le mettre donc sur ce fait, je lui ai demendé, s’ il a eu 
la bonté de s’ informer de M'. Bonrespos, quant qu’ il a remis à Dant- 
zig le 46,666 escus, qu‘ il devoit y remettre, il y a quatres moys, et 
si outre cette somme les 50”. escus que M'. de Feriol (Fol. 51) à 
paié en dernier lieu estoient compris dans la somme de 400". qui 
doivent vous estre remises à Dantzig par le vois ordinaire , avant que 
de commencer à faire le paiement à Paris. 

Ma demende lui fit monter le feux au visage, et il me dit brus- 
quement; contentes vous M'. de scavoir, que touts les soubsides de 
cette anné hors le moys de Janvrier sont due à M'. le Prince Rakozi, 
et sur le paiement d’ iccux faisable à Paris je ne scaurois rien regler 
avec vous jusqu’ à ce que j’ ait rescu la response de M r . Desalleurs à 
qui j’ ai escrit sur ce sujet. Mais lui aiant respondu sur cela que je 
croierois bien Monsieur ce que vous me faites T honneur de me dire, 
si de sience certaine je n’en scavois pas tout le contraire, c’ est à dire, 
qu’ outre les soubsides de cette anné , les 46,666 escus, qui dévoient 
nous estre remis il y a quatre moys, nous sont encor dues. Vous ne 
scaurois pas disconvenir M'. que de le moys de Janvrier dernier, les 
fonds pour sept mois des soubsides n’ aitent esté fait entre les mains 
de M r . Feriol, ni de ce que ce S r . n’en ait remis par vostre ordre 
entre les mains de M r . Bonrepos la somme de 66,666 escus. Vous 
conviendrez aussi avec moy, que ce S r . s' engaga en vostre presence 
de les remettre à Dantzig paiables à trois usences de Yue, avant mon 
départ pour Mons vers la feiue de Mars. II nous assura tout les deui 
de les avoir remis, et vous mesme M'. vous m’ aves fait 1’ honneur de 
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ni' assurer par escrit, il y a trois moys passes , que les sept moys de 
soubsides, dont le Prince estoit arriéré, lui estoient paie. Il est pour- 
tant constant que les 46,666 faisoient partie de ce paiement, mais au 
lieu d' estrc emploie à 1' usage auquel ils estoient destines, ils l'ont 
esté M r . par vostre ordre , à paier les pensions de M r . et M d *. la 
grande general de la couronne de Pologne et les arrierrages (Fol. 82) 
des appoinctemens de M r . Bonac, à qui vous avez ordonnes d’en garder 
le rest, pour s’en servir dans ses présentes ncgotiations , selon les 
ordres, que vous lui envoieres. Sans que vous aies eu la bonté de 
remplacer d' allieur ce fond , du moins, sojes assures, que ni s. a. s. 
ni personne de sa parte n' a pas encor rescu la susditte somme de 
46,666 cscus. Il vous est inutile de dissimuler avec moy, car je vous 
prouveres ce que je vous dis. Si vous aves détournés ce paiement par 
1* ordre du roy , je n’ ai rien à dire, sinon, que sa volunté soit fait; 
mais si vous l’ aves fait sans ses ordres, vous seres la cause de nostre 
perte et des desavantages qui en rejalliront sur les interests de S. M. 
et comme je scais que M 1 . Desalleurs et Bonac ne font rien que par 
vos ordres, c est inutile que vous aies escrit à M'. Desalleurs , appa- 
rement pour scavoir par lui , si vous devez ou non adjouter foy à ces 
que j‘ ai l’honneur de vous dire de la parte de s. a. s. et c’ est encor 
fort inutil, si vous lui aves donnes des ordres, pour détourner s. a. s. 
à pourvivrc (sic) ces que j’ ai demendé au roy en son nom, soit pour 
1‘ efleetuation de 1’ allience , soit pour le paiement des soubsides , car 
par la primierre lettre que j’aurai 1’ honneur de lui escrire; je la 
préviendrai si bien, sur tout ces qu’ elle doit attendre de la protection 
du roy, que j’ espere, qu’ elle prendera d‘ autres messures plus sures, 
pour se procurer une perfaitte félicité, et j’ informeres aussi de touts 
cesci touts les chefs des confédérés, et touts mes amis affin qu'ils 
prennent unanimement la resolution de profiter des avantages qu’ ils ont 
encor pour se procurer un bon accommodement et de ne se plus fier 
sur les promesses d' un cour, qui agit visiblement de mauvois foy avec 
eux et laquelle n a et n’ a jamais eu l’ intention de leurs tenir (Fol. 83) 
parolles sur ce qu elle leur promettoit. 

Il m’ interrompit ici, et en haussant la voix il me dit que ce que 
je lui ai dit de 1’ emplois de 46,666 escus n' estoit pas vrai , et que 
M r . Kray les a rescu. et qu' il ne me convenoit pas de lui parler de 
la sortte comme je lui avois parlé, et qu’il s’en plainderoit au roy, et 
plusieures autres durettes , pour m' intimider ou pour m' empecher à 
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lui dire plus de vérités. Le démenti, qu'il me donnoit, me piqua si 
fort, qtie je n’ ai pas pu m' cmpecher de lui dire, que je lui disois si 
vrai, que je suis prcst de in’ en rapporter à la decision et au jugement 
du roy, mais que lui ne pourra pas me prouver la vérité de ce qu'il 
m'avencoit au sujet du paiement fait au S'. Kray de 46,666 escus, 
qu‘ il n’ avoit qu’ à examiner sa conscience, elle lui apprendera la 
justice et la vérité de mes plaintes, et que je n‘ avois que faire d’estre 
traitté par lui en menteur, pendent qu' il scavoit bien que je lui disois 
la pure vérité, qu' il lui convenoit encor moins de me parler de cette 
sortte, qu’à moi de lui avoir parlé comme je l'ai fait, que jusqu’ à ce 
que je ne scaurai, qu’ il a détourné nostre argent par 1’ ordre du roy, 
je ne peu pas le considérer, que comme une personne, qui travailloit 
à nous perdre et non pas comme le ministre d’ un roy , qui nous fait 
I' honneur de nous assurer journelement de sa protection et de ses 
bontés, qu’ il n’ estoit pas asses de dire ; mais il faut prouver que je ne 
disois pas la vérité, et j’ ai de quoi prouver autentiquement que je la 
disois, que je n’ avois que faire des parolle mauvaises, il nous faut 
T effectuation des promesses. Et en dernier lieu je lui ai promis, que 
je donnerai au roy les particularités de touts ces-ci, pour en informer 
S. M. apres quoi je suis sorti de son cabinet sans lui donner le loisir 
de me respondre etc. 

(Fol. 54.) Le Moys d’ Aoust 1 708. 

Paris le 6. d' Aoust 1708. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 28. de Juliet j'ai eul'hon- 
ncur de rendre comptes à v. a. £ de touts ce que j' ai fait depuis le 
26. Juin, jusqu’au dit jour, pour l’exequution des ses ordres, et des 
ces, que j’ ai cru lui devoir conseiller en bon et tidel serviteur, mesme 
je lui ai envoje mot à mot tout le detaile de ma negotiation, aiant 
puinctuelement marqué ce que j’ ai fait et dit et les responses que 
j’ ai rescu. J’ ai 1’ honneur de joindre encor ici le triplicat de la ditte 
ma depeche, et celui de lui dire, que j’ai de quoi prouver touts ces 
que j’ ai dit à M r . Torcy à 1’ audience du 24. de Juliet. J’ai ses lettres 
pour lui prouver, que les fonds des septs mois de vos soubsides de 
1707 aioient este fait, et par lesquelles il m’ assuroit, que tout cet 
argent vous estes déjà remis à Dantzig. Les lettres du S r . Kray 
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prouvent, que jusqu' au 18. de Juliet il n’ avoit encor rescu que 11”, 
escus et les 9000 en lettre de change à six usence de vue, que Bo- 
relli avoit encor alors entre ses mains. Et lorsque je suis allé chez 
M r . Bonrespos, j’ avois avec moy le secraitaire de M r . le conte de Mo- 
nasterol, que j' avois mesme expressément avec moi pour avoir un 
témoigné de ce que ce dit S', me disoit au sujet des 46,666 escus, et 
ce secrétaire a vue et lue 1" ordre que M'. Torcy a donné à M r Bon- 
respos pour envojer la ditte somme à son neveu M r . Bonac, pour T en 
faire 1" usage, qu’ il en a fait. Cet ordre est une espece de response 
sur une lettre que M r .(F ol. 55) Bonrespos dit avoir escrit à ce ministre sur 
la réquisition qu 1 il lui avoit fait, d' avencer une somme de quoi paier 
les pensions de M r . et M”*. la grande generale, et de quoi fournir les 
arrierages des appoinctement de son dit neveu, car M\ Torcy lui marque 
expressément, que s 1 il ne pouvoit pas faire l’ avence qu' il lui dcmen- 
doit, qu'il envoit les 46,666 escus destines pour le paiement des soub- 
sides d' Hongrie à M r . Bonac, pour s' en servir à paier les dittes pensions 
et ses arrierrages, en gardant le rest de cet argent pour les nécessites 
qu'il en pourroit avoir dans les negotiations dont il est chargé, pro- 
mettant à M r . Bonrespos que M r . de Maretz lui fairoit incessemcnt 
d' autres fonds pour nos soubsides. Ainsi v. a. s. voit que j' ai eu 
raison de n' avoir pas me laisser fermer la bouche. J’espere que par 
I’ ordinaire prochain, j' aurai l’honneur de lui rendre comptes de l'issu 
des messures que j’ ai pris avec M r . 1" einvoié de Bavierre, pour faire 
résoudre M r . Torcy à vous rendre justice. Cependent malgré tout qui 
peut arriver, je suis toujours de mesme sentiment que j' ai escrit à 
v. a. s. par touttes mes precedentes et surtout par celle de 28. Juliett 
dernier etc. 


Paris le 12. d'Aoust 1708. 

Monseigneur. Au sorti de l'audience de M'. Torcy le 24. de 
Juliet j' ai esté chez M r . I’ einvoié de Bavierre, pour lui communiquer 
touttes les particularités de ma negotiation et pour lui demender ses 
conseils sur ce que j' avois à faire dans cettes conjonctures, Qui aiant 
examiné touts ces que je lui ai dit et voiant que la raison estoit de 
mon costé, il me promit d' en parler à M r . de Torcy, avec qui il est 
dans une particulière familiarité et confidence. Aussi lui en a-t-il 
parlé; mais ce ministre n’ estant (Yoi. S6) pas encor persvadé et 
ne pouvant pas se persvader, que je pus lui prouver la vérité de 
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tout» ces que je lui ai dit, apparement qu’ il ne se souvenoit pas de 
m 1 avoir escrit, et il ne croioit pas que j' eus parle à M'. Bonrepos 
ou que celui ci in" ait découvert ses manigences. II rescut fort mal 
M'. de Monasterol et il lui a scut mauvois gree de ce, qu’ il prennoit 
mon parti et qu' il soustenoit contre lui, que j' avois raison. 11 ne 
s’ opinatra pas pourtant à le contrarier, il remit à retourner à la 
charge apres avoir concerté *touttes les chosses avec moy. Pour 
s assurer, il fit venir de Paris son secrétaire, qui lui aiant confirmé 
touts ces que M r . Bonrepos nous avoit dit et avoit faire voir, nous 
convimes ensemble, que je lui escrirai une lettre (dont la copie est 
ci jointe), laquelle il fairoit voir à M'. Torcy, et il le tourneroit si 
bien, qu'il le metteroit dans son tort et l' engageroit à me faire raison, 
lui faisant connoistre 1’ ordre qu' il avoit de me sustenir auprès du 
roy, s’il ne vouloit pas me rendre justice dans une affaire aussi juste 
qu’ est celle que je lui demende. En effet, il effectua sa promesse en 
galant homme qu'il est, fit voir ma lettre à M r . Torcy avec les pièces 
que j' avois joint à icelle, et lui a fait connoistre, que l'indignation 
du roy tombera sur lui seul, s’ il ne remedie pas promptement, car 
je voulais abseulemcnt en informer S. M. et si je n' obtenois pas 
d' elle la satisfaction qu’ elle doit me rendre en punissant ceux qui 
faisoicnt des chosses pareilles contraires à son service, j’ estois résolu 
de m’ en aller. Ma lettre, sustcnu par des preuves autcntiques et les 
raisons de M'. Monasterol, fit 1’ effet que nous en attendions. M r . Torcy 
voiant que j' ai découvert le pot aux roses, et que j’ avois ses lettres 
par lesquelles je pouvois le convainquer de duplicité et fourberie, et 
me voiant déterminé , comme en effet je I' ai esté , à pousser cette 
affaire à I" extrémité pria M r . de Monasterol, de se mettre en média- 
teur entre nous, comme nostre ami commun, lui aiant promis, qu'il 
fairoit incesscmeut (Fol. 57) remplacer le fond des 40,666 escus, et 
qu’ il me donneroit satisfaction en touts ces que je lui ai demendé. 
Je convint donc avec M r . Monasterol à faire le primier paas, et j' ai 
profité d’ une lettre de M r . Kray, par laquelle il me marque que v. a. s. 
s’ est mis en campagne avec 24”. hommes de bonnes et belles troup- 
pes, pour escrire à M'. Torcy, en lui donnant parte de cette novellc. 
Il m’a respondu parcelle, dont je joins ici la copie, que j" ai rescu le 9. et 
le dix je suis aile à Fontainebeleau, ou il me donna verbalement toutte 
la satisfaction possible et me lit des très grandes protestations d’ amitié. 
Nous convimes ensemble en présence de M'. Monasterol, que les 

Fontes IX. K 
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4G.6G6 eseus et le rest de 400". U seront paies à 1' ordre de M r . 
Kray et vos sonbsides pour 1’ avenir entre les mains de M r . Feriol à 
Paris, qui n' en disposera que par mes ordres et selon que je lui dirai. 
11 me promit aussi de faire de telle sorte, que M r . Desalleurs soit 
rappellé; et il me donna sa parolle de m' aider sincèrement et de bonne 
foy, pour faciliter la conclusion de I* allience. Voila, Monseigneur, la 
réussite des messures, dont j’ ai promis à v. a. s. par ma precedent 
du 6 de ce moys, de lui rendre comptes. Quelle bonne qu 1 elle soit, 
j‘ en fais peu de cas, autant en emporte le vent. Nous avons besoins 
des effets et non pas des parolles. J' ai toujours 1' honneur de lui en 
rendre comptes, pour lui marquer ma vigilence et activité, pour touts 
ces qui regardent ses interests etc. 

N. B. Copie de la lettre cscrit à M'. le conte de Mo- 
nasterol de Paris le G. d'Aoust 1708: 

Monsieur. Lorsque j' ai eu 1' honneur de vous entretenir des 
chagrins, que M r . de Torcy me donnoit, vous fut empeché de m’ es- 
couter jusqu à la feinne. (Fol. 58.) 11 est pourtant de l’ interest de 
s. a. e., que vous en sojes informés. 

Je ne scaurois vous mieux mettre au fait de cettes affaires, qu' en 
vous envoient la copie du detaile de ma negotiation, tele que je l'ai 
envojé à s. a. s. Lisez le, je vous suplie Monsieur, et examines le 
bien ; vous trouveres que non seulement M'. de Torcy nous cause de 
chagrins de propos délibéré , mais aussi qu’ il travaile à nostre perte, 
comme s’il estoit gagé de nos enemis. Vous scaves vous mesme, et 
les propres lettres de ce ministre, dont je joins icy les copies, vous 
convainqueront, qu'avant le moys de Mars dernier le fond pour paier 
nos arrierrages estoit réglé et mis entre les mains de ceux qui dé- 
voient les remettre entre le mains des gens de s. a. s. M r . Torcy 
m’ assure par sa lettre du 29. d’ Avrille, que tout cet argent a este 
paié à Dantzig et il >n’ a sustenu la mesme cliosse jusqu’ à I' audience 
du 24. de July et dernier. Il ne peut pas disconvenir que les 4G.66G 
escus que nous n’ avons pas encor rescu ne firent partie de ce paie- 
ment. Cependant je scais de M r . Bonrepos mesme qui devoit les re- 
mettre à Dantzig, que M r . Torcy les a fait paier à M r . Bonac, pour en 
paier les pensions de M r . et M**. la grande generale de Pologne et 
les arrierrages de ses propres appoinctemcns. Vous aves ouie le 
témoigné que j’ ai de ces, que M'. Bonrepos m’ a dit sur ce sujet, qui 
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a vu et lu I' ordre que M'. Torcy a donné à ce S r . pour faire les dits 
paiements à son neveue de nostre fond, promettant de lui en faire 
faire incessement d’autre, pour nous 1’ envoier. M'. Bonac a rescu 
les dits 46,666 escus, et il paroit evidement , qu‘ il ne les a pas em- 
ploié à nous paier nos arrierrages, parceque nous n" avons pas encor 
rescu un seul sols de cet argent. Il est donc vrai , ou que cet argent 
a este emploié pour d’ autres usages, ou qu' il n’ est pas encor remis 
à Dantzig. Si il est emploié à d’ autres usages , par T ordre de qui, 
M r . Bonrepos dit, que c' est par celui de M r . de Torcy, pourquoi donc 
ce ministre nous assure-t-il par escrit et de bouche, que cet (Fol. 69) 
argent nous a esté paié, pendent qu’ il scait de I’ avoir emploié alieurs. 
Une pareille dupplicité ne convient pas à la droiture. Si cet argent 
n’est pas encor remis à Dantzig, ou s’ il a esté emploie alieurs, que 
M'. Torcy châtie donc ceux, qui ont contrevenus aux ordres du roy. 
Pour me disculper, je suis résolu, d' en demendcr justice au roy, et 
si je ne 1’ obtiens pas, de me retirer , pour ne pas laisser davantage 
s. a. s. et ma patrie dans leurs confience sur la protection de S. M. etc. 

A celle lettre estoient jointes les copies des lettres de M'. 
Torcy de 29. d Avrille et 31. de May 1703. 

Paris le 30. d’Aoust 1708. 

Monseigneur. Les gazettes d’ Hollande m' ont jettes dans 
des grandes inquiétudes par la novelle , qu' elles débitent d’ une vic- 
toire , que le general Heister doit avoir remporte sur v. a. s. près de 
Trencsin. Elles disent que v. a. s. y perdu 18”. hommes, 6000 de 
tués et 9000 prisoniers. Au nom de Dieu, Monseigneur, ordonnes moi 
ce qne j‘ en dois croir etc. 

Le inoys de Septembre 1708. 

Le S, 10, 14, 20 et 24 de ce moys f ai eu f honneur d’ en- 
vojer à s. a. s. les nocelles de V urmec de Flandre, sans avoir eu 
aucunnes occurences particulières, pour lui en rendre comptes. 

Le moys d’ Octobre 1 7 08. 

Paris le 11. d’Octobre 1708. 

Monseigneur. Pendent tout le moys de Septembre dernier, 
n' niant eu aucunnes (Fol. 60) occurences dignes de vous escrire, je 
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n’ ai pas eu 1’ honneur d’ escrire à v. a. s. que les nouvelles de 
Flendre; telles que M r . Rathi et mes autres ami$ me les envoient, 
mais 1' audience d' aujourdhouis me fournit de quoi lui rendre comptes. 
M r . de Torcy vient de me surprendre, en in’ ennoncunt, qu'incesse- 
ment je devois aller en Hollande , pour y estre emploie par v. a. s. 
auprès des estats generaux. Comme je n’ en scais rien et que je ne 
pouvois pas esperer de recevoir un si bonne novelle, je n’ ai scu que 
dire à ce ministre, si non, que je n’enttendois pas ce qu’ il me vouloit 
dire. Voiant donc, qu’en effet je n'en scavois rien, il m’a dit fort 
serieusement, qu’ il avoit des novelles certaines d’ Hongrie, qu’ in- 
cessement je dois rescevoir mes ordres pour aller en Hollande , sans 
me dire pour quoi faire; mais de sa contenence j’ ai bien vue, qu’ il 
n' estoit pas bien aise de ce voiage, dont je suis d’ autant plus ravie, 
que j’ ai lieu de croir, que mes humbles représentations ont enfin 
déterminé v. a. s. à prendre la bonne partie de s’accommoder, et 
qu’ elle veut par la protection des allies s' assurer de la stabilité et 
effectuation des conditions de son accommodement. Plut à Dieu, 
qu’elle eut pris cette resolution avant la bataille de Trencseny; elle 
auroit mieux fait. C’est toujours mieux d’y penser présentement, que 
lorsque vous n’ aures ni appui ni ami domestiques. Mon advis est, 
d' offrir touttes chosses au mounde pour les avantages des allies et 
de nous servir de touts le mojens possibles pour ne pas manquer 
1‘ hiver prochaine, car les affaires d’ ici s’ empirant toujours la pro- 
cheine v. a. s. doit s’attendre d' estre accablée par les Impériaux et 
d’ allieurs. Plus les affaires d’ici et les vostrcs s'empirent, moins 
vous trouveres des avantages, pour vous accommoder. Que v. a. s. 
n’ attende donc à 1’ extrémité, lorsqu’elle n’aura plus temps. Inter 
duo mala minus est eligendum. (Fol. 61) Si vous attendes, vostrc 
perte est assuré. Et parceque vous aves si longve temps attendu, 
peutestre vous n' aures pas tout ce que vous avies pu obtenir. Il est 
toujours mieux d’avoir peu que rien. Cédons au temps. Monseigneur, et 
ne le mettons pas dans l’ impossibilité de nous pouvoir aider à l' ave- 
nir. Si vous ne pouves pas mieux faire, conserves nous et conserves 
vous pour nous. Quelle fermetté que v. a. s. ait à dcmender à ceux 
qui retiennent ce que vous dcmendés, il faut ou qu‘ ils aitent la vou- 
lunté de vous I’ accorder, ou que vous aies la force, à les obliger pour 
vous le donner. La maisou d’ Autriche n' a pas et n' aura pas la 
volunté, de vous céder la Transylvanie, et présentement moins que 
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jamais, victorieusse qn" elle de vous et de vos amis: et vous n' aves, 
ni vous n‘ aures pas pendent tout le cours de cette gverre la force de 
la lui arracher. Il faut pourtant esprouver la protection des allies, qui 
est l'unique moien, pour 1’ obtenir, mais sero sapimus friges. II falloit 
les rechercher avant la bataille de Trcncscny, pendent que v. a. s. 
a voit encor de quoi continuer la gverre; mais abbatue, comme vous 
1’ estes, sans aucunne apparence ni csperence, que vous puisses vous 
relever par vous mesme et encor moins par le moiens de vos amis, 
qui à proportion sont presque plus abbatus et plus sans resource que 
vous. Ils auront de la painne d’engager l’Empereur à vous donner 
une principauté, qu’ il n’ a jamais volu vous donner lors mesme, que 
vous paroissies estre en estât de le contraindre à vous la ceder. Les 
raisons armees sont toujours plus fortes et plus persvasives que les 
désarmées, et les prierres armées sont d 1 ordinaire exoces; les vostre 
n" ont jamais pu 1’ estre. Ainsi des estats generaux et de rest des 
allies nous ne pouvons ni attendre, ni esperer, ni (Fol. (12) dernen- 
der, que leurs protection verballe et des instcnces faisable à 1" Em- 
pereur en nostre faveur, car raisonablement nous ne pouvons pas leurs 
demender seulement, qu ils usent des menaces, puisque, mesme s ils 
auroient cette bonté pour nous, la cour de Vienne leurs fairmera la 
bouche, en faisant voir, que nous étions des gens perdus et sans 
resource, et que nous ne nous obstinons pas à ce qu’elle dira dans la 
révolté que par le desespoir et par un aveuglement pour la Frence. 
Lorsque nos affaires estoient en bonne estât, avant la bataille 
d' Odenard et la prisse de Lisle (car je compte cette ville pour per- 
due et prise) en 1706, la cour de Vienne n" a pas trop deferré à leurs 
prières et remonstrences. V. a. s. croit elle, qu’ aujourdhouis cette 
mesme cour soit plus flexible? Je prévois, que par ce moiens v. a. s. 
n'obtiendra pas la Transylvanie, et elle ne F obtiendra jamais par la 
protection de Frence; mais par la protection de celleci vous ne pouves 
pas seulement esperer d’ obtenir aucun accommodement ou amnistie 
pour les Hongrois, et vous aves à esperer de l’obtenir par les in- 
stences des allies. Encor une foys. Monseigneur, plustost que de vous 
perdre et plustost que de nous perdre aussi, procures vous et procures 
nous un accommodement. 

Je scavois bien que les 100“. cscus, que M r . Torcy dit dans sa 
lettre du 8. d’Aoust dernier nous avoir esté paié par M r . de Bonak, 
n’ estoient qu - une chimère. Oultre les 20“. escus especes, il n’a 
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rien paié, si non il a passe dans ses comptes comme paie 12 m . escus 
especes pour les diaments, que v. a. s. a achepté ici , les 500 louis 
pour les frais de vostre réception et 4000 escus especes pour mes 
appoinctemens, le tout faisant 36”. escus et 500 louis. Mais ees der- 
niers trois articles ne sont pas paies, et Dieu scait, quant ils les seront. 
M\ Bonrepos n’ a pas accepté le traite de M'. Bonac (Fol. 03) pour 
ce paiement, et M r . de Torey ne veut en entendre parlé, jusqu 1 à ce 
que v. a. s. ne lui ait fait escrir la dessus par M r . Desalleurs. Il 
promet de nous faire incesseinent un fond pour 10’”. escus, mais pro- 
mettre et tenir sont deux chosses. N’ attendes. Monseigneur, rien de 
ces costé ci, que de belles parolles de M'. Torcy et des assurences 
de la protection de la parte de S. M., et point de réalités. Au nom du 
Seigneur, que v. a. s. ait la bonté de me mettre en estât d' agir en 
me donnant ses ordres. Les dernieres sont du 20. d’ Avrille, et sur 
touttes mes dépêches, depuis le 1. d' Avrille exclusivement, je n' ai 
point rescu ses ordres et responses. 

J’ai 1‘ honneur d 1 envoier ci jointe à v. a. s. la copie d'une lettre 
que j’ai escrit à M r . le Feldmarachal d - Overquerquc, pour lui demen- 
der un passeport, afiin qu’en rescevant vos ordres pour passer en 
Hollande, je puisse m'y rendre sans delais. J'attende aussi les ordres 
soit de v. a. s. soit de M 1 ’. la contesse d' Aspermont, pour achever 
1’ affaire de la naturalization d’un de M”. ses fils etc. 

Paris le 20. d’Octobre 1708. 

J’ ai escrit à s. n. s. les novelles (le Flendre. et je lui ui envoje 
le triplicata de ma depcche du 11. d' Octobre, uianl marqué, que 
AT. Torcy m’ assurait toujours de mon prompte départ pour Hol- 
lande. mais qu il ne voulait entendre parle du paiement de 12T. 
escus, de 4 m . escus et de !S00 louis , que AT. Bonac a passé comme 
argent paié dans scs comptes arrêter avec M’. Kruy. et que le dit 
ministre demande , que s. a. s. lui fasse la dessus escrire par AT. 
Desalleurs. 

(Fol. 04) Le Moys de Novembre 1708. 

Le 1, 10, 19 et 23 de ce moy, j’ai envojé à s. a. s. les no- 
pelles de Flandres et je lui ai fait force plaintes de ces qu elle ne 
me donnait pas scs ordres. 
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Le raoys de Décembre 1708. 

Paris le 24. de Décembre 1708. 

Monseigneur. Par les miennes du 1, 2, 12, 19 de ce moys 
j'ai eu l'honneur de rendre comptes à r. a. s. des norelles de ces 
pais ci et des instences continuelles, que je faisois pour lui procurer 
le paiement des ses soubsides. Par celles ci j' ai 1' honneur de lui 
dire, que j’ai rescu les ordres, qu’il lui a plut de me donner le 
22. d’ Octobre dernier de Zathmar. V. a. s. me marque par iceux 
d’avoir rescu mes dépêches du (>. et 23. de Juin et 6. d’ Aoust, mais 
elle ne fait aucunne response sur icelles, quoique surtout celle du 
6. d’ Aoust est celle, par laquelle je lui avois envojc le duplicata de 
ma depeche du 28. de Juliet et le duplicata de toutte ma negotiation 
depuis le 23. Juin jusqu’ au dit jour 28. de Juliet. Je m’attendais. 
Monseigneur, â rescevoirvos ordres particulières sur ces dont jevous ai 
rendu comptes, d - autant plus, que je crois vous avoir entretenu par ma 
ditte lettre des chosses de la dernierre conséquence pour vos interests, 
soit par rapport à 1’ affaire de I’ allience, soit pour celle de vos soub- 
sides. Mais puisqu' il ne (Fol. 63) lui plait pas de me rien commen- 
der ni sur 1’ une ni sur 1’ autre de ccttes deux grandes affaires, du 
moins elle aura la bonté de ne me pas rendre responsable de ces qui 
peuvent arriver des desavantageux au sujet de 1’ une et de 1' autre, 
faut d’ ordre que puis je faire. 

M r . de Torcy a scut fort bien prévaloir de ce silence de v. a. s., 
car en lui rendant la lettre de M r . Dcsallcurs, il me demenda queles 
ordres que j' avois de v. a. s. au sujet de ses soubsides, et lui aiant 
dit que je n’ avois pas d’ autres, que vous voules qu’ il soient remis 
à un Banquier nomme Andréas Schmidt à Dantzig de la-mesme 
manierre comme nous étions convenus ensemble de le moys d’ Aoust 
dernier, et qu' au rest v. a. s. se remettoit sur ce qu’ elle, m' or- 
donnait par une depeche qu’un courrier exprès me porte etqu’ elle croit 
m' estre rendu, mais que je n’ ai pas encor rescu. Il m' a respondu, 
qu’ il scavoit par M r . Desa Heurs, que v. a. s. a rescu mes dépê- 
ches sur les particularités de ma negotiation dernierre, puisqu’elle 
en avoit parlé à ce ministre, et qu’elle m’ avoit envojé cet exprès 
avec ses ordres, qu' ainsi il faloit attendre son arrivé, apres quoi il 
regleroit touttes les chosses avec moy. Mais comme je lui ai demendé, 
qu'il ait la bonté du moins, d’ordonner à celui de scs commis, qui 
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tient les registres de nos soubsidcs, pour compter avec moy, aflin que 
nous voions combien qu' il vous est encor duc et de pourvoir aussi 
au paiement de trois articles que le S'. Kray a passé comme des 
sommes paies, par M\ Flonae dans les décomptés qu’ il a arreté avec 
cc ministre. Il m’ a dit, qu’ il nous est due tout cette anné de soub- 
sidcs à 50". escus près, mais il n’ a jamais volu m’accorder de voir 
les registres, disant que je devois me contenter de ce qu il me disoit, 
et que pour le paiement des dits (Fol. 06) trois articles, il attendoit 
les novelles de M'. Desalleurs, et cependenl sans argent je ne peu pas 
achever la réception de v. a. s. dans I’ ordre de la toison d’ or. Du 
moins. Monseigneur, v. a. s. devoit m’envojer l’extrait de la depeche 
de M'. Kisscly ou me marquer ses volunté sur ces dont j’ ai eu 1’ hon- 
neur de lui avoir rendu comptes par la mienne du 6. d’ Aoust, car il 
ne vous estes ni honnorable ni profitable de laisser les affaires de 
cette conséquence sans répliqué. 

J’ ai fini les affaire de la naturalization de M r . Charles d’ Asper- 
mont, qui est naturalizd Frencois. Et j’ ai I’ honneur de joindre ici 
les quadruplicata de ma dernierre depeche d’ importence, que j’ai 
escrit à v. a. s. du 11. d’Octobre dernier etc. 

J ai envojé le 30 les novelles dn pais etc. 

L’ Anné 1709. Le moys de Janvrier de 1709. 

Paris le 19. de Janvrier 1709. 

Monseigneur. Par mes lettres du 4 et 16 de ce mois j’ ai 
eu l' honneur d’ avoir rendu comptes à v. a. s. de pertes de Gond, 
Bruges et Plazendaal. Par celle ce j’ ai celui de lui dire, qu’ on preu- 
dent ici des fortes résolutions pour faire une vigeureusse campagne, 
mais bien des gens doutent, qu’on soitent en estât de la faire, le 
froid excessive aiant gâte touts les biens de la terre, et nous craignons 
mesme ici une dissette gcneralle. 

Les endosses que j’ ai communiqué à M'. Torcy pour avoir sa 
protection, faira voir à v. a. s. les soins que je prens pour le bien de 
ses interests. Je fais cettes démarchés pour deux feines; l’une d’as- 
surer toujours le roy de vostre attachement pour son service, et pour 
détruire les novelles, qu’ on débitent à la cour, que v. a. s. est force 
d’accepter 1’ accommodement; et 1’ autre, pour vous procurer un 
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prompte paiement de vos soubsides, dont vous estes actuelement 
arierés. Monseigneur, de 130”. eseus especes, sans y comprendre les 
50”. eseus, dont les fonds sont fait et qui vont vous estre envojer. 
Vue bonnes abbeie de 50”. à 60". U de rentes ne siéra (sic) pas mal 
au prince cadet; il y en a des vacantes, qui ont esté possédés par des 
princes de la maison Palatine. Une si belle entree dans P église 
pourra conduire M'. le Prince au Cardinalat, et le roy ne donnant 
rien du sien, en donnant une abbeie, sûrement lui en donnera une des 
meilleurs, et sa protection lui obtiendra aussi les dispenses de P aage. 

M\ de Villepolzki, fils de M 4 *. la Palatinne de Posnanie (Fol. 2) 
a rescu hier une lettre de M r . Dosai leurs pour M'. Torcy et une autre 
pour M 4 \ Desalleurs; celle ci est escrit du 5 de Décembre de Patak. 
Elle a eu la bonté de me P avoir fait voir. Ce ministre marque à M 4 ". 
sa femme, que P accommodement de v. a. s. se faisoit et qu’ il espe- 
roit la revoir bientost. Je tacherai d’approfondir ce qu’il peut escrir 
sur ce sujet à M\ Torcy etc. 

A’. II. T ai joint à cette depeche un projet que j’ai formé 
pour procurer au prince cadet un abbeie en Frence, et la copie 
<r une lettre sous le nom du Prince daté de Cassau le 19. de A o- 
vembre 1708, par laquelle s. a. s. m' ordonnoit, d' assurer la cour 
de sa ferme resolution à lui continuer ses services et à lui demen- 
der du secours etc. 

Paris le 22. de Janvrier 1709. 

Monseigneur. Il faut bien que M r . Torcy ait rescu des lettres 
de M r . Desalleurs, telles qu’ il a cscrit à M 4 *. sa femme, car hier, aiant 
eu l’honneur de le voir, il me demenda avec empressement, si je 
n' avois pas des novelles de v. a. s.; et lui aiant dit, que non depuis 
les dernierres, dont déjà j‘ ai eu l’honneur de P informer, il m’a dit, 
qu' il en avoit de M'. Desalleurs du 5. de Décembre, qui lui marque 
les dispositions, que v. a. s. faisoit pour la campagne prochaine. Il 
ajouta, que S. M. lui a ordonné de me charger, d’assurer v. a. s., que 
S. M. lui continuera son aide et sa protection, qu’ elle regrettoit, de 
ne pas estre en estât de les lui témoigner plus efficacement, qu’ elle fait, 
qu’ elle a donne ses ordres à M'. Bonak, de parler au roy de Pologne, 
et elle a fait escrire une forte lettre à M 4 *. la Palatine de Beltz au 
sujet du Starosta Szpiszki, pour Pempecher d’ inquiéter v. a. s., et 
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qu’ on fuisoit des fondes, pour vous faire tenir tout au plus tard vers 
la feine du moys de Mais prochain 100“. escus outre les 50"., dont 
les fonds sont déjà (Fol. 3) réglés. Il me demenda ensvite, si je 
n' avois pas des nouvelles de mon exprès, dont il estoit en pairie, car 
M r . Desalleurs lui a déjà escrit, qu' il est chargé des ordres de v. a. s. 
pour terminer 1’ affaire de F allience. 

Je vous avoue. Monseigneur, que ces propos gracieux me surpren- 
dent beaucoup, et ils me persvadent, que M'. Desalleurs a donne part 
au roy de la resolution , que v. a. s. a pu prendre de s’ accommoder 
vue qu" elle est mal traitté et mal secourue de S. M. aussi la dernierre 
lettre de ce dit ministre a este recommcndé à M'. Villepolxki le plus 
fortement du mounde, pour la rendre lui mesme en mains propres. 
La seulle chosse qui m" afflige, est , que je n’ ai aucunne certitude de 
vos intentions , lors mesme que je rescois vos ordres ; je ne trouve 
pas dans iceux les vestiges mesme d’ une response sur mes depeches, 
dont v. a. s. accuse la réception. Les belles parolles de M'. Torcy ne 
m’ endormiront pas, autant que je pourrai et autant que f ignorence 
de vos projets et intentions me permettera, j’ apporterai touts mes 
soins, pour ne rien négliger en ces qui peut estre do vostre service etc. 

Le moys de Février 1709. 

Paris le 16. de Février 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre depeche a esté du 22. de Jan- 
vier. J - ai rendu comptes par icelle à v. a. s. des propos gracieux, 
que M r . Torcy m’a tenu, aussi bien que de mon insufiscnce fautte d’ordre, 
à pourvoir aux interestes de v. a. s. Les bruits continuent toujours, 
que vostre accommodement est in fieri, mesme le roy et les ministres 
les croient; mais je suis dans la dernierre perplexité sur ce que j’ ai 
à faire. Je solicite et je presse le paiement de vos soubsides, sans 
rien avcncer, car abseulcment je vois , qu - on ne veut ici rien lâcher, 
avant que de scavoir au just F estât de vos intentions et projets. M'. 
Torcy fait son possible, pour me persvader, qu’ il est assuré de vostre 
fermeté à continuer la gverre; mais ses actions prouvent (Fol. 4) le 
contraire, puisqu’il cmpeche P envois de 50”. escus, dont les fond 
sont fait, il y a quelques moys. Qu'il vous plais donc, Monseigneur, de 
m' honnorer de vos ordres, aflinque le temps que jedeverois emplojer 
pour soliciter vos interests ne passe sans scavoir que faire etc. 
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Paris le 28. de Février 1709. 

M o ns e igné u r. Ma dernierre est du 21.de ce moys, par laquelle 
j' ai eu 1’ honneur de lui rendre comptes des novelles de ces pais ci 
et des dispositions qu’ on faisoient ici pour la campagne prochaine et 
j’ en ai acusé la réception de ses ordres du 1 . de Septembre dernier 
escrits d’Ertau. Celle ci aura celui de l’informer, que voiant la dupli- 
cité dans les alures de M r . Torcy, qui me promette beaucoup sans rien 
effectuer, au contraire, qu'il empcchoit mesme 1’ envoys de 50". escus, 
tanto sous le pretexle qu' on ne scait pas à 1’ ordre de qui v. a. s. 
rouloit qu’ ils soient paiables à Dantzig, car on ne peut pas les faire 
paier à M 1 . Andréas Schmidt sans vos ordres particuliers, ceux par 
lesquels v. a. s. me marque en datte de 23. d' Octobre de Zathmar, 
d’avoir chargé ce banquier, à les rescevoir, n’ estant pas suffisant; 
et tanto à cause des bruits, qui courrent ici de vostre negotiation 
avec la cour de Vienne pour I* accommodement. J’ ai demendé et j’ai 
obtenu une audience du roy, que j’ ai eu mardi dernier. J’ ai repré- 
senté à S. M. de vive voix le tort que le retardement de l' envois des 
vos soubsides fait à vos interests communs, et je lui ai fait voir, que 
vous estes arriérées de plus que de 200". escus, 1’ aiant snplie très 
humblement, de ne vous pas abandonner, mais de vouluoir bien or- 
donner, que les fonds de 50". escus vous soient remis sans delais à 
Dantzig et le rest paie incessement selon qu' il avoit plu à S. M. de 
vous en faire assurer. Monseigneur, depuis peu. S. M. a eu la bonté me 
promettre, qu’elle fairoit effectuer les assurences, qu’elle m’ avoit 
ordonné de donner (Fol. 5) à v. a. s. de sa parte, et elle ordonna en 
ma presence à M r . Torcy, que, s’ il avoit des fonds fait pour le 50". 
escus, comme j’ en ai assuré S. M. , de vous les faire remettre sans 
aucun retardement, aiant adjouté à touts ces bénignes propos, que son 
intention estoit, de vous aider et protéger de tout son mieux. 

Au sortie de I’ audience de S. M. j’ ai esté à celle de M'. Torcy, 
qui déclama avec beaucaup d’ aigreur contre v. a. s. I’ accusant estre 
la cause de la décadence des affaires d’ Hongrie, et en dernier lieu de 
la perte des villes de Montagnes , et il m’ a dit bien expressément, 
que le roy estoit bien bon, de vous donner encor les dits 50“. escus, 
puisqu’ il est assure, ou que v. a. s. est déjà d' accorde avec 1’ Empe- 
reur, ou, si elle ne l’est pas encor, elle la sera incessement; et il 
me déclara, qu’ il travaillera bien à faire les fonds pour le paiement 
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de vos arrierrages, mais qu’ il ne vous faira pas tenir 1' argent, que 
lorsqu' il sera assuré, que vous estes résolue à continuer vos services 
au roy. 

Je n’ ad jouterai rien à touts ces ci. C’ est à v. a. s. à prendre 
le parti qu' elle jugera le plus convenable pour ses interests. Je suis 
toujours de P adris dont j' ai esté , qu' un accommodement est à pre- 
ferré à une gverre , dont la feinne ne peut abboutir qu" à vostre et 
nostre perte. 


Le moys de Mars 1709. 

Paris le 4. de Mars 1709. 

Monseigneur. J’ai 1' honneur d’envojer à v. a. s. la copie, 
ou pour (Fol. 6) mieux dire le duplicata de ma depeche dernicrre du 
28. de Février, et je lui rende comptes, qu’ aiant découvert, que M'. 
le President de Roullier doit incessement partir pour 1' Hollande, pour 
y negotier la paix, j’ ai demendé au roy une audience, laquelle m’ est 
accordé pour dumain. J' aurai I’ honneur d' informer v. a. s. des in- 
stences, que je fairai à S. M. au sujet de vos interests par rapport à 
la paix que le sudit President va negotier. 

Il est fâcheux, Monseigneur, que je n’ ait le moindre ordre de 
v. a. s. sur touttes mes precedentes depeches, et je ne scais pas à 
quoi attribuer, qu' il ne lui a pas plut de me rien envojer par M". 
Fierville, de la Motte et Amazons, qui sont parti 1' un apres 1' autre 
d’ auprès de v. a. s. et dévoient venir, comme ils sont venus à Dantzig. 
Les affaires demendent, Monseigneur, une attention particulierre et la 
plus grande exactitude du monde, surtout celles que nous avons sur 
nos bras. 


Paris le 14. de Mars 1709. 

Monseigneur. Par l’ordinaire du 8. de ce moys je n’ai eu 
le loysir que de rendre comptes à v. a. s. du départ de M r . Rouillier 
pour I' Hollande, pour ou il est parti le 7. Par celle ci j' ai celui de 
lui rendre comptes, que le cinque aiant eu audience du roy j'ai 
suplie S. M. qu’ il lui plais de se souvenir des bénignes assurences, 
qu’ elle vous a donné, qu'elle aura soins de vos interest, lorsqu'il 
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sera question de la paii, pour les effectuer présentement, en donnant 
ses ordres à M'. de Roullier conformes à ses dittes assurences et 
promesses. S. M. a eu la bonté, de me respondre, que j’ ait à m’ad- 
dresser la dessus à M'. de Torcy, pour concerter avec lui, ce qui doit 
estre ordonné à M r . (Fol. 7) de Rouillier au sujet des interests de 
v. a. s. J’ ai vue, Mgr., M'. Torcy, avec qui aiant raisonné j’ ai esté 
contraint de lui avouer; que je n’ avois point d' ordres sur un sujet 
de cette importence et que de moy mesme je n’ osois pas rien avencer ; 
mais comme il faloit parler ou à me résoudre de laisser partir M r . de 
Roullier sans ordre et instruction à f egard de vos interests je suis 
convenu avec M r . de Torcy qu’ il sera ordonné à ce President de de- 
mender le restablissement des loys et des privilèges des Hongrois et 
la conservation de v. a. s. dans la possession de sa principauté de 
Transylvanie. Je crois mesme , Mgr. , que tout ces que v. a. s. peut 
demender, se reduissent à ces deux poins; toujours il lui sera aysé 
d' y adjouter ou de diminuer. Dieu veuille que les allies soient d' hu- 
meur de nous escouter, car humenement parlant nous ne soins pas ici 
seulement en estât d' entrer en campagne. Les lignes de Lens ne 
sont pas encor à la moitié près en estât de defense, touttes les places 
dépourvues, point des magazeins et point des grains dans leroiuume; 
au contraire nous avons la famine dans tout son estendue, si bien, 
qu' outre la dépense de la gverre il faut que le roy donne encor du 
pain à une tierce de son peuple. Un esquiéde bled vaut déjà 70 livres 
et 1' anné passe il ne valoit que 10. Dieu a si fort appesenti sa main 
sur ces pais ci, que s' il ne le regarde pas de ses yeux de miséricorde, 
la Freuce touche à sa dernierre extrémité, c’ est pourquoi touts ceux, 
qui connoissent l’estât de sa misere, ont grandement peur, que les 
allies ne veuillent en profiter, soit en voulant la pousser à bout par 
la gverre, soit en F obligant à faire une paix, qui la mettera hors 
d 1 estât à se pouvoir relever dans deux cents ans d’ ici. M r . de Rouil- 
lier ro’ a dit lui mesme, lorsque j' al lois prendre congé de lui, qu’ il 
estoit assuré de faire un voiage infructueux. Qu' avons nous donc 
encor à esperer des angoises (Fol. 8) des ces pais ci, sinon 1’ aug- 
mentation de nos malheurs et I' approche de nostre perte? 11 faut 
pourtant toujours nager et de tourner nos yeux vers ceux, que nos pro- 
tecteurs mesme regardent comme l’arbitre de leur sort. Je n’ ose plus, 
Mgr., vous présenter mes advis, touts ces que j’ai eu l’honneur de lui 
dire et de lui escrire, n’ont eu le bonheur d’ estre considéré seulement ; 
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je me content de lui apprendre le départ d’un ministre, qui est allé 
pour negotier la paix, qu’ on est résolu ici de la faire & quel prix que 
ce soit. Et que je suis dans la dernierre ignorence de ros intentions 
sur ce sujet. V. a. s. aura la bonté d’ adviser sur le parti qu' elle a à 
prendre dans cettes fâcheuses conjonctures. Elle ne doit pas se fier 
sur la protection de cette cour, car peutestre elle sera mesme con- 
traint à sacrifier le roy d’ Espagne à ses interests; constant il est, 
que ce roy sera obligé à partager ses estats avec son concourrant 
1’ Archiduc. Touts les allies du roy tremblent, ils attendent sûrement 
d’ estre abandonné. Vous ne deves pas, Mgr., seulement d’ attendre 
un seul sols d' ici ; on ne parlent plus mesme de vous envoier les 50”. 
escus, que vous aves du rescevoir il y a quatres moys ; et lors que je 
presse M r . Torcy il me responde fort bien, qu’ on doit ailes aux plus 
presses. 

Je viens de rescevoir les ordres de v. a. s. du 1 0. de Janvrier 
dernier de Munkacs, par lesquels elle acussc la réception de mes de- 
peehes de 26. d’ Octobre et 1 9. de Novembre. Et quoique j’ avois 
joint la copie de ma lettre d’ 11. d’ Octobre dans celle du 26. d’ Oc- 
tobre, que v. a. s. dit avoir rescu, il ne lui plait pas, de me donner 
la dessus ni ordre ni response, si ce n’ est, que je prende la demar- 
ehe, que vous dit avoir fait pour renouer les negotiations avec la 
cour deVienne comme un effet de mes humbles etfidels remonstrences. 
Mais il n’est pas asses pour vostre service, que je sache ou quej’ait 
bien de croir, que vous aves eu la bonté, (Fol. 9) de prendre en 
bonne parte mes advis; j’ai besoins de vos ordres, fautte desquels, 
vous aures la bonté de ne me pas attribuer rien de ces qui peut 
arriver de desavantageux pour vostre service. 

Paris le 22. de Mars 1709. 

Monseigneur. À 1’ audience du 19. de ce moys j’ai fait 
usage de vos ordres du 10. de Janvrier de Munkacs Sur le resenti- 
ment, que v. a. s. temoigns d’avoir contre la nonchalence, avec la- 
quelle cette cour a jusqu’ à présent traitté vos instences et vos inter- 
ests, M r . Torcy fit la sourde oreille; mais lorsque je lui parfois 
du renouement de la negotiation avec la cour de Vienne.il m'a dit, que 
je rescevois mes nouvelles bien tard, puisqu’il scavoit déjà, queles in- 
stences que v. a. s. avoit fait et avoit faire auprès de l’ Empereur pour le 
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renouement des negotiations de l’accommodement à faire avec l'Em- 
pereur, n’ont pas este écoutés; que ce prince ne veut plus entendre 
parler d’aucun accommodement, et il ne veut donner ni à vous ni 
aux confédérés, qu’ une amnistie comme à ses sujets révoltés, qu’il 
veut bien encor rescevoir dans ses bonnes grâces. Il m’ a dit aussi, 
que c’ est de Vienne, qù’ on lui avoient mandé ce qu' il m’ avoit dit au 
sujet de mon voiage d’Hollande. Je scais néamoins de sience certaine 
que c’ est M r . Desalleurs qui lui a donné cette nouvelle, puisqu’ il 
I’ a escrit aussi à M d *. sa femme, qui me 1’ a dit à moi mesme, et elle 
l’ a dit aussi à plusieures personnes de ma connoissence. 

Quant à ce qui concerne les soubsides de v. a. s. sans me rien 
promettre en general, il m’ a promis en particulier, qu’ il me faroit 
donner les 800 louis pour faire les frais de vostre réception ; mais il 
ne veut rien entendre parler de 12". escus, pour paier ici le bijoux 
que v. a. s. a fait achepter. 11 m’ a dit que M r . Desalleurs ne lui mar- 
quoit rien la dessus et que M'. Bonak lui avoit escrit bien expressé- 
ment, (Fol. 10) que cette somme estoit pour des officiers, que v. a. s. 
a congédié , et qu’ il l’ avoit gardé entre ses mains pour les paier. 
J - ai eu beau de lui faire voir et lire 1’ article de vostre lettre, ou 
v. a. s. marque, qu’ elle a volu remettre à M'. Desalleurs les sommes 
des 500 luis et de 12”. escus, pour me les faire tenir à Paris, mais 
que ce ministre n' a pas eu des moiens pour me les faire paier. Pour 
lui prouver, que sa volunté est que les 12”. escus aussi bien que les 
500 louis soient paies entre mes mains ici à Paris, pour en faire 
1’ usage que v. a. s. m’ a commendé d’ en faire, j - ai raisoné fort inuti- 
lement la dessus, car il m' a dit, qu’estant responsable de I’ argent du 
roy, lorsqu’il agit des paiements faisables à Paris, il ne suffisoit pas, 
que j’ ait des ordres de v. a. s. pour toucher ici 1' argent; il faut aussi 
que M'. Desalleurs, qui est auprès de vous ministre du roy, lui fasse 
scavoir que c’ est vostre volunté , qu’ on me fasse donné ici telle ou 
telle somme, et spécifier l‘ usage à quoi cet argent doit estre emploje, 
puisque les soubsides, que le roy vous donnoit, doivent estre emplnié 
non pas à I’ achapte des babioles, mais à faire la gverre aux enemis 
de S. M. 

Et T aiant pressé de me dire quellque chosse au sujet des vos 
soubsides, il m’ a dit. qu' il ne pouvoit pas s’ expliquer la dessus avec 
moy, puisque je n’ avois aucuns ordres autentiques de v. a. s. à lui 
produire, pour estre authorizé de regler cette affaire avec lui, que 


Digitized by Google 


128 

les ordres que je lui produisois ne soûl pus signes de vostre main, et 
par conséquent il ne peut pas les considérer pour autentiques , qu' il 
scavoit bien, que je demende de vostre parte que cet argent soit remis 
à Dantzig à T ordre de M r . Andréas Schmidt, mais de I’ autre costé 
M r . (Fol. 11) Bonak lui a envojé les originaux de plusieures de vos 
lettres, par lesquelles v. a. s. prie M r . Bonak, que vos soubsides soient 
remises à M 4 '. la veuve Claude Mathis, et qu' ainsi c’ est à v. a. s. à 
se déterminer un foys pour toujours à qui qu’ elle veut que ses soub- 
sides soient adresses à Dantzig et qu’ il ne fairoit paier à Paris, ni ne 
vous envojeroit aucun argent jusqu’ à ce, que vous n’ aies vousmesme 
réglés cette affaire, en lui faisant scavoir vostre tinalle resolution. 

Je n' ai trouvé point apropos, Monseigneur, de lui rien répliquer. 
J’ai fait une reverence, et je lui ai dit que je renderai comptes à 
v. a. s. de touts ces qu’il me faisoit l'honneur de me dire, sans y 
adjouter rien, mais aussi sans en diminuer rien. Rien ne nous arrive, 
Mgr., que je n' ait eu 1’ honneur de vous prédire. Si vous eussies eu 
la bonté d’ examiner ces que je vous ai escrit et dit, sachant bien, que 
vous aves affaire à des gens, semblables à Prothee qui changent des 
figures à touts les moments, vous pouvies me mettre en estât, de 
fixer leurs inconstence, mais nous avons attendu trop tard. Nous voila 
fort bien. S’ il est vrai comme M r . m‘ a dit, que la cour de Vienne ne 
veut plus entendre parler de 1’ accommodement, aussi je le crois bien, 
et nous le méritons bien. 

Je n' ai pas encor entendu parler ni de Kissely ni de conte de 
Rassa, et Dieu scait quand je les verrai etc. 

Paris le 28. de Mars 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre a esté du 25. de ce moys, par 
laquelle j’ai eu 1’ honneur d’ envoier à v. a. s. le duplicata de ma 
precedente depecbe du 22. Sans avoir eu rien de lui marquer, avant- 
hier au soir il arriva un courrier de M r . de Roullier, dont on tientent 
la depeche fort secrait. Nous ne scavons rien ici de 1’ estât de sa 
(Fol. 12) negotiatiou, si non que les Hollandois sont asses portes pour 
la paix, sous la condition de partager la monarchie d’ Espagne, mais 
que 1’ Empereur et les Anglois sont abseulement pour la continuation 
de la gverre, pour obliger la Frence, à rendre toutte la ditte mon- 
archie. 
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Le moys d’ Avrille 1709. 

Paris le 19. d’ Avrille 1709. 

Monseigneur. Par mes lettres du 4. 11. et 16. de ce moys 
j' eu I' honneur de vous envoier les novelles publiques de la paix, 
n' aiant rien de certaine à lui pouvoir marquer par celle ci. J' ai le 
chagrin de lui dire, que nous commençons ici à perdre nos esperences 
d’avoir la paix ou de l’avoir bonne, quoique nous n’ aions jamais 
esperé d’ en avoir une que de fort desavantageuses; et de n’en avoir 
qu’ une inauvoise, et de n’ en avoir point, c’ est la mesme chosse pour 
ceux qui n’ ont à esperer de la protection du roy. Les allies 
ne veulent entendre parler de la paix, qu’ à condition que Philip V 
cedera sa couronne à Charles avec toutte la monarchie telle qu’ elle 
a esté possédé par feux Charles deux, et comme ils prévoient que ce 
prince ne la cedera pas de son bon gree, ils demendent, que le roy 
qui l’a placé sur le throsne, l’en dépossédé aussi. Cette cour est 
constemee au dernier point ; mais ceux qui se voient sacrifié par icelle, 
sont bien aise de cette fierté des allies, espérant, qu’ elle forcera la 
Frence à reprendre courage, quoique nous avons à craindre, qu elle 
ne fasse à son ordinaire, c’ est à dire, qu’elle n'envisage que le 
présent. L’humeur de cette nation est, qu’ elle ne souhait et qu’ elle 
ne veut rien, qu’ avec emportement , et elle pourvue qu’ elle veuille 
quellque chosse, elle ne se sussit pas du prix, il (Fol. 13) fautte 
qu’ elle T ait et qu’ elle la fasse à quel prix que ce soit. Nous soms 
donc touts dans les mortelles inquiétudes, d’ autant plus, que mesme 
I’ ambassadeur d’ Espagne ne peut rien découvrir, quoiqu’ il sache en 
general, qu’ il s' agit principalement et uniquement du roy son maistre, 
car les allies n’ ont encor volu entrer en aucune pourparlé sur d’autres 
affaires, que sur celles qui regardent T Espagne. Encor si nous avions 
de quoi nous defendre; mais les armees sont dépourvues de tout, les 
soldats nue pieds, sans argent et sans pain, les places dégarnies , la 
famine dans le pais et point d'argent. Dieu veuille que par l’ordinaire 
prochaine je puisse escrire à v. a. s. des nouvelles plus aggreables. 

Paris le 29. d’ Avrille 1709. 

Pos tse riptum dans la precedente du 19. d' Avrille. Le 
chagrin que j' ai, Monseigneur, de donner à v. a. s. de si fâcheuses 
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novelles, comme sont celles, que ma depeche du 19 contient, m’a fait 
oublier, de lui rendre comptes, qu’en attendant ses ordres, j’ ai demendé 
et j’ ai obtenu la permission du roy de me rendre auprès de M r . de 
Rouillier et d’ y estre comme une personne appartenant à S. M. , et 
M'. Torcy a eu la bonté de lui ordonner, qu" il demende un passeport 
des estats pour moy; s’ il ne le peut pas pourtant obtenir, j’ irai le 
joindre comme courrier du roy, qui ont leurs passeports. Qu’il tous 
plais donc, Monseigneur, de tenir prest vos ordres et vos instructions, 
afûn que je puisse les recevoir au primier advis que j’aurai l’honneur 
de donner à v. a. s. de mon départ et arrivé. 

Paris le 29. d' Avrillc 1709. 

Monseigneur. Nostre malheur ne fait que de croître et s' em- 
bellir. Je peu positivement rendre comptes à v. a. s. que l'affaire de la 
(Fol. 14) paix est dans la plus malheureusse situation du mounde, 
M". le Prince Eugene et Marlcbouroug ont tournes le peu d’intention 
et disposition que les Hollandois avoient d’ entrer en negotiation par- 
ticulierre avec nous. Il n’ en est plus question , et ils demendent 
touts eonjoinctevement pour des préliminaires de la paix, et avant que 
de traitter sejoinctement des autres matières, que la Frence recon- 
noissent F archiduc pour roy légitimé de toutte la monarchie d’ Es- 
pagne , et qn’ elle oblige le roy Philip à lui ceder le throsne et cela 
dans 1’ espace de peu de temps, sans quoi ils ne veulent rien entendre 
parler de la paix. On a tenu ici un grand conseil, on en tiendra encor 
dumain un, apres quoi M r . Torcy doit lui mesme se rendre en Hollande 
avec la dernierre resolution du roy. Je 1' ai vue hier, mais je n'ai 
pas pu lui parler; je tacherai le voir avant sont départ, et je profiterai 
du moment que j' emploierai à prendre mon conge de lui, à lui parler. 
Nous soms mal. Dieu veuille nous assistre. 


Le Moys de May 1709. 

Paris le 2. de May 1709. 

Monseigneur. M r . de Torcy est parti avec un plain pouvoir 
du roy, de ceder aux allies 1’ Alsace, Strasbourg et plusicures et les 
melieures places du pais conquis sur l’Espagne, en Pais baas, et de 
suscrire à reconnoistre 1’ archiduc pour roy de toutte la monarchie 
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d' Espagne, pour quelle cause Sa M. abandonne le roy son petit fils et 
offre aux allies une somme d' argent pour en faire la grerre à ce roy 
abandonné, en cas, que de bon gree il ne veulle pas descendre du 
throsne. 

Apres cela peut ou doutter de la paix, et pouvons nous d' es- 
pérer l'appui d'un grand pere, qui abandonne son petit (Fol. 15) 
fils? Outre ces malheurs et la miscre generale, il y a encor une 
grande affaire entre S. M. et le roy d’ Espagne, qui est contre le duc 
d’Orlean. On pretende, que ce prince avoit des intelligence avec les 
enemis, contre S. M. Catolique ; il est certain , qu’ elle a demendé, 
qu' il n' aille pas commender son armee, pour ou il devoit partir, et il 
avoit déjà pris son conge du roy. De tout ces ci j' informerai plus 
emplement y. a. s. etc. 

Paris le 16. de May 1709. 

Monseigneur. Ma dernierreestdu 2. de ce moys. Si je ne me 
donne pas I’ honneur d 1 escrire à v. a. s. par louts les ordinaires, c'est 
fautte de matières, la negotiation de la paix en deveroit fournir , mais 
on gardent la dessus un secrait impénétrable, et je ne veux pas vous 
escrire tout ces que la vivacité et le désirs extreme , d’ avoir la paix, 
fait dire aux uns et aux autres. Nous soms generalement persvadé, 
qu' elle ne scauroit pas manquer d' estre conclue; c' est un primier 
ministre, qui la negotie lui mesme, et qui a un plain pouvoir de tout 
accorder aux allies, leurs rendre les trois quart des conquettes du 
roy et leurs donner de I' urgent pour faire la grerre à un petit fils de 
Frence. Et à tous les moments nous attendons de rescevoir nostre 
condemination. on abandonnent la ehemse, on abandonnera le just 
au corps. 

Grâces à Dieu , nous avons rescu ce inatcin la nouvelle que le 
Mqs. de Baye a remporté en Estrainadure une signallé victoire sur 
le Mqs. de S*. Jean, Capitaine general de l’ armee de Portugale. La 
bataille s’ est donne le 7. de ce moys, et quoique les enemis estoit de 
12 bataillons plus fort que 1' arme du roy d 1 Espagne et que l' infan- 
terie Castillan ne fut pas arrivé, la seulle cavailerie Espagnollc a en- 
tièrement défait les Portugais, qui ont perdus 4000 hommes de tué et 
8000 de prisoniers arec leur general, leur artillerie et bagages. Du 
nombre (Fol. 16) des prisoniers sont le general Marquis de S 1 . Jean. 
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trois bataillons anglois, 1200 hullundois et près de 5000 portugais. 
Les Castillans n'ont perdu aucun homme de marque, ni plus 
que 200 à 300 cavalliers, car eux mesme avouent, qu' ils n' ont 
aucune honneur d’ avoir remporte cette viectoir (sic); tant 
estoient lâches les Portugais, qui à la seulle vite des Espagnols sont 
enfuit. 

J'ai esté ce soir chez M r . 1’ ambassadeur d' Espagne; je l'ai 
félicité sur cet glorieux événement, et nostre conversation estant 
tombé sur les affaires du temps, je lui ai demende quelles novelles 
avoit il de la paix. Il m' a dit, qu' il a protesté depuis peu, au nom du 
roy son maistre, contre touts ces que le roy très Chrétien pourra 
faire au préjudice des interests de S. M. Catolique, et il a déclaré, que 
S. M. ne quittera jamais qu' avec la vie une couronne qui lui apper- 
tient legitemement. Mais qu’il ne scait pas ce qui arrivera, qu’il 
prévoit, que la Frence faira la paix, qu’ elle remettera aux enemis les 
places du roy son maistre, dont elle est la depositrisse pour les gar- 
der, sans trop examiner si elle peut ou si elle ne peut pas en dis- 
poser, et qu’ elle reconnoistre l’archiduc pour roy d'Espagne. La 
svitte de cette conversation 1’ engaga à me dire: si nous soms 
sacrifié aux interests de la Frence, que deviendres vous et que 
deviendrons les pauvres Electeurs? Triste demende etc. 

Paris le 31. de May 1709. 

Monseigneur. Nous n' avons pas encor aucunne certitude de 
1’ estât des affaires. Touttes les lettres d' Hollande nous assurent, que 
la paix se faira. M r . le Marquis de Torcy revient, il doit arriver ce 
soir ou demain avec les dernieres resolutions des allies. Nous con- 
jecturons, que leurs demendes et resolutions doivent estre bien dures, 
(Fol. 17) puisque nous scavons, que ce ministre ne les a pas osé ni 
accepter, ni accorder, et qu' il revient pour les apporter au roy, aflin 
que S. M. soit la mnistresse de les accorder ou les refuser. Nous qui 
craignons la paix , nous nous rejouissons de cette dureté des allies, 
espérant, qu’ elle contraindera la Frence à continuer la gverre, dont 
1a continuation ne scauroit jamais nous attirer rien de plus funest, que 
la paix, qu’on allait faire. Je part pour Versailles, pour y attendre 
Mr. Torcy etc. 
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Le moys de Juin 1709. 

Paris le 4. de Juin 1709. 

Monseigneur. Monsieur de Torcy arriva le primier de ce 
moys à sept heures du soir; aussitost le conseil s' est assemblé, et- il 
a tenu ses seences les deux et le trois consequutirement, matein et 
soir, touttes les autres affaires cessant. Le deux j’ ai vu M. Torcy, et 
j’ai disné mesme chez lui, mais il a esté impossible à personne que 
ce soit, de lui parler, que ce matein à unz heures, tant il estoit 
affairée. Encor ce matein il n’a pas esté debarassé des affaires, car 
il devoit faire faire la depeche aux allies, ou pour mieux dire, la 
response que le roy faisoit sur les dernieres demendes des allies. 

Je n'ai eu que le loisir de lui demender, si nous avions la paix 
ou la gverre , car la resolution du roy sur les demendes des allies 
n’ est pris que de ce matein. Il m’ a dit : la gverre, Monsieur, et pour 
ce que vous puisses aussi la faire et la sustenire, mes primieres soins 
seront, de vous faire paier vos arrierrages. La dessus j’ai fait ma 
reverencc et je volu m'en aller, mais il me retint à diner chez lui, aussi 
bien que I’ ambassadeur d’ Espagne et les Einvojes de Cologne et de 
Bavierre. Pendant (Fol. 1 8) le disné on parla beaucoup des demendes des 
allies, lesquelles sont : Pour la maison d’Autriche la cession de la monar- 
chie d’Espagne pour l’archiduc, qu’ on donnoient deux moys au roy, pour 
rappeller ou pour detrosner le roy son petit fils, les allies ne voulant 
pas de son argent, presque touts les pais conquis sur I’ Espagne, qui 
doivent seruir aux Etats generaux de barrierre contrôla Fronce, avec 
le rest de Pais baas catolique. Pour l’Empire, Strasbourg rendu, pour 
les Anglois, Donquerque démoli, sans parler des autres princes, qui 
sont entres dans la grande allience. M r . Torcy nous a promis, de nous 
donner par escrit cettes demendes préliminaires des allies, qui font 
la peure, dit il etc. 

Paris le 12. de Juin 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 4 de ce moys j’ ai eu 
1' honneur d’ avoir rendu comptes à v. a. s. de la rupture des confé- 
rences. Par celle ci je lui envois les demendes préliminaires des 
allies, et j'ai l’honneur de lui dire, que les 50”. escus sont envoies 
d’avant hier à Constantinople entre les mains de M r . de Feriole. La 


Digitized by Google 



134 


gverre est recommencé partout, et je ne peu vous exprimer asses 
l’ indignation de cette nation contre les allies par rapport à leurs 
demendes extraordinaires, et la joye qu’ elle a de la resolution du roy, 
à sustenir le roy son petit fils. Mais je ne m' estonne pas de touts 
ces ci, je suis très accutumé à voir arriver ici cette sortte de subits 
changements. On m'a assuré de bonne parte, que le plus puissant 
motife, qui a déterminé le roy, à refuser les demendes des allies 
contre 1’ advis des plusieurs de son conseil, a esté la fermetté, avec 
laquelle Monseigneur le Dauphin y a parlé pour le roy son fils, aiant 
mesme apostrofé le roy sur le pou d'amour, qu’il lui portoit(Fol. 19) 
et la durette peu ordinaire à ce bon prince, arec laquelle il a repri- 
mende ceux du conseil, qui avoient opiné pour abandonner l' Espagne, 
mesme lundi à soir, lors qu' on tenoient le conseil, roiant que la plu- 
ralité des vois aloit pour la paix et à abandonner Philip Y. Il se leva 
du conseil arec indignation et une espece de manque de respect pour 
le roy, il protesta contre touts ce qu’ on pouvoient y conclure contre 
le roi son fils, et en envisagant avec colere touts ceux qui estoient 
pour la paix, il leurs dit de se souvenir, qu’ un jour il devoit estre 
leurs maistre, qu’ il estoit le pere de celui, que le roy aloit abandonner 
par leurs conseils, et qu' il leurs demenderoit comptes de cette eon- 
duitte, et il s’ en alla, sans avoir volu entrer en conseil mardi à matein, 
qu’ apres que M'. Torcy lui est aile dire de la parte du roy la resolu- 
tion qui etoit prise pour sustenir le roy d’ Espagne. 

Les armees sont en campagne; on crains ici pour Tournay, S. M. 
vient de changer le ministre de la gverre. M'. de Chamillard, qui l'a 
esté, en a esté dépossédé dimanche dernier et M'. de Voisin lui a 
succédé. 


Paris le 21. de Juin 17U9. 

Monseigneur. Nous soms présentement sans inquiétudes 
sur la paix, puisque M r . de Rouillier est de retour. J’ ai eu l’ honneur 
de le voir et comme il m‘ honnor de son amitié; il m’ assura , qu’ il 
avoit parle à M r . le pensionaire Heinsius au sujet des interests de 
v. a. s. que ce ministre paroissoit asses bien intentioné pour vous, 
mais les affaires n’ aiant eu aucunne svittes, ni lui ni M r . de Torcy n’ont 
point parle des interests des allies du roy aux ministres de l'Empire et 
ceux ci, quoiqu’ ils n' aient parlé que fort mencement des affaires des 
deux Electeurs ont dabord déclaré, qu'ils ne vouloient du tout entendre 
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parler (Fol. 20) des affaires d' Hongrie, M r . Torey ine I' avoit dit la 
mesme chasse à 1’ audience dernierre avec assurences, que touts cela 
ne 1’ auroit pas empeché de remettre vos affaires sur le tapis , si les 
conférences eusent eu des svittes. Je vous en rende comptes Msgr., 
pour que v. a. s. puisse prendre ses messures pour I’ avenir. 

Le moys de Juliet 1709. 

Paris le 4. de Juliet 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre a este du 25. de Juin, par la- 
quelle je vous ai envoje les novelles de Flandre. Cellci aura P hon- 
neur de lui dire, que le 2. de ce moys j’ai rescu ses ordres du 
25. d’ Avrille dernier. Marque que je connais et j’ ai connu depuis 
longe temps la Fronce parceque j’ ai 1’ honneur de prédire à v. a. s. 
touts ces qui lui sont arrivé, et s’ il ne lui plait pas de changer de 
conduitte à regarde de cette couronne, touts ces qui ne sont pas 
encor arrivé de ces que j'ai prédit, arriveront sûrement. Il est vrai. 
Monseigneur, que je n' ai pas I’ honneur d' avoir jusqu' à présent bien 
connu les intentions de v. a. s., car j’ ai toujours cru, que vous pour- 
ries estre persvadé, que jamais cette cour ne scaura obliger l’Em- 
pereur, de vous ceder la Transylvanie, et par conséquent, que vous 
aures la bonté de nous conserver et de vous conserver pour nous. 
Mais puisqu'il vous plait de me marquer, que vous continueres la 
gverre jusqu’à ce que cette principauté vous soit cédé, ou que vous 
vous exileres plustost que de vous accommoder avec I’ Empereur 
autrement, qu’en obtenant de lui la Transylvanie, je me garderai bien 
de vous parler seulement à 1’ avenir de I’ accommodement. C'est à 
v. a. s. de scavoir ce qu' elle fait et ce qu’ elle faira. Je souhait, qu’ il 
plais à Dieu, de lui donner l'accomplissement de (Fol. 21) ses désirs, 
mais je n' ose pas me flatter de cet merveille. 

J’ai bien examiné. Monseigneur, mon instruction, je ne trouve 
rien dans icelle qui ait du rapport aux conjunctures présentés , dont 
j’ ai eu I' honneur d’ avoir rendu comptes à v. a. s. par mes depeches 
du 24. de Décembre, 4, 16, 19, 22 de Janvricr, 21 et 28 de Février 
dernier, dont v. a. s. accuse la réception par ses ordres du 25. d’ Avril. 
Oultre 1’ affaire de I’ élection de s. a. e. en roy d' Hongrie et la 
médiation de S. M. très Chrétienne et de sa ditte a. e. entre le Czaar 
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et le roy de Srede, mes instruction ne m’ apprendent rien à faire. 11 
y a longve temps, que cettes deux affaires sont echué. V. a. s. le scait, 
les présentes conjonctures changent tout à fait I’ encien système. 
V. a. s. en est informée et ccpendent il ne lui plait pas , de me rien 
ordonner, ce ne sera pas donc ma fautte, si je ne peu rien faire, 
seulement, si elle eut donné ses ordres au sujet de ses dispositions 
pour le paiement de ses soubsides, affin que j’eus pu renger mes 
instences. Vous scaves, Monseigneur, de quoi il est question, vous 
anres la bonté de me mettre en estât d' agir. Je suis très ravis, que 
les dificultes, qui se sont rencontre pour envoier les derniers 50". 
escus à Dantzig à M r . Schmidt, m’ ont engages de vous les envoier à 
Constentinople, pour fournir de quoi fair les leves des 7000 Alhanois. 
J’ emploierai me soins , pour vous y faire encor remettre 50". autres 
escus , en attendant vos ordres au sujet de l’ envois de 1’ argent à 
Dantzig entre les mains de M'. Andréas Schmidt, car M r . de Torcy 
s' est déclaré, qu’il ne lui faira rien remettre. qu‘ apres qu’ il resce- 
vera vos lettres , par lesquelles vous 1’ auries prié, de remetre vos 
soubsides entre les mains de ce banquier, affin que vos ordres lui 
sortent de déchargé, en cas de fallit de ce dit banquier. Je n’ ai pas 
encor entendu parle de M'. le conte de Rassa, ni de Kissely. Je verrai 
ce que je pourrai faire pour vous faire passer des armes et des draps, 
mais (Fol. 22) cela ne pourra pas se faire, que par Dantzig. D’ ai- 
lleurs dans ces pais ci nous n’ avons pas des draps d’ aba et on 
refusera sûrement des vous envojer des bons draps à Constantinople 
pour 1’ échanger avec l’aba, pendent qu’on sera obligé d’ envojer les 
armes à Dantzig. 

Je n’ ai pas encor rescu la toison , car je n’ ai pas touché les 
500 louis, pour faire les frais de vostre réception, aussitost que je 
les resceverai, je ne manquerai pas d’ aller à Mous, pour y finir cette 
ceremonie. 


Paris le 18. de Juliet 1709. 

Monseigneur. J’ai rescu les ordres de v. a. s. du 21. de 
May deTallya le 9. de ce moys et si je n’ ai pas eu 1’ honneur, de lui 
n’ avoir pas eu accusé la réception, c’ est à cause, que jusqu’ à 1’ au- 
dience d’avanthier je n’ai pas pu les exequuter et par conséquent je n’ai 
pas pu lui rendre comptes de touttes les démarchés, queM r . de Torcy 
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et moy prennions touts les jours depuis le 12, lui, pour m’empeeher, 
et moy, pour m’ efforcer, d’ effectuer vos commendements. 

Aiant fait reflexion sur la positivité et fermeté de la resolution, 
que v. a. s. ne fait scavoir par sa depeehe du 25. d’ Avrille derniere, 
d’ avoir pris, pour ne pas renoncer à sa souverainite sur la Transyl- 
vanie, j’ ai cru faire mon devoir, en ne lui procurant pas I’ entierre 
rupturre de I" apparente bonne intelligence, qui est encor entre elle et 
cette cour, puisque v. a. s. avoit plus que jamais besoins d' elle par 
rapport à ses soubsides. Avant donc que de parler à M'. Torcy, j’ai 
communiqué mes painnes à M r . de Monasterol, je lui ai fait la lecture 
de vos dits ordres, et je 1’ ai prié de m’ assister de ses bons conseils. 
Nous soms convenus, qtf ex abrupto je demenderai une audience 
(Fol. 23) du roy, pour prendre congé de S. M. sans dire à M'. Torcy 
le sujet de ce subit changement, hors qu’ il ne veulle l’approfondir, 
et alors je ne devois rien lui cacher, mais de lui parler à coeur 
ouvert, que lui M r . Monasterol le préviendra comme de soi mesme de 
la démarché que je devois faire, pour demender 1‘ audience de congé. 
Et appres cela nous verrions ce qu' j' aurai à faire. J' allois ainsi 
1* 1 1 de ce mois cher M r . de Torcy et j’ ai trouvai M r . de Monasterol 
dans son anticabinet, qui avoit eu déjà son audience, et qui m’atten- 
doit pour m’ informer de ce qu’ il avoit fait. Il m' a dit dabord, qu’il 
avoit fort surpris M r . de Torcy en lui apprennant la nouvelle de mon 
prochain départ, par mescontentement, et lui aiant fait rapport de ces 
dont nous estions convenus qu’il dist à M r . Torcy, la primierre 
démarché de ce ministre a esté, de le prier, à I’ aider pour m' em- 
pêcher de partir. Pour mieux profiter de cette aliarme du ministre, 
nous cummunicams cette affaire à I' ambasadeur d' Espagne à qui 
j’ai fait la peinture de M'. Desalleurs et de sa conduitte au naturelle, 
sans avoir oublié la belle lettre qu’ il a cscrit à M d *. la Palatine de 
Beltz. Ce seigneur, aiant eu ses audiences avant moy, remplit M r . 
Torcy de chagrin et de la peure à cause de l’ indignation du roy, 
qu' il ne scauroit d' éviter de s' attirer , si moi, appuie par 1’ ambas- 
sadeur d' Espagne et par 1' einvojé de Bavicrrc, allois exequuter la 
resolution, qu’on lui avoient dit que j’ai pris de rendre comptes 
exacts au roy de touts ces qui se sont passes entre v. a. s. et les 
Marquis de Desalleurs et Bonac, et entre M r . Torcy et moy, et que 
j’ arois mesme déjà dressé les memoirs sur ce sujet, dont je devois 
délivrer un au roy, l'autre à Monseigneur, troisième à Monseigneur le 
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iluc de ilourgogue et le quatriemme au conseil aree uulanles des 
copies de vos derniers ordres. Cependent comme ces deux ministres 
faisoient le semblent de ne lui parler de cette affaire, que pour lui en 
donner advis comme ses amis; il les pria d’en garder le secrait, ne 
pouvant (Fol. 24) pas s’ immaginer qu’ il cusent la bonté de n’ agir 
que par mes prierres en nia faveur et de concert avec moy. Lorsque 
j' allois à mon tour à I’ audience, il me reseut avec un visage severe 
faisant semblent comme de rien n’ estoit, aussi je lui ai parlé avec un 
visage composé et je lui ai demendé audience auprès du roy pour 
mardi prochain et comme c’ est I’ usage que le ministre soit informé 
de ce que nous voulons dire au roy, pour avoir du temps à prévenir 
S. M. sur nos demendes ou instences, aflin qu’elle puisse prendre 
ses resolutions sur ce qu' elle voudera nous respondre, je lui ai dit, 
que c’ estoit pour prendre mon congé. Sur quoi il m’a dit: est ce 
pour aller en Hollande? Mais je lui ai dit que non, et que c’est pour 
m’ eu aller peutestre à Vienne et pour remercier S. M. de touttes les 
bontés qu’ elle a eu pour nous, pour la prier, qu' il lui plais de nous 
les conserver et de ne pas trouver mauvois, si par les mauvois trait- 
tcment que nous rescevons de sa cour et de la parte de S. M. à ce 
qu’ on veut nous le persvader, nous soms forcé, de nous accommoder 
avec 1' Empereur à quele prix que ce soit, estant de nos interests, de 
nous soubmettre plustost comme des bonnes grâces à tous ces qu’ il 
plaira à la cour de Vienne de nous imposer ou de nous accorder, que 
d' attendre l‘ extrémité ou nous serons contraints à demender sa 
miséricorde. Il prit sur cela un tonn ferme, et il me demenda, qui 
sont ceux, qui nous maltraitoient, mais je lui ai respondu fort douce- 
ment, que je n' avois pas ordre de m’ expliquer la dessus, mais seu- 
lement à prendre mon congé du roy, à qui j’ avois un paquet à rendre 
de la part de v. a. s. apparement, que par le coutenu di celui S. M. 
sera informé des raisons que vous aves à faire cette démarché. Il me 
demenda à le voir, mais je lui ai dit, que comme il me forcoit de 
croir tout ce qu' il me disoit de la part du roy sur les instences que 
je lui faisois, sans que je. sois en droit de lui demender à voir 1’ ordre 
ou la response (Fol. 23) du roy, aussi qu'il ait la bonté d' adjouter 
foy à ce que je lui disois de la parte de v. a. s. dont j’ ai F honneur 
d’ estre ministre caractcrizé, lorsqu’il sera temps il verra et lira le 
paquet en question, que présentement je ne lui deraendois, qu’à me 
procurer une audience du roy, pour prendre mon congé de S. M. ou 
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bien qu'il ait la bonté de nie dire positivement, s'il veut me lu pro- 
curer ou non. Quoique je voiois l’embaras sur son visage, il sustint 
toujours sa sévérité et il me congédia, en me disant nonchalement, 
qu’il demendcroit l’ordre du roy, et qu'il fairoit, que j' ait mon 
audience incessement. Monsieur de Monastcrol disna chez lui et 
l’ apres disné M r . de Torcy a scu de lui touttes les particu- 
larités des plaintes, que v. a. s. faisoit, les aiant examiné à son 
loisir. Il avoua à ce dit Seigneur, que M r . Desalleurs avoit déjà 
fait plusieures fauses démarchés contre les interests du roy et sans 
ordre, lorsqu’il avoit este auprès du roy de Prusse, et il connois- 
soit asses son caracter pour croir, qu'il est capable d’ avencer et 
d’avoir déjà avencé ce que v. a. s. escrit, qu’ il veut lui faire accroir 
au sujet de ces dont j’ avois 1’ honneur de lui rendre comptes, qu’ il 
avoit bien scu , qu’ il n’ estoit pas propre pour manier les affaires 
d’ Hongrie, mais qu’ on n’avoient pu trouver personne, qui volut aller 
en Hongrie qu'il est très résolu de le faire rappeller, pourvue que 
v. a. s. se content de M r . de Fierville , en attendant , qu’ on puisse 
envojer une personne de marque, pour estre auprès d’ elle de la part 
du roy. Et pour m’ empecher, de partir, il pria M r . Monasterol, de 
m'assurer, qu'il dnnneroit à v. a. s. touttc la satisfaction qu' elle 
peut desirer. 

Le 15. M'. Torcy vint à Paris, et il me Ht prier de 1’ aller voir. 
Il commença par se plaindre de peu de confience, que j’ avois en lui, 
puisque je ne voulois pas lui découvrir le vrai sujet qu'engagoit v. a. s. 
de me rappeller, pendent que j’ en avois piaillement instruit M'. le 
due d’ Albe et le conte de Monastcrol, qu’ il estoit ravis de le scavoir 
et d' estre en estât pour y remédier, qu' il ne me procureroit pas mon 
audience de congé, mais que je n’ avois qu’à lui demender telle 
(Fol. 20) satisfaction, que je vouderai pour v. a. s. et pour moy, qu’ il 
nous la faira , avouant que M r . Desalleurs a agi en plusieures chosses 
sans ordre et souvant contre ses ordres. La dessus j’ ai fait dabord 
le diticile , lui faisant connoistre que mes ordres estant positivs je ne 
pouvois y contrevenir, mais appres qu’ il ait emploie ses raisons pour 
me faire rester, jusqu’ à ce qu’ il m’ a dit, qu' il disposera le roy, pour 
m’ empecher de partir. J' ai esté fort aise de lui accorder ce qu' il 
me demendoit, surtout par deux raisons. L' une en est, que v. a. s. 
a oublié de m" envoier ses lettres de rappel pour le roy, sans les- 
quelles si je prennois congé de S. M., elle prenderoit cette oblie pour 
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un affront et elle aura raison, puisque on n' agitent pas de cette sorte, 
que lorsqu' on veut entièrement rompre tout commerce avec la cour, 
d’ ou les ministres partent sans les lettres de rappelé. L'autre est, 
que si on vous donnent toutte satisfaction, vostre interest est de vous 
conserver P amitié de cette cour, ne seroit ce, que pour faire accroir 
au* Hongrois que vous et eux aves toujours la continuation de sa 
protection. 

Nous soms donc tombe d' accord , 1 . que M'. de Torcy faira 
remettre à P avenir touts vos soubsides entre les mains deM r . Andras 
Schmidt et non pas entre celles de M r . Bonac, apres tout à foys, que 
v. a. s. lui aura escrit une lettre, par laquelle elle le priera de faire 
remettre son argent entre les mains de ce banquier, P aiant chargé 
de le rescevoir. Et cela à cause, que M r . de Torcy, estant responsable 
de cet argent doit avoir vostre déchargé, pour en justifier sa con- 
duitte auprès du roy en cas d’ une fallite de ce banquier. 2. Qu" en 
attendant il vous faira remettre à Constantinople BO”. escus, et cela 
avant la feine de P anné. 3. Qu’ il faira son mieux pour engager le 
roy, que S. M. vous fasse envoier à Constantinople des armes et des 
fins draps pour la valeur de BO”. escus. pour en faire ce que vous 
trouvères à propos. 4. Que (Fol. 27) M'. Desalleurs sera rappelle 
avant la feine de P anné. 5. Et que lui M'. Torcy aura la bonté d’es- 
crire à v. a. s., que c’est par ses prières que j‘ ai retardé à prendre 
mon audience de congé jusqu’ à ce que v. a. s. m’ ait envojé ses 
novaux ordres en response sur ma présente depeche. 

Quant à ces qui regardent mon innocence, M r . Torcy s’ est en- 
gagé, de vous rendre un bon témoignage par la lettre, qu’il vous 
escrira, et il desavouera ce que M'. Desalleurs vous a put dire la 
dessus, comme des rapport fauses et contraires à la vérité. De plus 
il m’ a promit, qu’il me donnera sa lettre pour P envoier à v. a. s. 
avec celle qu’ il escrira lui mesme de sa main à M\ Desalleurs sous 
un cachet volant, affin que vous puisses la lire. En effet il m'a delivre 
hier deux qui vont si jointes, P une pour v. a. s. et P autre pour M'. 
Desalleurs, qu’ il a lut devant M'*. le duc d’ Alba. le conte de Mo- 
nastcrol et moy, avant que de cachettre le paquet ou il les a mit, pour 
vous les envojer, dont il vous envojera les duplicata avec le duplicata 
de cette ma depeche. 

Il m’a fait délivrer les ordres pour les paiements de B00 louis etde 
12”. escus, et il a ordonne àsonprimier comis.de me délivrer un estât de 
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vos arrierrages, jusqu’ au 1. d’ Aoust prochain. Voila, Monseigneur, louts 
ces que j' ai fait, pour exequuter vos ordres. Plut à Dieu, que vous 
eussies pris une pareille resolution ; il y a longve temps, et qu' elle 
eut esté accompagné d'une ferme, pour vous accommoder, lorsque 
vous aves eu la melieure occasion du mounde. Je ne chercherai plus 
des raisons, pour détourner v. a. s. de celles qu‘ elle a pris à conti- 
nuer la gverre jusqu' à la paix generalle, et de ne se pas accommoder, 
qu’ à condition de se conserver la souverainté de Transylvanie. J’em- 
plojerai touts mes soins pour lui procurer les moiens d' ici, à pouvoir 
exequuter P une et 1’ autre, et je prie Dieu, de lui faire la grâce de 
reuscir dans l' une et dans 1' autre. Je partirai pour Mons aussitost 
que je (Fol. 28) resceverai les 500 louis, pour y finir la ceremonie 
de vostre réception dans 1' ordre de la toison, en attendant vostre 
response sur la présente. Si v. a. s. persiste à me rappeller, il faut 
aussi qu' elle prenne sa resolution à renoncer à la protection de cette 
cour, car elle profitera certenement de cette occasion, pour vous la 
refuser pour I’ avenir, et elle ait la bonté de m' envojer mes lettres 
de rappelle pour le roy. Si elle se content de la satisfaction que M r . 
Torcy promet de lui donner, et pour I’ eflectuation de laquelle M'. le 
duc d' Alba et Monasterol sont gvarant, elle ait la bonté de m' envojer 
ses ordres sur ce qu’ elle trouvera à propos que je fasse ici , car 
quoique les negotiations pour la paix soient pour à présent souspendu. 
on les renouera à la primierre occasion , et cela previsa minus 
nocent etc. 


Le inoys d' Aoust 1709. 

Paris le 15. d’ Aoust 1709. 

Monseigneur. Mes dernières ont esté du 22. de Juliet et du 
1. de ce moys, par lesquelles j’ ai eu I' honneur d’avoir rendu comptes 
à v. a. s. des novelles du siégé de Tournay, et je lui ai envoié les 
duplicata et triplicata de ma depeche du 18. de Juliet. Par celle ci 
j'ai celui de lui accuser la réception de ses ordres du 16. de Juin 
de Sïerencs avec les endosses pour le roy, M r . Torcy et M r . de 
Rouillier. 

Il y a longue temps, que j’ ai donné part à v. a. s. de la rupture 
des negotiations de la paix ; mais comme elles pourront estre renoues, 


Digitized by Google 



142 

peutestre plustost que nous lie pensons pas. Qu 1 il lui plaise de 
prendre ses messurcs, pour ne pas manquer I’ oportunité à faire ses 
affaires. Il faut ménager les bons sentiinens des allies. (Fol. 29) Si 
vous aures le bonheur de réussir dans vos projets, ce sera sûrement 
par leurs aide et non pas par la protection de cette cour. 

Je la connois bien. Monseigneur, et je scais, qu’ il a eu le non 
vouluoir de son costé et que c’est eela qui m’a empeché de réussir 
dans mes negotiations; mais aussi je peu assurer v. a. s., que c’ est 
faut de ses ordres, que je n’ ai pu encor regler I’ affaire de ses soub- 
sides. La dcmende de M r . Torcy est fort juste; il faut qu’il ait sa 
déchargé, car, si M r . Schmidt manquoit, le roy pourra lui faire mau- 
vois gree de n’ avoir pas cmploié scs ministres pour cette affaire, 
d’autant plus, qu’il s’en trouvoient à Dantzig. Je scais aussi que 
cela n’ apporteroit aucunne accellaration de vostre paiement, mais ce 
seroit toujours finir une querelle et d’ avoir de quoi mettre les mi- 
nistres du roy dans la nécessité de trouver un autre pretexte sur la 
lenteur, qu' ils apportent à vous paier. S’ il plaira à v. a. s. de relire 
les copies de ses ordres, que j’ai rescu jusqu’ à cejourdbouis, dont je 
lui envois la liste ci jointe, elle verni , que dans iceux je ne peu rien 
trouver sur quoi travailler, et si ce n’ estoit que je dois soliciter le 
paiement de vos soubsides, je ne scaurois pas seulement que dire au 
ministres à mes audiences, et quoique presque touttes mes depeches 
sont remplies de chosses qui à mon advis méritent reflexion et 
response, par les mesme lettres dont v. a. s. en accusse la reccptiou, 
il ne lui plait de me rien ordonner sur les affaires dont je lui rende 
comptes. Il faut donc que le secrétaire n’ exequute pas vos ordres, ou 
que ceux, que vous me donnes, no parviennent pas jusqu’ à moy, et 
que touttes vos depeches de conséquence se perdent. Je n’ ai jamais 
pu avoir un Vcracius; ainsi plais à v. a. s. de m' en faire, envojer un 
ou d’ y soupler par ses ordres. 

Je rende grâces à Dieu des dispositions ou sont les allies sur 
vostre sujet; fasse sa bonté divine les y persévérer; mais je doutfort, 
qu’ iis puissent effectuer leurs bonne volunté. (Fol. 30) Il ne persva- 
deront jamais à F Empereur, à vous donner la Transylvanie, et assu- 
rément pour 1’ amour de nous ils ne romperont pas avec lui pour l'y 
contraindre. Je vous ai marqué. Monseigneur, que M'. de Houllicr 
avoit parlé de vous à M'. le pensionaire Heiusius , mais point du tout 
à M". le prince Eugène et le conte de Zinzendortf, quoique ceux ci 
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sc fussent expliqué, qu'ils ne veulent rien entendre parler des affaires 
d' Hongrie. M r . de Torcy m’a dit, que c’a este à cause de prelimi- 
nairs. Je crois pourtant par ce, que le roy ne trouvoit pas à 
propos de leurs en faire parler. La mesme chosse nous arri- 
vera aussi à l’avenir. V. a. s. n’a que de prendre ses messures 
la dessus. 

Aussitost que je rescevcrai les 800 louis, je finirai I’ afTaire de 
la toison; mais je ne peu pas la terminer sans argent. J’ai l’estât de 
vos arrierrages depuis le 1. de 1708 jusqu’au 1. d‘ Aoust de 1709. 
Il vous est due la somme de deux cent seiz mille six cent et tant 
escus, 680,000 S livres. Ne seroit il pas bon. Monseigneur, de vous 
en faire remettre du moins la inotie en Hollande entre les mains d‘ une 
personne affidé, que M r . Jablontzki vous pourra faire avoir, pour 
avoir de quoi faire les frais des negotiations à la paix prochaine? 
Sans argent on ne fait rien, et d' ou en prendres vous en cas 
d’ un extreme besoins, si de longues mains vous n’ aves pas la bonté 
de prévoir à vos nécessites surtout sachant que bientost elles 
arriveront ? 

Quoique vos lettres pour le roy et pour M". Torcy et 
Houillier ne soient plus d’ aucunne utilité , je les leurs présen- 
terai etc. 


Copie de la lettre eseritte au roy. 

Sire. J’ ai touts les jours des marques si sensibles de la pro- 
tection de V. M. et une confienCe dans les assurances, qu’elle m’ a 
donné, que bien loin d’ avoir sujet de vouluoir la faire souvenir de ma 
personne conjonctivement avec les estais du roiaume d' Hongrie et de 
ma principauté de (Fol. 31) Transylvanie, je me sent indispensable- 
ment obligé, de lui rendre très humbles grâces de la resolution , que 
V. M. m'a fait donner par le baron de Vettes et par son propre mi- 
nistre auprès de moi, de vouluoir me continuer les mesmes bontés 
dans les conjunctures présentes, ou il s'agit de rendre la paix à 
1’ Europe. En sort, qu'il ne me rest rien à vous dire, Sire, par la 
présente, si non de prier Dieu, qu’ il veuille bénir vos justes et équi- 
tables intentions, et qu’ apres vos travaux heroiques vostre couronne 
juisse d’ une paix heureusse et par la vos sujets commissent leur féli- 
cité sous le régné d’ une prince, à qui nous seront redevables de la 
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nostre. Et je rest avee toutte la vénération et lç respect du à vostre 
sacré personne 
Sire 

de V. M. Rojalle 

Le très humble, très obéissant et très 
dévoué serviteur 

François Prince. 

Szerencs le 16. de Juin de 1709. 

À Sa Majesté très Chrétienne 

le roy de Frence et de Navarre. 

Copie de la lettre escritte à M r . le Marquis de Torcy. 

Monsieur. J’ai apris par le Baron de Vettes les bénignes 
intentions et sentimens de S. M. très Chrétienne, aussi bien que la bonne 
voluté (sic) que V. Ex. a toujours eu pour les seconder; et comme 
dans les conjuuctures présentes je dois attendre une félicité future, 
je me promet, M'., que V. Ex. voudera bien continuer les mesmes 
sentimens envers mes interests, ne doutant nullement, qu’outre les 
soins qu' elle a de faire exequuter les ordres du roy son maistre, elle 
ne volut en particulier aussi engager à une reconssence (sic) ester- 
nelle un prince, qui se fait un plaisir particulier d’ estre 
Monsieur 

de V. Ex. 

très acquis et obligé à lui rendre service. 

François. 

Szerencs le 16. de Juin 1709. 

A Son Excellence Monsieur le marquis de Torcy. 

(Fol. 32.) Copie de la lettre escritte à M r . d e Rouillier. 

Monsieur. Quoique je sache les soins que vous aves d' exequuter 
les ordres qu‘ il a plut à S. M. très Chrétienne, le roy vostre maistre, 
de vous donner à I' egard de mes interests selon les assurences que 
j' ai eu de sa parte, je suis bien aise M'. de trouver une occasion 
d’ entrer en commerce des lettres avec vous , et non obstant ce que 
la renommé publié de vostre mérité, qui me fait tout esperer de vos 
soins. Pour avoir cependent des informations particuliers de mes 
interests, j’ai ordonné au Baron de Vettes de passer auprès de vous. 
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ne doutant nullement, M'. dans les conjunctures si favorables pour 
gagner I' estime et la reconnoissence d’ un roiaume entier, vous ne 
vouliez embrasser avec plaisir I’ occasion de contribuer à sa félicité 
et de m' engager aussi en particulier d’ estre 
Monsieur 

Vostre très affectioné 

François. 

Szerencz 16 Juin 1709. 

A Mons. Mons. de Rouillier president au grand conseil. 

Paris le 23. d’Aoust 1709. 

Monseigneur. Ma derniere depeche a este du 15. de ce mois, 
par laquelle j' ai rendu comptes à v. a. s. des novelles de Flandre, et 
je lui ai envojé le duplicata de mes lettres du 5. d’ Aoust. Par celle 
ci j' ai P honneur de lui dire, que nous venons de rescevoir ici des 
novelles certaines de la défaite de P armee svedoise par les Mosco- 
vits près de Poultava et de la marche des Saxons en Pologne. C' est 
le ministre de Oennemarc, qui a rescu un courrier du roy son maistre. 
Les particularités de sa depeche portent en general la novelle de la 
défaite sans aucun detaile, si non que le roy de Svede à cause d' une 
blaissure qu‘ il a voit rescu de jour precedent au pied (Fol. 33) 
n' aiant pu monter à cheval , le jour de la bataille il se faisoit porter 
dans une chaise, qu' on a trouvé la chaise tout fracassé, sans qu' on 
puissent scavoir le sort de ce roy, car il n’ est pas ni parmi les morts, 
ni parmi les prisoniers, ni parmis les siens. Cette cour paroit estre 
bien affligé de ce malheur, mais ne pourroit on pas. Monseigneur, 
faire revivre P affaire de la médiation? Peutestre le roy de Svede ne 
sera plus si intraitable. La citadelle de Tournay se defende toujours, 
mais comme elle n’ est pas asses pourvue de vivres, nous attendons à 
touts le moments, qu’ elle ne tardera pas d’ estre rendue. La misere 
ne fait que de s’ augmenter et s 1 embellir ici, elle est au point, que je 
ne peu pas la descrire etc. 

Le Moys de Septembre 1709. 

Paris le 8. de Septembre 1709. 

Monseigneur, Par ma dernierre du 1. de ce moys j'ai eu 
P honneur de rendre comptes à v. a. s. des novelles de Flandres et 
Fonte*. IX. 10 
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des celles, qu’ on débit encor ici de la bataille de Poultava, aussi bien 
que de la défaite de 6000 Allemans coinmendes par le general Merci, 
par M r . le conte de Bourg. Par celle ci j' ai celui de lui dire, que 
nous soms ici à la veille d' une bataille, la resolution estant pris d' en 
hazarder une, et M'. le Maréchal de Boufler est parti lundi dernier 
pour aider M r . le Maréchal de Villars. 

Nous ne pouvons plus doutter. Monseigneur, de la défaite entierre 
des Svedois, puisque en avons appris touttes les particularités, jusqu' à 
la capitulation du Feldmarechal Bhcinschildt, qui s' est rendu au 
prince de Mencsikow avec le rest de l’ armée faisant 18”. hommes. 
Nous scavons aussi que le roy de Svede s' est sauvé à la nage 
(Fol. 34) au travers de Boristene avec fort peu du monde. On dit 
mesme, qu'il se retire en Hongrie. Si cela est, v. a. s. scaura les 
messures, qu'elle aura à prendre. Pouvoir obliger ce roy malheureux 
qu'il est, c’est un grand item pour elle et une chosse de grande 
conséquence par rapport au mécontentement que cela donnera au 
Czaar. Le roy de Svede peut vous aider beaucoup , mais avant qu' il 
soit en estât de vous aider, le Czaar vous peut aussi nuir beaucoup et 
il en est en estât. Il sera très dificille de trouver un raoien pour 
obliger 1' un de ces deux enemis, sans desobliger T autre. La Frence 
vous scaura bon gree de touts ces que v. a. s. faira en faveur de ce 
roy; mais je ne scais pas, si elle lui tiendra comptes des hazardes que 
v. a. s. courre en ofTencant les Moscovits. Car supposé mesme que 
le general Crassau aile trouver et joindre avec I’ érmee qu’ il com- 
mende ce roy malheureux, le moindre mal qui nous peut arriver, c'est, 
que nous attirerons par la la gverre chez nous. 

Le ministre de Dennemarc m' a fait voir hier une lettre du mi- 
nistre du roy son maistre à Vienne, qui lui marque, que M r . le conte 
Antoin Eszterhazi faisoit faire des propositions pour rentrer en grâces 
auprès de 1’ Empereur, que toutte la difficulté roulloit sur ce, qu' il 
demendoit la conservation de deux régiments, qu' il veut amener avec 
lui, l’un de cavallerie et l'autre d'infanterie et la courne veut 
pas lui accorder que la conservation de l’un avec le brevet de general 
major. La ditte lettre porte encor, qu' il y a une grande broullcrie 
entre les confédérés catoliques et protestants, et que ceux la pourront 
bien s' accommoder avec 1’ Empereur aux préjudice de ceux ci. J" ai 
1' honneur de vous rendre comptes, Monseigneur, de touts ces ci. Je 
serai pourtant très fâché, de vous faire naistredes soubsons mal fondé 
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contre un Seigneur tel qu' est le dit M r . le conte; (Fol. 35) mais aussi 
je ne peu négliger des advis de telle conséquence, qui viennent de la 
parte d’ un ministre, qui n’ est nullement interesse dans nostre 
querelle etc. 

Paris le 13. de Septembre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 8. de ce moys j’ ai pré- 
venu v. a. s. de la bataille qui se dcvoit donner en Flandre. Elle est 
donne le ... de ce mois sous Mons entre Bavay et Malplaquet. Je ne 
scaurai vous en rendre des comptes plus justs, qu' en vous envoiant 
la copie de la lettre de M r . le maréchal de Boulier, qu’ il a escrit au 
roy apres la bataille, et d'assurer v. a. s., que ce maréchal ne 
dit que la pure vérité selons 1’ aveu mesme des enemis, C’ est à voir 
présentement ce que les enemis fuiront; l'honneur les doit engager à 
faire le siégé de Mons; mais aussi cette ville estant la place de 
Flandre la plus aise à estre secourru. L’armee du roy est en estât de 
tenter encor une seconde fortunne. 

En Espagne les affaires ne vont pas fort bien. Il y a eu une 
dispute entre le conte d’ Angvillar et M r . Bezons, et le roy d'Espagne 
est parti sudenement de Madrit, pour se mettre à la teste de son 
armee. Ce qui nous fait aceroir, qu’il y a quellque chosse qui cloche. 

M <l ". Desalleurs n’agit pas bien avec moy, soit qu’elle ne veut 
pas ou qu’ elle n’ a pas de quoi me paier, me chinant tanto en voulant 
me paier avec des papieres et tanto en ne voulant me donner pour 
les 2000 fl. que 3500 ff, et je ne suis pas encor paié d' elle. 

Dans ce moment nous venons d’ apprendre d’ Espagne la défaite 
entierre d’un détachement de 8000 hommes commende par le general 
Vlefeld, M'. 1’ ambasadeur en passant par devent 1' hostel de M r . le 
conte (Fol. 36) de Monasterol, chez qui je dinois, a eu la bonté de 
s'arretter à la porte et nous en faire donner advis par un de ses pages, 
apres quoi il poursviva son voiage, pour en donner part au roy. 

Paris le 16. de Septembre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 13. de ce moys j’ai eu 
l’ honneur d’ avoir rendu comptes à v. a. s. des particularités de la 
bataille de Malplaquet, en lui envoiant la copie de la lettre que 
M r . le maréchal de Boufler a escrit au roy apres l’affaire. Celle ci 
sera uniquement au sujet des affaires qui regardent le roy de Svede. 

10 • 
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Les bruits estant respandu ici, que ce roy s’ est retiré à Bender 
et de la il veut se retirer en Hongrie et passer par la dans ses estais, 
sur quoi le Czaar a envoie un exprès à v. a. s. pour lui demender 
passage pour quelques mille de ses trouppes, aflin de tacher à prendre 
ce roy, ou que v. a. s. ait à le lui livrer, s' il passoit par ses estats 
et dans les pais dépendent des confédérés, j' ai eu la dessus une con- 
férence particulierre avec M r . de Torcy, à qui j’ ai représenté le 
mieux que j’ ai pu les avantages et les desavantages . que eettes con- 
jonctures pourront attirer sur les affaires de v. a. s. Il en a rendu 
comptes au roy, et de la parte de S M. il m' a fait scavoir hier, que 
v. a. s. doit faire bonne chere au roy de Svede et à ceux, qui I’ ac- 
compagneront, comme à un allié et ami de S. M. et elle doit refuser 
les demendes du Czaar comme irraisonables, l’intention de S. M. estant 
d’aider et de securrir le roy de Svede, pour le faire relever de sa 
chutte, aflin de I’ engager par ses bienfaits à faire ce qu' il n' a pas 
volu faire estant en Saxe, sans prendre garde aux manierres hautaines 
de ce roy, avec lesquelles il a refusé les propositions de S. M., son 
grand aage I' engagant à pardonner ou à excuser les chaleurs 
(Fol. 37) de la jeunesse de ce roy, et sa qualité du roy très Chré- 
tienne I' oblige d’ assister les malheureux. Et pour ne pas desobliger 
le Czaar, S. M. a envoie ses ordres au Marquis Desalleurs, qu’ aussitost, 
que ce roy entrera en Hongrie, d' aller auprès de lui et de prendre 
lui et les siens sous la protection de S. M. et T accompagner partout. 

Je lui ai représenté en vain , que le Czaar ne se contentera pas 
de eettes excuses et qu’ assurément la cour de Vienne profitera de 
cette occasion, pour l’engager à se déclarer contre v. a. s. M'. Torcy 
m’ a déclaré tout neste, que le roy veut que v. a. s. agise ainsi et que 
déjà S. M. a donné sa pardlle à T einvojé de Svede de touts ces, que 
S. M. venoit me faire scavoir, lui aiant donné des assurences de vostre 
parte, que ce roy sera de vous bien rescu. Je n’ ai rien à adjouter à 
touts ces ci; c’est à v. a. s. à voir le parti qu’elle prendera etc. 

Le moys d’ Octobre 1709. 

Paris le 4. d’ Octobre 1709. 

Monseigneur. Ma dernierre a esté du 26. de Septembre par 
laquelle je donnai part à v. a. s. du siégé de Mons, et je lui ai envojé 
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le triplicata de ma depeche du 16. du mesme moy- Par celle ci j’ai 
l’honneur de lui dire, que M'. Desmarez a donne ses ordres à M r . 
Feriol, pour faire un fond de 50”. escus sur la recette generalle du 
Dauphiné, et M r . de Torcy lui a ordonne, de me paier sur cette somme, 
600 louis, pour faire les frais de rostre réception, 12”. escus, pour 
paier le bijoux que vous aves faites achapter, et 4000 escus à comptes 
de mes appoinctemens. Les affaires en Flandre (Fol. 38) vont fort 
mal ; il n’ y a pas I' apparences, qu' on ailent secourrir Mous, au con- 
traire nous craignons que les allies ne prennent encor Mobeuge. En 
Espagne tout va bien; mais le bruit court ici, que v. a. s. a eu encor 
un desavantage de l’ autre coste du Danube; on dit mesme qu’ elle est 
blessé, ce qui me fait douter de cettes norelles, puisque je scais de 
science certaine, que v. a. s. n’ a pas passé ce fleuve etc. 

Paris le 18. d’Octobre 1709. 

Monseigneur. Par ma dernierre du 4. de ce mois j’ ai eu 
1’ honneur de dire à v. a. s. , que les ordres estoient donne pour lui 
faire euvojer 80". escus, dont je toucherai ici 12”. escus, pour paier 
le bijoux, 500 louis pour les frais de sa réception, et 4000 escus à 
comptes de mes appoinctemens. Le rest lui sera remis à Constanti- 
nople, en attendant ses ordres pour faire remettre ses soubsides à 
l'avenir à M r . Schmidt. J’ai touché, Monseigneur, les 800 louis et 
je part dumain pour Compiegne, pour y faire la ceremonie de sa 
réception dans I’ ordre de la toison. 

Mons n’est pas encor pris, mais est in agone. Leroy d'Espagne n'a 
pas pu forcer M r . Staremberg dans ses retranchements, et comme il a eu 
advis, que les allies tramoient un entrepris sur Cadix S. M. a quitté son ar- 
mée, et elle est aile du coste de Cadix pour y pourvoir & la surette de cette 
importante place. Nous avons mesme des novelles d' elle, que les cabales 
des allies estants decouvertes, la ville a este sauvé par les ordres que 
S. M. a donné, et qu' elle est (Fol. 39) présentement de retour à Madrit. 

Quoiqu' on ne parlent pas ici de la paix, je peu assurer v. a. s., 
qu’ on la negotient sous les mains. Les rigeurs, que la republique de 
Venise a exercé contre la famille du cardinal Ottoboni à cause de la 
protection que le cardinal de ce nom a pris de S. M. très Chrétienne, 
1’ ont engagé de révoquer son ambassadeur, et celui de la republique 
auprès d’ elle a esté renvojé avec des gardes, qui 1’ accompagneront 
jusqu' à ce qu' il soit sorti des estats de S. M. etc. 
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Le moys de Novembre 1709. 

Paris le 15. Novembre 1709. 

Monseigneur. Le 24. d’ Octobre j’ ai rcscu le grand collier 
de la toison de la maine de s. a. e. de Barierre avec les ceremonies 
accutumcs, appres avoir surmonté les oppositions que le roy d’ armes 
de 1' ordre apportoit pour ce que je ne le reçois pas au nom de v. a. s., 
estant contre les status de 1’ ordre de le resccvoir par procuration. 

J’ envois à v. a. s. cet officier, qui lui présentera la présente 
depeche, qui a este déjà dans son service en qualité du lieutenant de 
la compagnie du colonel du régiment de Bielke, avec des assurences, 
que, s' il lui rendera cette depcche avant le 15. de Février prochaine 
et ne rapportera vos ordres en response sur icelle, v. a. s. lui faira 
la grâce de lui faire donner une compagnie de cavallerie et que ses 
appoinctcmens comme capitaine courreront du jours , qu’ il arrivera 
auprès de v. a. s. 

(Fol. 40) Je vous envois par lui. Monseigneur, la lettre du roy 
d' Espagne, qui vous déclaré chavallier de la toison et I’ act de sa 
réception avec une toison toutte simple attaché sur un cordon rouge. 

La prise de Mons a finie cette glorieusse campagne pour les allies; 
mais trop malheurcussc pour le roy; la prise de deux villes et le gagne, 
quoiqu' immaginaire, d' une bataille a tellement enflé les allies, qu'ils 
ne veulent aucunement entendre parler de la paix, que pour en donner 
une à la Frence à leur fentasie, et le roy acutuine à vainquer et à 
donner les lois, n'est point du tout d' humeur, d'en rcscevoir de 
ceux à qui il les a toujours donné, et il n’ est pas non plus eu estât à 
refuser celles dont on veut l’accabler, et moins encor à reparer ses 
pertes. S. M. fait des plus beaux projets du inounde, mais elle manque 
d' argent et des generaux pour les exequuter ; nervus autem rerum 
gerendarum est pecunia. Les deux dernieres malheureusses cam- 
pagnes et la très malheureusse anné de 1709 par rapport à la disette 
generalle, que la grande hiver a causé dans tout le roiaume, ont di- 
minué les revenus du roy à plus que soisant millions, sans avoir 
diminué les occasions et les sujets de la dépense , au contraire à 
messure que la misere s' augmente, la dépense se multiplie aussi. 

Toutte la campagne dernierre les trouppes du roy ont servi nue 
pieds, sans habits, sans urgent et souvant sept à huit jours sans paine ; 
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encor le peu qu’ elles en recevoient , n’ estoit que de I’ orge et de 
I' avoine. Lorsque lu bataille de Malplaquet se donna , elles cstoient 
il y avoit huits jours sans paine; c' est donc une nécessité ou de faire 
la paix à quel prix' que ce soit, ou à paier, habilier et remonter les 
trouppes. Il est vrai, qu’ à touts les (Fol. 41) vieux corps on a donné 
des quartier d’ hiver, pour les refaire; mais ce n’ est pas asses. Le 
ministre s' intrigve à trouver de 1’ argent, et il a taxe plusieurs faïen- 
ciers, pour fournir 200”. paires de soulliers et autant des pairs des 
baas. On a envoié des sommes considérables en Pologne, en Turquie 
et en Barbarie, pour avoir du bled, pour remplir les magazins et pour 
en fournir au peuple, qui meurt de faime ; on negotie le rachapte de 
la polette (c' est un droit que touts les gens de robe paient par an, 
pour ne pas perdre leurs charges, car, s’ il mouroit, sans 1’ avoir paié, 
ils perdent). On dit, que cet seul article doit rapporter 100 millions; 
mais touts ces empressements ne suffisent pas, pour nous remettre de 
nos pertes. Le service surtout est si abbattardi, qu’un laquei des 
ministres ne vouderoit pas quitter sa livré pour estre souslieutenant 
d’infanterie. Les Frencois n’ont plus cette émulation, qu’ils avoient 
pour servir le roy. 

Les negotiations pour la paix se font toujours incognito. On 
in’ assurent, que M\ I’ abbe de Polignac n’est revenu de Romme que 
pour estre emplojé en Hollande , et nous attendons ici un nomme M'. 
de Petecum, ministre du due d’Holstein, par le canal de qui les nego- 
tiations se font secrètement. Si v. a. s. ne prende pas ses messures 
de bonne heure, elles pourront estre renoués à T improvist, et vous 
pouves manquer 1’ occasion. C’ est surtout à ce sujet , que je vous 
envois cet officier, qui portera les extraits de mes depeches ou leurs 
copies depuis le 1. de Janvrier de 1708, jusqu’à celle ci, aussi bien 
que les copies des ordres que v. a. s. m’ a donne depuis tout le dit 
temps, affin qu’ elle puisse voir touts ces, dont j’ ai eu 1’ honneur de 
lui rendre comptes, et ces, qu’ elle a trouvé à propos de m’ordonner, 
soit en response sur mes depeches, soit autrement, et affin que par 
cette ma démarché et pareille diligence je sois disculpé (Fol. 42) de 
touts ce qui peut arriver, et comme il faut du temps pour copier 
touttes vos depeches et les miennes, et que je ne peu pas me servir de 
personne, je ne crois que mon exprès puisse partir avant un moys d’ici. 

Monsieur Desalleurs va à la Porte pour ambassadeur à la place 
de M r . de Feriel; voila encor un sujet d’affliction pour nous, car, 
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comme il n' est pas bien intentione pour v. a. s., je crains, qu’il n'ait 
la méchanceté de vous y deservir et de vous y rendre touts les mau- 
vois offices possibles; ne seroit ce que pour faire voir à cette cour, 
que vos affaires ne vont pas mieux depuis son départ auprès de vous, 
et pour faire rejaillir sur vous et sur vostre conduitte le manquement 
mesme des chosses, qu' il pourra lui mesme faire manquer. Grâces à 
Dieu , je suis ici délivré des appréhensions ou j' ai este au sujet du 
voiage du roy de Svede, depuis que j' ai appris, qu' il ne reviendroit 
de Bender, que l' esté prochaine. 

J'ai procuré à v, a. s. le paiement de 50*'. cseus, dont j' ai 
touché 12". escus, pour paier le bijoux, 4000 pour moy et les 
500 louis; le rest a esté envoje à Constantinople , pour ou on vous 
envoit pour 50". escus des fins draps, comme v. a. s. l’a demendé; 
ainsi elle ne doit point s' attendre à aucun secours d’ici, peutestre 
dans six moys d' ici. 

Jusqu' à présent je n' ai pas ose lui marquer rien de l’affaire de 
M r . lo duc d’Orléans avec le roy d’Espagne, car elle est de telle dé- 
licatesse, que je n' ai pu la confier qu' à un exprès. Pendent que M r . 
le duc d’ Orlean commendoit en Espagne, il a fait un complot avec 
les enemis pour leur livrer le roy (Fol. 43) son neveu, et il en faisoit 
traitter un avec les Hollendois et les mescontents de Castille, pour se 
mettre à la place du roy Catolique. S. M. Catolique fut informé de 
1' un et de l’autre, et lorsque le duc d’ Orlean estoit sur le point de 
partir pour 1' Espagne, elle a envoie au roy son aieul les preuves 
autentiques, pour prouver que ce Duc avoit conclue le complot avec 
les enemis et qu 'il le devoit exequuter pendent la campagne. 
Le conseil secrait assemblé extraordinaire conclut tout unani- 
mement à la morte, hors le roy, qui par sa grande clemence 
et pour 1’ amour des M d ". les duchesses d’ Orlean, mere et femme 
du coupable, lui a fait grâce entierre et le plus genereusement 
du mounde. Cet intrigve est la cause, qu’il n’est pas aile com- 
mender en Espagne et qu’ il ne commendera de sa vie les armees du roy. 

Du 19. de Novembre. Monsieur de Pefecum arriva ici avant- 
hier; je l’ai vu chez M r . Torcy Ce ministre dit, qu’il est venu de 
la parte des estats generaux, pour voir, s' il n' avoit point moien pour 
s’ accommoder avec le roy, qui que ce soit; il y a des projets pacifi- 
ques en campagne. S. a. e. est elle mesme venue ici, et elle negotie 
personelcment avec le roy, ce qui me persvade, que le voiage de ce 
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ministre Holstanois pourra abboutir à un renouement publique des 
négociations pour la paix. 


Le moys de Décembre 1709. 

Continuation de ma depeche commencé du 15. de 
Novembre. 

Le 4. de Novembre. Monsieur de Petecum est reparti hier à 
soir, à ce qu’on dit sans avoir pu rien conclure, mais je me méfié de 
tout. Qu' il plais au nom de Dieu à v. a. s. de me mettre en (Fol. 44) 
estât d’agir, en m’ envoiant ses ordres et instructions particulières. 

Qu'elle ait la bonté, de ne se pas reposer sur les depeches 
qu' elle m’ a dit m’ avoir envoie par Kissely et le conte de Rassa. Je 
n’ai pas encor entendu parler de Kissely; et le conte de Rassa, qui 
est arrivé ici depuis trois jours, a perdu les depeches, dont v. a. s. 
I' avoit charge. L’ officier, qui lui rendera les présentes, s'est engagé 
de m'apporter ses ordres. L’occasion est belle et bonne; plais à 
v. a. s. d’en profiter et de bien examiner mes precedentes depeches, 
qui lui fairont connoistre la situation des affaires, I' esperence, qu’ elle 
doit faire sur les promesses du roy et les sentimens que j’ ai sur 
l’ issu de nostre belligeration. 

J’ai promis ici du vein deTokaj à M". de Torcy etDesmaretz; 
je suplie v. a. s., qu’elle ait la bonté de m’en envojer quelques 
tonnaux. 

Nous avons ici un faiseur d’ or et d" argent, qui a fait des preu- 
ves de son scavoir faire; mais je crains, qu’il ne soit un de ces 
frippons, qui cherche à s'enrichir aux dépens des duppes; il est à 
bon conte sur bonne et sure garde. 

Du 6. de Décembre. Mon exprès part ce soir; il s’est engage, 
de vous rendre le présent le 6. de Février tout au plus tard; aussi le 
peut il faire fort aisément, et si v. a. s. le redepeche sans delai, il peut 
arriver ici avec ses ordres à temps, tant pour pourvoir à ces qu’ elle 
pourra m’ordonner sur les operations de la prochaine campagne, qu'à 
ces qu’ il lui plaira de me commender en cas que les negotiations 
pour la paix se (Fol. 45) fassent. Comme cette dcpeche est d’ un 
grand volum à cause que j - envois à v. a. s. les copies de touttes mes 
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lettres, que j'ai eu l’ honneur de lui escrire depuis le i.de Janvrier 1708 
jusqu’à cejourdhouis , et celles des memoirs que j’ai présenté au 
roy et à s. a..e. de mesmes que touttes les copies des ordres, que 
j’ ai rescu de v. a. s., j’en ai fait quatres paquets, qui s’addresscnt aux 
ministres de S. M. Csarienne, afBn que sous les envolopes de ces 
messieurs elles soient plus en surette. 

L’ ann 1710. Le moys de Janvrier 1710. 

Paris le 20. de Janvrier 1710. 

Monseigneur. Depuis le départ d’un officier nommé le Grand, 
qui partit d’ici le 6. du moys dernier avec mes depcches et une toison 
pour v. a. s., je n’ ai eu rien, qui fut digne de lui estre escritte; encor 
ma présente lettre ne sera , que pour suplier v. a. s., qu’ elle ait la 
bonté, de faire une attention particulierre sur la nécessité, qu’elle 
aura d’ une somme d’ argent pour les negotiations de sa future félicité 
au congres de la paix generalle. Je crois estre de la dernierre con- 
séquence pour vos interests d’ avoir au moins 100". escus comptants, 
et pour les avoir je conseille, comme j’ai eu l’honneur de vous 
avoir conseillé, de vous y prendre de bonne heure. Vous aves 
à faire. Monseigneur, à un fort contre parti, qui n’ espargnera 
rien, ni présents ni inesnaces, pour vous priver de I’ aide de 
vos amis, qui malheureusement pour nous sont touts ou dependents 
de nos enemis, ou trop engages dans leurs interests. Je ne parle pas 
de cette cour ci , car je ne compte rien sur sa protection et sur son 
aide. Le seul et unique moien pour amasser une somme considérable 
est, qu’il plais à v. a. s. de m’ envoier de temps en temps ses ordres 
resceroir ici tanto 10, tanto 20 et tanto plus des mille escus, lesquels 
elle (Fol. 2) m’ ordonnera d’ envoier entre les mains de celui , qu’ il 
lui plaira d’en faire le depositaire. Vue femme, une maistresse, un 
secrétaire rendent et peuvent souvant rendre de grands services dans 
ce sort d’ intrigves, que nous allons avoir. Il faut de l' argent comp- 
tant pour les gagner et non pas de promesses. Je peu assurer v. a. s., 
que si à la place de 100”. escus qu’ elle avoit fait promettre au Ge- 
neral de Rosnne, elle eut esté en estât de lui en faire présenter 10”. 
seulement en especes comptants; nous eussions eu touts ces que ce 
nous demendions de lui et que nous n' avons pas obteni. V. a. s. 
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doit estre très assuré , que le renouement des conférences est bien 
avencé; je me trompe fort, si dans queinz jours d’ ici tout au plus 
tard nous n’ entenderons pas parler de 1‘ envois des ministres de parte 
et d’ autre, quele secrait profonde qu’ on gardent ici sur ce, dont il 
s’ agit depuis le voiage de M". de Petecum. Je scais de science cer- 
taine, que le voiage de ce ministre n' a pas esté si infructueux, comme 
M r . de Torcy m‘ a volut et me veut le persvader. M”. 1’ abbe de Po- 
lignac et le maréchal d’ Vxelles sont en frequentes conférences avec 
le roy et avec M T . Torcy, et ils sont tout prest à partir. Sûrement 
ils n' iront pas allieurs qu' en Hollande. La Frence souhait la paix, 
les estats generaux paroisent estre lases de la gverre, et comme ils 
voient, que Philip V ne scauroit estre detrosné, et qu’ ils se ruinent 
inutilement pour la maison d'Autriche, qui s’ aggrendit à leurs 
frais et dépenses, songent sérieusement à leurs propres interests. Il 
n’ y a pas allience qui tiens aujourdhouis lorsqu' il s’ agit de proprio 
bono. Pour I’ exoperation du rostre il vous faut. Monseigneur, d’ amis 
et de 1’ argent, et plus d' argent que d’ amis. Auri sacra famés mor- 
talia pectora cogit. (Fol. 3) Vous ne pouves, ni vous deves compter 
sur vos ainis; ils ont touts leurs interests particuliers, opposes aux 
vostres. Amor incipit ab ego. Malgré les assurances que M r . de 
Jablonzki vous donne de la bonne disposition des estats generaux et 
du roy son maistre, le coeur me dit, que T un et F autre vous man- 
quera en besoins. Je ne crois pas, que ce ministre connoise asses les 
interests de 1' Europe, pour pouvoir se persvader, que la considéra- 
tion des protestants d’ Hongrie puisse engager les puissences engagé 
en gverre, à les aider au dépens de leurs propres interesls. Je scais 
qu' il est bonne prédicateur, mais je ne scais pas, qu’ il soit bon ne- 
gotiateur. Les assurances, que v. a. s. m’ a marqué d’ avoir reseu de 
lui de la part des estats generaux, est de si grande conséquence, que 
j’ en souhait I’ effectuation, mais je ne peu pas me la promettre. Vous 
pouves sûrement compter sur vostre argent, et avec peu du comptant 
vous faires plus d’amis, et vous vous faires servir plus utilement, 
que par beaucoup des promesses. 

11 y a ici un meuble de damas vert fort magnifique pour 
1000 pystolles; on me 1’ offrent à le paicr dans un an; si v. a. s. 
en a besoins, je peu 1’ assurer, qu’ il est fort bonne marche et il 
vaut le double etc. 
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Le moys de Février 1710. 

Paris le 1. Février 1710. 

Monseigneur. Ma dernierre a esté du 20. de Janvrier. Par 
celle ci j’ ai 1‘ honneur de dire à v. a. s., que ma prédiction sur le 
renouement des conférences et negotiations pour la paix est plustost 
accomplie, que je ne le croiois. Mordec est nomme pour le lieu 
(Fol. 4) de conférences et M". le maracha! d’ Vxelles et 1' abbe Po- 
lignac pour ministres de la parte du roy, qui devoit partir aussitost 
apres l'arrivé du courrier, qui apporta hier de la parte des estats 
generaux la nomination du lieu; mais le roy a trouvé Mordec peu 
propre pour M™. ses ministres, et S. M. a fait renvoier le courrier et 
demende, qu'on nomment un autre lieu plus commode. J'ai fait à 
M'. Torcy mes plaintes sur le secrait qu’ il a gardé envers moy sur 
cet intrigve; mais il s' en est excusé en me disant et en m 1 assurant, 
que touts ces ci n’ abboutiront à rien, du moins, qu’il n'en esperoit 
pas une reussitte, car outre que l’article du roy d'Espagne est un 
escüeul, qui faira sûrement echuer les bonnes dispositions, ou le roy 
est pour donner toutte la satisfaction possible aux estats generaux, 
S. M. doutte de leurs sincérité. Je rende comptes à v. a. s. de touts 
ces ci, afïin qu'elle puisse prendre ses messures. En attendant ses 
ordres je présenterai toujours un memoir au roy et des propositions à 
faire en vostre faveur en temps et lieu, dont je vous renderes comptes. 

Je solicite fortement le paiement de nos soubsides, mais je n' ai 
point d’ esperences d' en rien obtenir encor sitost. La miserre est 
grande et les besoins de l’estât pressents et beaucoup; nous n’aurons 
sûrement rien, qu' apres qu’on aura pourvue aux plus presses néces- 
sités du roy. 

Memoir présenté au roy le 25. de Février de 1710. 

Sire. Le temps estant venu pour ce que vostre Majesté très 
Chrétienne puisse exercer envers le Ser”*. Prince de Transylvanie et 
le rojaume (Fol. 5) d’Hongrie la bénignité et la protection, dont il 
lui a plut de les assurer, j’ai 1’ honneur de présenter à V. M. de leurs 
parte quelques articles, qu’ils suplient V. M. de vouluoir faire joindre 
aux instructions des ses ministres, qui vont en Hollande pour la 
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negotiation de la paix, aflin, qu’ en temps et lieu ils puissent les pro- 
poser dans les conférences. 

Le dit Ser“'. Prince n’ a point négligé. Sire, à rechercher aussi 
la protection des allies, qui la lui ont promis, et ils I’ ont fait assurer 
qu’ ils appuieront de tout leur mieux les propositions, que V. M. faira 
faire en sa faveur, et qu' ils souhaitent mesme, que leur ministres à 
Vienne et eux mesme puissent porter I’ Empereur à consentir, que 
les ministres de s. a. s. soient admis aux conférences , mais leurs 
aiant paru très difficile autant qu’ impossible, que S. M. I. puisse se 
résoudre à souffrir, que les affaires d'Hongrie, qu'elle traitte en 
affaires domestiques, soient agite au congres de la paix generalle. Ils 
ont conseille à s. a. s. de n’ y pas agir que par le canal de vostre 
protection. Sire, qu’ iis appuieront de la leurs, ou bien, qu’il fasse 
faire des propositions à la cour de Vienne, avant les conférences de la 
paix, lesquelles ils fuiront sustenir par leurs ministres, et ils fairont 
comprendre dans le traitte de paix I’ accommodement particulier que 
s. a. s. et les confédérés pourront conclure avec I’ Empereur. 

Mais comme ce dernier voys paroit à s. a. s. dangereux et im- 
possible, rue que les conférences sont recommence, et si elle pren- 
noit le parti à faire traitter de son accommodement à Vienne, elle 
court risque presque infalliblement de n’ estre pas compris dans la 
paix generalle, sans quoi il n’y aura pas de surete pour l’efTectuation 
de son accommodement. Elle ne veut pas séparer ses interests avec 
ceux de celui de la protection de qui elle fait dépendre sa félicité. 
Ainsi s. a. s. remete. Sire, son sort et sa destiné sur le bon plaisir et 
magnanimité de V. M. etc. 

Propositions présenté à S. M. de la parte du Ser”*. 
Prince de Transylvanie et les estats confédérés 
d' Hongrie. 

(Foi. 6) 1.) Que la libre élection des princes soit restablie en 
Transylvanie, comme elle y avoit esté establie , et tout recenement 
confirmé par le feux Empereur Léopold de glorieuxe memoir, en vertu 
du septième article du traitté fait entre S. M. 1. et les estats de la 
ditte principauté en 1686 le 28. de Mars, qui porte en terms formels: 
Legitimus Transylvaniae princeps, dominus Micbaei Apafi nullatenus 
turbabitur. Non minus ejusdem domini filii Michaelis similiter Apafi 
electionem jam factam gratam ratamque hahebit sua M u *. Post eoruin 
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vero sera ut sperandnm est fata, libéra maneat penes Transylvaniae 
status juxta eorum jura electio. 

2. Ensvitte de quoi l' ellection du S”*. Prince François II. Ra- 
koïi de Fels5 Vadass fait par les estats de Transylvanie en 1704 et 
confirmé le 28. de Mars 1707 soit mentenue, et ce Prince mis dans 
.la paisible possession de cette estât en plaine souverainté, comme ses 
prédécesseurs l’ont possédé. Et quant à P évacuation des places, qui 
sont encor dans la puissence de S. M. !.. comment et quand elle doit 
se faire, on en conviendra avec elle par devant des commissairs, qui 
seront nommes de part et d’ autre, de manierre cependent, qu’ avant 
1’ échangé des ratifications des articles de la paix generalle toutte 
cette principauté sera remis sous T obeissence et puissence de sa 
ditte a. s. 

3) Que ce Prince et ses successeurs princes de Rakozi dcFelsô 
Vadass juissent et puissent jouire liberement et tranquilement de touts 
les honneurs, charges, dignités, prérogatives, biens, terres et domains 
situes dans le roiaume d’ Hongrie et autres pais et estats de la domi- 
nation de S. M. I. et de la maison d’ Autriche, que la famille de Ra- 
kozj y a possédé et peut à l’avenir y accquerir par succession ou 
autrement, de mesme que les autres regnicoles et sujets de S. M. I. 
et de la maison d’ Autriche y jouissent de les leurs. 

4. Quant aux Hongrois confédérés, S. M. I. comme roy d’ Hon- 
grie leur accordera une amnistie generalle pour touts ces (Fol. 7) 
qu’ ils ont pu avoir fait contre S. M. I, et roialle. Elle les restablira 
dans leurs honneurs, charges, dignités, biens et prérogatives, qu’ils 
ont possédé avant la présente révolution et les en laissera liberement 
et sûrement jouir. 

5. Que S. M. faira examiner leurs griefles dans une diette ge- 
neralle devant elle mesme ou du moins par devant des commissairs 
Hongrois, que S. M. nommera pour cet efTeet, et elle leur faira rendre 
justice selon les lois et constitutions du roiaume. 

6. Que les présents articles seront compris dans le traitté de 
la paix generalle à faire etc. 

Paris le 26. de Février 1710. 

Monseigneur. Ma derniere est du 1. de ce moys par laquelle 
j’ai eu l’honneur, de rendre compte à v. a. s. du prochain départ 
des ministres du roy pour I’ Hollande : par celle ci j’ ai 1’ honneur de 


Digitized by Google 



159 


lui dire, que le 22. de ce moys aiant résous les ordres qu’ il lui a 
plut de me donner le 8. de Décembre de 1 709 , j’ ai présenté au roy 
le memoir et les propositions ci jointes, affin que S. M. ne laisse point 
partir ses ministres sans leurs donner ses ordres au sujet des interests 
de v. a. s. Si touts vos désirs. Monseigneur, ne sont pas compris dans 
eettes six propositions, la grande affaire y est, pourvue que vous 
puisses estre establie dans la paisible possession de la Transylvanie, 
vous pouves toujours à vostre loisir faire negotier avec 1’ Empereur 
les traittes particuliers pour le bien de vostre souverainité. 

J' avoue, que les quatrième et cinquième articles peuvent vous 
déplaire par rapport à ce que je ne demende pour les confédérés, 
qu’une amnistie emple et la révision et rectification de leurs grieffes 
dans une diette; mais qu’ ai je pu demender d’ autres cliosses? Les 
affaires sont tellement déranges pour nous et si bien en ordre pour 
nos enemis, (Fol. 8) que raisonablement nous ne pouvons pas demender 
autre chosses pour les confédérés , qu’ une bonne amnistie et une 
diette generalle, pour y revoir leurs grieffes. 11 ne faut pas seulement 
songer à sustenir les conclusions de la confédération et surtout de la 
diette d’Onad. Nous ni nos amis ne sont ni ne soins en estât de cela, 
et d’ y vouluoir engager les amis de nos enemis peut on y penser 
seulement. Ainsi dans la malheureusse estât des chosses, si nous 
avons le bonheur de restablir en Transylvanie libre élection des 
princes, nous avons gaigne de la cause et les confédérés en doivent 
rendre grâces à Dieu comme d’un bienfait miraculeux. Autant qu’il 
aura des princes en Transylvanie , la cour de Vienne ira bride à la 
maine avec les Hongrois , estant bien persvadé que les princes de 
Transylvanie les sustiendront. Comme nous avons à faire à un enemis 
victeurieux, et qui connoist fort bien ses interests et nostre foibles, 
je n’ ai cru pas à propos de lui demender beaucoup en vue de 1’ en- 
gager à m’ accorder quelque peu de craint de l’ irreter par mes 
demendes exorbitantes et hors de la raison, et 1’ engager à me refuser 
tout. Et comme nous avons aussi à faire à un protecteur, qui lui 
mesme a besoins de protection, et à des amis , qui les sont plus de 
nos enemis que de nous, pourquoi les décourager à nous servir par 
des demendes, qu’ ils auroient sûrement trouvé deraisonables et dont 
ils se seroient moqué? J’ai cru bien faire en réglant nos demendes 
selon le temps et les conjunctures. Si nostre cause et parti revien- 
dront sur 1' eau et maitres des affaires , nous aurons toujours du temps 
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de nous regler selon les conjunctures d’alors; mais si nous restons 
comme nous soms, il est mieux, que nous aions quelque peu que rien etc. 

J' ai donné parte au roy des assurences, que les allies vous ont 
donnes de leurs bienveillence et protection et du conseil, qu’ ils vous 
ont donné, de faire travailler à vostre accommodement en attendant 
la conclusion de la paix generalle, puisque vostre paix particulierre 
(Fol. 9) y pourra toujours estre compris. Mais aussi j’ai adjouté, que 
v. a. s. ne trouve pas présentement ses suretes à traitter particulière- 
ment à cause que les conférences estant commence, si v. a. s. vouloit 
s’ addresser à la cour de Vienne, cette cour aura plus des moiens, 
qu’ il n' en faut, pour tresnner vostre accommodement en longYeur, 
pour donner le temps à la conclusion de la paix generalle , affin que 
la vostre n’y soit pas compris, et vous ne pouves pas esperer, que les 
puissences, qui sont en gverre, veullent pour l'amour de vous différer 
la conclusion d’une si grande affaire, comme est la paix generalle, 
dont leur bonbeur dépende, et arreté qu'elle soit si elle n'est pas 
tout à fait conclu, elle peut se rompre. Je n' ai pas caché non plus 
les sentiments, que les allies ont, que I' Empereur lie permettera pas, 
que vos affaires se traittent au congres, aflin que par un aveu si 
sincere je donne au roy une preuve de la sincérité, avec laquelle ils 
souhaitent de vous aider, et d’aider la protection de S. M. Dieu 
veuile, que I’ exemple des allies 1’ encourage à bien faire. 

Je rende grâce. Monseigneur, à Dieu de la bonne réussite des 
negotiations de M". Jablonczki et Clement; mais je ne scais pas, si 
c est de mon naturele, que je suis soubsonneux et craintif, ou que 
mes appréhensions viens de ce que presque toujours on m' a manqué 
ici de parolle, et que je compte que touttes les coures se resemblent. 
Je souhait de voir 1’ effect de leurs promesses. Je crois que de touts 
ceux, qui vous ont. Monseigneur, assuré de leurs protection, c’ est le 
roy de Prusse, qui agit avec plus de sincérité par rapport à ses 
propres interests; mais jusqu’à ce que je vois l’ effectuation des 
touttes les belles promesses, je ne scaurois croir, que les allies soient 
en disposition de vouluoir déplaire de propos délibéré à la maison 
d’ Autriche pour l’amour de v. a. s. Je crois bien, qu’ils parle- 
ront en vostre faveur, mais ce sera si mollement, qu’ ils fairoient mieux, 
de ne vous rien promettre. J' avoue, que nous soms obligé à les croir; 
par malheur nous n’ avons pas plusieures cordes sur nostre arc Dieu 
veuille nous sauver du précipice, (Fol. 10) ou nous soms. 
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Je n' ai rien gâté ni précipité , et je ne gâterai rien par la 
démarché que j’ ai fait, en donnant le memoir et les propositions ci 
jointes, sans avoir demendé ce que v. a. s. m' ordonne à faire, scavoir 
que le roy ait la bonté à déclarer, qu' elle ne concluera pas la paix 
jusqu' à ce que la vostre ne se fasse, car, outre qu’ il faut beaucoup 
de temps pour regler les interests de leurs M“*. très Chrétienne, Cato- 
lique et Brittanique et ceux des estats generaux; sans parler de ceux 
de l'Empire et de la maison d’ Autriche, avant que le roy et vos amis 
aitent occasion de parler des vostres. V. a. s. pourra profiter de touts 
cet intervale, pour voir quelle issue qu’ elle peut attendre de ses ne- 
gotiations particulières avec la cour de Vienne. Si vostre paix sera 
bien avencé, avant qu’on aitent parlé de vous au congres, nous avons 
toujours le loisir d’ empecher, qu’on y en parlent, si non en déclarant, 
que pour conclure les arrêtes du congres, on attendoient la conclu- 
sion des vostres, pour les y faire comprendre. Et si la cour de Vienne 
vouloit de propos délibéré trainner en longeur vostre affaire, en vue, 
de vous exclure de la paix generalle, les ministres du roy auront leurs 
ordres de parler et de negotier pour vous. Si le roy veut et si les 
allies veulent vous protéger sincèrement, c’ est la inesme chosse pour 
eux, d’ arrêter la conclusion de la paix jusqu' à ce que la vostre se 
fasse, ou de ne pas passer oultre, si la maison d'Autriche ne veut pas 
vous F accorder. Mais si je n’ eus pas donne au roy les demendes, 
que v. a. s. souhait que S'. M. appuie et fasse negotier, la conclusion 
de la paix peut aller grand trains et vous manquer d'y estre compris, 
faut d’ avoir pu parler de vos interests et que scai je, si déjà les estats 
generaux ne sont pas d’ accorde arec le roy; et si cela est, le rest 
ira bien vit. Vous estes toujours en estât, Monseigneur, de refaire ce, 
que j’ ai pu avoir mal fait, avant qu’ il soit question de vous et de vos 
interests. La cour est fort contente ici des maniérés obiigantes, 
(Fol. 1 1) avec lesquelles v. a. s. a usé envers le roy de Svede, dont 
déjà S. M. a informé cette cour par son einvoié. 

Je n’ai pas encor rescu vos ordres du 21. d’ Octobre dont M r . 
Clément est le porteur, ni je n' ai aucunnes de ses nouvelles etc. 

P. S. dans leduplicata du 28. de Février: Le 26 au 
soir les passeports des estats generaux sont arrives et ils ont nommes 
Getroudenberg pour le lieu des conférences. Les ministres du roy 
partiront sans fautte lundi prochain. 

Font». ix. 11 
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Monseigneur. Ma dernierre a este du 26. et le duplicata du 
28. de Février. Par celle ci je n’ ai rien à marquer à v. a. s. si non, 
qu’à l’audience d’avanthier M'. Torcy m’assura, que le memoir et 
les propositions, que j' ai présenté au roy le 28. de Février, ont este 
donne aux ministres de S. M., qui sont parti hier, joints à leurs in- 
structions avec ordre d’ y faire autant d' attention qu' aux interests 
propres de S. M. etc. 

Paris le 20. de Mars 1710. 

Monseigneur, Les ministres du roy sont arrivé en Hollande 
le 9 ; ils ont esté rencontré à Mordec par les députés des estats 
generaux, avec qui ils ont tenu conférences le 10. et 11., apres quoi 
les députes sont retourné à la Haye, et les ministres du roy doivent 
aller à Getrudenberg. S’ il faut croir les bruits communs et ces, que 
M'. Torcy dit, il n’ y a aucunne apparence, que la paix se fasse. Ce 
ministre m’ assure, que les Hollandnis ne veulent entrer en negotiation, 
qu’ à condition, que preambiablement à touttes les chosses (Fol. 12) 
le roy ne convient avec eux sur les moiens à faire venir le roy d’ Es- 
pagne de gree ou de force, et d’ establir Charles roy sur toutte la 
monarchie d’ Espagne, ce que le roy ne veut ni ne peut faire, leur 
aiant de l’anné passé déclaré, que, s’il faloit que S. M. continué à 
faire la gverre, comme ils souhaitent qu’ elle la fasse conjonctivement 
avec eux, il convient mieux aux interests de S. M., à la faire contre 
eux, que contre son petit tils. D’ allieurs, si S. M. n'entrera pas dans 
les messures, que les allies veulent prendre pour detrosner Philipc 
cinque, que moiens a y réussir. Les Espagnols sont perfaittement 
attaché à leurs roy, et celui veut mourir l’espé à la main plustost, 
que de quitter sa couronne. On dit encor, que, comme il n’ y a pas 
de successeur dans la maison d’ Autriche, pour prévenir touts ce qui 
pourra arriver fautte des hoirs mais dans la dit maison, les allies sont 
résolu , d’ establir la succession à la couronne d' Espagne dans la 
maison de Savoye, et ils veulent, que le prince de Piedemont espouse 
la fille aine de 1’ Empereur. Dieu seul peut demcler cette fusé. Car 
on nous assurent, que les estats generaux ne veuillent point du tout 
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entrer dans aucunnes negotiations particulières avec la Frence, on 
comptaient pourtant ici, qu’ ils accepteront les grands avantages, que 
le roy leurs fait pour les detacber des autres allies. 

Je n’ ai pas encor des nouvelles de M r . Clement, ni je ne peut 
en donner aucunnes â v. a. s. sur le paiement de ses soubsides. La 
flotille est arrivé à Cadix, elle apporte 16 millions des piastres etc. 

Paris le 26. de Mars 1710. 

Monseigneur. Les courriers ne font que d’ aller et de venir 
d’ ici en Hollande et de la ici; mais on gardent un secrait inpenetrable 
sur les depeches, qu’ ils apportent. M'. Torcy m’ assura encor mardi 
dernier, que 1’ affaire de la paix est aussi avencé, qu‘ elle l’ a esté le 
primier jours. Il y a plus que des apparences que la prochaine cam- 
pagne se faira encor. Les allies veulent camper le 15. d’ Avrile, et 
les trouppes du roy sont aussi en mouvement , mais avec l' avantage 
bien inégal. Rien ne manque aux allies, et il nous manque tout à nous, 
ou nous manquons de tout. (Fol. 13) Apres deux mois d’ incertitude, 
ou j’ ai esté de la bataille de Vatkerek, j’ en ai enfin rescu les novelles 
par M d \ la Palatine de Posnanie. J' en félicité v. a. s. de tout mon 
coeur, et je souhait, qu’ il plaise à Dieu, de lui continuer sa bénédiction. 

Le moys d* Avrille 1710. 

Paris le 6. d’Avrille 1710. 

Monseigneur. Monsieur de Torcy m’assura encor mardi 
dernier, que les conférences eloignent plus la paix, qu' elles ne l’ap- 
prochent, et que lorsqu'il sera temps, les ministres du roy fairont 
leurs devoirs envers les interests de v. a. s. et qu' il m' avertira sin- 
cèrement de touts ces qui se passera au sujet de v. a. s., ou qui pour- 
ront avoir du rapport à ses interests. Je presse M r . Demaretz , mais 
jusqu' à présent inutilement. Dieu scait quand j' aurai raison de lui. 
Je n’ai non plus encor aucunnes novelles de M'. Clement, dont je suis 
bien en paine. 

Paris le 13. d‘ Avrille 1710. 

Monseigneur. La paix n’ avence pas sûrement. Le roy ne 
veut entrer aucunement en aucuns engagements contre le roy, son 
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petit fils, et les Hollandois ne veulent pas ni faire leur accom- 
modement particulier avec S. M. , ni d’ entendre parler de la paix, 
qu' à condition que Charles soit mis sur le throsne d’ Espagne, 
d’ ou Philipe n’ a nulle envie de descendre. On dit présentement, que 
les allies font des propositions, de donner à ce dernier la Sycille, la 
Sardaigne et les costes de Toscanne, peutestre encor Naples ; mais il 
n’ en veut pas entendre parler; assuré, qu' il est de I’ affection de ses 
sujets et de l’amour de Monseigneur son pere, il veut mourir roy 
d' Espagne. La campagne s 1 est déjà commencé en Espagne, et on la 
commencera ici dans peu. Dieu voulle nous bénir; les allies en veul- 
lent à nos lignes et à Douay. 

(Fol. 14) Paris le 19. et 27. d’Avrille les nacelles de 
f armée de Flandre etc. 

Le moys de Maye 1710. 

Paris le 1. de May 1710. 

Monseigneur. J’ai rescu enfine les lettres de M r . Elément 
avec les ordres , qu' il a plut à v. a. s. de me donner de Husst le 
21. d’Octobre dernier. J’ai l'honneur de lui envoier les copies de 
ses deux lettres, pour ce qu’ elle puisse voir l’ information qu' il me 
donne. Puisque par sa primierre il me marque, que sa negotiation 
rulle, à engager les estats generaux, d'accepter la médiation de la 
paix ou accommodement de v. a. s. à faire avec la cour de Vienne, et 
qu’ ils veulent le faire comprendre dans la paix generalle, je dois croir, 
que par sa dernierre, par laquelle il me marque, qu’ il a obtenu leurs 
response affirmative, il veut dire, qu’ils lui ont accordé l'un et 
I’ autre. Si cela est; Dieu en soit loue. Il est necessaire de cultiver 
leurs amitié, et je crois eslre très necessaire, que v. a. s. renvois 
incessement M r , Elément, pour la cultiver. 

Monsieur de Torcy m’ assure toujours, que I’ affaire de la paix 
n’ avence pas; aussi j’en suis très persvadé. L’article d’Espagne 
est une difficulté et les vrais neuds gordiens. J' ai obtenu la parolle 
de M r . de Maretz pour 100“. livres, qu’il me promet de vous faire 
tenir dans le cours du moys prochain. Nous avons appris ici, que le 
roy d’ Espagne a fait sudenement arrêter le duc de Médina celi , son 
primier ministre, sur des preuves avares qu’on a eu de sa conspiration 
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contre S. M. sans que nous aions encor appris les particularités de 
son attentat etc. 


Paris le 5. de May 1710. 

Monseigneur. Le deux de ce moys j’ ai rescu l'ordre de S. 
(Fol. 15) Excellence M r . le conte de Bercseny le 4. de Mars dernier, 
par laquelle elle m' a envoie le detaile de la dernierre bataille de 
Vatkerek, dont j' ai donné aussitost part au roy, et S. Exc. m’ordonne 
de me tenir prest à me rendre auprès de v. a. s., sur le priinier com- 
mendement, que je resceverai. Je suis toujours prest. Monseigneur. 
Je vous suplie seulement, de m’envoier de quoi paier ce que je dois 
ici, à quoi suffiront ies arrierrages de mes appoinctemens. Comme 
M’. Elément part, pour se rendre auprès de v. a. s., je lui ai envojé 
les copies de touttes mes lettres de cette anné, scavoir du 20. de 
Janvrier, 1., 20. de Février, 6., 20., 26. de Mars, 6., 13. d’ A vrille 
et 1. de ce moys, affin que par cette sure occasion elles puissent vous 
estre présenté, en cas que les originaux d’ icelles soient perdus etc. 

Paris le 4. de May 1710. 

Illustrissime et Excellentissime Domine Cornes, Domine gratiose ! 

Mandata Exc. vestrae de dato 4. Martii debito cum honore 
2. huius mensis percepi, praecedentia vero ea ex ratione perdita esse 
credo, quod de noullo (sic) correspondentium meorum de corum per- 
ceptione et oxpeditione mihi aliquid innotescat. Generalis pacis nego- 
tiatio nullum sortita est eflectum, et exercitus suas incohavere opera- 
tiones. Confédéral Douacum oppugnant, et nostri cis fluvium La 
Deulle se congregant. Ministri pacis negotiatores nondum quidem 
redierunt, propediem tamen redituri, si non revenientes. 

Niliil in admaturanda subsidiorum solutione negligo, sed eo né- 
cessitais perventum est hic, ut ipsae regis copiae, a duohus jam annis 
insolutae, vix quartiriis suis moveri possint, milite ubique et publiée 
obedire refragantc. Nec multum a publica defectione aberit, (Fol. 16) 
si de re pecuniaria non providebitur. In tali rerum indigentia quid 
sperare possumus, sapienti Exc. Vestrae subjicio consilio. 

Mesemper et ubique et ad omnia paratissimum et obedientissimum 
habebunt patria et s. princeps; humilime modo Exc. vestram rogo, 
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dignetur mihi de pecunia providcre. Rationem expensarum mearum 
presentibus transmitto etc. 

Le 16., 21., 26. et 29. de May. J ' ai envojé à s. a. s. les no- 
velles de t armee, n en aiant aucunnes de la paix etc. 

Le moys de Juin 1710. 

Paris le 18. de Juin 1710. 

Monseigneur. Depuis ma depeche du 1. de May jusqu'à 
cejourdhouis n' aiant eu rien, qui fut digne de vous estre mandé, par 
mes precedentes du 16., 2t., 26., 29 de May et 5., 10. de Juin j' ai 
eu l' honneur d'avoir rendu comptes à v. a. s. des novelies de Flandre. 
Par celle ci j' ai celui de lui dire, que le roy annuié à faire le supliant 
auprès des allies et nommément auprès des estais generaux, sans 
avcncer 1' accomplissement de ses désirs, S. M. a donné ses ordres à 
M”. ses minisires de revenir. Ainsi voila encor pour cette foys ci les 
negotiations rompu. S. M. tient ferme au sujet de l'Espagne, aussi 
bien que les allies. Dieu scait, lequele d'eux 1' emportera sur l'autre. 

J’ ai obtenu enfin un ordre pour 50". livres , dont le fond est 
déjà remis entre les mains de M'. de (Fol. 17) Feriol. Je tacherai 
d’ en faire envoier une partie à Dantzig, mais entre les mains de qui, 
car M'. Torcy ne veut aucunncment entendre parler de M r . Schmidt, 
et je n’ ai point vos ordres de faire envoier 1’ argent qu’ entre les 
mains de ce banquier. M r . Brenner mes solicite; mais comment faire 
dans les affaires comptables? La prudence nous defende d'outrepasser 
nos ordres. Aussi je laisserai faire M'. Torcy, comme il voudera, si je 
ne peu pas le fléchir en faveur de M'. Schmidt plustost, que de me 
risquer d" cncourrir vostre indignation etc. 

Paris le 30. de Juin 1710. 

Monseigneur. Ma dernierre est du 24. de ce moys. Par 
celle ci j'ai l'honneur de dire à v, a. s., que de 50". 81 M". Torcy 
envojera à Dantzig 12". B ; il m’en faira donner 10". B pour à comptes 
de mes appointements, 6". B pour faire le voiage, pour lequel v. a. s. 
m’a ordonne de me tenir prest, et 1500 B, pour paier une lettre de 
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change, que M r . Schuiidt a tire sur moy par vostre ordre. Les 
20,800 S vous seront envoie à Constantinople. 

L’ einvoié de Svede, qui est en mesme temps celui du roy Sta- 
nislas. fait ici beaucoup des bruits, pour ce que v. a. s, a fait arrctter 
les trouppes du Palatin de Kiovie, sans avoir voulu permetre, qu’elles 
ailent joindre le roy de Svede; mais nous lui avons fermé la bouche, 
en lui faisant connoistre, que v. a. s. les a prit sous ses gages, pour 
les gvarantir et pour se gvarantir aussi des menaces du Czaar et du 
roy August. Et d' allieurs je n’ ai pas pu m’ empecher à reprocher à 
cet ministre son peu de reconnoissence (Fol. 18) pour touts les obli- 
gants offices, que v. a. s. a rendu au roy, son maistre, et je l’ai fait 
sousvenir du régiment de Bielke , que le roy Stanislas a fait enlever 
contre sa foy et le droit des gens. 

Les ministres du roy ne sont pas encor de retour, mais ils doi- 
vent estre en chemin ou s’ y mettre iucessement , car tout est rompu 
et ils ont ordre de revenir. 

J' ai des novelies de 1’ arrivé du S r . le Graud à Amsterdam; je 
I' attende tout au plus tard dans trois ou quatres jours. Doue s’ est 
rendu le 28. de ce moys etc. 

Le moys de Juliet 1710. 

Paris le 4. de Juliet 1710. 

Monseigneur. J’ ai rescu le deux de ce moys les ordres que 
S. Exc. M r . le conte de Bercsenyi m’ a donne de la parte de v. a. s. 
sur mes dcpeches dont le S', le Grand a esté le porteur; ils sont du 
12., 23. d’ Avril de Cassau, et ils ont esté deux mois en chemein, 
quoique, si le courrier eut fait diligence, il auroit pu arriver au moins 
queinz jours piustost. 

J' ai commencé. Monseigneur, des aujourdhouis à travailler pour 
exequuter vos ordres. J' ai présenté ce matein au roy le memoir, dont 
la copie va ci jointe, et j' ai 1' honneur de rendre comptes à v. a. s. 
que Sa M 1 *. P a rescu fort aggreablemcnt, et elle a eu ta bonté de me 
promettre, que mardi prochein elle me faira scavoir sa response la 
dessus. De chez S. M. j’ ai esté chez M r . de Torcy, qui aiant relu mon 
dit memoir m' a fait l’honneur de me dire, (Fol. 19) comme de sois 
mesme (mais je suis sure, qu' il m’ a parle par la connivence et 
consentement du roy, avec qui appres que j’ ai présenté mon memoir 
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à S. M. il est resté tout au moins deux heures, sans doute pour le lui 
lire et pour raisonner la dessu avec elle), que M r . Desalleurs a déjà 
informé le roy de touts ces dont il s' agit et dont il avoit donné part 
à v. a. s. au sujet de la resolution du roy de Srede, qu' à I' egard du 
Czaar il m’ assura, que le roy est très aise d’apprendre, que ce prince 
commence à se desabuser des impressions, qui lui aroient esté donné 
de la Frence, que S. M. se chargera avec plaisir de la médiation dé- 
siré, et par la considération de v. a. s. et pour le bien de vostre 
interest elle veut bien s’ allier avec lui. Et pour lui marquer la sin- 
cérité avec laquelle S. M. veut et souhait devenir son ami et allie. S, M. 
très Chrétienne souhait aussi, que S. M. Czaricnne veuille se charger 
de la médiation de la payx à faire entre elle et les allies, affin que 
cette double médiation puisse à jamais affermer l’ union et 1' allience de 
leurs Majestés. 

Et quant aux utilités que v. a. s. espere de tirer de cette affaire 
S. M. sera ravie, qu' elle s’ accomplisse par vostre canal, et elle faira 
bien valoir au Czaar les services que vous lui rendes; Son Exc. 
m - aiant assure , que le roy ne se melera de cette affaire et ne faira 
F honneur au Czaar, qu’ elle veut lui faire, que par la seulle considé- 
ration de v. a. s. et pour P amour de vos utilités. 

Monsieur de Torcy est d' ad vis, qu’en attendant que le roy 
puisse envier un ambasadeur auprès du Czaar, M'. de Baluz aile auprès 
de lui, et peutestre on pourra se servir de M r . de Bôzenvald pour 
P ambasade, à cause qu' il est déjà à porté, dont je ne serai pas bien 
aise, car je ne le crois pas trop propre pour ménager les affaires de 
telle importencc. 

Le roy souhaitera aussi à ce que M r . de Torcy m' a dit, (Fol. 20) 
que S. M. Czarienne envoit aussi un ministre auprès de S. M. J’ attende 
mardi prochein avec impatience, pour apprendre la response du roy, 
qui ne scaura estre que bonne, vue la disposition du conseil pour faci- 
liter l'accomplissement de cette affaire, car sûrement M r . de Torcy ne 
m’ eut pas parlé comme il l’a fait, s’il n’estoit sure de son fait etc. 

Memoir présenté au roy à Versailles le 4. de Juliet 

1710. 

Sire. Le Ser"". Prince de Transylvanie est très persvadé, que 
M'. le Marquis Desalleurs n’a pas manqué d’ informer Vostre M u . très 
Chrétienne de la resolution, que le roy de Svede a pris sur les offerts. 
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que ce ministre lui a fait de la médiation de V. M. (tour la paix à faire 
entre lui et le Czaar. S. a. s. ne doute pas non plus, que l’empres- 
sement , avec lequel le Czaar recherche l' honneur de vostre amitié, 
ne vous soit connu et que V. M. n’ en soit assuré. 

C’ est par cettes raisons. Sire, que s. a. s. a 1’ honneur de vous 
respresenter, qu’ aussitost que M'. Desalleurs lui a fait scavoir par un 
exprès depeché de Bender, la déclaration autentique que le roy de 
Svede a fait entre ses mains, que S. M. Svcdoise accepte avec plaisir 
la médiation de V. M. pour sa paix à faire avec le Czaar, pourvu que 
S. M. Czarienne 1’ accepte aussi et qu’ elle veulle se résoudre sincè- 
rement à faire la paix. Qu’ elle ne s’opposera non plus à fallience et 
ses utilités, que S. M 1 *. Czarienne offre de faire avec V. M. , ni à ce 
que la ditte M. Czarienne soit compris dans les traittes de la paix 
generalle, et qu' elle ne lui enviera pas le titre de Majesté Imperialle. 
S. a. s. a aussitost envoie le mesme exprès à M d *. la grande generalle 
de Pologne, Palatine de Beltz, (par l’entremis de laquelle damme 
cette affaire se negotie) et un autre au Czaar mesme pour les informer 
des sudittes déclarations et resolutions (Fol. 21) du roy de Svede et 
pour demender à S. M. Czarienne ses ordres sur ces, qu'elle souhait, 
que s. a. s, fasse doresenavent en faveur de cette affaire, aussi bien, 
que pour suplier sa ditte M u . qu’ elle ait la bonté de s’expliquer sur 
les formalites, le lieu et le temps quand, ou, et comment elle souhait 
que cette grande affaire soit traitté. Puisque par la suditte déclaration 
du roy Svede, S. M. Czarienne, aiant obtenu touttes ses demendes 
préliminaires, il ne s’agit plus, qu'à faire scavoir à V. M. mutuel 
accorde de leurs M 1 ". Czarienne et Svedoise sur les formalites et com- 
mencement de cette traitté, afRn que V. M. puisse prendre ses ines- 
sures pour l’ envois de ses ambasadeurs. 

La fesponse de Sa M 14 , Czarienne sur des novelles aussi 
aggreables est remplie des remerciments, qu' elle rende à s. a. s. pour 
les paines, qu’elle a eu depuis deux anns, et nommément depuis la 
bataille de Poullava à conduire cet intrigve à I’ heureusse feine ou il 
touche et des prières, que S. M. fait à s. a. s. pour diligenter à lui 
procurer les resolutions aussi de V. M. tant sur 1' affaire de la mé- 
diation, dont V. M. n' a pas volut se charger jusqu’ a présent à cause 
du refus, que le roy de Svede en avoit fait en 1707, que sur i’allience 
que S. M. Czarienne souhait de tout son coeur à faire avec V. M., 
assurant s. a. s., que, si elle lui procurera 1’ accomplissement de ses 
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désirs sur ces deux articles, elle accomplira aussi puiuctuelemeut sou 
traitté de Varsovie; et par des articles de l’allience à faire avec V. M. 
elle accordera aux Hongrois confédérés et à s. a. s, sa reelle et effec- 
tive protection et assistence. S. M. Czarienne laisse la liberté à 
s. a. s. à faire tout ce qu’ elle trouvera apropos pour engager V. M. 
à lui donner la satisfaction qu'elle recherche et d’ agir selon le traitté 
de Varsovie, et elle laisse au chojs de V. M. le temp, le lieu et les 
formalites du traitté de paix à faire. 

L’utilité, que le Czaar promette à V. M. consiste en sa déclara- 
tion donné à s. a. s. par escrit signé de sa main à Varsovie (Fol. 22) 
en 1707 et à l'exequution et effectuation du laquelle il s' oblige encor 
par ses lettres, que, si sa paix se peut faire avec le roy de Svede, 
par la médiation de V. M., il s’ oblige d’ agir avec touttes ses forces 
contre la maison d’ Autriche en faveur des Hongrois. Et mesme, si sa 
ditte paix ne pourra pas se conclure, il s' offre de s' allier avec V.M. 
contre I’ Empereur et de donner toute aide et assistence possible aux 
Hongrois, en attendant, qu'il puisse les aider de touttes ses forces. 
Pour cela, ne demendant de V. M. que sa parolle roialle, qu'elle 
le faira comprendre dans les traittes de la paix generalle, comme son 
ami, allié et confédéré. 

La •sincérité du Czaar et la grandeur de sou empressement à 
faire sa paix avec le roy de Svede et de s’ allier avec V. M., paroit 
de ce, que victorieux qu’ il est, et humanement parlant, il n' ait rien 
à craindre du roy de Svede; depuis le traitté de Varsovie il a toujours 
fait soliciter et il a solicité lui mesme s. a. s. pour s’ empresser à 
vous engager. Sire, de vous rendre médiateur entre lui et le roy de 
Svede et de vous allier avec lui, et mesme depuis la bataille de Poul- 
tava il mete l’honneur de s’ allier avec vous pour le principal fruit de 
cette bataille. La facilité, qu il apporte à faire sa paix et le désir 
extreme qu" il fait paroistre, pour s’allire avec V. M. ne doient pas 
vous estonner , Sire, ni faire soubsonner la sincérité. J’ ai 1’ honneur 
de vous assurer. Sire, que l’ambition agit plus sur son esprit, que 
les couvenences et considérations de ses interests. 11 veut estre con- 
sidéré dans 1’ Europe, et il ne croit pas s’y pouvoir mieux prendre, 
qu’en s' alliant avec V. M. D’allieurs il a concu une grande jalousie 
contre la maison d'Autriche, il cherche des pretestes, pour la faire esclater. 

Si neamoins V. M. doutoit encor de la sincérité de cet prince, en 
lui accordant la médiation, qu’ il vous demende depuis près trois ans. 
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eu mesme temps, V. M. peut lui proposer tele (Fol. 23) projet d’ al- 
lience, qu' elle trouvera à propos, affin pour obliger S. M. Czarienne, 
à se déclarer et déterminer, quelle assistence et aide qu’elle 
donnera aux Hongrois , en eas que V. M. vouloit s’ allier avec elle, 
quoique sa paix ne puisse pas se faire par vostrc médiation. 

Les considérations particulières, que V. M. peut avoir eu pour 
le roy de Svede, ne doitent pas I' empecher d' accepter 1' offre du 
Czaar, car sans blaisser la vénération, que je dois à la majesté rojalle, 
je peu dire, que ce roy ne mérité pas, que V. M. ait des considéra- 
tions pour lui, car outre le just resentiment que V. M. doit avoir de 
ses hauteurs et fiertés, avec lesquelles il a rejette vos bons et obli- 
geants offices, malheureux qu' il est et extreme besoins qu’ il ait de 
vostre protection, il vient se déclarer allié, ami et confédérés de 
1’ Empereur par la lettre, qu’ il a escrit au commendent des trouppes 
du palatin de Kiovie, lui ordonnant d’ agir contre les Hongrois et en 
faveur de l’Empereur, sans avoir volu faire reflexion sur ce, que les 
dittes trouppes estaient dans le service de s. a. s. et sous ses gages, 
avec sa connivence et, j’ose dire, par son propre consentement et 
sans avoir volu considérer, que les Hongrois, contre qui il ordounoit 
aux dittes trouppes d’ agir, avoient 1' honneur d’ estre sous la protec- 
tion de Y. M. !>' ailleurs cette aliience, n' estant pas contre lui perso- 
nalement, peut elle 1’ offenser, mais mesme si elle 1' offenseroit, V. M. 
craint elle de l’offenser; n’ est elle pas primier et le plus grand roy 
de I' Europe, dont touls les autres ont besoins, sans qu’ elle ait besoins 
d’ eux que rarement, et Y. M. doit elle se souscicr plus des iuterests 
du roy de Svede, que de siens propres, et doit elle avoir plus des 
considérations pour lui, qu'il n’en a pas eu pour elle et pour ses 
engagements de gvaraut de la paix de Rysvic? 

Il n’ y a que ce seul moieu. Sire, à pouvoir faire continuer lu 
gverre en Hongrie, puisque de nous mesme nous n’ avons pas de quoi 
la sustenir , et Y. M. ne nous aide ni peut nous aider que fort mé- 
diocrement. Malgré les acts d' hostilités, que les trouppes du palatein 
(Fol. 24) de Kiovie ont commis contre les confédérés, vos allies. 
Sire, par 1’ ordre du roy de Svede, lorsqu' elles sont ailes trouver sa 
M. Svedoise en forçants les passages, brullant et pillant les biens des 
confédérés, S. M. Czarienne a envoie dire à s. a. s., que la seulle 
considération, qu’ elle vous porte. Sire, 1' empeche, de se resentir du 
ce que s. a. s. 1' a empêché à faire poursvivre les dittes trouppes 
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jusque dans t’ Hongrie, lorsqu' elles s’ y jetterait. Si V. M. ne sou- 
hait pas donc pour I' amour du roy de Srede de sacrifier s. a. s. et 
les Hougrois à la vengence du Czaar, qu' il a à tirer d’ eux , quoiqu' 
innocents, à cause de la perfidie du palatin de Kiovie, aies la bénignité. 
Sire, de nous procurer les avantages, que S. M. Czarienne nous 
promele. 

J 1 ai eu 1’ honneur de représenter à Y. M., que c' est plustost 
1’ ambition que l' interest, qui fait agir le Czaar. Aussi s. a, s. m' or- 
donne, de vous représenter. Sire, que ce prince a esté très en painne 
sur les negotiations dernierres pour la paix generalle, aiant appré- 
hendé, qu’elle ne se fasse à son exclusion, ses negotiations auprès 
de V. M. n’ aiant encor rien produitte. Pour assurer S. M. Czarienne 
de vostre bonne volunté à lui donner la satisfaction, qu’elle recherche, 
s’il plait à V. M. de lui accorder ses deinendes et recherches, s. a. s. 
vous suplie très humblement, d’avoir la bonté de permettre, qu’avant 
touttes les chosses elle puisse assurer de vostre parte sa ditte M. 
Czarienne, que, si mesme 1’ affaire de la paix et de l'allience projette 
ne se terminera pas avant la conclusion de la paix generalle, pourvue 
que S. M. Czarienne donne des assurences favorables et autentiques 
pour I' effectuation sincere de ses promesses et engagements, qu’ elle 
à donné à s. a. s. et qu' elle a contracté avec elle, et déterminant des 
à présent le secours elle lui donnera, V. M. la faira comprendre dans 
la paix generalle, comme son ami et allié. Vne pareille assurence. 
Sire, mettera 1’ esprit de S. M. Czarienne en respos et affermira l’ es- 
pérance de s. a. s., qu' elle a de la protection de ce prince. 

Toutte cette grande affaire dépende, Sire, (Fol. 25) de vostre 
resolution. Si V. M. aggree les propositions de S. M. Czarienne et 
la déclaration du roy de Svede, qu’elle ait la bonté de nommer inces- 
sement ses ambasadeurs , tant pour la médiation de la paix Svedoise 
et Moscovitte, que pour l’allience à faire entre elle et le Czaar, et 
en attendant, qu’ il lui plaise de permettre, que s. a. s. fasse scavoir 
au Czaar les resolutions de V. M. et qu’ elle puisse ménager cettes 
deux affaires auprès de lui jusqu' à l’arrivé de vos ambassadeurs, jem’offre. 
Sire, de lui porter vos resolutions et vos ordres, et je prie Dieu etc. 

Paris le 14. de Juliet 1710. 

Monseigneur. J’ai l'honneur de rendre comptes à v. a. s., 
que M'. de Torcy in’ assura à I’ audience d" hier au noms et de la 
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parte du roy, que S. M. aggreoit, acceptoit et accordoit les proposi- 
tions et demendes, que j’ ai eu 1’ honneur de lui faire par mon dernier 
memoir, que j’ ai présenté à S. M. le 4. de ce moys. Je partirai tout 
au plus dans quinz jours avec les resolutions et ordres de S. M. etc. 

Le 23. de Juliet. T ni eu audience du roy à Marti. S. M. 
me répéta toute ces que M r . de Torcy m’ avoit déjà dit de sa 
parte, c’ est à dire, qu' elle aggreoit approuvait et acceptoit les 
demendes et propositions contenu dans le memoir, que j' ai eu 
F honneur de lui avoir présenté le 4. de ce moys de Juliet, et 
qu’ elle chargoit s. a. s. à ménager cette affaire , selon qu’ ille 
trouvera apropos. 

Le 26. de Juliet. Monsieur de Torcy en me délivrant 
une lettre du roy pour s. a. s. me répéta encor le tout comme 
est ci dessus en presence de M\ de Monasterol , appres quoi 
f ai pris congé de lui et le 27. je parti. 

Copie de la lettre du roy escrite à s. a. s. de Marly 
25. de Juliet 1710. 

Mon cou sein. Le memoir, que le Baron de Vettes rostre 
(Fol. 20) ministre auprès de moy m’ a présenté le quatre de ce moys, 
est de telle conséquence et utilité pour mes interests et pour les 
vostres, que je ne peu mieux faire que d’ approuver, aggreer et ac- 
corder touttes les propositions et demendes, qu’ il me fait par icelui. 
Je vous prie, d’ emploier touts vos soins pour ce que cette negotiation 
s' achevé à nostre communne satisfaction, et d' ajouter foy à touts ces 
que le dit Baron de Vettes vous dira de ma parte des bonnes et sin- 
cères intentions que j’ai à vous procurer toutte la satisfaction possible. 
Je prie Dieu, mon cousein, qu' il vous ait à sa sainte et digne garde. 

Marli ce le 25. de Juliet 1710. 

Louis. Colbert. 

k mon cousein, le prince de Rakozi, prince de Transylvanie. 

Le moys de Septembre 1710. 

Tout le moys (F Aonst a esté emploie' en voiage et je ne 
suis arrivé auprès de s. a. s. que le 20. de Septembre. Aussi- 
tost, que f ai eu F honneur de lui rendre comptes de ma 
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negotiation, elle prit ta résolution de me renvoier en Frence, 
mais gu en passant que je passerai auprès de S. M. Czarienne 
pour lui rendre comptes de touts ces que f ai fait et pour 
scavoir ses résolutions pour F avenir. 

Szerencs le 23. de Septembre 1710. M r . le Marquis de 

Torcy. 

Monsieur. J’ai l’honneur de donner part à V. Ex. de mon 
heureusse arrivé auprès de s. a. s. à qui aiant rendu comptes de la 
benigne resolution, qu’il a plut au roy de me donner sur le memoir 
que j’ ai eu I’ honneur d’ avoir présenté à S. M. le 4. de Juliet dernier, 
je l'ai remplie de joye et de satisfaction. Je partirai, M'., avec 1’ aide 
de Dieu dans deux jours, pour aller représenter à S. M. Czarienne 
touts ces que j’ ai eu le bonheur d" effectuer et pour apporter de sa 
parte au roy la confirmation de touts ces que S. M. Czarienne a engage 
s. a. s. d" avencer à Sa M. en son noms (Fol. 27) et de sa parte. 
V. Ex. peut juger de 1’ empressement de ce prince par ce, qu’à mon 
arrivé j’ai trouvé un exprès, qu’il avoit envoié, pour demender à 
s. a. s. les novelles qu’ elle pouvoit avoir des resolutions de S. M. 
très Chrétienne. Je suis arrivé le plus apropos du mounde, pour con- 
tenter I’ empressement de sa ditte M. Czarienne. Mais comme s. a. s. 
ne pourra pas resentir I’ effet de cette negotiation, que dans quelsques 
moys d’ ici et cependent ses affaires sont tellement délabrés par 
la peste, qui a emporté toutte son infenterie, et par la supériorité des 
Impérieux, qu - il lui est impossible de se gvarantir d’ eux. S. a. s. va 
travailler à profiter de la bonne disposition des allies, qui lui ont promis 
d’ appuier de touts leurs mieux les propositions qu’ elle pourra faire à 
la cour de Vienne, aflin que sous le prétexté d’une negotiation elle 
puisse gagner le temps, pour se procurer le secours des Moscovittes. 
S. a. s. vous prie, Monsieur, de ne pas prendre ombrage de touts ces que 
vous pourres apprendre de ses démarchés, vous donnant sa parolle 
d’ honneur, que par icelles elle ne cherchera, qu’ à gagner de temps 
et à amuser ses enemis, et non pas à conclure quelque accommode- 
ment. Elle commit trop ses interests, pour qu’elle fasse quelleque 
chosse contraire aux engagements qu’ elle a avec le roy; elle s’ atta- 
chera uniquement et sincèrement à poursvivre la conclusion de la pré- 
senté negotiation avecleCzaar, comme chosse, dont son bonheur 
dépende etc. 
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Copie de la lettre de eroience pour S. M. Czarienne. 

Àugustissime Imperator ! 

Quamvis hactenus saepius cum summo animi dolore intellexerim 
inimicorum meorum artiflcia , quibus sincera mea in M u *. vestrae in- 
téressa studia, inductis falsitatum Iarris, palliare studuerunt, summo 
tamen animi solatio mihimet ipsi gratulari possum, advenisse optatam 
occasionem, qua hactenus sinceris devoti cordis ofOciis et effectu, plus 
quam vcrbis, me M' 1 *. vestrae intentiones secundasse clare demon- 
strare possum. In quem finem meum ad aulam regis christianissimi 
ministrum baronem de Vettes ad M 1 *". vestram (Fol. 28) delegandum 
duxi ut ipsemet ea, que secundum intentiones M“\ vestrae et meos 
ordines exoperatus est, M u . vestrae débita cum humilitatc representet. 
Ac proinde, cum me his quoque tractatui cum M u . vestra inito satis- 
fecisse iterum iterumque gratulor, ut M u *. vestra ea quoque, que ei 
M 1 '. vestrae ex parte mea proponenda cnmmisi, benigne exaudire velit, 
omni humilitate expeto, minime dubitans, M““. quoque vestram gra- 
tiosorum suorum promissorum et tractatus initi recordaturam iri. Qui 
de reliquo M u . vestrae omnium divinarum gratiarum affluentiam arden- 
tibus votis expeto. Datum in Castro meo Szerencs, 23. Septembres 1710. 

Augustissime Imperator 

Augustissimo ac potentissimo Imperialis M u '. vestrae ad 

principi dom. dom. Petro Ale- debitum observantiae et vene- 

xovitz, MagnaeRussiae Impe- rationiscultumobligatissimus 

ratori, domino meo benignis- servitor 

simo etc. Franciscus princeps. 

A” niant besoins d’ aucunne instruction particulierre, s. a. s. 
me donna la copie de celle qu' elle avoit donné au S r . de Herbee 
avec ordre pour celui ci, de m' obéir en tout , et je parti le 
1. d' Octobre 1710. 

Instruction du S', de Herbee donné Munkats le 30. de 
May 1710. 

La situation intérieure du roiaume et les présentés conjonctures 
de la gverre , aiants rendu cette negotiation la plus importente et la 
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plus secraitte de touttes celles, que nous avons encor eu, il peut re- 
marquer la conlîence que nous avons dans sa fidelité, puisque pour le 
bien de nos interests nous jugons necessaire, qu’ il demeure à la cour 
du Czaar et qu 1 il y negotie sans caracter. Il considérera surtout, 
qu’ il doit se hâter le plus qu’il pourra, pour joindre S M. Czarienne, 
et pendent son voiage mesme il feindera , qu’ il a drmendé et obtenu 
de nous son congé. Mais, estant arrivé à la cour, soit lui, soit 1’ es- 
veque de Munkacs, ils tacheront de présenter leurs lettres de croience 
directement au Czaar, et par la svitle, s'ils pourront obtenir une au- 
dience partieulicrre de ce prince, ils lui représenteront avec les pa- 
rolles le plus énergiques qu’ ils pourront: 

(Fol. 29) 1. L’attachement inviolable, que nous avons pour touts 
ses interests généralement. 

2. Le déplaisir, que nous avons de voir, que nos enemis tachent 
de nous decrediter dans I’ esprit de ce monarque par des raisons et 
fourberies, remplies des mensonges, indignes d‘ estre represeuté à un 
si grand prince. 

3. Que nous avons volu nous servir de ce voys secrait pour pou- 
voir rendre directement comptes à sa personne de touttes nos actions, 
par lesquelles il pretende, que nous avons agi contre ses interests. 

4. Que depuis la conclusion du traitté de Varsovie nous n’avons 
rien eu si fort à coeur que d’ exequuter le dit traitté en tout ce qui 
dependoit de nous. Qu’il est vrai, qu’ apres la victoir que S. M. a 
remporté sur les Svedois, aiant appris, qu’ elle souhaitoit encor tou- 
jours d’ entrer en negotiations avec le roy de Svede par la médiation 
de la Frence, nous avions une personne au Bacha de Bender avec 
ordre de sonder la cour Svedoise, si elle vouloit profiter, ou non, de 
la bonne disposition de S. M., et si elle vouloit accepter la médiation 
de la Frence, en cas qu’elle lui fut offert. Puisque nous scavions 
depuis longve temps, que toutte la difficulté, que S. M. très Chrétienne 
avoit à la proposer, consistoit dans l’ appréhension , ou elle est, 
d’ estre encor une foye refusé, comme elle 1' a este, lorsqu’ elle avoit 
fait proposer cette mesme médiation par le Baron de B&zenvald , le 
roy de Svede estant en Saxe, et par cette démarché , nous avons cru 
rendre service à S. M. Czarienne et d’ exequuter le principal article 
du dit traitté, qui nous oblige à I’ exoperation de cette médiation , et 
nous n’ avons pas cru de contrevenir par la à rattachement, que nous 
professons pour les interests de S. M. Czarienne. 
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5. Que nous n' avons accordé 1' entré chez nous au palatin de 
Kiovie avec ses trouppes, que par la nécessité, à laquelle nous estions 
contraint dans ce temps la par les forces supérieures de nos enemis 
et par l' envie, que nous avions de disposer ce seigneur à se reconcilier 
avec le roy August de Pologne. 

6. Qu’ en vérité nous estions honteux de paroistre devant sa 
M ,; . apres l’ accident survenu de la sortie du dit Palatein, par laquelle 
la parolle, que nous avions donne pour lui, peut estre soubsonné. Mais 
aussi la principalle raison, que nous fait paroistre devant elle, est 
nostre innocence, pour (Fol. 30) persvader à S. M. qu’ il n' y a que 
la seulle fatalité, qui nous a fait encourrir cette atteinte, puisque nous 
avions pris moralement touttes les précautions contre les dittes 
trouppes. 

7. 11 déduira les circonstences de 1’ évasion de ce seigneur, qui 
ne doit estre attribué, qu'au mal entendu des ordres, qu’on avoit 
donnes aux officiers commendents. Que cependent, puisque nous avons 
arreté et retenu touttes les trouppes réglés, lesquelles nous avons in- 
corporé dans nos regimens, et que nous avons démonté et desarmé 
les gardes de Stanislas en droit des repressailles de ce qu’ il a fait 
au regement de Bielke et que nous avons congédié généralement touts 
les officiers, qui n' ont pas volu prendre parti. S. M. peut bien voir, 
que les 600 ou 1000 Polonois, qui sont sorti avec le Palatein de 
Kiovie ne pourront pas nuire à ses interests. 

8. Nous remercions très humblement S. M. des ordres , dont 
elle a charge M r . d' Vrbic en nostre faveur. Qu' aussitost que nous 
avons appris son arrivé , nous avons quitté nostre armee pour venir 
nous aboucher avec lui et appres des conférences mutuelles nous avons 
prevu, que ses propositions seront rejetté par la cour de Vienne , qui 
enfiee de ses avantages et de ceux de ses allies, n'a d’ autres vues, 
que de soubjuger cette nation par la force et d’ extirper touts ceux, 
qui ont paru les plus considérables pendent cette gverre. 

9. 11 estoit necessaire, que je pris mes précautions contre la 
haine implacable de la maison d'Autriche, et quoique nous aions 
donné des rnojens au ministre nommé et des points , qui ne peuvent 
estre rejetté sans une injustice criante mesme dans le présent ren- 
contre, nous voulons prendre pour but les interests de S. M., qui est 
de prendre à coeur les interests de cette nation et de Transylvanie, 
(il faut remarquer ici parmi les autres raisons, qu’il donnera auCzaar 
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à lui faire entendre par un diseurs bien modéré, combien il s'agissoit 
de son honneur de maintenir le traitté fait arec nous , auquel s' il 
venoit à manquer touts les princes de l’Europe, devant lesquels sa 
puissence commence à se produire, pourront estre formaiizé et me- 
fients de s’ allier avec lui) , lesquels il doit considérer comme ses 
allies naturels contre les turques et la maison d’Autriche avec touts 
ses allies comme enemis naturels de la puissence de S. M. Czarienne. 
Que tost ou tard la ditte maison pourra réussir dans ses intrigves, 
qu' elle a commencé de former à Constantinople , d' allumer la gverre 
entre S. M. et les turques, ou bien ses interests et f aggrendissement 
de S. M. Czarienne I’ obligeront à la commencer, (Fol. 31) peutestre 
mesme, avant que le terme de sa paix de Carlovits soit expiré. Et 
que par conséquent S. M. considéré de quelle utilité lui pourront estre 
dans ce rencontre I' Hongrie et lu Transylvanie, au lieu, que si les 
turques seront les aggresseurs et que la maison d 1 Autriche soubjuge 
I’ Hongrie, nous ne serons pas capables d' aider S. M. et en ce cas, 
quels avantages, qu' elle rapporte sur les turques. La maison d’ Au- 
triche ne lui permettera pas de faire aucunne conquettes de ces costes 
ci, au lieu, que si dans un pareile heureux rencontre 1’ Hongrie et la 
Transylvanie se trouveroient en liberté, elles se fairoient un plaisir et 
devoir, de joindre leurs forces à celles de S. M. et l’aider à restahlir 
son throsne dans Constautinoplc. Nous prions S. M. de vouluoir se 
donner la paine de relir le projet, que nous lui avons fait représenter 
I' anné passé par nos ministres en forme de dialogve. 

10. Qu’elle considéré aussi le peu de fond, qu elle doit faire 
sur le roy de Pologne son allié, qui songe toujours à faire espouser 
la fille aine de I' Empereur par son fils, et qui est jaloux plus que 
personne de la grande puissence de S. M. Czarienne et de 1’ envie, 
qu elle a de maintenir la Pologne dans ses libertés, outre l'advisque 
nous avons rescu du conte Tarlo sur des commissions, que ce prince 
doit avoir donné au Pisar de Litvanie. 

11. Que nous reconnoissons aussi que dans les conjunctures pré- 
sentes, malgré les considérations , que nous venons de représenter à 
S. M. et le bien, qu’à l’avenir lui en pourroit provenir, il y a des 
grandes difficultés, qui pourront retenir S. M. de commencer une 
gverre contre l’Empereur pendent que celle contre la Svcde subsiste 
encor. Mais puisque le roy de Svede a accepté la médiation de la 
Frence, et il a mesme consenti, que nos ministres aussi assistent aux 
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conférences, nous croions, que les points, que nous ayons envoje au 
roy très Chrétien sur 1’ avencement de cette grande affaire, rende- 
ront cette paix infallible, si S. M. persiste toujours & la vouluoir faire. 
Ensvitte de quoi il pourra communiquer les dittes propositions à S- M., 
que la considération des allies et de T Empire ne doitent causer aucun 
ombrage à S. M. ni arrêter les menaces ouvertes, qu’elle peut faire en 
nostre faveur pour contraindre l’ Empereur d’ entrer en traitté avec 
nous, en attendant la response du roy très Chrétien, puisque nous 
avons des assurences positives des Anglois, des estats generaux, du 
roy de Prusse et de 1’ Electeur d’Hannover, qu’ ils fairont tout leurs 
possible à la paix generalle, de nous procurer la possession de la 
Transylvanie. Ils souhaitent touts,.que le roiaume d’Hongrie soit 
restablie dans ses enciens libertés, mais ils prévoient, que pour cet 
effet les vois des negotiations ne seront pas (Fol. 32) suffisants, et 
que d’ allieurs leurs interests présents ne leurs permettent pas de 
venir aux armes, ni mesme aux altercations ouvertes avec la maison 
d’ Autriche. De quoi il est facile à conclure , qu’ ils ne seront pas 
contrairs aux entreprises que S. M. pourra faire en nostre faveur. 

12. Si malgré touttes cettes raisons S. M. ne trouvera pas à 
propos de se déclarer contre l’Empereur, du moins nous la prions 
très humblement, de ne nous pas abandonner et de se résoudre au moiens 
avivants, pour nous maintenir sous le pretexte d' empecher le passage 
par I’ Hongrie au roy de Svcde , d' envoier dans nostre fortresse de 
Munkacs une gvarnizon de 3 à 4 m . hommes de ses trouppes et de 
renouveller les assurences de sa protection pour touts ceux qui se vou- 
deront réfugier dans ses estats. 

Qu’ elle ait la bonté de nous procurer une surette pour nostre 
personne, pour passer sûrement par la Pologne, et qu’ elle nous donne 
la liberté de nous retirer avec touts ceux qui vouderont nous svivre 
dans l’ Vkraine, ou elle nous faira donner des terres, pour y former 
une colonie, dont j’ aurai le gouvernement sous sa souverainté. 

Elle peut aussi animer ses ministres, d’ achapter les terres des 
Hongrois qui se réfugieront sous sa protection, et M'. le prince de 
Mencsikoffe pourra chapter mes terres héréditaires, dont la signorerie 
de Tokaly est du nombre, ou les échanger contre des autres, qu' il a 
déjà acquis allieurs. 

Que par le maintiens de Munkacs nous ne souhaitons conserver 
qu’ une entree libre en Hongrie pour l’avenir, et comme c'est un 
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duché appartenant héréditairement à ma maison, en l'occupant, 
S. M. ne se melera pas ni dans les affaires de roiautne d’ Hongrie ni 
dans celle des allies. Elle n’ attequera (sic} non plus T Empereur 
puisque nous ne prétendons pas, que la gvarnizon fasse aucunne 
hostilité, si elle n' est pas attaque, et par la S. M. ne faira que de me 
donner simplement et personalement sa protection, quoiqu'elle sera 
en estât de nuire à la maison d' Autriche quand elle voudera. 

Que pour conserver une communication avec ses estats, S. M. 
pourra encor envojer ses trouppes dans la conté de Maramoros , ap - 
pertenante à ma principauté de Transylvanie et dans ma forteresse 
d - Ecsede, situés à quatres lieu de Munkacs, et qu’ outre la gvarnizon 
de Munkacs ni ne peut estre moins que (Fol. 33) de trois mille 
hommes, 2000 cavalliers et 1000 fantasseins suffiront, pour me main- 
tenir dans la possession des dittes places et leur dependenees. 

13. Si la gverre continue contre la Svede, S. M. peut estre 
assurée, que par les dits moiens seront renforcé d’ un nombre supé- 
rieur des Hongrois aux trouppes qu’ elle envoiera dans les sudittes 
places, qui iront avec moi la servir et qui lui seront de très bon usage. 
Mais il est aussi très necessaire, que S. M. fasse incessement marcher 
ses trouppes pour occuper les dittes places, et qu'elle donne ordre à 
son ministre à Vienne, qu' en cas de refus , que 1’ Empereur faira in- 
falliblemcnt de la médiation de S. M. Czarienne, qu' il déclaré, que, 
puisqu' elle voit que la justice mesme nous est refusé, il s’agissoit de 
son authorité et de sa foy publique, de gvarantir ma personne, comme 
son allie, et que c’ est pour cela , que S. M. veut me conserver la 
possession des places dans lesquelles elle envoioit ses gvarnizons, 
qui n' entreprenderont rien contre 1’ Empereur pourvue , qu’ il me 
laisse dans la paissible possession d' icelles et de leurs dependenees, 
c’ est à dire, des contes de Zathtnar, Beregh, Ogocsa et Maramoros. 

14. Cettes quatres contes sont abseulement necessaires, pour 
fournir des vivres aux dittes trouppes; mais elles ne sont suffisantes 
de leurs fournir asses d' argent pour leurs paiement; pour cette raison 
nous suplion très humblement S. M., de vouluoir bien faire fournir 
elle mesme tout l’ argent necessaire pour le paiement des dittes 
trouppes, et de leur donner un general Moscovit pour les cominender 
sous mes ordres, à condition neamoins, que S. M. lui enjoindera , de 
ne faire aucunne hostilité contre 1’ Empereur, quel ordre que je puisse 
lui donner, jusqu’à ce, qu’il ne soit lui mesme attaque par les 
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Impériaux. Encor il ne lui sera permis d 1 agir contre eux que defen- 
sivement jusqu’ à ce qu’ il n’ ait des ordres de S. M. pour agir offen- 
sirement aussi. Que Sa M. aggreera aussi, que je melle mes trouppes 
avec les siennes, qui obéiront aux general et commcndents Moscovit. 
Et que celle de S. M. ne resteront dans les dittes places, que jusqu’à 
ce. que par sa protection je serai establie dans ma principauté de 
Transylvanie. Et que ma maison retient toujours ses droits de pro- 
prietaire sur les dittes places et leurs dependences, sans que S. M. 
puisse avoir jamais aucunne prctensionoudroitquelquonquesur icelles, 
ni qu’elle puisse demender le remboursement de l’argent, qu’elle 
emploiera à paier ses dittes (Fol. 34) trouppes, lesquelles S. M. re- 
tirera des dittes places à la primierre réquisition que nous lui en 
fairons. 

15. Cela estant, aussitost que les dittes trouppes de S. M. entre- 
ront dans mes dittes places, j'irai joindre S. M. avec touttes mes 
autres trouppes comme son allié, et j’ espere, que par les bons ser- 
vices que je lui renderai, je lui faire connoistre le vrai zele, que j’ ai 
et que j’ ai toujours eu pour ses interests. 

Avant que de faire cette proposition il observera ayec soins 
comment le Czaar rescevera et se contentera des raisones, qu’ il lui 
dira au sujet de 1’ évasion du palatein de Kiovie. Il ne faira que d’in- 
sister simplement à demender nostre conservation dans la souverainlé 
de Transylvanie en vertu du traitté de Varsovie , et il ti’ entrera en 
détaillé des dittes propositions, que lorsqu’il remarquera, que le 
Czaar est disposé de faire pour moy tout hors d’ entrer en gverre 
contre 1’ Empereur, selon qu’ il m’ avoit fait assurer par M'. d’ Vrbic. 
Il faut aussi, qu’en tout il se communique avec 1’ esveque de Mun- 
kaes, qui a aussi ordre de se communiquer iidelement avec lui, aflin 
qu’ ils puissent agir de concert. 

16. Il tachera de surplus, déduire patetiquement, que le procédé 
de S. M. et l’entree de ses trouppes dans mes dittes places ne pourront 
pas estre prises pour une inimitié ouverte (contre) l’Empire ni contre 
F Empereur; au contraire les démarchés de S. M. seront assurément 
fort approuvé par les allies, qui ne demendent pas mieux, que de me 
soustenir. 11 sera pourtant bon , que S. M. leur fasse déclarer cette 
affaire avec assurence, que par la elle ne veut pas préjudicier à leurs 
interests, mais seulement seconder leurs propres bounes voluntes, 
pour contraindre 1’ Empereur, à nous faire justice. 
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17. Il supliera aussi très humblement S. M. , qu’il lui plaise 
d’accorder sa protection pour ceux, qui youderont se retirer dans 
1’ Vkraine, et qu’ elle ait la bonté , de faire demender au roy de Po- 
logne la surete des passages pour ceux, qui youderont se retirer dans 
le dit pais, ensvitte de quoi 1’ esyeque de Munkacs reyiendera , pour 
m' apporter cette resolution. 

18. Comme les présentes conjonctures ne me permettent pas de 
faire aucunnes dépenses excessives et inutilles, aussitost qu’il s’ abou- 
chera avec S. M. Czarienne, il me renvojera le courrier Andaioczj, 
qui conduit (Fol. 38) présentement des vins à Jaratzlow, et par lui 
il me mandera exactement, de quelle manierre il sera rescu, et ce que 
j’ ai à peu près à esperer de cette affaire. S’ il voit, que les response 
du Czaar ne me sont pas favorables, il ne pressera pas ce prince; 
mais il s’ addresscra au general Rôenne, à qui un certain agent nomme 
Gorthold doit avoir fait des propositions de ma parte, lesquelles il 
avoit accepté, affin que cet general presse cette affaire auprès du 
prince Mencsikoff, auprès de qui il fouderoit, que lui mesme s’insinue, 
sans lui découvrir, qu’il est encor dans mon service. Il tachera à 
disposer le dit general, qu’ il persvade au prince Mencsikoff, d’ affecter 
1’ achapte de ma terre de Tokaly pour deux cents mille escus, et s’ il 
voit, que ce general est tout à fait dans mon interest , et que cela lui 
convient outre la gratification, que la princesse mon espouse lui a 
déjà promis de ma parte, il peut lui offrir une terre de 50”. escus, 
ou cette somme en argent comptant. 

19. Les papieres du S r . de La Mere, aiant estes interceptes et 
visité par le general Janus , auront sans doute esté Communique au 
roy August et à S. M., de sort, que , si on lui faisoient des questions 
sur le projet dont je fais mention dans 1' article ... et 1’ original de 
laquelle a esté parmi les papiers du dit S'., ou si l’on lui produisoient 
le traitté falsifié, il informera S. M. de cette affaire, et de ses circom- 
stences ; produira les copies desdepecbes du dit S', et il expliquera nos 
sincères intentions, que par le dit projet nous avions volu faire voir à S. M. 

20. Il se cachera soigneusement devant le Vice Chancellier 

Baron de Saphiroff, qui est entièrement dévoué & la maison d’ Autriche, 

et parmis les generaux estrangers il ne peut s’ ouvrir qu’ au general 

Réenne, qui doit déjà avoir une entierre connoissence de touttes mes 

affaires, hors de celles , que j’ ai volu uniquement et immédiatement 

faire représenter à S. M. w n . 

r François Prince. 
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Le moys d’ Octobre 1710. 

S. a. ». n aiant aucun autre ordre à me donner, si non que 
) ait à pourvoir à la sûreté de ses courriers. Je parti de Szerencs 
le t. de ce moys. 

(Fol. 36.) Villanova proche de Varsovie le 21. d’Octobre 

1710. 

Monseigneur. M r . Baluz est depeché conformement aux 
assurences que S. M. a donné à v. a. s., c’est à dire, il a ordre d’en- 
tamer l’ affaire tant de la paix que de l'allience, celle la, selon que les 
deux intéresses lui fairont connoistre leurs demendes lesquelles il doit 
envojer en cour, pour rescevoir la dessus ses instructions, et celle ci 
pour en traitter et la conclure sous la direction de v. a. s. lui estant 
enjoint de ne rien avencer au sujet de I’ allience et ses conditions, 
que sous le bon plaisir et consentement de v. a. s. Il a mesme ordre, 
qu’ en temps et lien, il peut déclarer au Czaar de la parte du roy, que 
sans que r. a. s. ait une notable utilité par 1’ allience projetté entre 
leurs M 1 '*. sa M'*. très Chrétienne ne la concluera pas, puisqu' elle 
n' est condescendu à la conclure, que par les considérations à vous 
procurer 1’ accomplissement du traitté de Varsovie et 1’ effectuation 
des engagements que le Czaar a contracté avec vous par le dit traitté. 
Ce ministre me paroit fort bien intentioné pour vos interest. Monseig- 
neur, autant par devoir, pour obéir aux ordres du roy , que par une 
affection particulierre. 11 a accepté les 1000 escus à condition que 
le roy vous les rendera , en les rabbatant de scs appoiuctcmens. Il 
fait ses équipages et il compte de partir dans six semaines. J' ai 
envoié M’. Szekelyhidi à Dantzig, ou est le general Janus , pour lui 
demender un passeport sans lequel je ne peu pas aller plus loin etc. 

Villanova le 23. de Septembre 1710. 

Monseigneur. M'. le general Janus au lieu de m’ envoier un 
passeport, il me prie de 1’ attendre ici. Sa prierre est un ordre, car 
sans son passeport, je ne peu ni avencer ni reculer. Je suis obligé 
d’ obéir, quoique je sache, que par le pretexte , qu’ il prende de me 
vouluoir connoistre, il ne cherche que le temps pour pouvoir adviser 
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les coures de Vienne et de Saxe de mon voiage. Je ne scais pas, 
comment M r . Brenner a fait de n' avoir pas pu obtenir mon passeport. 
Il est tout puissant dans la maison de M r , le grand Marachal, et ce 
general est fort lie d’ amitié avec M*. la grande Marachalle. M r . 
Baluz doit avoir escrit à v. a. s. et lui donner part des ordres qu’ il a 
du roy. Il a escrit à M r . Bôzenvald pour mon passeport. Dieu veuille 
que je 1‘ ait bientost. 

(Fol. 37) Le moys de Novembre 1710. 

Villanova, le 7. de Novembre 1710. 

Monseigneur. Le bonheur que j’ai jusqu’ à présent commence 
de m'abandonner, depuis le 17. d' Octobre je suis ici sans pouvoir 
bouger ni pour avencer ni pour reculer. J’ ai fait auprès de M'. Janus 
tout ce que j’ ai pu faire pour obtenir ses ordres pour la continuation 
des postes; mais il ne m'en a donné, que pour l’attendre icy. M r . Ba- 
luz se préparé aussi de partire. Ses ordres et intentions sont telles 
que j' ai marqué à v. a. s. Je craigne seulement, que M'. le conte de 
Bercsenyi ne brouille les affaires, s' il arrive auprès du Csaar avante 
qu’ elles soient mis sur un bon pied. Sa manierre extraordinaire d‘ agir 
et de negotier qui ne convient à personne, conviendra encor moins à 
M r . Baluz, avec qui il faut agir frenchement et sincèrement. D’ allieurs 
il est homme, dont la devise est que charitas incipit ab ego, et pourvue 
que ses affaires se fassent , il se sussit peu de celle du publique , ce 
qui ne conviendra pas au dit ministre, il est déjà noté auprès de 
lui etc. 


Le moys de Décembre 1710. 

Riga, le 4. de Décembre 1710. 

Monseigneur. Estant parti le 8. de Novembre de Villanova 
j’ ai esté arrivé icy le 24. du dit moys, d’ ou je parti le 27. pour 
Narva, sans avoir pu passer plus oultre, qu’ à queinz lieu d’ icy à cause, 
(Fol. 38) que les dragons postes pour supler au defaut des postes 
sont touts morts par la peste, et ainsi depuis la quatriemme poste 
d’ ici, d' ou je suis retourné jusqu’ à Narva; hors à Dorppe on ne trouve 
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ni chevaux ni hommes. Je parle de ce ci par expérience, car, n' aiant 
pas volu croire ce qu’ on ine disoient, j’ ai volu passer oultre; mais 
aiant fait une journé de chemein avec les mesmes chevaux, j’ ai appris 
moi mesme la certitude de la suditte impossibilité à passer. J' ai esté 
donc contraint à revenir, j'ai depeche neamoins ce matein un courrier 
à St. Petersbourg, pour donner advis à M r . de Gollowkin de mon 
voiage et arrivé icy , 1’ aiant suplié qu' il lui plaise en rendre comptes 
à S. M., affin que par ses ordres soit fait quellque disposition pour ce 
que je puisse estre voituré jusqu’ auprès de S. M. 

Riga le 4. de Décembre 1710. À M r . le conte de Gol- 
lowkin. 

Ëxcellentissime et illustrissime Cornes, domine colendissime ! 

Reducem me ab aula regis Christianissimi quoad elaboranda ea, 
quae vi Varsoviensis tractatus Augustissimo Imperatori serenissimo 
Transylvaniae principi committere placuit, quatuor saltem ad requiem 
datis diebus alte fata sua serenitas ad suam augustissimam M 1 '". reexpedi- 
vit, ut ea, quae secundum intentionessuaeM 11 '. elaboravi, ipsemet humi- 
liine referam. Et pro securiori et celeriori mei promotione, sua 
serenitas requiri fecit dominum Lubimyeszki suae M u * . in Polonia gé- 
néraient commissarium , ut mihi per postas suae M u *. equi suppedita- 
rentur, quibus hue advectus cum passualibus excellentissimi domini 
generalis campi Marachalli comitis de Szeremetoif Narvain versus pro- 
fectus eram, sed ea est itinerandi irapossibilitas, ut in pestilentia aut 
mortuis (Fol. 39) aut decumbentibus dragoneris, quibus postarum cura 
commissa est, ultra Doerpd Narvam usque nullibi equi haberi possunt, 
nec ullibi, nisi in infectis locis datur subsistendi possibilitas. Qua ex 
ratione nihil mihi securius obvenit, quam ut hue revertar et hic ordines 
Yestrae Excellentiac ad ulterius et quo proficiscendum prestoler. 
Augit me maxime inesperata haecrerum mearum rémora; sed ea quae 
Suae M u . referenda habeo, cum essent non saltem utilissima et magni 
momenti, sed etiam talia , quae scire quam gratissima erunt et ejus 
ponderis, quae rex christianissimus nemini voluit concredere ser“°. 
principi referenda, sed voluit, ut is qui ea elaboravi oretenus referam. 
Reatio et reruin magnitudo exigunt, ut eorum securitati omnimode 
consulam, melius ergo esse adinveni, ut commissionis meae exequutio 
aliquantulum diiïeratur, quam peste, famé vel frigore me con(ecto 
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effectui ue mancipetur. Vl tamen ad tam utilissimae rei promotionem 
nihil negligam, transmitto Excellentiae vestrae annexas literarum 
mearam credcntionalium copias per supradictum dominum campi Ma- 
rachellum eum originalibus collationatas, ut taliter meae expeditionis 
ratione Excellentiae vestrae comprobata mihi suppeditetnr ratio, 
Excellentiam vestram humilime orandi et requerendi. Dignetur 
Excellentia vestra de mea expeditione et meo hue adventu suam M l '“. 
infonnarc et de meae itinerationis aeceleratione benignos ejus ordines 
et dispositiones mihi procurare. 

Riga le 10. de Décembre 1710. M r . le marquis de Torcy. 

Monsieur. V. Exc. m’excusera, si je n’ ai pas T honneur de 
lui escrire aussi souvent , que mon devoir le demende. Outre que je 
n’ ai rien eu digne de lui escrire, n‘ aiant nulle part séjourné depuis 
mon départ de Villanova, je n’ ai pas eu la possibilité d’ escrire. 11 y 
a queinz jours que je suis arrivé icy, ou je suis obligé à demeurer au 
moins jusqu’ au retour d' un courrier, que j’ ai cnvojé à la cour de 
S. M. Csarienne, car telle est l' impossibilité de voiager dans ce pais 
ci, que depuis ici jusqu’à Narva, qui est éloigné de ISO lieux de 
Frence, on ne peut loger que sous la belle estoille, et outre cela il n’y 
a d’ autres commodités pour aller, que par des chevaux (Fol. 40) des 
dragons, qu’ on postent de distences en distences, et pour cela il faut 
avoir des ordres particulières de la cour. 

La perte de Neuiheysel a sans doutte inquiété V. Exc. Il faut 
avouer, qu’elle derenge bien nos affaires; mais je ne crois pas, qu’elle 
soit capable d’ abbater le courage de s. a. s., au moins jusqu à ce, 
qu’elle voit l'issu de mon voiage; d’ allieurs elle a encor asses des 
places pour donner l’exercisse aux enemis pendent toutte la campagne 
procheinne. 

J’ ai toutte 1’ esperence de bien esperer de ma negotiation. On 
dit que la cour doit venire hyverner icy. Si elle vient, ce sera un 
bonheur pour moy et si elle va à Moscau dans queinz jours tout au 
plus tard , je scaurai à quoi me tenire. Au rest , à 1' egard de touts 
les bruits, qui pourront estre respendu sur nostre sujet, je me remet 
sur ce, que j' ai eu F honneur d’ escrire à V. Exc. de Szerencs le . . 
de Septembre. 
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Riga le 10. deNovembrel710. M'. le conte deMonasteroI. 

Monsieur. Ce n’a pas esté faut d'attention, mais de commo- 
dité, si je ne tous ai pas escrit aussi souvent que mon devoir l'eut 
exigé. Depuis mon départ de Paris, je ne fais qu’ aller et venire dans 
un pais, ou souvant j’ ai esté dix jours, sans avoir pu trouver ou me 
reposer qu’ en rasse campagne ; encor je ne suis ici que maigre moy, 
sans les ordres de la cour et ses dispositions estant impossible de 
I' aller joindre. Selon touttes les apparences mon voiage abbonitera à 
quellque chosse davantageusse pour la cause commune; mais aussi je 
m" appercois, que j‘ aurai i faire à des gens, qui ne connoisent que 
leur utilité, et à vous dire le vrai, vestigia me terrent. Tout au plustost 
je ne peu partire d’ ici que dans queinze jours, et quelle diligence 
que je fasse, je ne peu arriver auprès de S. M. Csarienne, que vers 
la feine du moys prochein. Grâces à Dieu je me porte à merveille, et 
j’ ai trouvé le moien, de m’ exempter des debocbes du Feldmarachal 
general Szeremetoffe, en faignant de ne boir que de 1’ eau etc. 

L' Anne 1711. Le moys de Janvrier de 1711. 

Riga le 1. de Janvrier 1711. M r . le conte Bercscnyi. 

Kegyelmes Vram! Excelenziad 25. Noverob. Szkolyarul datait 
parancsolattyat tartozo alazatossaggal el vôttem; Lengyel Orszagban 
valo érkezésen Exeelenzianak ürülok ; Kivânom Isten Excelentiadot 
tovabbis bozza bekesegesen. Felséges Urnak alâzatoson meg irtam 
hogy az pestis pusztasâg, ’s lorak nem lete miat; Narra fele fel voit 
utambul ide viszsza kellet fordulnom; Varom mindazonâltal udvarhoz 
hQldütt curriromnak viszsza jüvetelit; melynek meg erkezese utau 
remenlem teszen az udrar dispositiot tovab valo utuzasomrul ; es noha 
nagy az hire hogy az felséges Czaar ide jim ; mihclt eu felsége 
parancslattyat vészem meg indulok; Baluz llrtolsemmi hiret nem 
hallom; ha sietni nem fog kevés remenségem vagyon dolgaink jol 
folyasokrul etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. M'. le marquis de Torcy. 

Monsieur. Celle cy aura l'honneur de dire à V. Ex., que le 
6. de ce moys aiant disné chez M f . le baron de Lôvenvold ministre 
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d’ estât de S. M. Csarienne, il m’a Tait voir une lettre de l’ antbasadeur 
Moscovit escrit de Constantinople le 20. de Novembre dernier, par 
laquelle il assure le Csaar, que le Caam des Tarters estant arrivé à la 
Porte, et y aiant fait (Fol. 2) des intrigves à obliger le sultan à 
changer sa resolution qu’il avoit pris, de n’entrer pas en gvcrre avec 
S. M. Csarienne, et le dit prince pour arrêter la sédition, qui estoit 
prest de s’ éclater contre lui, s' il persistoit dans sa susditte resolution, 
s’est déterminé et déclaré à faire la gverre, sans s’avoir neamoins 
expliqué contre qui, mais ce ministre dit d' estre informé de bonne 
parte, que ce sera contre S. M. Csarienne. Il adjoute, que la décla- 
ration s' en faira au primier jour sous le prêtent de calmer la Pologne, 
si bien, que, si S. M. ne la veut pas, elle n’ a pas d’autres moiens 
pour I’ éviter, qu‘ en renonçant à ses alliences faites avec le roy Au- 
gust, qui a violé la paix d' Altradstadt et envahi la Pologne, en recon- 
noissant le roy Stanislas pour roy de Pologne et de retirer touttes ses 
trouppes de ce roiaumme. Il marque bien positivement, que 1’ amba- 
sadeur de Frence M r . Desalleurs a fait et continue de faire tout son 
possible, pour engager la Porte à cette gverre, et seconde le Caam, 
à faire exequuter cette resolution faisant connnistre aux turques la 
grande facilité de s’ aggrendire. Le mesme M r . le Baron me fit encor 
prier aujourdhouis à disner, et il me montra une autre depeche dudit 
ambasadeur, escrit le I. de Décembre, qu’il a rescu ce matein; par 
icelle il donne des avis positives et certains de la déclaration de la 
gverre des turques contre S. M. Csarienne et de sa détention, qui est 
le primier act d’ hostilité, si bien, qu' on ne douttent plus ici de cette 
gverre. Cela estant V. Ex. doit compter , que ni mon voiage ni celui 
de M r . de Baluz ne seront pas de grande utilité, et si le Csaar sera 
plainement convaincu des menes de M r . Desalleurs contre lui, nous 
pourrons bien aller voir la Sibérie. Vous scaves, M r ., mieux que per- 
sonne la vérité des affaires, et les ordres, que vous aves donnes à M r . 
Desalleurs. S’ ils sont conformes aux novclles de l’ambassadeur Mos- 
covite, je ne scais que dire de touts ces qu' il a plut au roy et à vous ; 
à quoi engager le prince. Mais aussi si M r . Desalleurs (Fol. 3) a agit 
sans ordres, V. Exc. a encor du temps pour reparer sa fautte par un 
sincer aveue au Czaar. Dieu scait la perplexité ou je suis entre ces 
qu’ il a plut au roy de me dire et dont mesme S. M. a assuré le prince 
par escrit, et ces que I’ ambassadeur Moscovit escrit à son maistre. 
Les ordres et assurences du roy sont les plus positives du mounde> 
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et les novelles de l'ambasadeur portent que la déclaration de la gvcrre, 
lui est ennoncé, lui mesme pour primier act d'hostilité arreté. En tout 
cas je poursviverai mon voiage , remettant mon sort entre les mains 
de Dieu et la clemence du roy, s' il m’ arrive quel malheur à cause 
de ce subit changement des ses résolutions etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. 

Monseigneur. À cause du départ de la poste je n’ai le temps 
que de joindre ici la copie d’ une lettre que je viens d'escrire à M r . de 
Torcy. Si les novelles de M'. l’ ambasadeur Moscovit sont vrais, 
comme j’ en suis persvadé, estant trop particularizes, pour ne f estre 
pas, v. a. s. verra elle mesme des appresent, quels marheurs (sic) la 
menacent au lieu des utilités qu' elle esperoit de tirer de mon voiage, 
et elle faira aussi des reflexions sur ces qu’ elle doit se promettre 
pour I’ avenir aussi de la bonne foye de la Frence. Comme touts ces 
mouvements ne se font qu’en faveur du roy de Svede, il peut se faire, 
que le roy, trouvant plus son compte , en faisant revenire le roy de 
Svede, qu’ en s’ alliant avec le Csaar, S. M. a change sa resolution, et 
elle en a donné part à v. a. s. sans avoir trouvé apropos de m' en 
faire informer. En ces cas ci je n’ ai rien à dire, je consent de bon 
coeur, d’ estre la victimme de ses et vos interests; mais si S. M. vous 
a laissé ignorer cette contrariété de ses démarchés, je suis trop heu- 
reux encor, d’ avoir pour témoigné la lettre de croience, que j’ai eu 
l'honneur de présenter à v. a. s., pour (Fol. 4) prouver la vérité de 
touts ces, que j’ ai rapporté v. a. s. etc. 

Riga le 10. de Janvrier 1711. M r . le conte de Monasterol. 

Monsieur. La lettre ci jointe, que j' ai escrit à M r . Torcy et 
que je vous envois en cachet volant pour ce que vous puisses la lire, et 
apres 1’ avoir cacheté vous aies la bonté de lui rendre, vous informera 
de quoi qu' il s’agit. Vous scaves perfaittcinent bien les vues et par- 
ticularités de la negotiation, dont je suis chargé. Les novelles de 
l'ambasadeur Moscovit, estant vrais, comme elles ne peuvent pas de 
ne pas 1* estre, à quoi est il bon, de ne pas agir sincèrement au moins 
avec le prince mon maistre, et pourquoi le perdre sans resource par 
la loueur d' une negotiation, qu' on fait servire pour le tromper? J’ai 
le coeur si serre et si outré, que je ne scais pas mesme, si j’ irai ou 
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non jusqu’ auprès du Csaar; je ne que faire, d’ y estre la risce de la 
cour etc. 

Riga le 18. de Janvrier 1711. L'abbé Brenner. 

Monsieur. J’ai rescu l’honneur de la vostre du 7. de ce 
moys avec 1' endosse venue de Constantinople, dont hier j’ai envoie la 
copie par un exprès de M r . FeldmarechalSxeremetoffe, non pas seule- 
ment à M". le conte Gollowkin et R&nnes, mais aussi à sa M u . mesme. 
Mais je me garderai bien d’en faire l’usage que vous me dites jusqu'à 
ce, que je n' ait rescu vostre response sur la présenté. Je suis 
persvadé, que vous n’ aves pas fait tonttes les reflexions necessaires 
sur les svittes desavantageuses, qu'une pareille publication s’attirera, 
surtout si par malheur la piece en question ne se trouvoit pas ortho- 
doxe. Ainsi avant touttes les chosses je vous prie de me dire en ami, 
1’ aves vous rescu du prince ou d’ une parte assuré , la croies vous 
véritables et point supposé ou falsiflé? (Fol. 8) Selon qu’elle sera 
véritables ou fausse, je me dois gouverner. Plus qu’ elle sera véri- 
table, plus soigneusement je dois la dessus garder le secrait, et si vous 
esté assuré de son orthodoxité, maigre touttes les mauvois novelles 
de Constentinople, je ne I’ aurai peu envojé, mais je 1’ aurois garde, 
pour en faire moy mesme 1' usage necessaire. Les pareilles prieces 
(sic) publiées ne font que la motie d’ effet, qu’ elles fairoient estant 
restes secrait; qu’elles bonnes de conséquence et véritables qu’elles 
soient; en les publiant, elles perdent leurs forces et crédit, et surtout 
il suffit que les gens interesses les publient, pour en détruire toutte 
la valeur: Si elle est fausse et supposée, je n’ai que faire, M r ., de 
fausseté pour perdre le peu de crédit, que nous avons encor auprès 
du Csaar. Croies moi que pareilles impostures tournent tout au tard 
à la confusion des ceux qui reullent s’ en prévaloir. J’ ai besoins 
d’ establire un bon crédit, pour bien débiter la marchandise que j'ap- 
porte; elle commence déjà de perdre plus que la moitié par les no- 
velles de l’ambassadeur de Moscovit à la porte, qui a donné part ici 
de la déclaration de la gverre des turques contre son maistre de sa 
détention par le primier act d’ hostilité, et que tout cela a este forgé, 
appuie et negotié par 1’ entremis et soins de M r . Desalleurs. Quelles 
précautions que j’ ait pris, en envoient à la cour la suditte piece, je 
suis presque assuré, qu" elle servira de confirmation de ces que M'. 
1’ ambasadeur dit de M r . Desalleurs. 
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Je partirai d’ ici apres dumain. Je tous prie informes s. a. s. et 
M r . le conte de Bercseny de mon départ pour la cour; je ne leurs 
escrit pas, n’ aiant rien à leurs mander. Vous troureres aussi ci joint 
le passeport de M r . le Feldmarachal Szeremetoff pour jusqu’ ici ; en 
arrivant ici il vous en donnera d’ autres etc. 

Le moys de Février 1711. 

Le deux de Février estant arrivé à Moseau, S. M. Csarienne 
ordonna à M". le conte Golloirkin et le Baron Saphiroff son grand 
et vice chancelliers, de me donner audience en son noms. Ils me la 
donnèrent le 6. du dit moys dans une chambre de la chancellerie, 
S. M. se trouvant dans une autre tout attenante, d’ ou elle nous 
escouteit. J" ai valu <f abord de ne pas entrer en affaires avec eux, 
demendent, qu avent touttes tes chasses f ait V honneur de salver 
S. M„ lui présenter ma lettre de croience et lui délivrer les mé- 
moire, qui regardent les affaires, que f ai à lui rapporter. Mais la 
trop grande certitude que S. M. avoit des mettes de M'. Desalleurs 
eontre elle en favetir de la gverre et du roy Svede F obliga, de me 
faire dire, que la gverre déclaré contre elle par les solicitations de 
la Frence lui rendant ma commission suspecte avant que de me 
rescevoir comme ministre , elle souhait de scavoir ce que f ai à 
lui représenter, ainsi voiant que par F opinatretté de lui demender 
F audience, je ne fuirai qu' aigrire ses mauvois disposition en favetir 
de ma commission , f ai délivrai entre les mains des dit M r ‘. les 
chancelliers les memoirs s vivant : 

Memoirs présentés à Sa M“. Csarienne. Moseau le6.de 
Février 1711. 

Augustissime imperator, Domine, Domine Clementissime ! 

Summae foelicitatis meae esse duco, quod ser“". Transylvaniae 
princeps, ex cujus benigno mandato iter meurn ad aulam M‘“ , vestrae 
lmperatoriae assumpsi, relationem quoque eorum mihi committere 
dignatus est, ad quorum exoperationem personam meain pari benigni- 
tate ordinatam esse voluit. Anni profecto labuntur, Augustissime Impe- 
perator, a quo post Varsoviensem tractatuin in Vngariam redux ad 
obtiuendam Gallico-Bavaricam mediationem ad aulam Cbristianissimi 
regis expeditus, in effectuandis iis (ad quae ser“". princeps se vi dicti 
tractatus obligaverat) desudavi, que multis laboribus continuata, nunc 
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vero ex integro efiectui mancipata, humilime referre possum. Praetereo 
itaque brevitatis causa, ea, quae ad amoveudas contraricntes et par- 
tiales ministrns dominos Desalleurs et Bonak praevie facere oportuerat, 
antequamsineeraeser“‘. mei principis positioneset aequaies M u ‘. vestrae 
amicitiae oblationes ob ocuios regis Christianissimi exponi potuissent. 

Tertium colligationis punctum est, Augustissimc Imperator, a quo 
relationem meam inchoare debeo, per quod altefata Gallico-Bararica 
mediatio negotianda mihi commissa est, ad pacem inter M“" . vestram 
et Sveciae regem eflectuandam, quam, quamvis ad repraesentationes 
meas post brevem temporis cursum rex Christiauissimus per ablegatum 
suum dominum de Bozenvald régi Sveciae proposuerat, elatus regis 
illius animus, tune eam oblationem rejicicns, nonnisi praeterito vereper 
dominum Desalleurs ad repetitas meas instantias noviter oblatam accep- 
tavit, quam antequam sua M‘". Christianissima M u . etiam vestrae per 
ablegatum suum extraordinarium in hune finem unice expeditum do- 
minum de Baluz suis formalitatibus offerat, praevie per me ser" 1 " . 
princeps id factum iri M" . vestrae gratulubundus signiticat. Et quia saepe 
repetitus rex Christianissimus pro demoustranda sua siucera amititia 
et aestimatione (Fol. 8) personae ser” 1 . mei principis eidem modera- 
tionein negotiationis suae cum aula M"*. vestrae inslituendae gratiosc 
commisit et se cum M". vestra arctioris foederis vinculo stringere 
desiderare suae serenitati praevie significavit voluitque, ut sua sere- 
nitas tam faustae rei nuncius sit, bis omnibus temporis dispendio con- 
sidéré volens vel maxime, vt super Sveciae pacis praeliminaribus ejus 
tractandae loco et tempore et de initurae Majestatum Vestrarum col- 
ligationis punctis, M u . vestrae intentionibus perceptis sua M“*. chri- 
stianissima solcnni suo oratori ad latus M"*. vestrae ad liaec tractanda 
expedituro, superindc praecisas, reales et adaequatas dare possit in- 
structiones, ut post ejus adventum locorum distantia et correspon- 
dentiac incertitudinc tam magni operis eiïectuatio impediri ne possit. 

Quapropter, dum in tractatu inter M““. vestram et regem Chri- 
stianissimum aliatosque suos suis formalitatibus etmodalilatibusconcin- 
nando serenissimos quoque electorem Bavariae et principem Transyl- 
vaniae qua colligatos suos conprebendi facere intendit sua M“’. Chri- 
stianissima, pro obligamine suo ducit suaM 1 **. (specialibus et particu- 
laribus M u ”. vestrarum interessis ad solennem hujus confoederationis 
tractatum relegatis) ser” 1 . principis Transylvaniae jam aliunde etiam 
M**. vestrae colligati, intéressa tam energice M“ . vestrae recommendare. 
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ut ejus utilitatum et interessorum consideratioucm et elaborationem 
sua M'". Christianissima pro fundamento et basi suae cum M“. vestra 
ineundac cuufoederationis ponat. Et ut quam prirnum ad ei praestanda 
effectiva auxilia M u *. vestra se resolverit, statim et eo facto se pro 
colligato et alliato M“\ vestrae reputari desiderat sua Christiauissima 
M u ‘. nec pacem universalem sine M ü \ vestrae in eam inclusione se 
traclaturam regia fide appromittit. 

Antequani igitur haec omnia per denominandos (Fol. 9) solennes 
M*. vestrae (quo se honorari rex quoque Christianissimus desiderat) 
et praefati regis legatos cum aliis particularibus Iinperialis et regiae 
M'°“. vestrarum convenientiis suis modis projectentur et stipulentur, 
tum sua M‘“., tum ser“"\ princeps resolutionem M 11 *. vestrae debito 
amititiae affectu et humilime expeturit de administrando omnigeno 
possibili auxilio, quod M". vestrae suae serenitati per puncta nonum 
et decimum tractatus Varsoviensis benigne appromittere placuit, tum 
quoad concludendam pacem Hungaricam, tum quoad obtinendum prin- 
cipatum Transylvaniae, vt respectu ea resolutione et intentione M‘% 
vestrae cognitis, rex quoque Christianissimus poro (sic) continuatione 
imminentis belligerationis suas facere possit dispositiones. 

Haec potissimum causa est.Augustissimelmperator, propter quam 
ad lucrundum scilicet tempus ante denominationem et expeditionem 
oratoris et adventum extraordinarii sui Iegati domini de Baluz, quem 
praevie transmissis ipsi per me instructionibus necessariis expedire 
suae M". visum est, generales vestrae M“*. resolutiones scire desi- 
derat rex Christianissimus et adeas omni humilitate expetendas adur- 
getur ser“". princeps elati inimici sui viribus dietim oppressus, et ne 
fors iis dilatis opprimendus, dum elusis tain gratiosc et benigne olfertis 
M“*. vestrae mediationis oblationibus, se nihil a continuatione prae- 
dictae mediationis obiatione et fors minitationum sine effeetu sperare 
posse crédit. At practerea iterum iterumque M u ". vestrae implorât 
gratiam, ut quantocius effeetu quoque omnigeni sui appromissi auxilii 
frui possit. 

Représentât practerea subjicitque alto M u \ vestrae judicio uti- 
Iitates M‘“. vestrae inde enaturas, sciens quam optime, eas omucs 
M“". vestram jam tune considérasse, dum ad haec exoperanda prae- 
fatuni principem dominum meum solenni et privato tractatu et 
per formam resolutionis extradato réscripto obligare voluit M 1 ". 
vestra. 

Foutu, ix. u 
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Et si sinceritas, qua ser”"". princeps in oranes M u *. vestrae 
(Fol. 10) utilitates ducitur, M u . vestrae satis comprobata esse vide- 
tur, si quidem sua serenitas in centro posita est inter M'' m . vestram 
et Sveciae regem Majestatuinque vestrarum resolutiones omnium opor- 
tunissime utracque parti reciproce cnmmunicandas promovere potest. 
Maximae fœlicitati duceret sua serenitas, si vestra Majeslas dignaretur 
suam serenitatem inSveeicae pacis mediationem admitterc, appromit- 
tens M u . vestrae, se uberima, sinceri et devotissimi sui animi signa 
edituram fore et se M‘*“. vestram utilissime servire. Et cum plures 
suae serenitatis ad majestatem vestram expediti, vel in M u ' vestrae 
utilitatum promotione itinérantes ministri a M’”. vestrae officialihus et 
generalibus, quorum esset eos non impedire sed promovere, in Polonia 
vel retenti vel ab omnibus suis expedilionibus privati essent, sicut 
accidit reverendo patri Frai, qui ad M ü . vestrae signiticandas regis 
Sveciae resolutiones et brigadiero La Mere, qui in hoc negotio ad 
regem Christianissimum expeditus erat, item et mihi ipsi, ser”*‘. prin- 
ceps humilime rogatam liabet M‘*“. vestram, dignetur vestra M“\ 
ofticialibus suis in Polonia commendentibus injungere, ut suae sere- 
nitatis ministros ubique pacifiée ire, redire et cominorari permittant. 

Yltimate humilime habeo repraesentanduin M u . vestrae cum me 
ad repraesenlandas suae serenitatis supra specificatas regis Christianis- 
simi resolutiones , ex Galiia reducem post perception super easdem 
M“V vestrae responsum sua serenitas ad continuaudam meam ad latus 
suae M u \ Christianissimac et serenissimi Bavariae Electoris ablegati 
sui functionem reexpediret, repraesentat et offert sua serenitas M". 
vestrae humilitna et devotissima mea servitia. Ordines habeo, Augustis- 
simi Impcrator, mandata M u *. vestrae pari fidelitate curare, sicut 
suae serenitatis propria. Beatissimum me predicarem, si ad exequendos 
qualescumque M“*. vestrae ordines dignus reperirer. 

(Fol. 11) De reliquo foelicitati suae ducit esse ser"“. princeps 
triennalibus suis propemodum fatigiis et laboribus ad omnia ea M". 
vestrae viam adaperuisse ad quae pervenire M"”. vestram devoti et 
sinceri cordis affecta desiderat. Nec se quid justius exoptare posse 
crédit, quam realibus M"*. vestrae proteclionis signis et appropriato 
protectionis suae auxilio quantotius frui. 

Augustae M" 1 . vestrae Imperatoriae 

Clientum humilimus 

De V ettes. 
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Kesolutio suae Christianissimae M"‘. ad reiteratas re- 
présentation es ni e as suae M"., nom i n e s er” 1 . m ei dom i n i 
fautas, die vigesima quinta Julij 1710 emanata. 

Siquidem jam et per ipsas suae Christianissimae M u \ ad Portam 
Ottomanicam existentis oratoris relationes resolutio regis Sveciae nota 
sit, vt nempe pax ejus cum vestra Csarea M‘*. concludenda per media- 
tionem suae M ü ". Christianissimae tractetur, vestrae Csareae M u . titulus 
Imperialis M' 1 '. detur et vestra Csarea M“*. in futuram generalis pacis 
conclusionem comprehendatur. Gratulatur sibi rex Christianissimus de 
oblata hac obiatione, qua sincerum suum affectuin, quo ab olim in 
M'“. vestrae utilitates ducitur, realiter comprobarepossit. Acceptât ideo- 
que sua M u \ Christianissima mediationem pacis inter M‘'“. vestram et 
regcm Sveciae initurae, eamque medio ser" 1 . principis mei M". vestrae 
offert et cum de propositionihus praeliminaribus ex parte M" 1 . vestrae 
régi Sveciae proponendis medio mei certiorabitur, expediet oratorem 
snum ad elaborandam hanc pacem rogatam ea propter medio principis 
ser" 1 . M 1 '". vestram vult esse sua M u ‘. dignetur se M*“. vestra super 
praeliminaria puncta pacis tractaudae locum et tempus positive resol- 
vere, ut cognita M“\ vestrae intentione sua M 1 ". Christianissima 
conformes M >u . vestrae resolutionibus exmittendo oratori suo possit 
dare instructioues. 

(Fol. 12.) Quod vero attinet confoederationem inter vestras Im- 
perialera et Christianissiinam M"*., gratulatur etiam sua M“*. Christia- 
nissima sibi, ut M 1 *'. vestra meliores de sua M u . Christianissima et rebus 
ejus conceperit opiniones, quam apparebat suae M l> . ante hoc M'™. 
vestram habuisse. Honori ducit esse, confoederationem cum M“. vestra 
inire et ad contestandum sinceri sui affectus signum, quo confoederatus 
et alliatus amicus vult esse M u \ vestrae et ad demonstrandam existima- 
tionem qua sua Christianissima M“‘. in ser”""". meum principem ducitur, 
acceptât propositionein suae M u . per ser”""". principem factam de 
offerenda M u . vestrae generalis pacis mediatione requisivitque sua M'*\ 
suam serenitatem, ut velit sua serenitas nomine suae M ü *. dictae pacis 
generalis inter regnum Galliae et alliatos ejus ex una alteraque parte 
inter Romanum Imperium et domum Austriacam cum omnibus alliatis 
et ejus confoederatis ineundae mediationem M u . vestrae offerre, ut 
hujus duplicatae rnediationis viuculo amititia, sinceritas et confoederatio 
inter M u \ vestras ineunda in aeternum stabilitetur. 

13 * 
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Si vero sua ser”\ lmpcrialis M'“. Humana mcdiationem M d \ 
vestraepro pacis gcueralisconclusione acceptare nol lot au t subtil itali luis 
qualihuscunque eludere vellet, rex Christianissiiuus vi hujus suai* dé- 
claration^ se M u> . vestrae confederatum et alliatuin esse vult et desi- 
derat reputari sub conditionibus sequentibus: Particularibus M“”. 
vestrarum interessis ad adventum publieorum suorum oratorum (quibus 
seetiain a M u , vestra honorari desiderat rex Christianissiinus)remissis, 
qui de bis moreusitatoforinalitatibuset solennitatibus M 1 "". vestra(ru)m 
dignitatibus convenientibus observatis tractabunt: 

Conditio prima. Vi hujus confoederationis ineundae digna- 
bitur M“\ vestra ser”“". principem Transylvaniae jam etiam M“*. 
vestrae confoederatum et alliatum, at specialem suae M"'. (Fol. 13) 
Christianissimae amicum sub particularem suam proteetionem summere 
unacum confoederatorum Hungarorum ordinibus, vique Yarsoviensis 
tractatus ipsis appromissam omnigenam possibilem et realem assisten- 
tiam prestare parem aiïectu, quo M u \ vestra in suam Christianissimam 
M'*". duci desiderat. 

Conditio secunda: Dignabitur etiam M“*. vestra ser“’“. Ba- 
variae Electorem pari, quo in Christianissimum regem ducitur, affecta 
amplectere, suae serenitati Electorali in omnibus occurentiis auxiliari. 

Recompromittit sua Christianissima M'“. vi hujus suae declarationis 
regia (ideobservandae ab eoquo placebit M“. vestrae momento ad realem 
aer“. principi promissae suae protectionis effertuationcm resolvere, 
confoederatum se et alliatum M"*. vestrae reputari velle , nec univer- 
salis pacis tractatum sine M ,u . vestrae in eam comprehensione inire 
vel negotiari facere. 

Et si quidem ad haec nogotianda sui oratoris exmittendi iter et 
adventus locorum distantia rcmorabitur, expedivit sua M u \ dominum 
de Baluz cum caractère extraordinarii sui ablegati ad latus M u '. 
vestrae. Et ut dignitati M’". vestrarum et hujus negotiationis seeu- 
ritati consulatur. requisivit sua Christianissima M u *. ser"*". meum 
principem, ut siquidem per ejus mediationem placuit M''. vestrae haeece 
negotiari, velit sua sercnitas nomine suae M"’. Christianissimae omnia 
ha ec M u . vestrae referre , de eorum eertitudine M 1 *". vestram asse- 
eurare et ejus super haec relationem expetere. Quod sua serenitas 
praesentibus bumilime exequitur. 

V e ttes. 
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Difi cultatum quae benigne appromissi realis et effectivi 
auxilii effectuationcm ex parte suae Augustae Impe- 
rialis et Csareae M 11 *. impedire vel retardare possent 
resolutio etc. 

Ea est. Augustissime Imperator, in utilitates et intéressa M'". 
vestrae ser mi . principis sinceritas, ut quamvis bene sciret sua serenitas 
(Fol. 14) Majestatem vestram, antequam se ad administrationcm bé- 
nigne appromissi et humilime expetiti realis auxilii resolreret, an hocce 
interessis suis conveniens vel non oppositum sit, mature délibérasse, 
voluit nihilominus sua serenitas ipsamet M' 1 . vestrae omnes. quas 
adinvenire potuit, proponere et resolvere dilicultates. 

Prima dificultas oceurrit. Forsitan ante initum cum rege 
Christianissimo projectatae confoederationis tractatum dificultabit 
Majestas vestra ad simpliees suaeM u '. Christianissimae resolutiones per 
suam serenitatem M'’. vestrae repraesentatas se terminative resolvere. 
Ad quod M u . vestrae humilime repraesento, tractatum Varsoviensem 
ejus esse naturae, qui post exoperationem mediationis et confoedera- 
tionis Gallicae M* 1 '. vestrae protectionem reaiem et effectivam sere- 
nissimo principi meo positive appromittit. Si vero de conclusione 
pacis Svecicae et confoederationis Gallicae oecurrit diffcultas, dignetur 
M u> . vestra considerare, quanta sit regis Christianissimi resolutionis 
realitas et certitudoautenticis ipsis suae M u *. Christianissimae adser < " UB . 
datis literis credencionalibus(quarum originalia ad manushabeo et paria 
earuin hisce adjungo) confirmata. Stipulatur rex Christianissimus ab 
eodem momento, quo M'“. vestra ad praestanda meo ser“". principi 
effectiva auxilia se résolvent, se alliatum et confoederatum M u ‘. vestrae 
reputari velle, pro basi hujus confcderationis ponens sua M u \ effectua- 
tionem vi Varsoviensis tractatus appromissi auxilii, ita, ut sine bac 
effectuatione nihil sua M'". se facturam assecuret,. tum quoad media- 
tionem pacis Svecicae, tum quoad confoederationem projectatam. 
Haecce suae M"*. Christianissimae resolutio pereundem ser“"“. princi- 
pem, cujus interventu eandem negotiari M' 1 . vestrae plaçait, notificatur 
M". vestrae et quidem nomine et ex intimatione suae M'". Christianis- 
simae productis super harum certitudinem suis ad ser 1 ””". principem 
exaratis originalibus literis, nec minister aliquis ex parte regis 
Christianissimi expeditus est ut hanc suam resolutionem M". vestrae plus 
autenticerepraesentet, sed structa ejus, (Fol. 1S) sicut dixi, certitudine. 
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ut ejus exoperetur conclusionem et effectualionem. Non enim ulhun 
aliud medium velsecurius et dignitati M'"". vestrarum convenientius 
sua M'“. adinvenire poluit, quam ut resolutiones suae super desideria 
M'“. vestrae cmanatae M“. vestrae per meiim ser" 01 *. principem re- 
praesententur, ut ante adventum etiam sui ablcgati de reciproeis M 1 **. 
vestrae resolutionibus sua M ta \ certiorari possit. Vt M' 1 *. vestrae po- 
sitivis resolutionibus soper dictas suas declarationes perceptis futuri 
anni belligerationcs possit disponere sua M u '. Cbristianissima aequum 
rnihi esse videtur, ut cum rex Christianissimus in omnes per ser"”“. 
principem ex desiderio M"‘. vestrae sibi faetas propositiones clare et 
déterminative consenserit, M'“. etiam vestra digneturad hocunurn, quod 
vi solennis traetatus sui et benignae suae appromissionis humilime 
expetitur, se déterminative resolvere. Sane traetatus Varsoviensis nihil 
nisi regis Christianissimi concessum ad mediationem pacis Svecicae 
ineundametconfoederationemsuameoncludcndum principi meo imponit, 
ncc earum effectualionem aequitas M”’. vestrae a sua serenilate desi- 
derare voluit vel pôtuit. 

Seconda dificultas oritur. (tuomodo M u \ vestra sine 
aperti belli deelaratione contra imperatoriam suain M'”" . romanam et 
alliatorum ejus et roinaui imperii offensa ser”". meo principi possit 
opitulari. Ad quod repono. Hélium Hungaricum cum romani imperii 
et alliatorum intéressés nihil commune liabere. Est enim a natione 
Hungara oppressa et suis privilegiis et libertatibus privata pro avitarum 
legum et libertatum ab omnibus regibus sancte et autentice confir- 
matarum sed nunc violatarum restaurationem inchoutum et ortum, 
nullain cum belle Hyspanico habens rationem. Ergo si M'*\ vestra ex 
innata sua cleinentia et vi benignae suae appromissionis huic (Fol. 16) 
nation! injuste oppressae opitulahitur, boc nec alliatos nec romanum 
imperium offendere potest. Ex ipsorum enim alliatorum super repe- 
titas suae serenitatis instantias emanatis resolutionibus constat, cos 
omni nisu in id intondere, ut Hungaria in avitam suam libertatem et 
jura restituatur, ut tanto melius tranquilitati Christianae Europac pro- 
videatur. Verum ipsimet dieti alliati fatentur ad haec praestanda, nisi 
vi imperatorem non pusse adigi, nec hoc ipsi propter subsistentis 
Hyspanici belli incommoditates et pondus edicere queunt, unde facile 
apparet, quam gratissimum ipsis fore; si interventu alicujus poten- 
tats hoc eflici possit. Si ergo confoederatio inter M 1 *”. vestram et 
regem Christianissimum coalescere non potest, singulare et particulare 
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servitium reddet M"\ vestra ailiatis, si per ejus realem protectionem 
tranquilitas Hungariae proeurabitur; paee enim Hungariae confecta 
rires contra Gallum adaugebuntur alliatorum. Et si M‘“. vestra inten- 
tiunatur se cum Galio coiiigare, repraesento humilime M' 1 . vestrae, 
dignetur M'“. vestra perpendere, quantae sit utiiitatis pro interessis 
M“*. vestrae ad confoederationem Gallicam concludendam copiarum 
M“*. vestrae in Hungariam submissio. Si quidem rex Cbristianissimus 
pro basi confoederationis hujus ineundae supponit realem ejus auxilii 
administrationem, quod M“. vestrae vi tractatus Varsoriensis Hungaris 
et ser"”. principi ciementer appromittere placuit, nulla sane coufoe- 
deratio nisi partium contrahentium utilitatibus praerisis proponitur. 
Quae sint rationes, quaeM 1 "". vestram in desiderium confoederationis 
suae cum Gallia impuilerint, scire meum non est. Sinceritas autem et 
magnitudo bujus desiderii vel exinde apparent, quod vi solcnnis trac- 
tatus M u> . vestra principem meum ad eam negotiendam adegit, et ut 
sua serenitas eam exoperat a tribus (Fol. 17) continuis annis vestra 
M u \ non desinit solicitare et exhortare suam serenitatem. Et mihi cognita 
ex hac M'”. vestrae in conclusionem dictae confoederationis aviditate 
concludo, M'"". vestram omnes suas utilitates exinde enaturas jam tum 
praevidisse, cum ad ejns elaborationem ser““. dictum principem M“. 
vestrae placuit obligare. At rex Christianissimus nuilas pro praesenti ex 
hacconfoederatione directe potest percipere utilitates, nisi in interessis 
ser“\ mei principis. Restât modo examinandum qua modalitate possit 
M“'. vestra ser“°. meo principi appromissam suam realem protectionem 
sine aperti belli contra Romanum imperatorem declaratione effectuare. 

Occurritmihi primo, species venditionis copiarum. Sicut rex 
Daniae sine omni Christianissimi regis justa offensa copias suas ailiatis 
vendit, nonne M'". vestra posset simili modo et ratione aiiquot millium ho- 
minum auxilium ser“". meo principi submittere et tamen neeessariam pro 
M“*. vestrae interessis amicitiam cum imperatore Romano non rompere. 

Et si interessis M“". vestrae contrariari videtur qualicunque sub 
praetextu ser”°. meo principi appromissa auxilia effectiva ante conclu- 
sionem confoederationis cum Gallia ineundae submittere, duae occurrunt 
Augustissime imperator, modalitates, quibus appromissa M“\ vestrae 
proteetio sine omni vel saltem oflensionis umbra effectuari potest. 

Prima est praetextus redilum regis Sveciaeimpediendi. Sub hoc 
praetextu M'**. vestra sine offensa Imperatoris Romani et positiva suae 
protectionis declaratione potest vel maxime suae serenitati auxiliari. 
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Submissae enim dicto sul» praetextu copiae ita se Ioeare possunt , ut 
ser“°. principi melior Vngariae pars conservari posait, et si sua M'“. 
imperatoria Humana de hoc conqucreretur. an non est in promptu 
responsum M 1 "*. vestram (Fol. 18) ejusdein regis reditum nnlle im- 
pedire, qui Silesiam ad bello lacessendum M 11 '. vestrae alliatum per- 
transirit sine quant diclus imperator vol saltem deeontra regem 
Sveciae conquaestus fuisset. Sed nee ingredirentur M u \ vestrae copiae 
provinciam aliquam de facto iinperatori obedientem sed ser“°. prin- 
cipi alliato M 11 '. vestrae subjeetam. 

Secunda modal ita s est. Victualium in l’olonia defectus 
specialem adliue M“. vestrae suppeditat ansain, copias suas in llun- 
gariam liybernandi causa submittere. M'“. enim vestra non contra 
imperatorem nee in auxilium ser”'. mei principis copias suas tali sub 
praetextu submittit, sed ex urgenti subsistentiae et earum sustenta- 
tionis necessitate, quae copiae nec pro nee contra quempiam partium 
agere habebunt ordines, sed ut se in quartiriis suis a ser”". principe 
ordinandis tranquile teneant, hoc usque du m visum fuerit M u . vestrae, 
se ad realem effectivam mei ser principis protectionem déclarative 
resolvere. 

Tertiadiffieultas occurrit exbelliTurciciapprehcnsione. 
Verum si dignabitur M u *. vestra modernam et praesentem Portae 
Ottomanicae politiam considerare apparebit eam nonnisi apprehen- 
sionem et metum imminentis belli continuis suis praeparationibus 
vicinis suis causarc velle. Assccurat enim haec Porta aulam Viennen- 
sem, se bellum contra M 1 "”. vestra m parare, cum medio legatorum 
ser” 1 . principis Constantinopoliexistentium suarn serenitatempersvadere 
nititur eisdetn viribus se ad attxilia suae serenitatis praeparare. 
V r el optime apparet ex bis, Tureas plus quieti velle indulgere, qttam se 
ad aliquod bellum resolvere. Sed etsi Turcicum bellum oriatur modo 
dignetur M“*. vestra ser”“. meum principem sub specialem et effec- 
tivam protectionem summere et benigne appromissum aliquod (Fol. 19) 
reale auxilium effectuare, appromittit sua serenilas quod orto bello 
Turcico cum omnibus suis copiis se ad castra M*“. vestrae conferre 
copiis quas M u . vestrae in ejus auxilium submittere placebit ad forta- 
litiorum defensionein relictis. 

Potest etiam quarto M 1 *”. vestram incerlitudo pacis Sve- 
cicae de effeetuando benigne appromisso auxilio deterrere; sed ea est 
M**. vestrae potentia et svecorum imbecillitas, ut M u \ vestra uno et 


Digitized by Google 



201 


eodent tempore «moi consideratione posthabita et ser“". meo principi 
potest auxiliari et Sveco se opponere. Et vel maxime jam stabilito 
provinciarum imperatori Romano subjectarum neutralitatis tractatu. 

Si autem aliae possent occurrcrc difficultates.quae saepius repetiti 
et vi benignae M 1 ". vestrae appromissionis humilime expetiti auxilii 
realis retardare vel impedire possent effectuationem, ser"". princeps 
speratM 1 '". vestram clementer refleetere veile, quomodo sua serenitas 
posthabita propriarum suarum utilitatum cura, ut tanto expeditius M"*. 
vestrae intéressa promoveri possint non saltem ea, ad quorum exope- 
rationem plaeuerat M". vestrae suam serenitatem solenni tractatu obli- 
gare, secundum M 1 ". vestrae desideria elaboravit, sed etiam ad aeterni- 
7.andam M"’. vestrae gloriam et stabiliendam potentiae suac authori- 
tatem apud Christianissmum regeni hoc eflectuavit, quod nulli christi- 
anorum principum sua M“'. defferrc voluit. Et sic assecurat se sua 
serenitas M 1 '" vestram ejus generositatis et clementiae Monarquam 
esse, qui hocce modo comprobato suae serenitatis in utilitates suas 
deferentia et sincerititate, si non ex ratione utilitatum suarum, vel sal- 
tem ex mirata sua generositate et clementia suae serenitati auxiliabitur, 
orbique Christiano contestabitur, quantae eonsequentiae pro quolibet 
principum sit, in M u *. vestrae utilitates et gloriam eorum curas et 
servitia impendere. 

(Fol. 20) Relation fait à s. a. s. de cette negotiation par 
laquelle les svittes et l'issu d’icelle sont détaillés. 

Moscau le 26. de Febrier 1711. 

Monseigneur. Par mes precedentes de 21., 23. d’Octobre, 
7. de Nov., 4. de Dec. et 10. de Janv., que j’ai eu I' honneur 
d’escrire à v. a. s. de Villanova près de Varsovie et de Riga, dont 
par précaution je joins encor ici le duplicata; je lui ai rendu comptes 
de touttes les particularités de mon voiage jusqu' à mon départ de 
Riga et pendent mon voiage de Riga jusqu’ ici, n' aiant eu rien, qui 
fut digne de lui estre escrit, jusqu’ à ce jourdhouis par celle ci je 
rende compte/ à v. a. s. des touttes les particularités et de l' issu de 
la negotiation dont il lui a plut de me charger. 

Le 2. de Fevr. estant heureusement arrivé icy le 6. du dit, j‘ af 
eu audience de M”. les deux chancelliers, S- M. Csarienne estant dans 
une chambre voisinne; d'ou elle nous escoutoit. Aiant rendu à ces 
deux ministres les lettres que v. a. s. leurs a escrit, je les priois, de 
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me procurer I' honneur de pouvoir salver S. M., à qui je leur disois 
d' avoir à rendre comptes des affaires de la dcrnierre conséquence 
pour sa gloire et ses interests. Ils me demenderent, si j'avois quelque 
caracter publique auprès d’ elle, et comme ils scavoient, que j’appor- 
tois des resolutions de S. M. très Chrétienne, ils demenderent aussi, 
si j 1 avois à parler à $. M. seulement de la parte de v. a. s. ou de la 
part aussi du roy? Ma response a esté, qu'estant arrivé auprès de 
v. a. s. avec des resolutions du roy, touchantes les affaires dont il a 
plut à S. M. Csarienne de vous avoir chargé, (Fol. 21) v. a. s. a jugé 
à propos de m' ordonner de passer auprès de S. M. pour lui en rendre 
compte seulement sans aucun caracter, aiant neamoins des lettres de 
croience pour les rendre à S. M. Qu’il est vraie, que je ne peu lui 
parler des chosses dont j' ai à lui rendre comptes, que en noms et de 
la parte de v. a. s., mais aussi que j’ estois muni de telles pièces 
autentiques, pour prouver la vérité de touts ces que je lui dirai, 
qu’ en vertu d" icelles je peu dire, d' avoir à lui parler au noms aussi 
de S. M. très Chrétienne. Sur cela M r . de Gollowkin se leva et alla 
rescevoir les ordres de S. M. À son retour dans la chambre, ou je 
l' attendois avec M r . de Saphiroffe, il me dit et déclara de la parte 
de S. M., que depuis mon départ de Paris les affaires estant tellement 
changes, que S. M. ne pouvant pas douter de la mauvois intention de 
S. M. très Chrétienne pour elle, estant plus que persvadé, que la 
gverre que les Turques viennent de lui déclarer, est son ouvrage, sa 
ditte M' 4 . ne peut considérer et rescevoir les propositions du roy telles 
qu’elles peuvent estre, que comme captieuses et tendantes à la tromper, 
et qu' ainsi S. M. ne peut pas m' accorder 1’ honneur d’ une audience, 
mais cependent, en considération de v. a. s. elle veut bien consentire, 
que je fasse mon rapport à M". ses dits deux ministres, apres quoi 
S. M. me faira scavoir, si elle jugera à propos ou non de m’ admettre 
à son audience. J'ai eu beau à ine recrier la dessu, je n’ai pu rien 
obtenir, et voiant mon obstination à demender T audience, ne faisoit 
que les aigrire, je leur ai délivré les memoirs (dont les copies sont 
ici jointes sub Nr. A. B. C.) et j' ai pris congé d' eu\. Deux jours 
apres (Fol. 22) M r . de Saphiroff me fit appeller chez lui Je le trouvé 
avec M r . de Gollowkin. Ils me dirent touts les deux de le part du 
Csaar en response sur mes memoirs surdits les mesmes chosses que 
M r . de Gollowkin m’ aToit déjà dit le 6. de la part de S. M. et ils 
m’ aiant fait voir les originaux des plusieures lettres de l’ambasadeur 
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Moscovit à la Porte , dans lesquelles ee ministre rapport touttes les 
particularités des menés de M'. Desalleurs , pour faire déterminer les 
Turques à la gverre contre S. M. Csarienne, dont les plus freches 
sont du moys de Décembre dernierrc, aussi bien que P act par lequel 
les Turques ont volu dénoncer la rupture et les novelles positives de 
T emprisonement du dit ambasadeur, pour marquer 1a certitude de la 
gverre, par cet act de hostilité. Ils m'ont dit comme une response 
fiualie, que 1’ honneur et les interests de S. M. Csarienne ne lui per- 
mettent pas, d" ecouter aucunnes propositions, ni d’ adjouter foye aux 
résolutions d’ un roy aussi perfide et frauduleux comme 1" est le roy 
de Frence, contre lequel S. M. a concu d’ aussi fortte hainne comme 
estoit grand ci devent son envie et désirs , qu' elle avoit de s' unire 
estroitteinent avec lui. Sur quoi ne scachant si je devois prendre mes 
messures avec hauteur ou humilité, vue, que je ne pouvois pas m’ im- 
maginer, qu' appres touttes les démarchés de S. M. très Chrétienne, 
dont j' ai eu I' honneur d 1 avoir rendu comptes a v. a. s. et la solidité 
de la lettre de crojence que je vous ai apporté de sa parte, elle eut 
pu changer ses intentions au point d' avoir donne ses ordres â M r . 
Desalleurs tout à fait contraires à ses dittcs resolutions, ni douter de 
la certitude des relations de l’ambasadeur, puisqu’il est d'une noto- 
riété publique, que la Porte a déclaré la gverre et a fait mesme em- 
prisonner le dit ministre, et que pour cette rupture M r . Desalleurs a 
travaille plus que personne et mesme en noms du roy, j' ai pri le parti 
de respondre à ces deux ministres : que a ils connoissoient le genie 
de M r . (Fol. 23) Desalleurs et sa partialité comme je les connois, et 
s’ ils avoient vue, et s' ils avoient I' honneur de connoistre , comme je 
fais, les marques des sincérités, que le roi a donné, en me dépêchant 
pour S. M. Csarienne et la puintuelle exactitude avec laquelle S. M. 
Chrétienne exequute ses promesses, ils ne s' estonneroient pas de touts 
ces que leur ambasadeur escrit au sujet des menes de M r . Desalleurs, et 
malgré les apparences pour le contraire, queies positives que sont les 
relations du dit ambasadeur, ils ne douteroient pas un moment de la vérité 
et sincérité de mes relations et du ferme propos du roy à les exequuter ; 
au contraire ils s'assureroient, que M'. Desalleurs n' a put agir que sans 
ordres, ou bien sur des ordres qu' il a put rescevoir avant mesme que les 
dittes resolutions du roy deSvede fussent connu au roi, et que S.M.eut 
pris les siennes (dont je suis 1’ ennonciateur) sur icelles, qu' en tout 
cas avant que mal rescevoir les propositions de S. M. et avant que 
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de parler désavantageusement d 1 un si grand monarque, qui scait bien 
se venger lorsqu'il se trouve offense. Je les ai prie, de bien con- 
sidérer, si dans l' incertitude ou nous soms de scavoir au just les 
sincères intentions du roy très Chrétien sur exequution et efTectuation 
des ses résolutions dont je suis 1' ennunciateur, il ne convenoit pas 
mieux pour les interests de S. M. Csarienne, de chercher un moien 
sur, pour les apprendre, avant que de les rejetter aussi ignominieu- 
sement, comme portent les deux respouses co'nsequutives, qu’ ils m 1 ont 
donnés de sa parte, affin, que, si les intentions du roy très Chrétien 
sont telles, que je les croi de l’estre, et M'. Desalleurs estant conven- 
qui d’ avoir agis sans ordres par caprice ou partialité, la fautte de ce 
ministre n' empeche pas la conclusion (Fol. 24) des chosses de telle 
conséquence comme sont celles portes par les resolutions de S. M. 
très Chrétienne., et que plus est, qu'elle ne soit pas la cause de propos 
délibéré de touts les préjudices qui pourront arriver aux interests des 
deux de plus puissants monarques de la Chrétienté. 

Que pour cet effet, je disois à ces M"., je croierois, que S. M. 
Csarienne ne pouvoit mieux faire, que d' accepter la médiation du roy 
très Chrétien pour sa paix à faire avec le roy de Svede, à condition 
neamoins, qu' avant touttes les chosses ce roy donne une déclaration 
autentiques pour en confirmer la resolution, qu’ il avoit ci devant pris, 
de la faire par la médiation de S. M. très Chrétienne, d‘ accepter aussi 
les offerts que sa ditte M*. très Chrétienne fait à S. M. Csarienne pourlui 
offrire la médiation de la paix generalle et de se confoederer avec elle; 
que S. M. Csarienne pour mieux s' assurer du roy très Chrétien pourroit 
lui demender deux propositions, 1. Qu’avant touttes les chosses que S. M. 
très Chrétienne ait la bonté de faire cesser la gverre que les Turques 
viennent à déclarer à S. M. Csarienne. 2. Que pour lui faire connoistre sa 
sincérité, S. M. très Chrétienne s'allie avec elle contre touts offensivement 
et defensivement et nommément contre le roy de Svede, en cas que ce 
roy ne veule pas se départir de fallience qu' il a fait avec les turques contre 
elle, pour faire la paix avec elle par la médiation de S. M. très Chrétienne. 

Je leurs representois, que la primierre de celtes deux propo- 
sitions procureroit à S. M. Csarienne une perfaitte connoissence des in- 
tentions du roy tres Chrétien au sujet de la siucere elfectuation de ses 
résolutions, car en la lui faisant S. M. Csarienne peut en mesme temps 
lui faire connoistre les justes plaintes qu’ elle a à lui faire sur la con- 
duite de M r . Desalleurs et la raesfîence que cela lui cause. Que s' il 
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est vrai, que e 1 est la Frence qui a excité les Turques contre elle, il 
ne sera pas (Fol. 25) difficile au roy très Chrétien de les appaiser et 
par les châtiments, qu’ on faira à M r . Desalleurs. on pourra voir, s’ il 
a agi ou non sur des ordres du roy. Que la seconde de deux propo- 
sitions faira le mesme effet pour connoistre les dispositions du roy 
tresChretien en faveur du roydeSvede, car si S. M. très Chrétienne veut 
sincèrement s’ allier avec S. M. Csarienne elle ne balancera pas de 
s' allier avec elle contre touts et surtout contre le roy Svede, vue que 
S. M. Csarienne ne demende pas, que S. M. très Chrétienne se déclaré 
contre ce roy, qu’en cas qu’il ne veulle pas effectuer la parolle qu' il 
avoit fait porter à sa M'*. pour lui demender sa médiation pour la 
paix; que c’est au roy de Svede à voir s’il aime mieux persévérer 
dans I’ allience des infidèles et par T esperence, qu’ il mette en eux 
manquer à la parolle qu’ il a donne au roy de Frence, ou bien de 
preferrer la médiation de celui ci aux avantages immaginairs qu’il 
peut s’ appromettre l’assistence des Turques. 

Ces M”. goûtèrent mes raisonements mais ils me dirent, que, si 
S. M. Csarienne peut doutter des intentions du roy tresChretien, elle ne 
peut pas douter de celles du roy de Svede, qui par 1’ allience qu’ il a 
fait avec les Turques contre elles , a enneanti touttes les resolutions 
qu' il avoit pu prendre ci devant pour faire la paix, et que par consé- 
quent il n’ est pas de son honneur et de ses interests, de s' expliquer 
sur la médiation offerte du roy pour la paix svedoisse jusqu' à ce que 
le roy de Svede par un act et déclaration autentique n'ait confirmé 
F envie qu’ il a à la faire. Surquoi je leur ai dit, que F armement et 
P allience du roy de Svede et touttes les messures qu’ il peut encor 
prendre contre S. M. Csarienne sont conformes aux maximes de la plus 
juste et raisonable politique, pour faire tout le mieux, pour engager 
son enemi à lui accorder une paix raisonable ou I’ y forcer par les 
vois des armes, et qu’en touts cela il ne fait que de svivre l’ exemple 
mesme de S. M. Csarienne; qui pendent qu’elle faisoit faire au roy de 
Svede en 1 707 des propositions, (Fol. 26) ne se tenoit pas sans rien 
faire; mais elle se meltoit de plus en plus en estât de lui résister, en 
cherchant mesme de lui exciter les enemis par dehors , comme touts 
cela se sont éclaté I' anné d' appres lorsque les roys de Dennemarc 
et August rompirent la paix avec la Svede, 1' un, pour remonter sur 
le troon de Pologne et I' autre, pour porter la gverre en Scanie. Je 
les fit aussi souvenire de ce que je leur ai déjà dit ci dessu, qu’ il 
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estoit just et necessaire, que S.M. fsarienne ait des assurences auten- 
tiques du roy de Svede , de sa sincérité à faire sa paix avant que de 
faire aucunnes démarchés pour ce sujet. 

Ils me prièrent de mettre ma response par escrit, affin pour ce 
qu' il puisse d’ autant plus facilement en rendre comptes à S. M. 
Csarienne, ce que je fis sur le champ. Le lendemein 9. de Février ils 
me firent scavoir, que S.M. Csarienne a goûté mes responses et que dans 
deux jours elle me donneroit audience; mais huit jours passèrent, 
sans que j' en ait entendu parlé. Je la solicitai pourtant touts les jour, 
tanto auprès de M r . Gollowkin, tanto auprès de Saphirowiï. Enfin le 
19. à quatres heures T apres disne M r . de SaphirofT me fit scavoir de 
me trovver à 5 heures chex lui, pour salver S. M. Csarienne. J‘ y allois 
et j’y restois jusqu' à onnz heures, sans que S. M. Csarienne y vint. 
M'. de SaphirofT revint chez lui vers les onnz heures , et il m’ a dit, 
que le plaisir à hoir du vein deTokaly est la cause que S. M. Csarienne 
n' a pas pu me donner audience; il estoit si soûl, qu' à paine pouvoit 
il parler, m' assurant, que le Csaar l’ estoit pas moins. Le 22. je 
fus encor appcllé chez M r . Gollowkin, pour y rescevoir I’ honneur de 
salver S. M. Csarienne; encor cette foye ci il m’arriva la mesme chosse 
que 1’ autre foye. En effet le rendevous y estoit donné pour le conseil. 
(Fol. 27) Les deux chancelleries (sic) et d - autres ministres estoient 
assembles, mais S. M. Csarienne, estant allé voir le prince Gourokin, elle 
s’ y engaga encor à hoir, et à dix heures du soir elle arriva chez M r . Gol- 
lowkin si yvree, que deux hommes la sustenoient pour l’ aider à marcher. 

En attendant que S. M. vint, j’ai eu une longve conversation 
avec M”. les deux chancelliers. Nous raisonems beaucoup sur la con- 
duitte que M r . Desalieurs a tenu et tenoit encor à la Porte. J - ai pro- 
fité de cet ouverture , pour dépeindre ce ministre au naturel , je leur 
ai conté ses manierres d - agir, ses caprices, ses animosités et ses par- 
tialités; et pour ne leur pas donner lieu d’ accuser le roy d' un mau- 
vois choyé, je leur ai dit les raisons, pourquoi on le vouloit eloigner 
de Paris, que v. a. s. aiant fait des instences pour ce que le roy le fit 
rappeller d' auprès d' elle, ceux qui I’ avoient fait eloigner lui firent 
encor donner cette ambasade , quel peu propre qu’ il fut d’ en faire 
les fonctions. Nous parlems encor sur I* estât présent de I’ Europe, 
je les ai trouvé plus informes de l’estât de la Frence, que je ne 
les croiois pas de 1’ estre, et plus amis des allies qu'ils ne deveroient 
pas de T estre pour le bien de ma negotiation. 
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Estant tombes sur les affaires de v. a. s. ils me demendcrent, 
quant j’ ai esté depeché par v. a. s., et leur aiant dit le jour, ils par- 
lèrent beaucoup ensemble en russicn, se lirent mesme apporter un 
almenaque, ce que me fit accroir, qu'il s’ agissoit entre eux de 
quellque particularité, qui concernoit ma negotiation. Enfin il me 
dirent, que ce n’est pas sans raison, qu’ils m’ont faites la suditte 
question, car il n’y a pas six jours, que M r . le conte de Vielcsek, 
envoié extraordinaire de S. M. impériale, leur a donné par escrit mot 
à mot la relation , que j' ai fait à v. a. s. à mon arrivé à Sxerencs, 
aiant(Fol.28) déclaré, que la copie en a esté à envoié M'. le conte Palfî 
par M'. Karoly, et le dit general l‘ aiant envoié en cour, S. M. I. venoit 
la lui envojer par un exprès, afïin qu’il puisse prendre ses messures 
la dessus; qu’ ils venoient de raisonner ensemble, si depuis mon arrivé 
le temps estoit il suffisant, pour ce que mes relations puissent avoir 
esté communique à M r . Palfi par lui à la cour et par la cour à M r . de 
Vielcsek , et qu' ils trouvoicnt que le temps n’ a pas este suffisant et 
qu’ il faloit abseulement que le sccrait de cette affaire fut communiqué 
au dit ministre par quelqu' un, qui en eut pu avoir connoissence. soit 
par mov, soit de leur chancellerie. Nous raisonems la dessus fort 
attentivement, et m’ aiant souvenu, qu’à peu près depuis le dit temps 
le beau frère de M r . Nedeczki estoit de retour d'Hongrie avec les 
depeches de M r . le conte de Bercseny, qui a envojé à ce ministre les 
copies de touttes mes relations et des ordres, dont il n plut à v. a. s. 
de me charger avec touttes les particularités de ces, que j’ ai à ne- 
gotier. Je leur ai dit, qu’il ne peut se faire autrement, que ce soit 
divulgé par la fautte d’ un des nous, moi ou M r . Nedeczki ; que pour 
moy, je les assure, personne au mounde n'en avoit connoissence, 
puisque je n’en ai parlé à personne ni mesme à M r . Nedecxki, et 
qu’ ainsi c'est à scavoir, si celui ci a pris ou non les mesme précau- 
tions, pour en garder le secrait. Lorsqu’ ils entendirent, que M r . Ne- 
deczki en avoit connoissence, ils parlèrent encor ensemble en russien, 
et ils me dirent apres, (Fol. 29) qu' ils ne s’ estonnoient plus, si M r . 
de Vilcsek en a connoissence, puisqu’ ils se sont depuis longve temps 
appercus, que M r . Nedeczki rendoit compte egalement aux ministres 
de l’Empereur qu’ à v. a. s. de touts ces qu’ ils traittoient avec S. M. 
Csarienne. 

Je les ai esenté tranquilement , et je leurs ai dit, que tout cela 
se pouvoit trouver vrai; mais pour le convainquer d’ infidélité, il faut 
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«voir des preuves plus auteotiques. Yoiunt donc que mon audience est 
ancor differre le lendemein, j’ai lis semblable, de faire un projet 
comme en response sur ce que j’ avois traitte avec ces deux dits M"., 
et aiant pris sur moy touts mes papieres, j' ai mis la ditte piece dans 
mon escritoir et j’ ai laisse exprès la cleve dans la serrure, aflin de 
m’ assurer par la de la fidelité et d’ infidélité de M r . Nedeezki, à qui 
j’ avois commencé de faire une fausse confidence. La dessus je m'en 
allois faire une visite. A mon retour j‘ ai trouvé, que mun escritoire 
estoit visité, et le lendemain à soir M r . de Sapbirow, m’ aiant fait 
appeller, me rapporta la conversation, qu’ il avoit eu le matein avec 
M r . Yielcsek au sujet du dit projet, dont il n’ avoit ni pu avoir connois- 
sence que par M r . Nedeezki ; mais moy j’ ai fait comme je n’ en scavois 
rien, jusqu’ à ce, qu’ il m’en fit voir la copie; alors je lui ai fait voir 
l’original, et je lui ai dit la raison: pourquoi je l’ai escrit, ce qui 
nous convainquit, que M r . Nedeezki vous trabissoit. Il est vrai que 
je I’ ai trouvé avoir grand liaison avec le confesseur Jesuit de M'. 
Yielcsek et avec un gentilhomme de sa svitte, qui se qualifie majeur 
de cavallerie impériale, et qui dit d’ estre venu ici, pour chercher de 
I’ employé. Quelles raisons de politique qu’il peut avoir, pour se fa- 
miliarizer avec ces sort des gens, les apparences sont contre lui ; ils 
le séduiront plutost, qu’ il ne les séduira pas. D’allieurs sa familiarité 
avec les dittes deux personnes est si publique, qu’elles viennent 
presque touts les jours chez lui (Fol. 30) à disner et (à) soupper. 
Jusqu’ à sou beau frere touts ses domestiques mesme en parlent. Et 
le dit son beau frere m’ a prié de suplier v. a. s., pour ce qu’ il lui 
plaise de le retirer d’auprès de M'. Nedeczky, et il ma chargé de 
bien représenter à v. a. s., qu’il a des chosses essentielles et de 
conséquence à lui rendre comptes. Il m’ a jure, qu’ un jour estant ex 
abrupto entré dans la chambre de son beau frère. Il a trouvé sur sa 
table une lettre s’ addressant à M'. le Prince Esterhazi Palatein, dont 
aiant reconnu que 1’ addresse estoit escrit par M'. Nedeezki, il s’ en 
est sessi, et sortit de la chambre, sans qu’on a seul, qu il y ait este 
entré. Si cela est vrai, cette lettre, qu’il ne peut remettre 
qu’ entre les mains de v. a. s. lui découvrira peutestre des chosses, 
que v. a. s. ne s' est jamais pu immaginer , M'. Nedeezki aura des 
complices. 

Ma negntiation estoit en cette estât jusqu’ an 20. de ce moys, 
estant toujours flotté entre la crainte et I’ esperance jusqu’à ce jours, 
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qui me donna à esperer, que si je ne réussirai pas à mon grec, au 
moins je réussirai médiocrement. M\ de Saphiroft', m’ niant fait 
appelier, pour me dire, que sa M'*. avoit goûté et aggree ma surdilte 
rcsponse et qu'elle lui a ordonné de dresser la dessu sa response sur 
mes inemoirs, qu’ aussitost qu’ elle sera dressee, S. M**. me donnera 
audience et me réexpédiera sur le champs, il adjouta, que S. M. estoil 
fort contente de la sincérité et exactitude, avec laquelle v. a. s. 
s’ emploit pour ses interests , et qu’ en vertu d" icelles v. a. s. doit 
s' assurer, que S. M. lui donnera aussi touttes les marques de sa ge- 
nereusse protection. Il n'a put pas non plus me cacher, que cette 
leur bonne disposition venoit de ce, que M r . Balux a escrit lui mesme 
à S. M, sur les affaires de Constantinople presque (Fol. 31) de la 
mesme façon, que j' en avois parle, accusant M r . Desalleurs de pré- 
cipitation et d’ avoir agi sans ordres. .1’ ai disné ce jour la chex lu 
et apres le disné nous parlems encor beaucoup sur les affaires du 
temp ; il m’ a dit avec toutte la franchisse possible, que S. M. sou- 
haitoit fort à terminer la gverre avec la Svede , et plus que touttes 
les autres chosses à faire réussir le projet de sa confoederation avec 
la Frenee, F envisagent comme 1’ affaire du mounde la plus utille et 
la plus glorieusse pour elle, et seulle pour se mettre en estât d' exe- 
quuter un jour ses projets contre les Turques, il cherchoit touts les 
moiens, pour m’engager à parler des intentions du roy touchant la 
Livonie et la maitrisse sur la mere Baltique, mais voiant que je n’ en 
parlois pas et que j’ evitois mesme d’ en parler, comme j' avois sujet 
de le faire, n en aiant aucunne connoissence, il me deinenda, si je 
croiois que la Frenee puisse se resouder d’ abandonner son cncien 
allié, le roy de Svede, jusqu’ au point de ne pas s’opposer, que S. M. 
garde la Livonie pour les frais de la gverre, et qu’ elle ait la domi- 
nation de la merre Baltique. Sur quoi je lui ai dit, que je 
n’ estois pas si avent dans les sccraits du roy, pour avoir pu 
approffondir la dessu les dispositions de S. M. très Chrétienne et 
de son conseil; mais aussi j’ osois dire, que les apparences sont 
pour f ouie, que neanmoins le tout dependoit de S. M. mesme. c’est 
à elle, de se resoudere aussi à ce que S. M. très Chrétienne lui demende 
pour v. a. s. et de regler les effets de sa protection envers vous, 
selon la grandeur de F utilité qui lui reviendra des deux sudits points 
qu’ elle desire d' obtenir par la confoederation. Nous nous entrete- 
nions ainsi, lorsque M r . Gollowkin arriva , en vue de me faire venirc 
Fouir,. IX. U 
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chez M r de SaphirofT. Il parut estrc ravie de me trouver, et il me répéta 
tout ces que M'. Saphiroff m’ avoit (Fol. 32) déjà dit au sujet de la 
response, que S. M. Csarienue avoit pris la resolution de me donner. 

Apres de telles apparences j’ ai cru tenirc ma response, telle 
que ces M". m' avoient assures que je 1' aurai; mais I’ arrivé du scc- 
cretaire de 1’ umbasadeur Moscovit à la Porte et d' un courrier de 
M'. le Prince Dolgarouki , qui arrivèrent touts les deux le 23, üt 
changer les bonnes dispositions du Csaar et des ses ministres dans 
une fureure contre le roy. Hier le 25 à matein M". le deux chancel- 
liers me tirent venir à la chancellerie, ou ils m' aiant parles avec une 
veheinence au sujet de la mauvaise foye deS. M. très Chrétienne, dont 
par 1' arrivé des dittes deux personnes ils se disoient estre si assures, 
qu ils n' en peuvent pas douttcr, ils me déclarèrent de la parte et au 
nom de S. M. Csarienue, qu'elle ne me verra pas, et qu'elle ne me don- 
nera pas d' autre response sur les memoirs que je lui ai présenté, que 
celle, qu'ils m‘ avoient déjà donnes de sa parte, que l’ordre estoit 
donné, pour me faire donner des chevaux, et qu'on me donnaient 
deux jours pour partira ; apres quoi ils me rendirent mes memoirs en 
originaux, se levèrent cl s' en allèrent, sans me donner un seul mo- 
ment, à pouvoir leurs répliquer, ,1e ni’ en allois donc chez moi bien 
trist, et environ deux ou trois heures appres mon arrivé un secrétaire 
de la chancellerie m' apporta mon passeport, avec l'ordre pour les 
chevaux. Ce qui me lit coniioistre. que je n’ai aucun changement 
favorable à esperer. Aussi j' ai pris la resolution de me préparer pour 
partir (Fol. 33). J’ allois I' après disné chez M r . de Saphirolf, qui 
me fit F honneur de me rescevoir et de me faire voir la relation que 
le secrétaire de leurs ainbasadeurs à la Porte a apporte de touts ces 
qui s’ y sont fait depuis six moys au sujet de la rupturre. Il ni" expliqua 
en Alleman les articles, qui parloient de M'. Desalleurs, qui a donne 
des memoirs au grand Vizir au nom du roy . pour lui représenter 
I’ utilité de cette gverre, la conséquence pour la Porte, de la grandeur 
de la puissence du Csaar, accrue encor depuis peu par la conquette 
de la Livonie, et la facilité que les Turques trouvoient dans les con- 
jonctures d" aujourdbouis, à lui faire la gverre avec avantage, rue, 
qu’ils seront contre lui seul, et mesme, qu' ils seront assistes par 
les Polonois et par une aussi belliqueussc nation comme l’ est la Svt— 
doise; que s’ ils attendent encor à humilier le Csaar, la présente 
gverre entre les maison de Fronce et d' Autriche ne peut pas durer 
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tout plus deux à trois ans et qu’ ainsi ils auront risque d' avoir sur 
leurs bras toutte la puissence de la Chrétienté, ce qui n’ arrivera pas, 
s'ils ne tardent pas à attaquer le Csaar, car par leurs moien le roy 
de Svede, pouvant revenire dans ses estais l’esté prochein, ce roy 
en poursvivant son cnemi le roy August, jusque dans la Saxe, faira 
une telle diversion en Allemagne, que les princes de P empire seront 
obliges d' accourrir à son secours, et par la les affaires de la Frence 
se remetteront d’ une manierre, qu' elle sera en estât de continuer la 
gverre avec avantage, jusqu'à ce, qu’elle ait arraché d'entre les 
mains de la maison d' Autriche touts les pais appertenants au roy 
d’ Espagne, dont elle s' est empare depuis les malheuréusses batailles 
d'Aicstat, de Ramili et de Tourrein, (Fol. 34) qu’outre cela le 
restablissement des affaires du roy de Svede procurera' encor la déca- 
dence des celles de P Empereur en ce que par la les Hongrois plus 
puissement secondes par la Frence, qu’ils n’ont pas pu l’estre par 
le passé, reprenderont courage, et par la paix à faire entre la Frence 
et P Empereur ce roiaume peut estre remis dans ses enciennes libertés 
et privilèges, ce qui sera fort avantageux à la Porte, que si les Tur- 
ques demendent, pourquoi ne leurs conseilt il plustost la gverre 
contre P Empereur, vue, que, si les Turques la lui faisoient dans ces 
conjunctures, leurs diversion fairoit plus et plus tost de bien au roy 
son maistre, que le restablissement des affaires du roy de Svede, il 
responde la dessus, que c'est pour l’amour de leurs propres interests, 
car s’ ils declaroient la gverre à P Empereur, le Csaar u’ aiant rien à 
faire la leur declareroit aussi dans P instent, si bien qu’à la place 
d' une puissence ils auroient sur leur bras l'Empereur et le Csaar et 
peutestre les Venetiens aussi , qui ne manqueroient pas de profiter 
d'une si belle occassion; mais s'ils ne la declaroient qu’ au Csaar 
P Empereur ni les Venetiens ne se mêleront pas dans leurs querelle, 
et qu' ainsi qu’ ils auront moins de la paine à la vider avec le Csaar 
seul, qu’avec lui, l'Empereur et les Venetiens ligves ensemble. Tels 
et semblables propos contenoient les memoirs de M r . Uesalleurs, 
donné au Vizir et autres ministres de la Porte. Et pour le surcroit de 
malheurs le courrier de M r . Dolgarouki a apporté une lettre de M r . 
Baluz, escrit à cet ministre du 13. de Février, par laquelle M r . (Fol. 33 ) 
Baluz marque à M\ Dolgarouky, qu’il estoit prest de partire; mais 
aiant appris la déclaration de la gverre. fait par les Turques contre 
Sa M. Csarienne en faveur du roy de Svede avec des particularités qui 
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lui font aecroir ([ne M'. Oesalleiirs a put avoir dos ordres du roy 
postérieurs aux siens, il a trouvé npropos de retarder son départ, 
jusqu'à ec, qu’il ait rescu des ordres du roy en response d'une 
lettre qu’il a eu l’honneur de lui escrire. J'ai vue cette lettre de 
M". Baluz en original; elle est escrit de sa inaine en Polonois. Il 
n’est pas ainsi estonnant, que sur les relations du dit secrétaire, con- 
firmés quoique tacitement par la eonduitte d" un ministre, qui devnit 
détruire les opinions qu’on pouvoit avoir de la vérité d' icelles, le 
Csaar ait pris la resolution de ne ine pas escouter, mais de me ren- 
voicr avec ignominie. 

J’ ai pris congé de M'. de Saphiroff et de M r . de (ïollowkin, et le 
26. on m a envoié un présent, en me faisant dire, que c’est par la 
considération de v. a. s. Il estoit d' environ veint paires de zobels et 
deux cents roubles. J’ ai donné cinque ducats à celui qui l’a apporté, 
mais je ne pas volu I' accepter , je 1’ ai renvoje à M r . de Gallon kin 
avec une lettre, dont la copie est ci jointe soub N'. (D.) J’ai cru, 
qu" apres touts ces qui se sont passes avec moy, il sera plus honorable 
pour v. a. s., de ne pas accepter le dit présent. 

Je me préparé ainsi pour partire ce soir avec l’ aide du seigneur, 
bien fâché de n’ avoir rien pu obtenire; mais aussi je ne seais pas, 
si je me dois plaindre de la dureté de cette cour, car au bout de 
comptes elle n’ a pas tort, d’ avoir refusé de m’ escouter, aiaut des 
preuves autentiques du contraire de touts ces, que j’ ai apporté. 
(Fol. 36.) Les mènes de M'. Dosa Heurs, pour allumer la gverre contre 
le Csaar en faveur du roy de Svede, sont de notoirité publique, et la 
lettre de M r . de Baluz paroit voulnoir dire qu’ il les a fait par l’ordre 
du roy, et que lui mesme M'. de Baluz a des contrcordres de ces* 
que je lui ai apporté. Il y a quatres inoys, qu’il se prépare pour 
partire touts les jours; la routte qu’il devoit tenire, 1’ cscort qui le 
deroit escorter et touttes les autres dispositions pour son voiage faites 
par cette eour. Dans touttes scs precedentes lettres il ne parloit que 
de son prompt départ; par celle, qu’il a cscrit en dernier lieu à 
M'. Dolgarouky. il dit expressément, que les changements arrives à 
Constantinople en faveur du roy de Svede l’ empeche de partire 
jusqu’ aux novaux ordres. Il est donc constant, que, s’ il ne croit pas 
fermement que M'. ait travailler pour le dit roy par des ordres de la 
cour postérieurs aux siens, au moins il eu dout plus que médiocre- 
ment: mais s’il ne faisoit que d’en doutter, pourquoi diflerrer son 
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voiage, qui pourroit dissiper touts les ombrages que le Csaar a contre 
la sincérité du roy. Et cela d’ autant plus, qu' il peut exequuter sans 
se commettre en rien, les ordres aussi positives que sont ceux que je 
lui ai apporté; mais puisqu’ il en attende d’ autres, il est croiable, que 
depuis mon départ le roy a changé ses sentimens, et que par consé- 
quent le voiage de M r . Baluz est rompu. Je ne peu donc dire d’ autre 
chosse, si non ex salute nostra mors nostra. 

J’ ai fait, Monseigneur, tout ce que j' ai pu faire, pour bien ser- 
vire v. a. s. Je la suplie très humblement, de me faire la grâce, de ne 
m’ imputer pas les mauvoisses issu de mes fidels soins. J’ attenderai 
ses ordres à Dantzig , ou je peu les trouver en y arrivant. Le Csaar 
vient de partir pour AsolT, d' ou il (Fol. 37) reviendra en Pologne, 
pour marcher ensvitte vers la Moldavie, car il a pris la resolution, 
d’aller au devant les Turques, jusque chez eux. J’ai l’honneur 
d’ estre etc. 

Moscau le 26. de Février 1711. AM', de Gollowkin. 

Illustrissime et Excellentissime Cornes, domine colendissime! 

lufoelicem me ministruin existimo esse indignum recipiendi mu- 
nera suae M'“. Imperialis, cujus nec ad manuum oscula dignatus sum 
admitti. Remittn ergo ea omnia Exc. vestrae, quae mihi nomine suae 
M u ’. sunt praesentnta munera, referais pro iis humilimas et devotissi- 
inas gratins permansurus Exc. vestrae servus humiliions. 

Le moys de Mars 1711. 

Kônigsberg le 30. de Mars 1711. 

Monseigneur. Il y a trois jours que, Dieu merci, je suis 
arrivé ici, appres avoir pensé de mourir en chemein d’ une maladie, 
qui m’ est inconnue. Elle nous prit moy et le pauvre M r . de Morel de 
Carrier, qui revenoit avec moy, en nostre entré en LitTanie par des 
vomissements continuels. M r . Morel en mourut à huit lieu de Grodneau. 
Dieu m’ a préservé. 

Par ma depeche du 26. de Février cscrite à Moscau , que j’ ai 
envoié à v. a. s. par le courrier Andalozi, le mesme jour que je 
partit de la ditte ville, j'ai eu 1’ honneur de lui rendre un compte 
détaillé de touttes les particularités et issue (Fol. 38) de ma 
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negotiatiun auprès de S. M. Csarienne. Par icelle v. a. s. verra ce 
qu' elle a à esperer de ce Prince, aussi bien que de la Frence. Comme 
j’ ai appris de M r . Brenner, que vous vous estes. Monseigneur, reliree 
en Pologne, pour y attendre la ditte M 1 '. et de conferrer avec elle, je 
crois estre de mon devoir, de vous représenter, que vous aies soins 
de prendre bien vos précautions, avant que de vous mettre entre ses 
mains, ce Prince et toutte sa cour estant plus qu'outres contre la 
Frence. Pour lui faire pièces pourront bien estre d' avis de vous 
faire arrêter et P einvoje de F Empereur ne manquera pas de profiter 
d' un si belle occasion. V. a. s. n' a pour elle que son innocence, 
dont elle n' a aucun autre témoins que sa conscience et la mienne, 
mais elle a contre elle la mauvois reussitte d' une affaire dont elle 
faisoit dépendre sa félicité. La mauvaise foje, arec laquelle le roy son 
protecteur a agi envers le Csaar dans une affaire dont il souhaitoit 
ardement la reussitte, touts les ministres de ce Prince qui croient que 
v. a. s. est d’ acorde avec la Frence en tout, et outre cela un ministre 
de F Empereur habile homme et qui a ses mains garnies, pour pouvoir 
faire de cettes âmes Moseovittes vénales tout ce qu’ il voudera. Je 
mette inesme, que le Csaar par un principe de générosité et de pro- 
bité ne veulle pas se prendre à v. a. s. pour touts ces qui viennent 
d' arriver. Vous le connoisses si addonnes à boire et si capricieux 
lorsqu' il a but, que dans les débauchés on obtiennent de lui tout ce 
qu’ on lui demende. Estant sul à Marienverder chez le roy de Prusse, 
sur les plaintes que M r . de Mencsikoffe lui faisoit du Prince Csaro- 
vitz son fils, n'a-t-il pas commcnde qu’on fasse pendre son fils unique. 
Vn pere qui est capable de donner un tele ordre, pour l'amour 
(Fol. 39) d’ un favorit, ne 1’ est il pas plus pour pouvoir estre porté 
à faire arrelter un Prince sans force et consequement sans conséquence 
pour scs interests, dont il a lieu de se plaindre? Il me semble. Mon- 
seigneur, que la raison nous inspire de tout craindre d" un tele homme. 
Si F ordre est une foye donne, pour vous arrêter, le rest s’en svivera, 
car, soit que M r . Yielcsek s' empare de vous, il vous meltera en lieu 
de surete, avant mesme que le Csaar et son conseil aient recouverent 
leurs raison, soit que vous soies hors de son pouvoir, vous estant 
pris ceux qui seront avec vous seront si esturdies par la, qu'ils 
n’ auront pas seulement F hardiesse ou la presence d’ esprit de rien 
dire, et vous mesme vous n’aures pas les moiens de pouvoir contre- 
carrer les menés d' un homme libre et active, et qui n' espargnera ni 
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argent, ni honeurs pour les ministres, pour les gagner. Je tremble 
pour vous, et je prie dieu, qu’il delivre v. a. s. de ce dengers, le plus 
grand à mon avis des toutsceux qu'elle a courrut depuis sa délivrance 
de Neistat. 

Je part d'ici apres dumain pour Dantzig, d'ou je me diligenterai 
de tout mon mieux pour arriver incessement en Frence. 


Le moys d’ A vrille. 

Dantzig le 10. d’Avrille 1711. 

Monseigneur. A mon arrivé ici j'ai appris quatres ou cin- 
ques differentes nouvelles, qui sont, que v. a. s. s'est retiré avec 
doux mille hommes auprès du Csaar, et qu’ elle a esté rescu de lui 
à merveille, que M r . de Baluz est aussi aile salver S. M. à Léopold, 
dont il a rescu le melieur visage du monde, que le roy très Chrétien 
a nomme (Fol. 40) M r . de Fierville son einvoié extraordinaire 
auprès du roy de Svede et M r . de Bôzenvald auprès du roy Stanislas, 
que le Csaar par son ambasadeur à la Haye a fait délivrer un memoir 
aux estais generaux par lequel il déclaré d’ accepter leur médiation, 
conjoinctevement avec celle des Anglois pour la paix à faire avec le 
roy de Svede, et que M'. le conte de Solar Monasterol aussi a ordre 
de se tenire prest pour se rendre auprès du roy Stanislas. 

Je suis sure par des lettres de Paris du 24. de Mars, que M". 
de Bôzenvald et le conte Solar ont leurs ordres pour se rendre auprès 
du roy Stanislas, et M r . Bôzenvald m’ a assuré qu’il a envoje à M'. 
de Fierville la depeche du roy, pour son ininister aupre du roy de 
Svede. 

Les gazettes et lettres particulières nous assurent aussi, que 
I' ambasadeur du Csaar à la Haye, a déclaré aux estais genereaux par 
escrit, que son maistre acceptoit, pour sa paix à faire, la médiation de 
S. M. Brittannique et de leurs haute Puissence. 

Ainsi la certitude de ces deux points doit convainquer v. a. s. 
que, si les Turques n'ont pas déclarés la gverre au Csaar pour 
I' amour du roy très Chrétien, ils la lui ont déclarés par ses solicita- 
tions, et que par conséquent la certitude des novelles, que le Csaar a 
eu des menes et intrigves de la Frence contre lui, a fait déterminer Sa 
M. Csarienne de faire donner la suditte déclaration aux estais generaux. 
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pour foire voir à toutte 1' Europe , qu' il u' a plus les penses , qu’ elle 
avoitüe s’allier avec la Frence, au contraire, qu’elle veut la dcsobliger 
pour jamais. 

La bonne réception, que le Csaar a fait à M r . Baluz, ne fait rien 
ad rein pour vostre a. s., car, outre que (Fol. 41) M'. de Bozenvald 
m'assure, que M r . de Baluz n’est pas aile salver le l'saar comme 
ministre du roy, mais comme une personne privée, le Csaar 1' aimant 
cordialement comme il fait, il n'est pas estonnant, qu'il l'ait bien 
rescu. 

Mais la retraitte de v. a. s. auprès de S. M. Csarienne me sur- 
prcnde beaucoup, et la circonstance des douz mille hommes me la 
rende incroiable. Je scais bien, que v. a. s. avoit pris la resolution 
de se retirer auprès de ce Prince, en cas de la dernierre nécessité; 
mais lorsqu’elle T avoit pris, elle ne pouvoit pas seulement s' imma- 
gincr que ma negotiation puisse si mal reussire, comme j'ai eu F hon- 
neur de lui marquer par Andalozi, et je suis persvadé, qu' il y a longvc 
temps, qu’ il a présenté ma ditte depeche à v. a. s. estant partie de 
Moscou le 26. de Février par le droit chemein, de il’ avoir pas pu 
manquer v. a. s. Outre cela, Monseigneur, si vous eussies eus douz 
mille hommes outre les garnisons, qu’ on dit que vous aves laisses à 
Cassau, Ecscd, Munkaes et Vngvar, quelle nécessité aves vous eu de 
quitter le roiaume, au moins avant inesme que de voir le trains que la 
campagne prochaine prendera. J'ai lieu de croir, ou que cette novelle 
de vostre retraitte est fausse et une svitte de celle, qu'on avoit déjà fait 
eourrire, lorsque v. a. s. vint s’ abboucher avec M r . le Prince Dolga- 
rouki, ou bien, qu’ elle n'est fondé que sur un semblable voiage, que 
vous aves entrepris, pour voir vous rnesme le Csaar, et le fort déta- 
chement , que vous aves pris pour vous escorter est pris pour des 
trouppes plus nombreuses, que vous n’ en aves pas en effet amené 
avec vous. 

Si cepemlent cette novelle est véritable, et que v. a. s. s’est 
mis sous la protection du Csaar, sans attendre (Fol. 42) la derniere 
extrémité, et avant inesme d' avoir rescu ma dcpeche du 26. de 
Février, inauditte soit la négligence d' Andalozi; mais si elle vous 
este rendu à temps, je n'ose plus vous importuner par mes représen- 
tations et réflexions sur la peu de confiencc et surette, que v. a. s. 
doit se promettre du Csaar et de son conseil. V. a. s. est piaillement 
avertie et instruit de touts ces que j’ai appris sur ce sujet, elle est 
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prudente et sage. Je prie Dieu , qu' il fasse heureusement reussire 
cette vostre périlleuse resolution. 

Je suis seulement en painne, comment rescevera la Frence cette 
retraitte, car par le dénuement des affaires il est probable, que de 
longres mains elle a travaille sur ces que nous roions s' esclore, et 
que touts ces qu’ elle a fait, n’ ont estes que pour .amuser le Csaar et 
v. a. s., si bien que je dois estre persvade, qu' aiant fait son accorde 
avec le roy de Svede, elle ne vous a pas oublié; mais qu’ elle a fait 
comprendre v. a. s. dans son traitte, dont elle ne sera esclaircie 
qu’ en temps et lieu. Je dois mesme estre d’ autant plus assuré de 
cet accord, que c' est M'. de Fierville qui ira auprès du roy de Svede. 
La retraitte de v. a. s. ne ruinera pas seulement les interests et 
affaires du bien commune de la cbere patrie ; mais aussi elle pourra 
ruiner sans resource les siens personels, vue, qu’elle peut faire 
avorter les messures que la France a pu avoir pris avec le roy de 
Svede. Assurément elle n" est ni ne sera profitable qu’ à des parti- 
culiers, et à la maison d'Autriche, qui faira par la connoistre à touts 
les confédérés, que 1' amour de la patrie n' est plus si ardent en vous 
comme il 1' a esté dans votre prospérité et qu'il est bien la différence 
entre tenire et promettre, de vivre et de inourire avec eux, puisque 
v. a. s. les abandonne dans 1’ extrémité, d’ ou elle concluera, que 
vous n’ aves jamais eu en vue, que vostre bien particulier et celui du 
publique n’ a este qu* un pretext. En effet, j’ ose vous (Fol. 43) 
représenter. Monseigneur, que la cour de Vienne aura pour f appuie 
de ces torts de ruisonements, la rraiseinblence, puisqu’elle produira 
pour les prouver les acts de la diette de Szeceny et d’ Onad et des 
autres assurences autentiques , que vous aves donnes aux confédérés, 
pour ne les point quitter, mais de vivre et de inourire avec eux. 

La bonne réception que le Csaar, dit on, vous a fait, n'est pas 
asses pour assurer v. a. s. en toutte façon ; elle peut provenire des 
bons achcheminements di s affaires du roy de Svede, qui prennent des 
trains à son souhait. Latet cependent angvis in lierba. A cause de 
touts les exemples que le Csaar a donné de sa legerté , je ne me 
fierai pas à lui que sous des bonnes cautions. Si 1' affaire est pour- 
tant fait, je suis d’ avis de la sustenir genereusemeut, mais en mesme 
temps avec des telles précautions, que sur la moindre apparence 
v. a. s. se puisse mettra à labri de ses caprices, et pour cet effet je 
ne vois aucun autre moien , que f amitié du grand general de la 
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couronne, qui estant independent et du Csaar et de son propre roy. à 
la teste d’ une asses bonne armee peut vous gvarantire des surprises 
de 1' un et de 1’ autre. 

Si vous vous est en effet retiré en Pologne avec des trouppes 
ou mesme sans trouppes, je suis fâché, de vous prédire. Monseigneur, 
que v. a. s. doit s’ attendre de rescevoir incessement la noveile de la 
conclusion et publication de I' amnistie, que M r . le conte Jean Palli a 
proposé, au bout des comptes, que pourra faire cette poignee de 
noblesse, qui est encor pour la confoederation, se voiant destituée de 
son cheff. À mon avis elle ne peut mieux faire, que de se soubmettre 
à la necessitté, quelle dures lois qu'elle lui imposse. Juste Dieu, si 
cela arrive, quel tort que v. a. s. se faira! Elle perdera son crédit 
sans resource, et autant qu' elle a esté aimé par la nation, autant elle 
en sera haye, puisque on ne manquera pas, de vous attribuer les 
meaux dont elle sera accablée. (Fol. 44) Ceux mesme, qui ont estes 
vos plus affectiones, chercheront avec exactitude, de quoi vous cri- 
miner, affin pour faire leurs coures. 

Je dois partire sur un vaissaux qui me mènera à Cubée. De la je 
poursviverai ma routte le plus diligcmentque je pourrai. Plais àv. a. s., 
de me donner ses ordres; j'en aurai besoins à mon arrivé en Frenceetc. 

Dantzig le 28. d’ A vrille 1711. 

Monseigneur. La noveile de la morte de 1’ Empereur m’ au- 
roit fait bien plus de plaisir qu’elle ne fait, si je n’eus en mesme 
temps rescu la confirmation de la sortie de v. a. s. en Pologne avec 
de telles circonstences , qu’ il me paroit presque impossible, que 
v. a. s. puisse se prévaloir de cet heureux changement. Dieu scait 
seul l’ embaras ou je suis par rapport de 1’ un et de 1' autre. Apres 
la longve perplexité ou j’ ai este sur le parti que j' ai à prendre, je 
ine suis déterminé, d’ escrire tant à M r . Torcy qu’ à s. a. e. confor- 
mement au projet que v. a. s. avoit formé en 1708, pour exhorter 
1’ un et 1' autre, de vouloir profiter des conjonctures présentes; mais 
comme telles affaires ne pourront pas se faire, ni d’ estre traittés, 
que sur les ordres que v. a. s. me pourra çnvoier, je la supiie très 
humblement, de me les donner le plus promptement, que lui sera 
possible. Vostre situation est telle, que, si vous tardes, tant soit peu, 
de me mettre en estât d’ agir, ou je fairai des fauttes, qui vous por- 
teront préjudices, ou il n'y aura plus de temps à les exequuter. vue. 
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que l’ impératrice regente ne lardera pas à rappeller I’ archiduc son 
fils, ni celui ci à revenire prendre possession des eslats , qui lui sont 
echues et qui sont a preferré à Catalogne. Je n’ attende pour partire, 
que le départ d'un vaissaux qui devoit déjà estre partie, qui doit 
faire voiles à tout» moments. Encor une foye, (Fol. 43) Monseigneur, 
mettes en profite l'ouverture, que la miséricorde du Seigneur vous 
fait, pour refaire vos affaires etc. 

Dantzig le 28. d’ Avril le. À M r . le Mqs. de Torcy. 

Monsieur. Vostre Exc. aura déjà les novelles que nous avons 
rescu ici de la morte de I' Empereur. Voila le temps le plus propre, 
pour exequuter le projet, que mon ser"\ maistre et les Hongrois con- 
fédérés avoient formes en 1707 en faveur de s. a. e. de Bavierre. 
V. Exc. est si esclairé, qu' il n’ est pas necessaire de lui représenter 
1’ utilité de cette exequution. J’ ai seulement I' honneur de 1’ assurer, 
que le dit ser“'. Prince et confédérés sont toujours dans le mesme 
sentiment, et plus que jamais intentiones de leurs coeurs, pour seconder 
les messures que le roi trouvera à propos de prendre sur ce sujet. 
Je presserai mon voiage le plus que je pourrai , affin que j’ arrive â 
temps. 

Dantzig le 28. d' A vrille 1711. A s. a. e. de Bavierre. 

Monseigneur. J’ai l’honneur de féliciter v. a. s. sur les 
présentes heureuses conjunctures, et je la suplie 1res humblement, de 
vouluoir bien se souvenire de cette marque d’attachement, que mon 
ser“*. maistre et les confédérés lui ont donné en 1707 par le projet 
qu’ ils avoient formes en sa faveur. Le temps est venu pour le pou- 
voir exequuter; j'ai escrit la dessus à M r . de Torcy, comme v. a. e. 
est à porté de prendre elle mesme avec le roy les messures neces- 
saires sur ce sujet. Je n’ ai rien à ad jouter à ces que sa sagesse et 
prudence trouveront à propos de faire, si non les assurences, que j' ai 
1’ honneur de lui renouveller de la parte de sa ditte a. s. et les estats 
confédérés, qu’ ils ont toujours et plus que jamais les mesmes senti- 
ments pour vous, (Fol. 46) et qu’ ils n’ attende , que 1’ honneur de 
vostre commendemcnt, pour les déclarer mesme publiquement. 
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Le moys de Maye 1711. 

Dantzig le 11. de May 1711. 

Monseigneur. Je compte de partire dumain pour Luhee, 
ainsi celle ci sera la dernierre, que j‘ ai l’honneur d’ escrire à v. a. s. 
La copie ci jointe d’une lettre du roy Stanislas, escritte à M r . le 
conte de Solar, que j' ai copie sur I 1 original, faira connoistre à v. a. s., 
que je n’ ai pas eu tort de croir, que le roy par son accorde fait avec 
le roy de Svede, a engagé ce Prince en faveur de v. a. s. Sans cela il 
m’est impossible de croir, que S. M ü . Polonoiso ait ose faire une 
pareille démarché auprès d’ un ministre caracterizé. Mais je suis au 
desespoir de voir v. a. s. hors d' estât de pouvoir profiter de cettes 
heureuses dispositions et conjunctures. S’ il y est encor temps. Mon- 
seigneur, que v. a. s. ne perde pas un seul moment pour les mettre 
à son profit. Elle commit la conséquence de 1’ affaire et le prix du 
temps. Fronte capilata, post est occasio calva. Si vous manques celle 
que vous aves à la main, vousn’en aures jamais une pareille. Ranimes, 
Monseigneur, la nation par vostre présence, et faites au moins, qu elle 
n' ait rien à vous reprocher. V. a. s. trouvera aisément les moicns, 
pour ouvrire les yeux mesme à ceux qui les avoient fermes jusqu' à 
présent, et vous remeneres en bon chemein ceux qui s’en sont 
éloignes; mais, Monseigneur, que v. a. s. se défasse de ceux, qui ne 
cherchent que leur bien particulier; laisses les (Fol. 47) en Pologne 
sous un ou l’autre pretext; vous les connoisses d’humeur desaccrifier 
tout pour leurs interest, et que la haine, que le publique a justement 
concu contre eux, est capable de renverser touts vos messurcs. Il faut 
chercher 1' unité, et pour I’ amour du publique abandonner touttes les 
considérations, que v. a. s. peut avoir en faveur des ceux, qui ne lui 
sont pas aggreable. 11 s’agit aujourdhouis, de profiter pour vous et 
pour le publique des présentes conjonctures. Ne les manques pas au 
nom de Dieu; et vous les manqueres, si vous remeneres surtout avec 
vous M r . le conte de Bercsenyi. Je ne scais pas ce qu’il a fait contre 
la nation ; mais je n’ ai vue encor personne, ni Hongrois, ni estrangers, 
qui le connoissent, dont il ne soit haye. La vérité est, que la conduitte, 
qu’ il a tenu jusqu’ à présent pour les uns et pour les autres, n’ est 
pas aimable. Nous pouvons mesme avec justice lui attribuer nos 
malheurs. Il est constent, que son ignorence en fait de gverre aussi 
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bien qu'en le maniment des affaires d‘ estât, son entestement de ne 
rien vouluoir apprendre; mais de se eroir plus suffisant pour 
I’ un et pour l’autre, que personne au mounde, son humeur brusque, 
son insatiable avarice et sa lacbetté sont les causses de la perte des 
plusieures batailles et occasions favorables pour défaire les trouppes 
enemis, de mesmes, que des aliénations des esprit des confédérés et 
par conséquent les causes de vostre et nostrc perte. Je demende 
excuses très humbles à v. a. s., si je lui parle en véritable patriote; 
eeux qui aiment véritablement la patrie et veulent s" emploier sincère- 
ment pour le service du maistre, qu’ils sertent, doivent et sont en 
conscience obliges de parler franchement et non pas de remper lâ- 
chement pour complere à personne, qui ce soit. La lâche complesence 
n’ a jamais fait que de gatter les meilleures affaires du mounde. Je 
suis fort serviteur de (Fol. 48) M'. le conte de Bercsenyi , mais je 
dois plus à la patrie et à v. a. s. qu’ à son Excellence, et comme je 
prévois tout ce qui peut arriver de bien, si v. a. s. peut rentrer dans 
le roiaume; et du mal si elle n’ y rentrera pas, je prendre la liberté 
de lui représenter mes sentimens, selon que je me crois y estre obligé 
en conscience. Je ne scais pas mesine, si la ditte Exc. sera bien venue 
auprès le Csaar; je ne lui conseil pas de s‘ y fier, car, lors que j’ ai 
parlé aux ministres de son arrivé, M’. de Golloukin dit 4M', de 
Saphiroffe: Il nous mènera donc par le neo, comme on mennent les 
ours, parolles que M r . le conte avoit souvant en bouche, lorsqu’ il vint 
à Varsovie eu 1707, parlant du Csaar mesine et de ses ministres. Il 
est vrai que M'. Gollovvkin parloit en russien, mais M'. Szekelybid, 
qui se trouva la et qui parle polonois, a entendu ce que ce seigneur 
disoit, et il me l’ a redit, joint à ce, que jamais S. M. Csariennc n' a volu 
lui faire donner les passeports pour le faire venire auprès d’ elle, 
comme M r . de Nedezki aura sans doutee marqué à v. a. s. Les pré- 
jugés, qu’ on peut tirer des pareils diseurs et refus ne sont pas pour 
S. Exc. 

Comme selon touttes les apparences v. a. s. aura à faire au roy 
de Svede en attendent que M r . de Fierville le joins; elle le peut mé- 
nager par le canal du roy Stanislas. À mon advis M'. le conte de 
Solar est I’ homme le plus propre, pour lui rendre services auprès de 
ce roy, vue, qu’il est son ami et confident particulier. J’ai l’honneur 
de vous conseiller. Monseigneur, de preferrer ce seigneur à M r . de 
Bézenvald, qui est encor (Fol. 49) moins propre de vous rendre 
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service», que ne l’a este M r . Bonak. et d'ailleurs M’. de Fierville 
supleera au rest. apres qu’ il sera arrivé auprès du roy de Svede. 

Hambourg le 23. de May 1711. 

Monseigneur. J’ai esté jusqu’à cejourdhouis dans la plus 
grande incrédulité du mounde sur les bruits qui courroient de raccom- 
modement des confoederes restes en Hongrie avec 1' Empereur fait 
par le ministère de M'. le conte Jean Palfi, et quoique je n’ en ait en 
entendu parlé mesme avant mon départ de Dantzig, avec asses de 
vraisemblence de leurs certitude, j’ y ai adjouté si peu de foye, que 
je n’ en volu jamais en parlera v. a. s.; mais présentement les gazettes 
publiques et des lettres particulières, arrives de Vienne, me forcent 
maigres que j’ en ait à les croir. Touttes les dittes nouvelles confir- 
ment, que M'. Karoly l’a fait sous les mesmes conditions, comme 
M'. de Palfi I' avoit proposé à Debrecsin. J’ ai vue la copie de cet 
accord, ou, pour mieux parler de cette grâce et amnistie, que le dit 
general a accordé à M'. Karoly et ses coadherants au nom de I’ Em- 
pereur mort; alors il y en avoit plus de queinz jours et de plus 
Cassovie et Vngvar sont déjà rendues et remis entre les mains du 
dit general. Et qu’ on donnoinent à v. a. s. et à ceux qui l’ont svivies 
en Pologne deux moys pour accepter ou refuser la ditte amnistie à 
I’ ecbeence desquels elle sera declaree criminel de laissé Majesté et 
exclue de toutte grâce, si elle (Fol. SO) n' acceptoit celle que la clé- 
mence de S. M. I. venoit de lui oflrire. Ma surprisse est extreme, non 
pas tant pour ce que M r . de Karoly s’ est laissé persvader à conclure 
cette amnistie, vue que la sortie de v. a. s. 1’ a pu avoir découragé, 
mais de ce, qu’il se l’est laissé donné au noms d’ une Prince, qui 
ne vivoit plus et qui estait mort au moins queinz jours avant la signa- 
ture de cette amnistie. Je scais que l’ Impératrice regente et son 
eonscil ont eu grandes raisons pour la faire conclure ainsi, et M r . de 
Palfi a fait son devoir en secondant leurs intentions , mais comment 
a-t-il pu cacher cette mort pendent queinz jour, puisque à Vienne on 
ne I’ a pas caches un seul moment, et par conséquent il est incroiable, 
que touts ceux qui se trouvoient auprès M'. Palfi la seavehents; estant 
probable que les lettres qu’ ils resccvoient de Vienne la leurs appren- 
noient M r . Karoly seul ne la scut pas. Just Dieu, que vos oeuvres 
sont incompréhensibles! Vous venes nous faire voir un oeuvre de 
Yostrc miséricorde, dont nous voulions profiter pour nostre delivraison 
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de dessous I' oppression ou nous soins; mais apparentent la vengence 
que tous voules tirer de nous pour nos péchés et pour ceux de nos 
peres, n’ est pas encor accomplie, puisque vous nous confondes en 
mesme temps, et vous nous hottes pour jamais le raisons de P cspe- 
rence, que nous avions concu de vostre miséricorde. Voila , Mon- 
seigneur, le fruit de vostre sortie. Dieu veuille, que vous puisses 
vous en (Fol. SI) relever, mais je n’ y vois aucunne appa- 
rence, si bien, que si ci dcvent j’ ai eu raisons de doutter de bonne 
issue de vostre belligcration, je peu ccjourdhouis ni’ assurer, qu’ elle 
est Unie et finie malheureusement. Plais à Dieu, que je sois un faux 
profette; mais je peu vous prédire, qu’il n'y a plus de retour pour 
v. a. s. que dans la clemence de la cour de Vienne. N’ esperes plus rien 
de la cour de Frence, puisqu’elle n’est se jamais servie de v. a. s., 
que pour ses propres iuterests. Ne lui pouvant plus estre utile, elle 
ne se souscira de vous de mesme que si jamais elle ne vous eut connu. 
Souvenes vous. Monseigneur, de ces qui vous sont arrives jusqu’ à 
présent. Depuis le commencement, que vous estes entre en gverre 
avec la maison d'Autriche, jusqu'au tenue de la diette d’Onad, la 
Frence a-t-elle pu estre persvadé par louts les avantages surpren- 
nants, que vous aves remportes sur les eneinis, pour vous accorder 
quellque surette par escrit? Dabord elle vous a fait entendre, que, si 
vous pouves estre déclaré Prince de Transylvanie, elle faira alors un 
traitte d' allieuce avec vous ; mais que vous jugeres vous mesme, 
qu' elle ne peut pas avillire sa dignité, jusqu' au point de faire des 
traittes avec des particuliers , surtout ses affaires estant si florissant, 
comme elles l’ estoient alors. Depuis la bataille de Hochstat et vostre 
élection pour Prince de Transilvanic, fait en 1704 par les estât de 
cette principauté , elle s' est servie d' autres delais. Tanto elle ne 
(Fol. 32) pouvait traittcr avec ceux à qui v. a. s. avoit donné 
commission, f'autte de pouvoir autentique, tanto elle vous faisoit 
entendre, que M r . Desalleurs traitteroit du tout avec vous, et 
dnejement, estant presse de respondre sur le memoir que v. a. s. 
avoit fait présenter en 170», elle s'expliqua nettement, qu'avant 
toutes chosses il faloit, que v. a. s. et touts les confoederes s’ alfren- 
chissent de dessous la domination de la maison d' Autriche; enflin 
elle vous a si bien endormie , qu' elle vous a engagé de faire à la 
maison d' Autriche 1' affront, que v. a. s. lui fit en 1707 à la diette 
d' Onad, après quoi, aiant fait tout ces qu' elle avolu faire, pour vous 
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rendre inreconciliable avec elle, elle vou9 a déclaré nettement en 1 708, 
qu’ elle ne veut pas s’ allier avec vous. Si v. a. s. considère touts ees 
passes, elle se persvadera aisément, que la Frence n' niant rien volu 
faire de solide en sa faveur lors mesme, qu elle estoit en estât de lui 
estre utile ou de lui nuire, aujourdhouis, vous vous trouvant hors 
d' estât de lui estre utile, mais à charge , elle faira peu des chosses 
pour vous, au contraire, uiant un sujet plausible de rompre avec vous, 
à cause de vostre sortie hors du roiaume, qu’ elle faira passer pour 
la surce de la ruine sans resource des affaire des Hongrois, comme 
en effet elle n' aura pas tort de penser ainsi, elle en profitera, pour 
vous denier pour F avenirc tout son aide et protection, et je ne scais 
pas mesme, si déjà elle n’a pris cette (Fol. 83) resolution, estant 
persvadé, qu’elle scait mieux que moi touttes les particularités de 
F accommodement. 

Cela estant , à mon advis v. a. s. n’ a une melieure partie à 
prendre, que de sc jetter entre les bras de F Archiduc, qui, pour 
n' effaroucher pas la nation et pour ne sc faire pas de l’emharas mala- 
propos et pour se faciliter F accquisition de la couronne imperialle, vous 
rescevera mieux que peutestre v a. s. elle mesme ne peut se promettre. 

Si je voiois la moindre apparence pour ce que v. a. s. put 
retourner en Hongrie, je ne lui donnerai pas ce conseil; mais je la 
vois si dépourvue de touts les moiens, pour le pouvoir faire, que 
j’ose lui prédire, qu'elle ne verra jamais cette chere patrie, qu'en 
y entrant par la porte des bonnes grâces de la cour de Vienne. Si 
j’ estois à la place de v. a. s., j’ aimerois mieux me confier dans icelles 
enemis reconcilie, que cette cour me seroit, que de me résoudre à 
passer ma vie dans un exile plus trist que la mort, vue, que la Frence 
mesme, si elle voudera vous donner de quoi subsister, ne vous regar- 
dera jamais de tels yeux, qu’ elle devera faire, ni v. a. s. ne peut la 
regarder d'autres yeux, que comme la cause de sa ruinne, et par 
conséquent ce sera un pain de douleur toutte F assistcnce, qu’ elle 
rescevera d‘ elle. 

Il n‘ est plus question du projet de 1708 au sujet de s. a. e. ; 
I’ accommodement a rompu ou doit rompre touttes les messures, qu’on 
a put prendre au sujet d’ icclui, si bien, qu’ il ne faut pas seulement 
en penser, que pour reggretter la fautte, que nous avons eu de le faire. 

(Fol. 54) V. a. s. peut conter, que l’archiduc sera Empereur, 
et par cette sou avenement à la couronne imperialle la gverre sera 
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termine à moins d' une anne d' ici, ear if estant plus de saison de lui 
donner la monarchie d‘ Espagne avec la succession de feux son frere, 
les allies aimeront mieux de laisser 1’ Espagne et les Indes au roy 
Philipe, que les joindre au rest de la monarchie d'Autriche. D'ailleurs 
ils voient, qu’ ils ne peuvent jamais venire à bout d’ en chasser Philip. 
Ainsi 1‘ accommodement general ne tardera gverre, de s’ en svivre de 
ce changement de cejourdhouis. Cela pose v. a. s. doit se prévaloir 
des conjunctures et d’ estre un des primicrcs à‘ faire sa cour à 
T Empereur future, d’autant plus qu’ il est déjà reconnu roy 
d’ Hongrie par succession. Il ne s’ agit plus de la souverainté 
de Transylvanie, mais de la vie. Y. a. s. la peut mener plus 
aggreablement en rentrant dans les bonnes grâces de l'archiduc, que 
nulle part allieurs, car v. a. s. doit s’assurer, comme j’ ai eu l'hon- 
neur de lui dire ci devant aussi toujours, que la Frence ne la main- 
tiendra pas dans ses pretensions sur Transylvanie, et mesme si par 
la générosité inouie jusqu' à présent la Frence voudera l’aider, en 
vue de donner l’ombrage à la cour de Vienne à la paix generalle à faire, 
il ne sera pas fait mention de v. a. s., ou bien , si la Frence en faira, 
ce ne sera que quoad formam. Je connois trop le conseil du roy, 
pour n’ estre pas assuré de 1a résolution, qu’ elle a pris depuis plu- 
sieurs aunes, de ne se pas opinatrer en vostre (Fol. 55) faveur. 11 
ne fautte pas non plus vous natter, que M'. Karoly reconnaissant la 
subtilité de M r . de Pain et la fautte, qu’ il a fait d’ accepter une am- 
nistie au nom d’ un Prince mort, veut tacher à réparer sa précipita- 
tion, car, comme je ne scaurois in’ assurer, qu’ il ait pu ignorer la 
mort de P Empereur, lors qu’ il negotioit son accommodement, s’ il 
P eut mesine depuis appris, les biens que la cour lui faira et l’ impuis- 
sance d’ aggir, quele envie qu’ il en eut, le retiendront dans son 
devoir, et s’ il n’a pas esté le primier, il ne sera pas le dernier à 
crier: Vive Charles! Par ma foye dans la situation, ou se trouvent 
les Hongrois, ils n’ont d'autres chosses de mieux à faire, que de 
prier Dieu , que leur neauvaux maistre les reçoit en grâce , et qu’ il 
leur donne l’ esprit de patience pour souiïrire patientent touts ces 
qu' ils n’ ont pu, ni scu prevenire et einpecher. Je suis très persvadé, 
que F archiduc sera disposé de reseevoir v. a. s. à bras ouverts et 
qu’ il sera aise, de commencer sou régné par un act de clemenee et 
de générosité, d’ autant plus, que par vostre retour dans ses bonnes 
grâces il sera délivré de touts soin et craintes domestiques , et peut 
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emploier touttcs ses forces contre la Frence; mais aussi il faut 
profiter de son arrivé et de ne pas cstre des derniers à lui faire vostre 
cour, car. Monseigneur, si vous manquez cette occasion, la cour de 
Vienne n' aura plus des oreilles pour vous escouter. 

En touts cas à mon arrivé en Frence, je fairai semblent comme 
si de rien n’ estoit; je donnerai des memoirs (Fol. S6) au roy con- 
formes aux ordres que v. a. s. m’ a donné à mon départ de Szerencs, 
et je ne négligerai rien, pour pouvoir tirer pour elle toutles les uti- 
lités que je pourrai des conjuncturcs présentes ; mais aussi je suplie 
très humblement v. a. s., de m'envojer ses ordres, affin que je ne 
fasse rien qui puisse lui estre desavantageux soit par ma négligence, 
soit par précipitation, puisque le peu ou plus que je déclinerai du 
droit chemcin lui sera irréparablement desavantageux et sans ordres, 
comment puis je tenire un just milieu? 

Amsterdam, le 30. de May 1711. 

Monseigneur. Les nouvelles de F accommodement des con- 
fédérés, que j’ ai appris à Hambourg, me sont confirmes ici. Aussi je 
suis toujours dans les mesmes sentiments, que j' ai esté en Hambourg 
fa scavoir, que v. a. s. ne peut prendre une melieure partie, que de 
s' accommoder au temps et rechercher son retour dans les bonnes 
grâces de T Archiduc. En vérité, touts ceux qui n'ont pas les mesmes 
sentiments, ne veulent pas vostre bien, ni ne le souhaitent. Je ne 
scais pas pourquoi, mais plus j’ approche de Paris, plus je devient 
trist. Je n' augure rien de bon pour nous de la cour de Frence. Dieu 
veuil, que je me trompe. V. a. s. doit estre persvadé, qu’ en y arri- 
vant je ne manquerai pas de faire de mon mieux , pour decouvrirc ce 
qu' elle en peut se promettre. 

Le moys de Juin de 1711. 

Paris le 20. de Juin 1711. 

Monseigneur. Grâces à Dieu, le douz de ce moys je suis 
heuresement arrivé en cette ville. Le ltî. j - ai eu P honneur d'avoir 
vue M r - de Torcy, et aujourdhouis je lui ai délivré deux memoirs. 
L'un en est le rapport de ma negotiation en Moscou et 1' autre est au 
sujet des interests de v. a. s. Par 1" ordinaire prochain j’aurai l’hon- 
neur de vous envojer les copies de 1' un et de F autre, m’ aiant este 
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impossible, de vous les envojer cejourdhouis. Par celle ci je ne fais 
que de rendre comptes à v. a. s. succinctivemont de celui, qui regarde 
ses interests. 

Je demende primierement à Sa M u . qu’ il lui plaise de ne pas 
reconnoistre 1' Archiduc pour roy d' Hongrie , comme il pretende de 
1‘ estre par succession en vertu de la diete forcée de Prcsbourg de 
1‘ anne 1685, au moins jusqu' à ce, que 1' abrenuntiation fait à Onad 
en 1707 de touts les prétendus droits héréditaires de la maison 
d’ Autriche ne soit révoqué par une autre diette légitimement convo- 
qué et liberement tenue , ou chaque membre des estats puisse libere- 
ment voter. 

En seconde lieu, qu' il plaise à S. M. de continuer à v. a. s. sa 
protection et scs soubsides et qu" elle lui fasse paier ses arrierrages, 
aiant tout au longve déduit les (Fol. 58) avantages qu’ elle en 
rescevera. 

J’ ai fait aussi connoistre à ce monarque, que la malavisé réso- 
lution de M r . Karolyi, qui a esté plustost trompé que persradé à se 
raccommoder n‘ empêchera pas, que la gverre d’ Hongrie ne puisse 
se recommencer, v. a. s. aiant auprès d’elle des seigneurs confédérés 
et des trouppes asses, pour pouvoir retourner dans le pais aussifost 
qu’ elle sera secourrue d' argent. 

J’ ai fini mon dit memoir en assurant S. M. que v. a. s. aiant 
hérité de ses ancestres 1' attachement pour la couronne de Frence, 
elle le lui continuera toutte sa vie, se promettant aussi, qu' un roy 
aussi gencreux comme F est S. M. ne scaura jamais abandonner un 
Prince, qui fait consister son bonheur de lui estre utile. 

Quoique j’ ai eu un longve audience de M r . de Torcy, et que 
nous avons raisonnés asses sur 1’ estât présent ou v. a. s. peut se 
trouver et que je F ait observé et questioné, il m’ a esté impossible 
de lui rien arracher, d’ ou je puisse seulement conjecturer les senti- 
ments qu’ il a dans son coeur au sujet de v. a. s. 11 ma bien parle de 
F accommodement de M r . Karoly, mais comme d - une chosse, qu’ il 
dit qu’il croit d’ estre fait sans la participation de v. a. s. J’avoue, 
Monseigneur, que sa profonde dissimulation ne me plait pas et je 
n’ en augur rien de bon d’ autant plus , que F aiant prie de me pro- 
curer une audience de S. M. qui est à Marli, ou personne ne va 
qu’ avec permission, il m’ a dit, que cela ne pouvoit pas faire, vue 
que le roy n' est à Marti, que pour y passer son aiïliction. Il ne m' a 
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pas volu seulement promettre d’ en parler à S. M. marque, que pour 
se déterminer il attende les novelles de la situation ou r. a. s. se 
trouve. 

(Fol. 59) En passant par Compiegne j‘ ai eu aussi une longve 
audience de s. a. e.; à qui aiant parlé au sujet du projet de 1707, 
elle ni' a dit asscs froidement, que T accommodement fait des confé- 
dérés a fait avorter les moiens qu’ on auroit pu trouver, pour en faci- 
liter F éiïectuation, et qu' ainsi il n' en estoit plus question. J' ai eu 
beau à lui respliquer la dessu ; elle n' a jamais volu entrer en conver- 
sation sur cette matierre; elle m' a dit seulement, que dans six jours 
elle viendroit à Paris et que peutestre pendent ce temps j’aurai des 
novelles de v. a. s. et que s. a. e. m' en parlera à Paris. 

On dit M r . le Prince Eugène parti pour F Allemagne avec 28”. 
hommes. Nostre détachement le svive, et nous croions, que s. a. e. 
ira elle mesme commander sur le Rhin. Les aiïaires d' Espagne ne 
vont pas bien. Selon touttes les nouvelles de ce pais la on y passera 
la campagne dans P inactivité. 

Paris le 21. Juin 1711. M r . l’Abbé Brenner. 

Monsieur. Je n‘ ai le temps que pour vous accusser mon 
arrivé ici et que M r . le conte de Monasterol m - a rendu la lettre, que 
vous lui aves addresses pour moy sous un cachet volant, I’ aiant au- 
paravant communiqué à M\ Torcy. 

Memoir présenté au roy le 20. de Juin 1711. 

Sire. Plut à Dieu, que j’eus pu rendre comptes à V. M. très 
Chrétienne (Fol. 00) des chossesplus aggreahles que ne sont celles que 
contiendra ce memoir, que j' ai l’honneur de lui présenter de la part 
et au nom du ser"'. Prince de Transylvanie, mon maistre. Mais 
comme nous ne soms pas les maistres pour rcgler nos propres desti- 
nes, ni les svittes de nos affaires à nostre gree, le dit ser"'. Prince 
s’ assure que V. M., F aiant bonnoree de sa bienveillence pendent le 
temps de sa prospérité, ellenededeignera pas d’apprendre ses malheurs, 
ni de lui continuer sa protection dans le temps de ses disgrâces. 

La contagion, qui depuis deux anns, qu' elle afflige F Hongrie, a 
fait mourir plus que deux tiers de ses habitans , la supériorité des 
Impériaux, dont la force depuis la bataille de Trencseny donné en 
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1708 surpassoit 20". hommes, et le (Mante de 1' argent, pour 
pouvoir entretenir les peu des trouppes, qui restoient encor à 
s. a. s., avoient de I' anné 1709 changés la face des affaires d'Hon- 
grie, de manierre, que 1' anné dernicrre s. a. s. n’ a pas pu mettre en 
campagne que cinque à six mille chevaux sans aucunne infcnterie, 
laquelle pour surcroit de malheur, ajant esté mis dans les places, 
mourroit de telle force, à ne pouvoir pas estre recroutté à proportion, 
qu' elle se diminuoit. 

Cettes trois sudittes causes ont enfin contraint s. a. s., de prendre 
la resolution déjà à mon départ d’ auprès d’ elle en Septembre der- 
nier, de munire les places, qui restent encor, le mieux que ce sera 
possible et de s’ attacher uniquement à la conservation des quatres 
milles chevaux des trouppes estrangeres et réglés, affin d' avoir, avec 
quoi pouvoir recommencer la gverre, lorsqu’elle sera mise en estât 
de le faire, soit par la reussittc de la negotiation Moscovittc, soit par 
d’autres moicns, qu’elle espere de trouver (Fol. Cl) par la conti- 
nuation de la protection, dont V. M. l’a jusqu'à présent gratieusé. 

Il est vrai, Sire, que s. a. s. ne se croioit pas alors si proche de 
ses malheurs, comme en effet elle l’estoit. Elle csperoit au moins 
d’avoir encor le loisir de pouvoir représenter à V. M, 1a triste situa- 
tion de ses affaires, avant que d" estre contraint à venire à 1’ exequu- 
tion de sa suditto résolution. Pour ce sujet apres six jours de respos 
elle me redepecha, pour me rendre auprès de V. M., en passant nea- 
moins auprès du Csaar à mon chemein faisant , pour lui apprendre 
la benigne resolution, qu’il vous avoit plut, Sire, de donner sur les 
dernierres instences, que s. a. s. a faites à V. M. en faveur du Csaar, 
espérant et voulant par cette puinctualité de mériter les bonnes grâces 
de ce Prince. Mais le difficultés insurmontables que j’ ai trouvé pour 
me rendre auprès du Csaar plustost que vers le commencement de 
Février et l’impossibilité de hâter mon retour à cause des trois qua- 
renteins que j' ai esté obligé de tenire m’ ont tellement retardes, que 
je n’ai pu arriver aux pieds de V. M., que dans le temps mesme, ou 
s. a. s. n' est pas seulement contrainte d' abandonner sa cherre patrie 
et se retirer sur les terres, qu’ elle tient en Pologne de la libéralité 
de V. M., mais ou elle se trouve encor abandonné des plusieurs con- 
fédérés et presque de touttes les trouppes du pais. 

La nouvelle de la decadence des affaires d’Hongrie, donteepen- 
dent je n'ai aucunne autre certitude, que celle que j'ai appris par 
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les nouvelles publiques, mes continuels voiages aiant estes la causse, 
de n’ avoir pas pu rescevoir encor les ordres de s. a. s., m’ avoit fait 
naistre la crainte de paroistre devant V. M., en envisagant, (Fol. 62) 
que mon ser”'. maistre se trouvant actuelement hors d’es(at, d’ estre 
utile à V. M.; elle ne trouvera plus à propos de lui continuer sa pro- 
tection, me resouvenant neamoins, que j’ ai F honneur de m’addresser 
à uu roy très chrétien , qui plus qu’ aucun de ses ancestres de glo- 
rieuse mcmoir se fait plaisir d’ honnorer de sa protection touts ceux, 
qui s' attachent à le servir et qui se fait gloire de protéger les 
malheureux, la conlience, que j'ai en sa générosité, m’a enhardi de 
lui présenter ce memoir. 

Je le commence. Sire, par assurer V. M., que ni adversités ni 
prospérités, mais la morte seulle pourra détruire le sineere attache- 
ment, que le ser”'. Prince, mon maistre, a hérité de ses ancestres 
pour 1' auguste maison de Frence et pour la sacree personne de V. M. 
La malavisé resolution du Baron Karoly, dont on ne peut pas douter, a 
mis à la vérité s. a. s. dans la nécessité, de recommencer de nouvau 
la gverre en Hongrie; mais je snplic V. M. de s’assurer, que l’accom- 
modement de ce Baron, n’ hantant à s. a. s. l’authorité, que la con- 
fédération de Szecseny et la diette d'Onad lui ont donnes, et d’allieurs 
aiant avec elle en Pologne les principaux cheffs et seigneurs des con- 
fédérés, il ne lui sera pas difficile, à recommencer la gverre, pourvue 
qu’ il plais à V. M. de lui continuer sa protection, puisque outre les 
autres moiens il ne faute pas douter, que la finesse avec laquelle le 
conte de Palfi a trompé le Baron Karoly , et la noblesse qui a este 
sous son commeudement, en truittant avec eux au nom et de la parte 
d’ un Prince mort, estant déjà sans doutte decouverte, n'engage toutte 
la noblesse reconcilié, d'attendre avec impatience touts les moments 
favorables, pour s’en venger, et par avence j’ ose assurer V. M., que 
au primier bruit de 1’ approche de s. a. s. les dits reconcilies seront 
les primieres à reprendre les armes. 

Ce Prinee, pour marquer à V. M. son véritable attachement à la 
servire, pour se mettre en estats de rentrer dans le pais, ne demende, 
Sire, que le paiement de ses arrierrages (Fol. 63) en contracts sur 
la maison de ville de Paris, selon ce, qu' il a plut à V. M. de lui 
ofifrire par M r . de Fierville. Il est vrai. Sire, que s. a. s. avoit remercié 
V. M. de cette grâce, par la seulle raison que M r . de Fierville la 
lui avoit proposé, comme une chosse dont V. M. vouloit, que s. a. s. 
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se servit pour ses propres utilités en cas des disgrâces. Sa ditte a. s., 
s’ estant déclaré au dit S r . , que cet argent estant destiné pour vostre 
service, elle aimoit plustost s' eu priver, que de s’ en servire pour 
scs besoins personels, et autant qu’elle pourroit, serviroit V. M. sans 
soubsides, s’assurant, que ce n’ est pas fautte de la bonne volunté, 
mais la rigeure de temps, qui ne permettoit pas à V. M., de lui faire 
paier régulièrement les subsides, que sa générosité lui avoit accordé. 
Cependent, estant depuis esclairci, que les contractes sur la maison 
de ville peuvent estre convertis en argent comptant et s. a. s. n'aiant 
point d’autre moien, pour en avoir, elle suplie très humblement V. M., 
de vouluoir faire effectuer ses sudits offrets (sic) gratieuxs et de faire 
paier les arrierrages de s. n. s. en contracts sur la maison de ville de 
Paris, lesquels j’ai ordre de negotier, pour les convertir en argent 
sur le pieds courrant de la place, comme s. a. s. elle mesme a escrit 
sur ce sujet à M'. le marquis de Torey. Si neamoins en considération 
de la grande perte , que font les sudits contracts , V. M. voulait faire 
quellques grâces à ce Prince, en lui faisant paier quelque mois de 
ses arrierrages en argent comptant, ce moien sera plus prompte et 
plus efficax de mettre s. a. s. en estât de retourner à la charge contre 
la maison d’ Autriche. Si T argent comptant, qui proviendra de ne- 
gotiations des contracts, ne paroistrera pas suffisant à V. M. pour que 
s. a. s. puisse en estre mis en estât pour rentrer dans le roiaume, 
j’ ai F honneur de lui représenter, que, si 25". livres ont suffis, de le 
mettre en estât à commencer la gverre en 1703, 300". livres, à quoi 
montera au moins l’argent, qu’on pourra retirer des contracts, mesme 
(Fol. 64) en les negotiant à 50 par 100 de perte, ce qu'ils ne 
perdent pas, suffiront davantage, pour nous mettre en estât, à recom- 
mencer une gverre, qui est assupi et non pas esteint. Sire, en 1703 
le Prince n’entra en Hongrie qu'avec 18 ou 20 domestiques, n’aiant 
une seulle place à lui , et le roy du pais vivant; aujourdhouis il a 
quatres mille chevaux des bonnes et belles trouppes, plusieures places 
qui tiennent encor pour lui, le roy mort et ceux qui ont posses les 
armes piques de ce qu’ on les a trompé en traittant avec eux au nom 
d’ un Prince (mort) ; comment ne pourroit il pas donc esperer de mieux 
reussire aujourdhouis, que comme il a réussi en 1703? D'allieurs 
plais à V. M. de considérer, que si mesme le dit fond ne suffiroit pas 
de mettre s. a. s. en estât de rentrer en Hongrie, il suffira pour 
entretenir les 4000 hommes qu'elle a auprès de lui pendent toutte 
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la présente campagne, ce qui ne sera pas d'une petitte utilité pour 
V. M., vue que la maison d' Autriche sachant s. a. s. dans son voisi- 
nage et armee, et la noblesse prest à monter à cheval et de n’ attendre 
que l’approche du Prince, n'osera jamais retirer un seul homme de 
ce roiaume, pendent tout le temps que s. a. s. restera arme. A mon 
avis il n'est pas peu de ehosse. Sire, pour l’avantage de la cause 
communne, de pouvoir diminuer les forces de vostre enemis au moins 
de 20”. hommes pour toutte une campagne pour 100™. escus, surtout 
dans les conjunctures présentes. Mais aussi, si la maison d’ Autriche 
verra, que s. a. s. n’est pas secourrue par V. M., deux desavantages 
en arriveront. Sire. L'un est, qu'on faira voir par la à toutte la 
nation, qu’elle a eu tort d’ avoir mis ses esperences dans la protection 
de V. M., puisqu' elle ne la leurs avoit accordé , qn* en vue de ses 
propres utilités, l'aiant aussitost reitiré, que la nation a cessé de lui 
estre utile. L’autre est, que les trouppes du Prince, n' niant de quoi 
soubsister, déserteront, et par la les enemis seront mis en estât, de 
ne rien craindre; ils emploieront par conséquent touttes leurs forces 
contre V. M., (Fol. 63) ce qui est d’ autant plus dengereux, qu' ils ont 
encor cinque mois, pour les emploier utilement. V. M. perdera aussi 
tout d' un coup et pour jamais I' affection d’une nation, qui lui a sou- 
vent esté de grande utilité par la diversion, qu'elle faisoit en sa 
faveur, et aura sur ses bras 20”. de plus; et le tout pour avoir volu 
espargner 100”. escus. 

Quant pour 1’ avenire, Sire, V. M. réglera la continuation de sa 
protection et de ses souhsides sur les utilités, qu’ elle verra de pou- 
voir tirer de la diversion de s. a. s. Elle ne demende pas. Sire, de 
vous estre à charge. 

Posée, Sire, que V. M. accordera la continuation de sa protec- 
tion à s. a. s., elle suplie très humblement V. M. avant touttes chosses, 
qu’elle ait la bonté de déclarer, de ne pas reconnoistre l’Archiduc 
pour roy d’Hongrie, comme il prétende de l’ estre, en vertue de la 
succession establie par la diette forcenee de Presbourg de 1683, au 
moins jusqu’ à ce, que les estats d’ Hongrie n'ait annules par les 
eonsentiments unanime des touts les membres des estats convoques 
en diette libéré et légitimé, ou ils puisse liberement voter, I’ abre- 
nuntiation, que les confoederes ont fait de ce dit prétendu droit 
de la maison d' Autriche dans leurs diette d' Onad tenue en 
1707. 
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J'ai aussi 1' honneur. Sire, de rendre comptes à V. M. de ma 
negotiation Moscovitte par le detail d' icelle, que je joint à ce memoir. 
V. M. verra par icelui, que bien Joigne d 1 avoir esté rescu de S. M. 
Csarienne, comme j'avois lieu d’ esperer, que je le serai; je n'ai pas 
pu mesme avoir audience d’elle, et pour tnutte response je n'ai rescu 
que des reproches sur la rupture des turques, que le Csaar croit lui 
avoir esté causé par V. M. II est vrai. Sire, que, si M r . Baluz 1’ eut 
pu joindre, avant l'arrivé des novelles de la rupture, j’ai lieu (Fol. 66) 
de croir, que malgré la gverre des Turques ce ministre l'eut pu porter 
à 1’ excquution de ses promesses fait à mon ser"’. maistre. 

Quoique je n' ait aucunne certitude de I' estât de s. a. s., n’aiant 
pu encor rescevoir ses ordres et ses nouvelles, je crois, qu' elle s’est 
mis sous la protection du Csaar, en attendant la resolution de V. M. 
sur les instences, que j’ ai I’ honneur de lui faire par ce memoir etc. 

J' ai joint à ce memoir la copie tin detail de ma negotiation 
Moscovitte de la mesme manierre, qu' i/e est contenu dans ma lettre 
cscrite à s. a. s. de Moscou le ( 26 ' ) de Février 1711. 

Paris le 22. de Juin 1711. 

Monseigneur. J’ai I’ honneur de joindre à celle ci la copie 
du memoir, que j’ ai présenté au roy dans l' incertitude ou je suis de 
l'estât de v. a. s. Je n' ai pu mieux faire, que de réduire mes de- 
mendes en deux points, scavoir, qu’on paient vos arrierrages, et que 
la Frence ne reconnaisse pas I’ archiduc pour roy d'Hongrie, affin que 
v. a. s. ait de quoi entretenir ses trouppes, en attendant le parti 
qu’ elle prendera. S. v. a. trouvera, que je ne me suis pas asscs 
expliqué par mon dit memoir, il est aise d’ y adjouter tout ces que 
vous trouveres à propos. 

J' envois aussi à v. a. s. les copies ci jointes d' une lettre de M r . 
Brenner, escrite à M r . le conte de. Solar et d’une autre, que M'. 
l’abbé dit avoir rescu d’un Hongrois de la parte de v. a. s. et 
laquelle il a traduit de F Hongrois en François, en aiant gardes les 
originaux entre mes mains. Sa lettre paroit estre escrite en vue de 
détruire les bruits de F accommodement fait en Hongrie; mais la 
lettre traduite en francois le confirme d’une manierre, qu’ elle ne 
nous assure pas seulement de touttes (Fol. 67) les particularités de 


Digitized by Google 



234 


1' accommodement, mais aussi elle dit empressement, qu’ il u este fait 
du consentement de v. a. s. et qu’ elle y est comprise. Il ne faloitque 
cette piece venant d’une telle parte, pour vous perdre ici sans 
resource. Heureusement pour moy M r . le conte de Monasterol ne 
1' avoit voulu faire voir à personne, avant que de me la communiquer, 
et lui en aiant fait connoistre la fausseté par la manierre d’ agire de 
M r . l’abbé, qui souppose souvant des lettres, qu’il compose lui 
inesme, pour des lettres d'autrouis, et pour cela lui allegant celle 
qu'il avoit composé, sous le nom de M r . Dalman, résident de I' Em- 
pereur à la Porte; il a eu la bonté, de me remettre entre mes mains 
touttes les originaux que M r . son frere lui avoit envojes, pour les faire 
voir ici, comme des chosses de conséquence. Je suis persvadé que 
M r . l’abbé n’ a pas pensé à ces qui pourroit s’en svivre du mal; aussi 
je suplie v. a. s. de lui pardonner son zele indiscret. 

S. a. e. de Bavierre vient d’ arriver en cette ville , pour remer- 
cier le roy des bons offices, que S. M. lui a rendu auprès le roy 
d’Espagne son petit fils, pour lui procurer la souverainté des 
Pais-bas. 


Le moys de Julict de 1711. 

Paris le 2. de Juliet 1711. 

Monseigneur. Les nouvelles de l’armee. 

Paris le 12. de Juliet 1711. 

Monseigneur. De lors que j’ ai appris la sortie de v. a. s. du 
roiaume et l’accommodement des confédérés restes dans le pais, je 
n’ ai eu oucunne esperence d’ estre bien rescu en cette cour, et la 
journé (Fol. 68) d’ aujourdbouis m’ apprende que mes presentimens 
estoient justs, puisque M'. le marquis de Torcy en response sur le 
inemoir que j’ai présenté au roy le 20. de Juin dernier, me vient dire 
de la parte de S. M. 

Qu’ elle ne pouvant plus doutter de 1’ accommodement des con- 
fédérés, qu’ils ont estes forces de faire, se voiant abandonnes de 
v. a. s. aussi bien de l’ envie que vous aves vous mesme de svivre 
leurs exemples, faisant actuelement negotier vostre accommodement. 


Digitized by Google 



235 


S. M. ne peut prendre aucunne résolution sur la continuation de sa 
protection envers v. a. s., ne pouvant I’ envisager que comme une 
personne devenue de 1’ esveque Meunier (ces sont les termes dont il 
s' est servie), en devenant sujet de souverain. Et ce ministre me 
déclara en mesrne temps , qu’ il a ordre, de ne pas traitter avec moy 
comme avec un ministre, au moins jusqu’à ce, que S. M. ne soit plei- 
nement informée des dernierres intentions de v. a. s. 

Cette response me surprit beaucoup, d'autant plus que je n’y 
eu aucun moicn, ni d' en scavoir davantage, ni de faire entendre mes 
raisons à ce ministres. Tout ce, que j' ai pu tirer de lui, est, qu’il 
croit, dit il, que, tsi le roy sera assure, que v. a. s. veut demeurer 
qu' elle aura à prendre sur vostre sujet. Apres les mures et sérieuses 
réflexions, que j’ ai fait sur cet dur arrest, I’ aiant combiné avec touts 
les passes, j’ ai le chagrin de voir I' accomplissement de mes prédic- 
tions. Je suis persvadé, que le roy et son conseil scavent mieux que 
moy la resolution que v. a. s. a put avoir pris sur son sort, puisque 
je scais que M'. Torcy a rescu des lettres de M'. de Fierville, qui lui 
a envoie le detaile et la confirmation de I’ accommodement des con- 
foedercs; mais ils ont besoins de dissimuler à les scavoir, affin de 
décourager v. a. s. et la forcer à faire le primier pas, dont ils veuil- 
lent profiter, pour donner tout le tort à v. a. s. 

Je ne peu mieux faire, que de vous (Fol. 69) rendre comptes. 
Monseigneur, mott par mott de la suditte response, pour ce que 
v. a. s. voit clairement ce qu’ elle a à esperer d’ ici. Pour tout ce, 
que j’ ai pu à M r . Torcy. pour lui faire accroir la fausseté des novelles 
qu’ il peut avoir rescu de la negotiation qu’ il dit que v. a. s. faisoit 
pour s’ accommoder, il m’ a toujours fermé la bouche, en me disant, 
si j’ avois moi mesrne quellquc certitude de ce que je voulois lui faire 
accroir, et estant force, d" avouer que non, attendons donc. Monsieur, 
disoit il, jusqu’ à ce, que vous en aies des novelles certaines. En les 
attendant, je suis donc réduit de rester sans rien pouvoir avencer; 
j’ espere neamoins, que les ordres de v. a. s. me tireront incessement 
de ma letargie. 

Paris le 14. de Juliet 1711. M r . l’abbé Brenner. 

Je lui ai escrit un sujet de la response du roy, et je lui ai 
envojé le duplicata de ma surditte lettre en cachet volant, affin 
qu il puisse la lire. 
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Paris le 23. de Juliet 1711. À s. a. s. 

Je lui ai escrit les nouvelles Je T armée avec celles que 
nous avons eu de la réduction de Munkacs, rendu le 22. de Juin 
dernier. 


Paris le 27. de Juliet 1711. À s. a. s. 

Les nouvelles de F armee et la confirmation de la réduction 
de Munkacs. 

Paris le 27. de Juliet 1711. À M'. de Fier vil le. 

Fontainebeleau le 29. de Juliet 1711. 

Monseigneur. Quel dure qu’ a este F arrêt que M'. de Torcy 
me prononça le 12. de ce moy en response, do la parte du roy sur 
le memoir que j - ai eu F honneur de présenter à S. M. le 20. de Juin 
dernier (Fol. 70) et dont j" ai rendu comptes à v. a. s. le mesme sudit 
jour 12. de ce moys, je ne m' en ai pas laissé décourager; mais pour 
ne rien négliger, j‘ ai engagé M r . le conte de Monasterol, de parler 
sur ce sujet au dit ministère, espérant que par le canal de ce seigneur, 
que M r . Torcy honore de sa confidence et amitié particulierre, je 
découvrirai sûrement tout ce, qu‘il peut avoir dans son coeur pour 
ou contre de v. a. s. M'. le conte de Monastcral m’ a tenu parolle en 
ami; il m’ a rapporté, qu’ aiant parlé en plusieures reprises et longve 
temps à son loisir à M'. Torcy des affaires du temps et de celles de 
v. a. s., il Fa fait convenire avec lui de la nécessité abseulue, de vous 
aider et secourrir, pour tenir par la en echeque la maison d' Autriche, 
au moins pour toutte cette campagne; mais aussi il m' a dit, que M r . 
Torcy lui a fait voir les nouvelles, que le roy rescevoit de toute parte 
de ses partisans et minisfres contre v. a. s., qui affirment unanime- 
ment, que v. a. s. est elle mesme la cause de touts ses malheurs, et 
surtout de la dernierre démarché de M\ Karoly et des confédérés 
restes auprès de lui, qui, se voiants abandonnes sans esperence de 
retour de v. a. s., se sont soubmis atouts ces, que la maison d’Au- 
triche demendoit d’eux, que tout le passé faisoit voir, que v. a. s. a eu 
plus de bonheur que de conduitte, que, si elle eut scu profiter de ses 
avantages, la maison d' Autriche ne deveroit présentement avoir une 
poulce de terre en Hongrie, mais que vous estes. Monseigneur, un 
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pagnicr perse, quidepensoitson argent pourdes pompeuxes équipages, 
et que par conséquent ce seroit perdre I’ argent de propos délibéré 
que de vous en donner. D‘ ailleurs adjoutoit il , que le roy estoit 
instruit effectivement des menes , que v. a. s. faisoit fair à la cour de 
Vienne pour son accommodement. Cependent, maigres touttes ses 
plaintes, il a avoué la conséquence et la nécessité de vous sccourrire. Il 
mettoit donc pour toutte difficulté la raretté de l'argent et la nécessité, 
ouïe roy se trouvoit, de ne vous pas (Fol. 71) confier l’entier maniment 
des deniers, que S. M. pourroit vous envojer. Encor ils ont trouves 
moiens de surmonter touts ces, en pourvoiant au defaut de 1‘ argent 
par les contracts que v. a. s. demende en paiement de ses arrierrages, 
et en partagant P argent entre v. a. s. et ses trouppes, et en confiant 
la parte de celles ci entre les mains d’un homme du roy, qui leur 
distribuera leurs quotte parte par P ordre de v. a. s. Apres touts ces 
resonements ils conclurent, que touttes autres considérations qui 
pourroient deeourager le roy, à vous continuer, Monseigneur, sa 
protection cessentes et mises à parlé; son honneur, sa gloire et son 
interest demendent, que S. M. sustient v. a. s. jusqu'à ce qu’elle 
soit certenement assurée de vostre accommodement. 

Hier j - ai esté à P audience de M r . Torcy, qui, en me voiant m’a 
dit, qu’ il avoit des novelles qui marquent, que v. a. s. a signé son 
accommodement, mais qu’il ne les croioit pas et qu’il en attendoit 
la ratification. Je lui ai dit la dessus tout ce que j’ai pu m’immaginer 
estre le plus fort, mais en me congédiant, il m’a dit, qu’on voioit 
arriver tant des chosses extraordinaires, que mesme, si v. a. s. 
s’accommodoit avec la cour de Vienne, cela ne le surprenderoit pas. 
Il adjouta, qu’il estoit arrivé depuis peu un secraitaire du Csaar, pour 
faire des compliments sur la mort de Monseigneur; que le roy lui a 
dit sur le compliment qu’il a fait à S. M., que la plus forte marque 
d' amitié, que le Csaar son inaistre peut donner à S. M. est celle, 
qu’ il donnera en faveur de v. a. s. Aussi il m' a promis, de me faire 
une audience du roy. 

Je rescois dans ce moment la depeche de v. a. s. du 18. de Juin 
de Visoskow. J’ en rende grâces à Dieu. Me voila consolé et en estât 
de faire revenire le roy et son conseil des sinistres opinions, qu’ ils 
avoient concu de v. a. s. Comme la lettre de M r . de Fierville est en 
chiffres je va la déchiffrer, et de ces pas je va faire voir à M r . Torcy 
celle de v. a. s. 
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(Fol. 72) F o n ta ine belea u, le 29. île Julict 1711. À M r . 
de F ierville. 

F'ontainebeleau, le 29. de Juliet 1711. À M r . l’abbé 
Brenner. 

Le moys d’ Aoust de 1711. 

Memoir présenté à S. M. très Chrétienne à Fontaine- 
bel e a u , le 4. d’ Aoust 1711. 

Sire. Le ser”"\ Prince de Transylvanie, mon maistre, represent 
très humblement à V. M. très Chrétienne, qu'aiant esté contraint de se 
rendre en personne auprès de sa M. Csarienne, pour soustenir auprès 
d' elle sou honneur et sa probité, qui estoient esbranlcs dans 1’ esprit 
du Csaar à cause des contrariétés qui se sont rencontres entre la reso- 
lution qu’ il a plut à V. M. de donner sur un memoir que j’ ai eu 
F honneur de lui présenter le (4.) de Juliet de Panne dernierre 1710 
au sujet des interests , propositions et demendes de S. M. Csarienne 
et la negotiation de M r . Baluz , qui alors selon la ditte resolution de 
V. M. devoit aller auprès du Csaar et lui conlirmer la response de 
V. M. sur le dit mon memoir, dont elle a volut que je sois moi mesme 
le porteur à s. a. s. 

S. a. s. a trouvé le Csaar fort courruccé contre elle et fort 
piqué contre V. M. puisqu' il vous attribuoit. Sire, la gverre, que les 
Turques lui ont déclares depuis mon départ, et il a mesme soubsonné, 
que V. M. a mis sa ditte a. s. d' intelligence avec elle, pour l’amuser 
par des aussi obligentes responses et offerts, comme P estoient celles 
que V. M. avoit donné sur mon dit memoir, pendent qu’ elle faisoit 
travailler à Constantinople à lui faire déclarer (Fol. 73) la gverre en 
faveur du roy de Svede. Cependent s. a. s. a eu le bonheur de P ap- 
paiser et de le faire de novau résoudre: 

D’ accepter la médiation de V. M. pour sa paix à faire avec le 
roy de Svede et les Turques, de promettre la sienne pour la paix gene- 
ralle appressapaix fait avec les sudittes deux puissences, de soustenire 
la juste cause de s. a. s. et des Hongrois avec toutles ses forces, de faire 
une allience perpétuelle offensive et défensive avec V. M. sans reserve, 
et d' envoier au plustost auprès de V. M. un ambasadeur, criant déjà 
dcpeche un de ses secretairs nommé Volgow, pour témoigner à V. M. 
la sincérité de ses intentions pour elle, et pour lui confirmer touts 
ces que je viens de lui avenccr. 
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S. a. s. ne s'est pas contente de sudittes resolutions et assurences 
du Csaar. Elle a fait encor tant auprès du roy de Pologne August, 
que S. M. Polonoise a charge s. a. s. de faire scavoir à V. M. de sa 
parte, qu’ elle ne demendoit pas mieux que d’ entrer dans un estroit 
liezon avec V. M., pourvue qu’ il plais à V. M. de s' expliquer sur ce, 
qu'elle desire que ce roy fasse en sa faveur, que sa ditte M 1 *. révo- 
quera avec plaisir ses trouppes, qu’ elle a dans les armees des allies, 
si V. M. le désir, et veut contribuer à leur subsistence, soit en Saxe, 
soit en Pologne ou alieurs, que, si V. M. peut obliger les Turques à 
faire leurs paix avec le Csaar et ses allies, S. M. Polonoise s' engagera 
et s' engage des à présent , à coucourrir avec le Csaar et le roy de 
Dennemarc ses allies à soustenire la médiation de la paix generalle 
par les armes, promettant d’entrer mains armes sur les terres de 
1’ Empire, pendent que le Csaar entreroit de mesme en Hongrie. 
Mesme si ses avences ne plaisoient pas à V. M. et si elle veut, que 
ce roy lui donne des plus forttes et promptes marques de la sincérité 
avec laquelle il veut s' emplojer pour les interests de V. M. Sa M'". 
Polonoise veut bien des à présent (Fol. 74) convenire avec V. M. 
d’ une espece de neutralité secraite entre ses trouppes et les voslres, 
Sire, c'est à dire, que S. M. donnera ses ordres secraits au general 
qui commende ses trouppes dans les armees des allies, de ne les pas 
seconder dans aucunnes des entreprises considérables, qu’ils pour- 
ront entreprendre contre V. M. comme bataille, sièges et autres 
entreprisses de cette conséquence. Et pour tenir cette affaire 
secrait, leurs M u \ sont convenues avec s. a. s. qu’ elle continuera à 
faire paroistre le désir de s’accommoder avec la cour de Vienne; 
mais, en effet, elle ne s’ accommodera pas. 

S. a. s. représente à V. M., que le reuissitte de cette affaire lui 
paroit d' autant moins diflicille, que les Turques paroissent se respen- 
tire de leur entrepris contre le Csaar par la révolté, que cette gverre 
leurs cause des Tartares circassiens et des deux Hospodars de Yala- 
chie et de Moldavie , et par la crainte qu’ ils ont, que les Greques e( 
Rasciens ne svivent cette exemple. Ils n’ont pas mesme oses jusqu'à 
présent de garnire les provinces au delà de Danube. De plus. Sa M. 
Csaricnne s’est aussi positivement expliqué à s. a. s., que malgré 
touts les avantages qu 1 elle a et peut encor avoir sur le roy de Svede, 
elle est (et) sera toujours preste , de faire avec lui une paix raiso- 
nable, en vue seulement, de se debarasser de touts les obstacles , qui 
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J’ empechent de se pouvoir lier estroitenieut et à jamais du coeur 
d'interest avec V. M., et d’aider s. a. s. et les Hongrois avec touttes 
ses forces que S. M. offre de eommender en personne contre la maison 
d’ Autriche. Leurs Majestés Csarienne et Polonoise pressent fortement 
s. a. s., pour leurs faire scavoir incessement la resolution de V. M. 
sur cettcs leurs déclarations. Aussi sa ditte a. s. suplie très humble- 
ment V. M., qu' il lui plaise 1" en honnorcr. 

Ce ser“'. Prince reitire. Sire, ses instences auprès de V. M. pour 
ce, que V. M. ail la bonté de faire effectuer ses gratieuses promesses 
et offerts, qu’elle lui a fait donner au sujet de paiement de ses 
arrierrages, faisable en contraets sur la maison de (Fol. 7S) ville de 
Paris, d'autant plus, que V. M. ne peut plus avoir aucun soubsonne 
de la sincérité et fermette, avec lesquelles il persiste et veut toujours 
persister dans ses inlerests. 

Il est vrai. Sire, qu’il n’y a aucun traitté formule de conclue 
entre V. M. et s. a. s., qui puisse I’ authorizer dans ses malheurs 
d' aujourdhouis, à vous demender ce paiement; mais aiant plut à 
V. M. de I’ assurer de la continuation de sa protection, autant qu’elle 
persévérera dans ses interests, tant par ses lettres que par ses mi- 
nistres, a-t-elle pu mieux faire connoistre le respect et le zel qu’elle 
a pour la saccrec personne de V. M. et ses interests, et vous a-t-elle 
pu, Sire, plus fermement engager à lui tenire vostre parolle roialle, 
qu’ en se resposaut sur*ce, dont V. M. de son propre mouvement et 
son bon plaisir la faisoit assurer, et 1’ assuroit elle mesme, sans 
exiger, que les promesses de V. M. soitent mises en traittes. Plais à 
V. M. de lui faire connoistre, quelle marque de sa protection peut 
elle esperer d’ elle pour I' avenir aussi. 

En dernier lieu elle suplie V. M. très humblement, que, si elle 
mérité encor 1’ estime de V. M. pour elle, qu’ il lui plaise de nommer 
M'. de Fiervillc pour son einvojé extraordinaire auprès d'elle, aflin 
que par une telle marque de vostre protection il soit connu, que V. M. 
lui continue toujours ses bontés. 

Harangve, que j’ai dit de bouche à S. M. en lui pré- 
sentant le susdit memoir, le 4. d'Aoust 1711. 

Sire. L’incertitude ou j’ ai esté jusqu - à présent sur le change- 
ment des affaires d’ Hongrie, a esté la cause, que je n" ai pas osé me 
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présenter devant V. M. jusqu' à ce que je n’ait rescu des norelles 
certaines de la perseverance de mon ser 1 "". maistre dans les interests 
de V. M., en aiant donc rescu des autcntiques. J’ ai I’ honneur. Sire, 
de vous présenter ce memoir de la parte de s. a. s., supliant très 
(Fol. 70) humblement V. M., qu’ il lui plais de F honnorer de sa 
response et de ses ordres sur ieelui. 

Ce n’ est pas fautte d’ attention. Sire, que s. a. s. n’a pas rendue 
comptes à V. M. des ses malheurs, mais elle avoit la repugncnce de 
lui donner des facheusses novelles; elle avoit pourtant prie M'. de 
Ficrville, d 1 en informer V. M., pendent qu’ elle travailloit personele- 
ment auprès de leurs M 1 ". Csarienne et Polonoisse pour les interests 
de la causse communne. S. a. s. se plaigne. Sire, 1res respectueuse- 
ment, de ne se voir plus honnoré de vostre souvenire depuis ses mal- 
heurs; mais elle s'assure de rescevoir une graticussc consolation par 
la response de V. M. sur le présent memoir , comme ses enemis ne 
manqueront pas, de tacher à decrediter s. a. s. auprès de V. M. Elle 
vous suplie. Sire, très humblement, qu'il lui plaise, de ne pas adjouter 
foye à touts ces qu’ ils pourront publier à son desavantage protestant 
à V. M., de ne manquer jamais à cet attachement très zélé , qu’ elle 
lui a voue, mesme si elle aura le malheur d’ estre abandonné d’ elle. 

Fontainebelleau le. 6. d’Aoust 1711. 

Monseigneur. Le memoir ci joint, que j’ai présenté avanthier 
4. de ce mois au roy, rendera comptes à v. a. s. du commencement 
de la poursvitte de la negotiation, dont il lui a plut de me charger 
par ses ordres du 18. do Juin dernier de Visoskow, quo j’ ai rescu le 
29. de Juliet, comme j‘ ai eu 1’ honneur de lui marquer par ma der- 
nierre en datte du dit jours. S. M. a eu la bonté de me dire de bouche, 
qu' elle le faira examiner sans delais par son conseil, et qu' incesse- 
ment elle me faira scavoir la dessus sa resolution , et qu’ elle prioit 
v. a. s. d’ estre assuré de la continuation de sa protection. 

Au sorti de l’audience du roy, j’ ai esté chez M'. Torcy, à qui 
j’ ai expliqué le mieux, que j’ ai pu la triste situation de v. a. s. aussi 
bien que la nécessité de faire attention (Fol. 77) sur les propositions 
et offerts contenues dans le memoir que j’ ai présenté au roy, dont je 
lui ai délivré une copie. Et je n’ ai pas manqué de lui faire les mesmes 
plaintes que j’ ai fait à S. M. de ce que depuis les malheurs arrives 
à v. a. s., la coure de Frence ne paroit pas la considérer, estimer et 
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aimer. Ce ministre convint avec mov de la nécessité et conséquence 
à mettre v. a. s. en estât de se relever; mais il se plaignit des 
malheurs de temp, qui ne permettoit pas au roy de faire ce que S. M. 
desiroit. Il m' a chargé d'assurer v. a. s., que le conseil faira tout 
ce que lui sera possible, pour vous consoler et vous aider; comme je 
connois les allures de ce ministre et les sentimens du conseil, j’ai 
pris touttes ses belles parolles en eaux benitte de la coure. Aussi je 
suplie v. a. s. de ne les prendre pas autrement, jusqu’ à ce que 
I - effet les svive. Quant aux affaires, il m' a dit, que M r . Yolgow, qui 
est arrivé a confirmé de la parte du Csaar tout ce que v. a. s. vient 
de représenter au roy, et il m - assura , qu’ on ne manquera pas de 
profiter de la bonne disposition de ce monarque, pourvue, que les 
avantages, qu’on dit ici que les Turques ont remportes sur les Mo- 
scovites, ne changent les dispositions des affaires. Il me demenda 
ensvitte ce que j’ ai avencé de la parte du roy à v. a. s., et par con- 
séquent au Csaar au sujet de la response, que S.M. très Chrétienne et 
lui mesme M r . de Torcy m’ avoient donnes sur le memoir que j’ avois 
présente au roy le 4. de Juliet de 1’ anné dernierre, puisque dit-il, 
que de toutte parte on se plaignoit de la diversité et contrariété de 
ma relation et de la negotiation de M r . de Baluz. J’ ai tenois tout 
preste la relation que j'ai fait à v. a. s., je lui l’ai délivré sur le 
champs, et l’ niant lue, il tomba d’ accorde, qu'elle est fidclle, et telle 
que S. M. m’ a donne en response. II m' a dit seulement, qu' au lieu 
de motte d’ honneur, que je disois que le roy se faisoit de s’ allier 
avec le Csaar, lui et le roy avoient emploie le mot de (Fol. 78) 
plaisir, me faisant par la entendre, que c' est le Csaar, qui rescevera 
1’ honneur, que le roy lui faisoit, et non pas S. M. très Chrétienne, 
qui est au dessus d'en pouvoir rescevoir duCsaar. Tout cela fait voir, 
Monseigneur, que c’est depuis mon départ d’ici etpeutestre pendent 
que j’allois vers S. M. Csarienne, que M'. Baluz a rescu des ordres 
contraires à ceux, que je lui avois apporté. Encor plais à v. a. s., 
de faire attention sur ce que M'. de Torcy m’a dit en dernier lieu, 
qu’ on profitera des bonnes dispositions du Csaar, pourvue que les 
avantages, qu’ on dit que les Turques ont remportes sur lui, ne chan- 
gent les affaires. Cette response me paroit fort captieuse. Au nom de 
Dieu, que v. a. s. aille bride à la mainne, cette cour me paroit estre 
très disposée de ne svivre dans ses resolutions à prendre sur mon 
memoir que le sort des armes. 
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Quant aux propositions de S. M. Polonoisse, quoique le ministre 
ne m' ait rien dit la dessus, et qu’ il ait remis la response à la deci- 
sion du conseil, je scais de bonne parte, que ce roy les a déjà fait 
eonnoistre à S. M. par d'autres canals, et que le roy très Chrétien a de 
mesme respondu sur icelles. Deux difficultés insurmontables, ou qui 
me paroissent d’ estre telles, pourront bien empecber la conclusion 
de cette affaire , quelle grande et avantageusse et faisable qu’ elle 
paroist de P estre. L’ épuisement du trésor roial en est l’une, et 
I’ autre est la juste mesfience que le roy et son conseil ont de la sin- 
cérité de S. M. Polonoise. Pour une telle affaire de 1’ argent com- 
ptant, soit que les deux roys tombent d’ accorde de la neutralité 
seccraitte ou du rappelle des trouppes Saxonnes , et il n’ y en a pas, 
et on ne peut pas en trouver. D’ ailleurs la démarché que S. M. Po- 
lonoissc a fait au commencement de cette gverre, (faisant traitter 
avec le roy pour une neutralité, que S. M. Polonoisse offroit de garder 
pendent toutte cette (Fol. 79) gverre ci, si Sa M. très Chrétienne 
n’ aimoit mieux , qu’ elle se déclara publiquement contre la maison 
d’ Autriche , pendent qu’ elle faisoit parte à 1' Empereur de touttes 
les particularités de cette negotiation, F aiant enfein fait conclure en 
mesme temps , qu’ elle signoit son accorde avec 1' Empereur en vue 
seulement d’ attraper 1’ argent du roy, comme seroit arrivé si heureu- 
sement S. M. très Chrétienne n’eut eu de connoissence de sa dupplicité 
dans le moment mesme qu’ on atloit délivrer à son ministre une grosse 
somme d’ argent) a fait tellement decrediter ce roy dans 1’ esprit de 
cette cour, que j’ ose par avence assurer v. a. s., que ses propositions 
ne seront point de tout escoustes. 

Outre cela il y a d' autres affaires sur le tapis plus sures, plus 
avantageuses et plus certaines, que pourvoient estre les svittes des 
dittes propositions de S. M. Polonoise, et qui viennent des personnes, 
dont on peut de ne pas se defier. V. a. s. en verra esclorre quell- 
qu’ unes avant deux ou trois mois d’ ici. Je peu sûrement I’ assurer, 
que la grande allience des allies brcnle, avant que ce soit peu ce 
chaplet défilera, et ce neude, qu’ on a cru jusqu’ à présente indisso- 
luble, ne le sera pas plus que comme l’ont estes les neudes Gordiens. 
La différence est, que ceux ci ont este dénoués par 1’ espes, et ceux 
des allies seront par 1’ habilité. 

Fon tainebeleau, le G. d’Aoust 1711. À M r . de Fierville. 

16 * 
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Fontainebeleau, le 10. d’Aoust 1711. À M r . Kôstvelyesi. 

Fontainebeleau, le 12. d'Aousl 1711. A M\ l’abbé 
Brenner. 

Fontainebeleau. le 1 ü. d’Aoust 1711. 

Monseigneur. Ce n'est pas encor la response sur mon der- 
nier memoir, que v. a. s. apprendera par celle ci, puisqu' il n’ a esté 
proposé (Fol. 80) dans le conseil qu’ aujourdhouis encor s’ il F est à 
cause, que le lendemain que je l’ai présenté au roy, M’. de Torcy 
partit, pour aller à 00 lieu d'ici pour une affaire pressente, et il 
n’ est de retour qu' hier, et sans lui ce sort d' affaires ne se traittent 
pas dans le conseil estroit. Je ne suis pas pourtant fâché de ce petit 
retardement, puisque les novelles, que M'. Volgow a rescu de M r . le 
grand chancellicr Gollowkin en date de Juin dernier de Jassi, 
pourront contribuer à me procurer une bonne response. Les dittes 
novelles portent la deffette entierre des Turques et la victoir com- 
plette de S. M. Csariennc, remporté sur les inlideles et sur les roy de 
Svede. Si elles sont certaines et telles, que le dit secrétaire les 
débité, cette cour n’ aura plus rien d’ esperer du roy de Svede, et 
par conséquent j’ ai lieu de croir qu’ elle s‘ attachera plus que par lo 
passé et plus sincèrement à profiter de bonnes dispositions du Csaar, 
hors que les intrigves, dont j'ai eu l'honneur de dire un motte à 
v. a. s. par ma dernier du ... de ce moys, n’ y mettent d’ obstacle. 
Je ne scais pas encor en quoi qu’ ils consistent, ni de quel costé 
qu' ils viennent; mais je peu assurer v. a. s., qu'ils sont do consé- 
quence, et tels, que, s'ils reussisent, la gverre sera bientost terminé 
à l’ avantage de cette couronne. 

J’ ai présenté ce matein à Monseigneur le Dauphein la lettre de 
v. a. s., qui 1’ a rescu fort gracieusement. 11 m’ a dit, que v. a. s. a 
mieux servie la Frcnce, que de pouvoir mettre en oblie ses services; 
il m’ a ordonné d' assurer v. a. s. de sa bienvcillcncc et de son 
amitié. 

M'. de Yillars vient de faire l’affaire la plus estonnant du monde. 
Quoiqu’ il ait atteint les enemis au passage de 1’ Escaut, et qu’ il les 
eut pu défaire, ils les a laissé passer la ditte rivierre saus empê- 
chement, et ils ont si bien scu profiter de cette inactivité du dit 
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général, qu’en mesme temps ils ont emportes les retranchements faits 
ilevant Bouchcin pour la garde de cette place, qu’ils assiègent actue- 
lement. On raisonnent diversement sur la conduittc de M r . de Villars, 
et touts ceux, qui le connoissent, conviennent, qu’il (Fol. 81) est 
incapable de commettre une pareille fautte, s’il n’ avoit pas eu ses 
mains lies, dont on conjecturent, que le roy peut bien estre trompé 
par ceux qui ncgotioient avec S. M. 

Paris, le 30. d'Aoust 1711. 

Monseigneur. Avanthicr à mon retour de Fontaineheleau j’ ai 
rcscu les ordres, qu’ il à plut à v. a. s. de me donner le 29. de Julict. 
Quoique je n' ait encor rescn la response du roy sur mon dernier 
memoir, je ne scais pas si je dois ou non accuser ou excuser la len- 
teur du conseil. Je suis très persvadé, qu'il est bien cmbarassé de 
me la donner, car outre le mariage envisagé entre une des archidu- 
chesses fille du feux Empereur, dont depuis quelque temps on a ici 
des novelles, le roy, aiant esté une foys trompé par Sa M. Polonoise, 
doit estre sur ses gardes, si cet projet de mariage s’ avcncoit et se 
eoncluoit. V. a. s. peut elle croir, que les avences de sa ditte M. Polo- 
noise soient solides et sincères, et v. a. s. estant à la teste des 
trouppes appartenantes à un prince, qui a pareils projets en teste, 
peut-elle se croir en sûreté. Le conseil s’ esmerveille ce que ce roy 
ne veut pas se servire pour cette affaire, ni des ministres du roy ni 
des siens. La rarette de T argent fournit encor une grande difficulté. 
Il est vrai, que par 1’ establissement du dixiemme le crédit du roy se 
restablissoit , mais la belle besoinge de M'. Villars a tout gâté. Les 
fausses novelles , qui attribuent la gaigne de la bataille tanto aux 
Turques tanto aux Moseovittcs, retardent aussi beaucoup la résolution 
du roy. J’ ai pourtant bien d’ esperer, qu’ incesscment j’ aurai 
I’ honneur d’ en rendre comptes à v. a. s. 

Quant au projet qu" il vous a plut. Monseigneur, de m' envoier, 
sur le restablissement de la gverre en Hongrie, je suis presque 
persvadé, que le conseil ne trouvera rien à redire, si non la difficulté 
de l’argent, ainsi comme les leves des trouppes couteroitenl beaucoup 
plus, que l’aehapte des trouppes Saxons. Si les propositions du roy 
August ne seront pas aggrees, je ne crois pas, qu" on soitent ici en 
estât, de pouvoir fair reussirc vostre projet. D'allieurs il s'agit d'un 
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coup beaucoup plus sure et plus prompte à terminer la gverre, si bien, 
que le conseil escoutera bien touts les projets, qu’ on lui proposera ; 
mais assurément (Fol. 82) il ne se déterminera pour aucun d’iceux, 
jusqu' à ce qu'il aura quelques esperences, pour faire réussir ses 
intrigves commences. 

Pour faire certenement reussire la deuxiemme gverre en Hon- 
grie, v. a. s. mette une position infalliblc, en voulant s’ y conserver 
1’ authorité suprême à 1' exclusion mesme de touts les seigneurs du 
pais des principalles charges militaires, en ne les avencant que selon 
leur mérité et capacité. Mais l'affaire est dclicatte, et sujet a bien 
des inconvénients. 11 vous sera. Monseigneur, très difficile, de soup- 
plenter la mcfience, surtout de M r . Bercsenyi, et si vous perdes une 
foye la conGence des seigneurs, vous ne reussires jamais dans vos 
entreprisses. Vous les connoisses pour des personnes, qui se croient 
les plus babils en tout, quoiqu’ en effet il y a peu qui soient seulement 
capables, de commender une compagnie, et encor moins scavants dans 
les affaire du cabinet. Aussi ou ont ils pu se perfectioner dans 1’ une 
et dans l' autre science, puisque la plus grande partie d' eux n' a 
jamais rien vue? 

Je suis ravie. Monseigneur, que v. a. s. soit d'advis de venire 
ici, il y a deux chemeins qu’ elle peut prendre par mere et par terre. 
Il est dangereux de venire par mere, mais plus sure, puisque v. a. s. 
peut aisément estre découvert. Elle peut s’ imbarquer à Dantzig et se 
débarquer dans un port de ce roiaume. Par terre le chemein le plus 
sure est par Berlin, Hambourg et Amsterdam. Si v. a. s. m’ordonne, 
je suis prest de 1’ aller joindre à Dantzig, pour avoir 1’ honneur de 
1’ accompagner et de partager avec elle touts les dengers. 

Dans ce moment je reçois la confirmation de la défaite des Mo- 
scovites, tristes novelles pour la reusitte de ma negotialion. Bouchain 
est in agoné. 

Paris le 30. d'Aoust 1711. À M r . de Fiervillc. 

(Fol. 83) Le moys de Septembre de 1711. 

Paris le 10. de Septembre 1711. 

Monseigneur. Comme les Iongres maladies n' abouttissent 
d' ordinaire qu - à la morte, aussi les Iongveures d’ un conseil à prendre 
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leurs résolutions sur des affaires de conséquence ne se terminent qu' à 
un refus. La confirmation de la défait des Moscovittes, leurs paix 
désavantageuse fait apres la bataille, et la bonne disposition du con- 
seil de la reine d’Angleterre à faire une paix particuliers avec le roy, 
ont déterminés S. M. de me faire connoistre, que les propositions du 
Csaar et du roy de Pologne ne lui sont plus utilles. N est vrai, que 
S. M. ne me l’ a pas dit en termes formels, au contraire, M r . de Torcy 
m’ assurent toujours, que j’aurai bientost la response sur mon memoir. 
Mais v. a. s. ne doit pas s’y attendre, on la reculera toujours, pour 
n’en donner pas une mauvoise, par politique, pour ne pas chagriner 
les dits deux princes, puisqu’ il est résolu de n’ en pas donner une 
bonne. Nous avons scus par M r . Volgow la mauvoise reussitte de la 
bataille et la conclusion de la paix, et je peu présentement assurer 
v. a. s., qu’ on est ici assuré de la reine d‘ Angleterre et de son con- 
seil. M r . Ménager fameux commercant de Rouen , homme d’ esprit et 
d’ intrigve est partie pour Londre, pour conclure la paix particulierre 
avec la reinne, qui aiant pris les Hollandois et le duc de Malrebouroug 
en aversion, s’est déclaré en secrait pour le roy. Ce sccrait n’est 
pas encor scu que de peu des personnes; il suffit que j’ en sois plai- 
nement informé et que j’ ait 1’ honneur d’ en rendre comptes à v. a. s. 
De plus. Monseigneur, la reine avoit assuré le roy, que milord Maire- 
bouroug n’ entreprendroit rien en Flandre. C’ est pourquoi S. M. 
avoit aussi ordonné à M r . de Villars, de ne rien entreprendre sur les 
allies; mais le dit milord n’ a fait que de sa teste, dont il pourra bien 
se repentire. Avant deui mois d’ ici v. a. s. verra, que les conférences 
pour la paix generalle seront recommences arec d’autant plus de 
certitude de la paix, que la (Fol. 84) reine a déjà fait son accord 
particulier avec la Frence, et qu’ elle veut 1’ aider pour ce qu’ elle 
fasse le sien avec le rest des allies sur des conditions, dont leurs M. 
très Chrétienne et Angloisc sont déjà convenus ensemble. Selon touttes 
les apparences les Hollandois seront les duppes de cette affaire; ils 
ont manques leurs coup à Gettrudenbcrg, dont les Anglois ont scu 
fort habilement profiter. Que v. a. s. aie la bonté d’adjouter foye à 
ce que j’ ai 1’ honneur de lui dire sur ce grand item, et qu’elle cherche 
des moiens de se prévaloir de cettes conjunctures. 11 ne s’ agit plus 
de recommencer la gverre en Hongrie, mais de tacher, à vous 
restablire par la paix. Rebus sic stantibus , je appréhende pour elle 
la colere du Csaar et du roy de Pologne, et je suis d’advis, que 
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v. a. s. n’ a d’ autre partie à prendre que de venire ici, pour estre 
plus apporté du roy. Vous faircs , Monseigneur , mieux vos affaires 
avec S. M. bouche à bouche, que par le canal de vos ministres. Si 
elle est intentioné, de vous sustenire, vous ne perderez pas inutile- 
ment vos paines, et si elle ne vous restahlira pas, puisque v. a. s. n’a 
pas trouvé àpropos de profiter de conseil, que j’ ai 1’ honneur de lui 
donner d' Hambourg le (23) de May dernier. Tout au tard elle sera 
obligé de se retirer ici. M r . de Torcy m’ a assure, que les ordres 
sont donnes, qu’on dressent l’estât de vos arrierrages, mais touttes 
ses belles parolles ne me font pas accroir que nous soions prests de 
toucher de 1' argent. 

Paris le 10. de Septembre 1711. A M r . de F i e r v i 1 1 e. 

Paris, le 28. de Septembre 1711. 

Monseigneur. Depuis le 10. de ce moys je n’ai eu rien qui 
fut digne d’ estre escrit à v. a. s. Le dit jour j’ ai eu I' honneur , de 
lui rendre comptes de la plus importante et surprennante novelle, que 
nous puissons avoir. Je commencerai celle ci par accuser la réception 
des ordres, qu’il lui a plut de me donner de Varsovie le 4. de ce 
moys, dont j‘ ai rendu comptes à M'. de Torcy, qui estoit déjà informé 
des novelles, que v. a. s. me marque du roy de Svede. Comme j’ai 
eu (Fol. 83) F honneur de dire à v. a. s. par ma ditte lettre du 10. de 
ce moys, il n’ est plus question des propositions de S. M. Csarienne, 
encor moins de celles du roy de Pologne, depuis surtout qu’on a 
appris scs démarchés faittes à la diette de Francfort. Le conseil 
s’ applaudit de ne s' avoir pas laisse trompé une seconde foye 
de lui. 

Quant aux affaires particulières de v. a. s., j’ ai l’ honneur de lui 
dire, que j' ai presenti M'. Torcy sur la resolution qu’elle a pris de 
venire icy; mais il me paroit, que ce ministre n’ en est pas d’ advis, 
et je suis persvadé, que le conseil sera de son sentiment. Ce ministre 
a des raisons de l’estât et personnelles qui ne regardent que lui seul 
et ses créatures, pour empechcr v. a. s. de venire ici. Les raisons 
d’ estât sont, qu’on ne veut pas assurément s’opinatrer, à vous 
soustenire, et par conséquent on craignent de se charger de vous. 
Si vous estes ici présent, l’honneur ou la bienseence angageront le 
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rov, de faire pour vous plus qu'on ne fairoit, si vous n’esties vous 
mcsmes témoigné oculaire de leur tiedeur. Et si v. a. s. vient ici, elle 
peut decouvrire la manigence de M r . Bouak et scs malversations, ce 
qui ne laissera pas que de faire grand tort à M r . Torcy, vue que M'. 
Donak estant sa créature, il a mieux aimé le soustenir aux dépensés 
de 1’ argent du roy que le rappeller. Si donc v. a. s. veut proliter des 
conjunctures de la paix, il n’y a que par sa presence, qu’elle en peut 
proliter, car on nous abusera ici tout autant que nous seront, mais 
v. a. s. ajant F accès auprès du roy et Monseigneur le Dauphin libre 
peut rompre les inessures du conseil, ce que nos autres vos ministres 
ne pouvons pas faire, estant dans le pouvoir de M r . Torcy, de nous 
faire avoir ou non les audiences que nous pourrions demender et de 
disposer selon son bon plaisir des meinoirs, que nous présentons au 
roy. Ce ne sera pas si tost que v. a. s. pourra rescevoir de l’argent; 
on travaille effectivement à liquider les comptes de ses arrierrages, 
mais si lentement , que cela seul est asses pour me faire accroir, 
qu’ on ne se souscit pas beaucoup de vos instences. Comme il est 
notoire, qu’il est due à v. a. s. une somme considérable, je travaille 
pour lui procurer quellque chosse (Fol. 86) à comptes de ses 
arrierrages. 

Le mojs d’ Octobre 1711. 

Paris, le 6. d’Octobre 1711. 

Monseigneur. L’affaire de l’accommodement entre le roy et 
la reinne n’ est plus un mistere. Depuis quelques jours il est mesme 
arrivé icy uu ministre Anglois, nommé M'. Prior, et hier j’ai fait 
mes compliments à M r . Torcy sur ces heureux commencement, 
1’ aiant prie de se souvenire présentement des offres des services, 
qu’ il a eu la bonté de faire à v. a. s. Il a rcscu mon compliment 
avec plaisir, il m’ a dit d’ assurer v. a. s. de la protection du roy et 
de son perfait dévouement à son service et il me charga de vous 
représenter. Monseigneur, qu’ il vous plais de réitérer plus for- 
tement que jamais vos instences auprès de la reinne d’ Angleterre, 
qui sera l’arbitre de la paix, que lui de son costé il s’ acquitera 
puinctuelcment et avec exactitude de touts ces que v. a. s. voudera 
le charger. Vnc pareille response est plus que suffisante pour nous 
assurer, que la France est d’ accorde avec l’Angleterre non seulement 
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sur leurs interests particuliers , mais aussi sur le sort de toute les 
parties interesses dans la présenté gverre. Je ne scais pas encor 
d’autres conditions de leurs accorde, si non que Philip cinque restera 
roy des Espagnes et des Indes. Les ordres de v. a. s. me sont pré- 
sentement plus necessaires que jamais, car, comme je vois, on mènera 
la negotiatiou pour la paix de bons trains. Nous n’avons pas le temps 
à perdre pour profiter des conjuncturcs ; il n' est pas bon d’ estre les 
dernieres. L' aflaire des arrierrages de v. a. s. est encor entre les 
mains de ceux qui les liquident; elle n’ a pas encor esté délivré au 
conseil. 

Paris, le 1S. d’Octobre 1711. 

Monseigneur. À 1’ audience de hier Monsieur de Torcy m’ a 
dit, que les comptes des arrierrages de v. a. s. sont passes dans 
(Eol. 87) le conseil et qu' il les a remis entre les mains de M r . De 
Maretz avec l’ordre du roy, de faire expedier les contracts sur la 
ville pour tout le montant d’ iceux, dont je 1’ ai remercié très humble- 
ment. Mais à cette bonne novelle il adjouta une mauvoise, qui est, 
qu' on ne continera pas doresenavant à v. a. s. les soubsides sur le 
pied de î>0“. livres par inoy ; mais on lui réglera une somme par moys 
pour sa soubsistence, qui à ce que je croi n' excédera pas 20". livres. 
Mauvois présagé pour 1’ avenire. On ne fait que de commencer avoir 
la lueure de 1' esperence pour sortir heureusement d’ un funest labi- 
rinthe, et déjà on ne se suscyt plus de manquer de parollc. De lors 
que j’ ai présenté au roy mon dernier mernoir le 4. de Aoust, j'ai 
soubsonné cette aflaire de la réduction de vos soubsides; c’ est pour- 
quoi j’ ai dit au roy, que v. a. s. avoit preferre sa parolle de vive voix 
à touts les engagements par escrit. Aussi je n’ai pas manqué de parler 
hier asses fermement à M r . Torcy, qui m’ avoit volu fermer la bouche, 
en me disant, que v. a. s. n’ a rien à prétendre, le roy n’estant avec 
elle engagé à rien, et ce que S. M. faisoit, le faisoit de son propre 
mouvement et de sa générosité, que v. a. s. doit rescevoir avec soub- 
mission. Entre autre chosses je lui ai dit, que depuis six annes je 
m’ attendois à pareil événement, estant bien persvadé, que la France 
n’ a éludé à conclure le traitlé, que v. a. s. lui proposoit, que pour 
se debarasscr d’ elle avec moins de bruit, et j'ai adjouté, qu’ à quoi 
vous auroit il servie, puisqu’ il n'est pas probable, qu’un homme, 
qui manque a sa parolle de vive voix, fut plus religieux d’ accomplire 
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un traitté cscrit. Je lui aurois mesme dit davantage, si je n’ eus 
trouvé plus à propos de me taire, pour ne leur donner aucunne prise 
sur v. a. s. Si elle ne viendra pas ici, pour prevenire par sa presence 
les malheurs que la paix lui apportera, j' ai le chagrin de lui prédire, 
qu’elle, quelle glorieuse que soit pour le roy, ne vous procurera. 
Monseigneur, que tout au plus une pension mediocere, qui servira à 
vous faire subsister dans voslre exile, car pour la Transylvanie je n’ai 
pas seulement 1' esperence qu' on parle au congres, hors que vostre 
présence ne change (Fol. 88) les dispositions d’ ici. Je ne cache 
rien à v. a. s., aflin qu’ un jour elle ne me donne pas le tort, de lui 
avoir degize l’ estât des affaires. 

Paris, le 23. d’Octobre 1711. 

Monseigneur. L’ affaire des arrierrages de v. a. s. est réglé. 
M r . Demaretz m'a donné sa parolle, qu'il la finira avec moy incesse- 
ment. Vous aures à 1’ avenire, Monseigneur, 20". livres par mois au 
lieu de 80”., et cet argent vous sera paié ici entre les mains de celui, 
que v. a. s. nommera pour le rescevoir. Plais à Dieu, qu’il le soit 
plus régulièrement que par le passé. On ne parlent ici que de la paix; 
celle avec l' Angleterre est conclue, si bien qu’ elle ne faira doresena- 
vant que l'office de médiateur. Je suis au desespoir de ce, que je ne 
rescois pas les ordres de v. a. s. sur ce qu'il lui plaira de me com- 
mender de faire pour son service, et sans iceux je ne peu rien faire, 
aiant ses ordres positives de ne faire aucunnes démarchés, ni de ne 
présenter aucun memoir sans ses ordres etc. 

Paris, le 26. d'Octobre 1711. 

Monseigneur. T ai félicité v. a. s. sur son heurcusse arrivé 
à Dantîig et je lui ai envojé les duplicata de mes quatre s prece- 
dentes lettres. 


Paris, le 28. d’Octobre 1711. 

Monseigneur! V. a. s. ne pourra plus douter de la vérité 
de ces, que j’ ai eu l’honneur de lui représenter par mes precedentes 
au sujet de l’ accorde fait entre la France et la reine d’ Angleterre, 
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pour mettre feinne à lu présenté gverre, puisque milord Rabby, 
ambasadeur d'Angleterre, l’a déclaré aux estais generaux le 22 de 
ce moys, les aiant convies de la parte de la reinne sa maistresse, de 
nommer leurs ambassadeurs, pour traitter de leurs paix sur le plan 
qu' il leur (Fol. 89) présenta comme une chosse approuvé par la 
reinne et sur laquelle on ne leurs demendoient ni leurs consentement, 
ni leurs advis. En mesme temps leurs deux Majestés ont nommes 
leurs ambusadeurs, qui sont M r le maréchal d' V selles, l’abbé Polignac 
et Ménager pour le roy; I’ esvecque de Bristol et le conte de Straf- 
ford pour la reine. Cette princesse a nommé aussi quatres villes qui 
sont Yttreet, Nimvcge, Liege et Aix la chapelle pour le lieu du 
congres. Les estats generaux sont les maistres d‘ en choisir celle qui 
leur conviendra plus, mais aussi sa M 1 * Anglaise a déclaré, que, si 
dans deux moys ils ne se détermineront pas, elle nommera Londres, 
ou elle conclura la paix avec touts ceux, dont les ainbasadeurs s’y 
rencontreront, sans se souscier des ceux, qui ne vouderont pas y 
envojer les leurs, et sans attendre l’arrivé de ceux, qui tarderont 
y envojer les leurs. 

De cette fermette, avec laquelle la reinne parle aux Hollandois, 
je tire trois positions infallibles. 1. Que ce n’est pas un accorde 
superficiel, ni preparatoir pour faire une paix, qui est conclu entre leurs 
M 1 ’’ très Chrétienne et Angloise, mais une paix solide et dans touttes 
les formes, qu' elle est mesme conclue arrêtes et ratifié, si bien, 
qu' il ne sera plus question de leurs interests particulier au congres, 
mais seulement de la publication et déclaration de leurs paix. 2. Que 
c’est la nation Angloise, qui a emporté par cette paix particulierre 
toutte 1’ honneur et touts les avantages de la gverre aux préjudices 
des autres allies, surtout des Hollandois. 3. Que par conséquent S. M. 
Angloise sera juge et partie pour faire faire la paix aux autres allies 
selon qu’ elle jugera à propos. 

Ce n'est pas donc sans raisons que M'Torcy m’ a dit d’insinuer 
à v. a. s., qu’elle doit apporter touts ses soins, pour se faire un 
appuis auprès de la reinne, que ce soit inesme (Fol. 90) à l’exclusion 
de milord Marlebouroug, qui a encourru l’indignation de sa maistresse 
par son trop d’ attachement aux interests des Hollandois et de 1’ Em- 
pereur, et par son desobeissence, d’avoir assiégé Bouchaine contre 
les ordres de la reinne ; qu’ ainsi ce seroit tout gâter que de vous 
addresser à ce milord, outre, qu’ il ne sera pas longve temps dans 
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le port qu’ il occupe. V. a. s. attendera parler dans peu de sa cliutte 
et disgrâce entierre. C‘ est au grand trésorier de llarlay et au secerc- 
taire d' estât St. Jean, qu' il faut vous addresser. Les ambasadeurs 
de S. M. Angloise nommes pour le traitté de paix ne sont pas à né- 
gliger, estant sur le lieu, ou les affaires se traitteront. Ils pourront 
faire beaucoup; il dépende d'eux d’agir fermement ou nonclialement 
pour touts ceux, qui leurs seront reeominendes par leurs maistresse. 

Comme v. a. s. m’a lies mes mains par l’ordre précis qu'elle 
m’a donné, do ne donner aucun memoir au roy, sans son exprès 
commendement, j’ attende ses ordres, pour agir. Je la suplie très 
humblement, qu' il lui plais, de ne pas tarder de me mettre en estai 
d'agir. Les moments sont précieux ; en attendant je ne néglige rien, 
pour lui captiver la bonne volunte des ministres et des M" les amba- 
sadeurs, à qui je fais regulierement ma cour, surtout à M r l' abbé de 
Poliguac, qui aura le seccrait. 


Paris, le 30. d’Oetobre 1711. 

Monseigneur. Ce n' est que pour accuser la réception des 
ordres de v. a. s. dates le 3 de ce moys, que j'ai l’honneur de lui 
escrirc la présente. Je me remette entièrement sur ma dernierre de 
28 de ce moys , dont je joins le duplicata. La reine d - Angleterre a 
joint (Fol. 91) M' Prior a ses deux autres ambasadeurs, qui sont 
milord liahbi, conte de Strallord, M r Roubnnson, esveque de Bristol, 
aflin qu’ ils soient de mesme nombre comme sont ceux de S. M. très 
Chrétienne. 


Le moys de Novembre 1711. 

Paris, le 6. de Novembre 1711. 

Monseigneur. Les ordres de v. a. s. du 16 d’Octobre m’ont 
causes d’autant plus de joye, que j’ai lieu de croir que mes prece- 
dentes du 6, 15, 23, 26, 28 et 30 d’Octobre lui auront présentement 
rendues comptes de la présente situation des affaires. J' attende 
aujourdhouis ou lundi prochein de rescevoir ses ordres, pour me 
mettre en estât d’agir pour ses interest. 
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Le voiagc de v. a. s. à Berlin n est il pas plus dangereux et 
sujet aux inconvénients, qu’ utile à vos interests. La convenence des 
interests de S. M. de Prusse lui permettcra-t-il de vous témoigner la 
continuation de P amitié, dont elle vous a honnoree jusqu' à présent. 
Berlin est une ville de lKmpirq, S. M. peut elle y rcscevoir v. a. s., 
sans offenser P Empereur et l’Empire. Je crois mesme, que la froi- 
deur, que ce roy a fait paroistre envers vous, n’ est que pour vous 
empechcr de P aller trouver dans la ville Electoralle. 

Nous soms ici dans l’attente des resolutions des estats generaux 
sur la déclaration de la rcinne pour la paix; comme elle est d’une 
fermette maalle autant que positive, pour leur faire comprendre, 
qu’elle souhait et veut de finire la gverre, (Fol. 92) et que pour 
cette cause elle est d’ accorde avec la Frencc, nous ne tarderons pas 
d’ apprendre leurs résultat. On dit qu’ ils ont très mal résous P ain- 
hasade de milord Rabhi, et que leurs dépit est allé jusqu’ aux injures; 
on adjout, qu’ils font paroistre une grande fermette pour continuer 
la gverre eux seuls avec P Empereur, mais maigre tout cela, ils sont 
trop sages de le faire, et trop peu puissents de le pouvoir faire, se 
voiants abandonnes des Anglois. Ils ne se piqueront pas d’honneur 
de se ruiner pour l'amour de l’Empereur. Ainsi je suis toujours 
d’ advis, que, si v. a. s. veut profiter des conjunctures présentes, elle 
n’ a point de temps a perdre, pour se rendre icy. 

J’ai aussi l’honneur de dire à v. a. s. qu’ hier M' Torcy, m’aiant 
appris, que le roy avoit ordonne de paicr à compte de vos arrierrages 
50” livres comptentes, j’ai prié ce ministre, de vouluoir bien aggreer. 
que de cette somme me soit donne ici à Paris à comptes des assi- 
gnations de v. a. s. un peu d’ argent. Il m’ a dit , que je fairai bien, 
d’ escrire la dessus à v. a. s. puisqu’ elle paroissoit de ne plus estre 
d’ advis, que j’ ait la recette de ses arrierrages, sur quoi lui aiant 
demandé, si v. a. s. lui a escrit d’autres lettres sur ce sujet que 
celles qu’ elle m‘ avoit donne à Szerencs. 11 m’ a respondu, qu" il en 
a rescu des postérieures, qui révoquent celles de Szerencs, ce qui 
inc surprit d’ autant plus, que cela marque la defiencc de v. a. s. de 
ma fidelité. Je la suplie très humblement, de me faire la grâce de 
inc marquer, à quoi que je dois me tenire sur ce sujet, car appres 
une telle déclaration de M' Torcy, je ne peu pas insister auprès du 
roy, pour ce que vos dispositions faittes de Szerencs soitent exe- 
quutcs 
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Paris, le 12. do Novembre 1711. 

Monseigneur. Nous attendons ici avec impatience (Fol. 93) 
la resolution des estats generaux sur l’ énoncé de M r 1' ambassadeur 
d’Angleterre, et leurs détermination sur le lieu qu’ils choisiront 
pour tenire le congres. Nous crojons, que ce sera Vtrect, comme 
elle est une ville de leurs estât. Ils seront bien aise, de se procurer 
le profit de la dépense des ambassadeurs. Les ministres du roy 
n' attendent aussi que les passeportes des estats pour partire. 

Maigre touttes ces apparences d’ une prochainne paix, le roi ne 
laisset pas de se mettre en estât de faire une vigcureuse campagne 
pour contraindre à la paix ceux, qui vouderoient s’ y opposer. Comme 
M r ‘ les estats generaux et f Empereur sont pour la gverre, il faute 
bien, que le roy et la reinne fassent leurs efforts, pour les contraindre 
à la paix. S. M. Angloise ne s’ est point avences jusqu’ au point ou 
sont les affaires pour reculer, si bien, que, si mesme la paix gene- 
ralle ne se fairoit pas avant f ouverture de la campagne, j'ai la meli- 
eurre opinion du mounde de celle cy, d’ autant plus, que nous soms 
ici persvades et assures, que milord Malrebouroug ne coinmendera 
pas, et le general, qui sera mis à sa place, sera plus obéissant aux 
ordres de la reinne qu’ il n’a pas esté. 

Je suis toujours dans l’ inactivité, fautte des ordres de v. a. s., 
lesquels j'attende avec impatience. M\ Dabsac, qui a l'honneur d'avoir 
esté à v.a.s., partira d'ici dans trois jours, pour lui offrire ses services 
et pour l'accompagner ici, en cas qu'elle veulle se résoudre à ce 
voiage, que je crois abseulement necessaire pour le bien de ses 
affaires. Il est homme capable, de conduire ici sûrement v. a. s. 

(Fol. 94) Paris, le 18. de Novembre 1711. 

Monseigneur. J’ai rescu les ordres qu’il a plut à v. a. s. de 
me donner le 28. et 31. d'Octobre dernier avec les endosses pour les 
roys très Chrétien et Catolique et pour Monseigneur le Dauphin, les- 
quelles je présenterai et j’envojerai à leurs addresses. 

V. a. s. n’a jamais pu mieux choisir, quelle a fait en choisissant 
M'. T abbé Brenner pour son ministre à Vtrect, comme ses ordres 
me servent et ont toujours servis de réglé; aussi ils m'en serviront 
doresenavant de mesme. 
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Par l'ordinaire proehcin j'aurai l'Jionneur de lui rendre comptes 
de ces que nous aurons fait avec M’ Brenner au sujet de vos interests 
à ménager. 

Copies des lettres susdittes. 

Lettre escrite par s. a. s. au roy très Chrétien. Dantzig 
le 31. d'Octobre ITM. 

Sire. Vostre Majesté très Chrétienne ne cessant point de me 
donner des preuves de ses boutes me melteroit dans 1‘ impossibilité 
de lui marquer ma reconnoissence d’ une manierre digne d' elle et 
conforme à mes sentiments quand mesme la fortunne favorable à mes 
désirs me proeurreroit les moiens de satisfaire à mes obligations 
autrement que par des parolles et remercinients. Je vous suplic. Sire, 
de vouluoir bien aggreer ceux que j'ai I’ honneur de faire ici à V. M. 
et estre persvadee, que, si je souhait, que le souvenire, dont elle 
m' honnore par rapport (Fol. 9o) au traitté de la paix generalle, 
produis les effeets, que j’ en dois attendre. C’ est principalement par 
le désirs, que j' ai de me trouver dans une situation à pouvoir svivre 
plus efficacement I’ attachement que je conserverai toutte ma vie pour 
sa gloire et les iuterests. Conserves moi cette bonté. Sire, qui 
apprennent à ma nation et à touts les peuples de la terre vostre 
constence à protéger ceux qui se sont dévoués à vostre service et an 
bien de vos affaires leur faira à jamais svivre mon exemple. Je suis 
avec un zele inviolable et un profond respect 
Sire 

de V. M. très Chrétienne 

le très humble, très obéissant et très 
dévoué serviteur 

François prince. 

A Sa Majesté très Chrétienne 
le roy de Frence et de Navarre. 

Item une autre pour sa mesme M” de la mesme date 
de Dantzig le 31. d’Octobre 1711. 

Sire. L’attachement sincere et inviolable que V. M. très 
Chrétienne me connoit pour tout ce qui la touche, m’ niant rendue 
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infiniment sensible à la perte, qu’ elle a fait de Monseigneur le Dau- 
phin son fils. Je me donne I’ honneur de lui en marquer ma vive 
douleur par la voix du baron de Vettes, mon einvoié extraordinaire 
auprès d'elle, souhaitant avec une passion extrcme, que le ciel, pour 
la consoler dans ce trist accident, la comble au plustost des prospé- 
rités les plus accomplies. Je suis comme ci dessus. 

Lettre escritte à S. M. Catolique de Dantzig le 
31. d’Octobre 1711. 

Sire! Je ne m’attacherai pas à représenter ici à V. M. Catolique, 
quele a toujours esté mon zele pour ses interests, me flattant, qu' elle 
en est (Fol. 96) entièrement persvadé par les témoignages que j’ ai 
donne plusieures annes de mon attachement inviolable à ceux de la 
cause commune. Je ne crois pas me tromper, si je pense qu’ à 
présent, que les affaires se dispossent à la paix, ils exigent, que Y. M. 
veuille bien se souvenirc des miens dans les ordres qu’ elle donnera 
à ses plainipotenciers pour le traitté. Je vous suplie, Sire, de m’ hon- 
norer de cette grâce, qui produisant les elfects que j’en dois attendre, 
me mettera dans une situation à pouvoir vous marquer toutte ma vie 
le zele inviolable et très respectueux avec lequel je suis 
Sire 

de V. M. Catol. 

le très humble , très obéissant et très 
dévoué serviteur 

François Prince. 

A Sa Majesté Catolique 
Philippe cinquième du noms 
roy des Espagnes et des Indes. 

Lettre escritte à Monseigneur le Dauphin. Dantzig 
le 31. d’Octobre 1711. 

Monseigneur! Si je ne me donne pas l’honneur d’exposer 
dans cette lettre à v. a. roialle combien je suis sensible à la perte 
qu' elle a fait de Monseigneur le Dauphin son pere. Ce n'est que par 
un efTet de ma douleur, qui m’obligant à me servire pour la dépeindre 
à v. a. r. de la voix du baron de Vettes, mon envoie extraordinaire 

Footes. IX. 17 
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auprès de S. M. très Chrétienne, ne me laisse que la liberté de sou- 
haittcr comme je fais avec une passion extreme, que le ciel, pour 
vous consoler. Monseigneur, dans ce trist événement, repende sur 
vostre personne et sur vostre maison roiallc ses bénédictions le plus 
précieuses. Je suis avec un profond respect et un zelc perfait 
Monseigneur, 

de v. a. r. 

le très dévoué, très humble et très 
acquis serviteur 

François Prince. 

(Fol. 97) Paris, le 24. de Novembre 1711. 

Monseigneur! Je reviens de Versailles, ou j’ai esté allé, 
pour lever les difficultés qui pouvoient se rencontrer au sujet de mes 
audiences. Je les aurai mardi prochein et allors en mesme temps 
j’ exequuterai les ordres de v. a. s. au sujet de ses interests et in- 
stences par rapport aux conjunctures présentes. 

Je me donne les derniers efforts , pour représenter à v. a. s., 
que, si elle n’ hazard pas le tout pour le tout, et si elle ne vient pas 
ici soliciter elle mesme ses interests comme fait s. a. e. de Bavierre, 
et l’accomplissement des promesses du roy, touts ces qu'on lui a 
promis et qu’ on lui pourront estre promis, abouttiront à un abandonne 
generalle et entierre. La disposition des esprits en vostre faveur ne 
me paroit pas favorable. Vous seaves. Monseigneur, que la Frence 
u’ a jamais volu s’ engager avec vous; aussi je m' attende au primier 
jour, que M' Torcy me dira que le roy ne peut pas vous effectuer ses 
bonnes voluntes. Déjà il commence à dire, que vous n' aves pas 
besoins d’envojer aucun ministre à Vtrect. Je scais, qne le roy 
d’ Espagne et les deux ellccteurs sont dans le mesme cas; mais l’un 
et les autres ont mieux lies leurs parties avec la Frence, que vous. 
Ceux outre cela sont eux mesme ici, ils solicitent eux mesmes, et les 
ambassadeurs de 1’ autre arrivent. Les grands mangent d’ ordinaire 
les petits et par malheur nous sommes les plus petits. Le conseil, 
sachant la conséquence de la Transylvanie pour la maison d'Autriche, 
pourra bien en faire parler au congres, mais non pas en vue de vous 
I’ acquérir, car il scait (Fol. 98), qu’il n’y réussira pas; mais pour 
engager 1’ Empereur à lui faire melieure composition. 
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Par ma lettre du 6. de Novembre j’ ai eu 1’ honneur de faire mes 
très humbles plaintes à v. a. s. sur ce que M r de Torcy m’ avoit dit 
de révocation des ses ordres donnes de Szerencs. Alors j' ai pu 
doutter de ce que ce ministre me disoit, mais non pas aujourdhouis. 
Ce matein il m’ a fait voir la lettre de v. a. s. qui lui a este rendue 
par M' l’abbé Brenner, escritte de Dantzig le 9. de ce moys, par 
laquelle v. a. s. le prie, de ne faire aucun usage de l’ argent, que le 
roy lui donnera, mais de I’ envoier tout à Dantzig. Vostre mesfience 
paroist evidement de ce que vous aves emploie un particulier à rendre 
une pareille lettre au ministre à mon préjudice, qui a l’honneur 
d’ estre vostre ministre caracterizé. Aussi , Monseigneur, apres une 
telle affront, il ne me rest d’ autre partie à prendre, que de vous 
suplier très humblement, de me décharger des soins de vos interests, 
ne pouvant plus y vaquer avec honneur. J’ avoue que je ne m’ atten- 
dois pas à une pareille recompense pour mes fidcls services pour 
la patrie. En attendant la response de v. a. s. sur la présente, je 
continuerai mes fonctions avec ma diligence acutumé; mais je la prie 
très humblement, en me la donnant, de considérer, qu’ un homme 
decredité à tel point comme je dois I’ estre ici, ne peut pas lui estre 
utile; les conjunctures présentes en demendent un bien authorizé et 
encor plus accrédité. 


(Fol. 99) Le moys de Décembre 1711. 

Paris, le 6. de Décembre 1711. 

Monseigneur! Mardi dernier j’ai eu mes audiences auprès 
du roy et de Monseigneur le Dauphin. Par l'ordinaire prochain j’aurai 
I’ honneur d' envojer à v. a. s. les inemoirs, que j’ ai présenté à 1' un 
et à 1’ autre avec la response du conseil sur iceux. Les passaports 
des estats generaux pour les ambassadeurs du roy ne sont pas encor 
arrivés. Les novelles d’ Angleterre sont toujours bonnes. Cependent 
on se preparrent ici fortement, pour faire une vigeureusse campagne, 
pour faire une paix melieure. La flotte des Indes est heureusement 
arrivé; elle apporte pour KO millions d’ argent en lingots sans les 
marchandisses. M'. l’abbé Brenner persiste toujours, de ne pas partir 
pour Vtrcct, que sous la protection du roy; il demende mesme d'estre 
naturalizé, tant il appréhende les ambassadeurs de 1' Empereur ; mais 
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la cour n'est pas d’ advis de le déclarer homme du roy comme il 
demende de I’ estre, et je lui ai dit, qu’il ne convient pas aux inter- 
ests de v. a. s., de se faire naturaliser. Je scais qu’ en cela il a 
d’ autres rues, que la surette, mais ce ne sont pas mes affaires. 

Memoir présenté au roy le 1. de Décembre 1711. 

Sire! Le renouement de la negotiation de la paix, dont plusi- 
eures (Fol. 100) particularités me font accroir, que la conclusion 
n’est pas douteusse, me fait naitre l’occasion de faire resourenire en 
toutte humilité V. M. très Chrétienne de la protection qu’ il lui a plut 
d’ accorder au Ser”'. prince de Transylvanie. Telle est la malignité 
de ses malheurs, qu’il a autant à craindre de la trop grande animosité 
de ses enemis, qu’ il a à esperer de la protection de V. M. A’ Dieu 
ne plaise, Sire, qu’ il mette en doutte vostrc bénignité, mais il a des 
réflexions à faire sur certaines particularités, qui lui inspire la crainte 
au sujet de la continuation d’ icelle. 

Il y a eu, Sire, de ministres caracterizes de V. M., qui dans la 
prospérités mesme de ce prince n’ ont pas laisses de dire, en parlant 
de lui , que l’ interest des grands princes estoit en s’ entrefaisant la 
gverre, d’exciter à la révolté les sujets d’ autrouis, mais aussi, lors 
qu’ils s’ accommodient ensemble, leurs interests est, d" estre bien 
circomspect à sustenire ceux, qu'ils avoient fait révolter, car cela 
pour l’un et l’autre tiroit trop à conséquence, voulant apparement 
dire par la, que V. M. ne regardoit le dit Ser"'. prince, que comme 
un sujet révolté de la maison d’ Autriche, qui ne doit avoir d’ autres 
vues, ni interests, que ccu, qu’il plaira à V. M. de lui procurer pour 
la diversion qu’il a fait en sa faveur. V. M. mesme. Sire, paroit avoir 
approuvé cette conduitte de ses ministres par ce, que depuis la dé- 
marché que ce prince fit en 1707 à Onad, pour mériter ses bonnes 
grâces, et je 1’ ose dire, par le conseil de V. M. elle n’a jamais volu 
plus entendre parler d’ un trailté formelc, dont auparavant elle disoit, 
de ne pas dilaier la conclusion, que parce que les estais confédérés 
n’ avoient pas renonces à la roiauté de la maison d’ Autriche. Et 
depuis que les malheurs sont arrives à s. a. s., le conseil de V. M. a 
mis en (Fol. 101) deliberation, si on dovoit paier ou non à ce prince 
les arrierrages de ses soubsides, et il a conclu à non, par la seulle 
raison, que, n’ aiant aucun trailté entre V. M. et lui, qui put fair 
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passer l’argent que V. M. lui donnoit pour des soubsides, il ne doit 
estre considéré que comme une gratification, que V. M. peut lui con- 
tinuer ou non, sans qu’ il puisse s’ en plaindre. 

Celtes trois particularités. Sire, ont fait naistre à s. a. s. la 
juste crainte, qu’ aussi à la paix à faire ses interests ne seront pas 
plus considérés, qu' ils ont estes par le passé, et elle n’ a pas tort, 
d’ apprehendre un entierre oblie. 

Il se mette pourtant aux pieds de V. M. en qualité de son allié 
neé, en vertu de la protection que V. M. a eu d‘ avoir accordé, à son 
grand-pere George Rakozi, laquelle devoit estre continue de pere en 
fils jusqu' à ce qu’ il aura un de cette maison, en prince de Transyl- 
vanie, reconnue et traitté comme tele par V. M., en celle d’ uno 
personne, qui a eu tant de confience dans les assurences que V. M. 
lui donnoit par ses lettres et ministres, qu’ il a aimé les preferrer à 
touts les traittes formels, et enfin en tele, qui mette encor touttes 
ses esperences dans la générosité et clemence du plus grand des 
roys, pour lui présenter très humblement quelques points concernants 
ses inlerests, pour ce qu’il plaise à V. M. de les faire appuier par 
ses ministres. 

S. a. s. scait bien. Sire, que la maison d’ Autriche, la considé- 
rant comme son sujet révolté, priera V. M. de ne se pas meler de ses 
affaires domestiques; mais elle représente très humblement à V. M., 
qu'elle n’est ni sujet mecontant (Fol. 102) ni sujet révolté, mais 
prince libre et allie de V. M., qui a pris les armes pour sa défense 
et pour celle de sa patrie, et qu’ ainsi il sera fait plus grand tort à la 
gloire de V. M. qu’aux interests do s. a. s„ si V. M. souffre, qu’ on 
la traittent en sujet révolté. D' ailleurs elle aime mieux mourrir dans 
le plus triste exile du mounde, que de renoncer à l'honneur de la 
souverainté, que les estais d’une principauté libre lui ont conferré 
unanimi voto. Elle ne s’ arrêtera pas sur la restitution de ses biens 
situes sous la couronne d’Hongrie, si en mesme temps l'Empereur 
ne lui offre pas d’ autres avantages convenables, car outre qu’elle ne 
pourra pas en jouire, sans qu’ elle accepte en quelleques maniérés 
une espece d’ amnistie , et sans qu’ elle renonce à 1’ attachement, 
qu’ elle veut garder toutte sa vie pour V’. M. Elle aime mieux perirc, 
que de se réduire à l’ estât d' un particulier. 

S. a. s. est très persvadé. Sire, qu’elle a le bonheur d’ estre 
sous la protection de ce grand roy, qui aiant forcé Phiiipe quatre, 
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roys des Espagne, de se laisser paisiblement et à jamais jouire de la 
gloire que depuis plusieurs siècles T Espagne disputoit à la Frence, 
se souviendra aussi de la genereusse fermette, avec laquelle ce roy 
Catolique venqu et réduit à 1’ extrémité, qu’ il a esté, a sustenue un 
prince, qui s' estoit sustrait de I' obeissence qu' il lui devoit jusqu'au 
point à n’ avoir jamais volu faire ni paix ni tresve, jusqu' à ce, que 
le sort n' ait esté réglé du dit prince, qui s’ estoit mis sous la pro- 
tection de Sa M. Catolique, voulant mesme lui donner une souverainté 
plustost , que de 1* abandonner. S. a. s. prie Dieu, qu’ il conserve 
V. M. et qu" il la bénisse d’ une longve félicité. 


(Fol. 103) Points présentes à S. M. très Cbretienne de la 
part du Ser"’. prince de Transylvanie, pour estre pro- 
posés au congres pour la paix généra lie. 

1. Que la principauté de Transylvanie soit restablie dans ses 
droits de libre élection de ses princes, dont la maison d’ Autriche 
F a dépouillé contre le traitte fait entre le feux Empereur Léopold 
d’ une parte et le prince Michel Apafti et les estats de Transylvanie 
de I’ autre en 1686, qui porte cettes propres parolles : Articulo 7. 
Légitimas Transylvaniae princcps, dominos Michael ApaG nullotenus 
turbabitur, nec minus ejusdem domini lilii Michaeiis similiter Apati 
electionem jam factam gratam ratamque habet sua Majcstas; post 
eorum vero sera ut speraudum est facta, libéra maueat penes Tran- 
sylvaniae status juxta eorum jura electio. 

2. Qu’ en vertu de cette confédération et traitté fait comme dit 
est ci dessus entre S. M. I. et le prince de Transylvanie la libéré 
élection des princes estant restablie en Transylvanie , celles que les 
estats ont fait de s. a. s. pour leur légitimé prince et souveraine soit 
reconnue pour bonne et légitimé, et s. a. s. mis en possession de 
cette principauté. 

3. Qu’ il plaira à S. M. 1., de restablire touts les seigneurs et 
gentishommes Hongrois, qui s’ estoient confédérés pour le restablisse- 
ment de leurs privilèges dans leurs biens, honneurs, charges et 
dignités, comme (Fol. 104) ils les ont possédés avant leurs con- 
fédération. 
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Memoir présenté à Monseigneur le Dauphin de la parte 
du Ser"' prince de Transylvanie, le 1. de Décembre 1711. 

Monseigneur! Oculi nostri ad te convertuntur. Domine, spes 
nostra et refugium nostrum. C'est ainsi, que le serenissime prince de 
Transylvanie se donne I’ honneur, de suplier Monseigneur très hum- 
blement, pour ce qu’il lui plaise, de le rescevoir sous sa protection, 
surtout dans les conjunctures d’aujourdhouis, ou il sera décidé en 
dernier lieu du bonheur de I’ Europe. 11 ne peut se gvarantir, ni 
plus puissement, ni plus efficacement contre ses enemis et contre la 
crainte mesme, que les reflexions qu’ il fait sur certaines particularités 
contenues dans le memoir cijoint, que j’ai eu. Monseigneur, l'honneur 
de présenter ce matin au roy de (a parte de s. a. s., lui inspirent au 
sujet de ce qu’ elle doit attendre de la continuation de la protection 
de S. M., qu’en se mettant aux pieds de Monseigneur, pour le 
suplier très humblement, qu' il lui plais de protéger sa ditte a. s., 
tant contre 1' animosité de ses enemis, que contre ceux mesme, qui 
vouderoient détourner le roy de 1’ efl'ectuation de ses benigues 
assurcnces, que S. M. a eu la bonté de lui donner pas ses lettres et 
ministres. 

S. a. s. entre. Monseigneur, dans (Fol. 10S) la considération 
des vicissitudes, qui empêcheront le roy peutestre, d’ estre le maistre 
absolue du sort des ceux, qui ont eu l' honneur, d' avoir servies S. M. 
dans cette gverre. Mais aussi s. a. s. est très persvadé, que, S. M. 
aiant satisfait la couronne d’Angleterre sur les interests et convenences 
particulières, la reinne de la Grand -Bretagne s'unira tellement 
d'intention avec S. M., pour faire faire la paix au rest des allies, que, 
si le roy veut tenire bon pour ceux qui sont sous sa protection, 
l’Empereur sera obligé, de leurs accorder une entierre satisfaction, 
estant plus que sure, que, la paix entre S. M. et l’Angleterre estant 
fait comme elle F est , les estats generaux ne tarderont pas à faire 
aussi la leur, et que ni l'un, ni P autre de ces hauts allies ne voudera 
pas manquer ses avantages pour P amour des interests de la maison 
d' Autriche. 

Je peu mesme assurer. Monseigneur, avec certitude que la reinne 
d’ Angleterre et les Hollandois sont plus portes pour s. a. s. que pour 
aucuns des allies du roy, par rapport aux interests de la religion 
prétendu reformée, qui ne tardera gverre d’ estre entièrement abolie 
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en Hongrie et en Transylvanie, si 1’ Empereur en demeure maistre 
absolue, et comme ils voient bien, que, pour la conserver, il n’ y a 
pas d’autres moiens, que d'avoir un prince en Transylvani. Les 
dittes deux puissenccs ont donnes leurs parolles à s. a. s. qu’ elles 
seconderont en tout les demendes, que Y’. M. faira, pour lui procurer 
la dittc souvcrainté, et qu’elles veront (Fol. 100) avec plaisir, que 
la liberté de I’ élection des princes soit restablie en Transylvanie, et 
que Celle que les estais de cette principauté ont fait, de s. a. s. ait 
lieu. Le roy aussi de Prusse nous a donné les mesmes assurences, 
et l’Electeur d’ Hannover a consenti de mcsme, que ses ministres 
joignent leur instences à celles de Prusse, pour obliger 1' Empereur 
à remettre les Transylvanois dans leurs entières droits et privilèges. 

J’ ai lieu de croir, qu’ un prince aussi pieux et Caloliquc comme 
1’ est Monseigneur , dilicillcmcnt pourra agir pour une chosses, qui 
peut favoriser F heresie; mais j’ ai I’ honneur de lui représenter très 
humblement, que s. a. s., qui doit rcinplirc le trohne de Transylvanie, 
estant très Catolique Apostolique et Romaine, travaillera de tout son 
mieux pour F establisscment de la regligiou (sic) Catolique, et je 
prévois, que sa duceur, son zele, sa pieté et ses manierres enga- 
gentes fairont plus prospérer la vraie religion en Transylvanie, que 
la force, que la maison d’ Autriche pourra emploier contre F heresie, 
et je peu conclure, que le restablissement de la libre élection des 
princes en Transylvanie, s. a. s. estant maintenue dans celle que les 
estats ont fait d’ elle, cassera le cou à F heresie en Transylvanie. 

Il est inutile de représenter à Monseigneur les avantages, que 
la Frence tirera de F establisscment de s. a. s. en Transylvanie; ils 
lui sont trop connus. Il ne me rest, que de prier Dieu, qu’ il lui plaise 
de conserver l’auguste personne de Monseigneur en perfaitte félicité, 
tant pour le bonheur des peuples, dont il est l'csperence, que pour 
celui (Fol. 107) de ceux, dont la prospérité dépende do sa con- 
servation. 

A cet memoir estoit joint la copie de celui , que j' ni présenté 
au roy avec les points qui y estaient joints. 

Paris, le 10. de Décembre 1711. 

Monseigneur! J’ ai F honneur d' envoier à v. a. s. les me- 
moirs que j’ ai présenté le 1. de ce moys au roy et à Monseigneur le 
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Dauphin. Je scais, qu 1 ils ont estes portes au conseil, mais je ne peu 
scavoir, que dans quelques jours I’ effet, qu’ils auront fait. J' en 
renderai comptes Gdeles à v. a. s. 

Les estats generaux ont envojes en Angleterre les passeports et 
saufconduits pour les ambasadeurs du roy. Les vents contrairs empê- 
chent, qu’ ils n’ arrivent. Les ministres sont tout prest pour partire. 
On continue à faire de terrible préparatives pour la campagne pro- 
cheine. On vient aussi m’assurer, que, si l’accommodement de M\ 
le duc de Savoye n’ est pas conclue, il est bien avcncé ; il sera, 
dit-on, reconnu roy, mais on ne ditons pas encor de quel roiaume. 

Paris, le 17. de Décembre 1711. 

Monseigneur! J'ai rescu les ordres qu'il a plut à v. a. s. de 
me donner le 25. de Novembre dernier. Je suis inconsolable de ce 
que mes très humbles représentations et expressions lui ont deplues. 
J' eus souhaitais, que les conjunctures ne m" eusent pas engages, de 
n" entretenire v. a. s. que des chosses desaggreables (Fol. 108); 
mais comment faire. Monseigneur, lorsque les malheurs veulent, que 
nous n’ aions pas seulement de l‘ esperences des chosses aggreables. 
Le devoir m' engage de no rien vous cacher, quele trist que ce soit 
le sujet, aflîn que v. a. s. y puisse porter le remede. Touts ces, que 
j‘ ai eu I’ honneur de lui représenter, j’ ai fait en lidel serviteur pour 
m’ acquitter loialernent de mon devoir, et avec ferme et mure deli- 
beration, et non pas par des mouvements d’ une vivacité téméraire et 
inconsidéré. 

J’ ai encor le malheur, que la présenté sera le comble et le 
surcroit de touttes les amertumes que v. a. s. a essuie. Les memoirs t 
dont j" ai eu 1’ honneur de lui envoier les copies par ma dernierre du 
10. de ce moys, ont estes examines dans le conseil, et niant esté hier 
chez M r . de Torcy, pour apprendre de lui P effet qu' ils ont produit, 
il commença par me dire, qu' il estoit bien fâcheux, que les confé- 
dérés se soient si mal à propos précipités avec leur accommodement 
avec I’ Empereur, car, s’ ils eusent tenu bon, peutestre, disoit-il, on 
auroit pu les aider par la paix. J’ai fis la dessus le surpris, et pour 
mieux decouvrire ses sentiment, je lui ai demende, s' il croit, que la 
confédération ne souhsistoit plus, le chef et les principeaux seigneurs» 
qui la composoient, s’estant retires en Pologne et n' aiant fait aucun 
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accommodement: sur quoi il m' a respondu, qu'il n’ estoit plus 
question de la confédération, ni de la republique Hongroise, puisque 
toutte la nation a reconnue 1’ Empereur pour son roy légitimé, en 
vertu de la succession, establie dans sa maison par la (Fol. 109) 
diette de Presbourg, et que v. a. s. avec des particuliers, qui sont 
auprès d’ elle, ne peut estre considérés comme confédérés, et qu - il 
m' apprennoit de la parte du roy, de ne faire plus mention de la con- 
fédération, puisque le chef et les membres d' icelle ont fait à I' envie 
I' un aux autres tout ce qu' ils pouvoient faire pour la détruire, et par 
conséquent ils ne méritent pas, que S. M. fasse aucunne attention 
sur leurs interests. 

Ne trouvant pas à propos de sustenire une cause, qu’ on avoit 
résolue de me faire perdre, sans lui rien répliquer, je lui ai dit, qu’ 
aussi dans les derniers memoirs, que j‘ ai eu 1’ honneur d’ avoir pré- 
senté au roy et à Monseigneur le Dauphin, il n' agit que v. a. s. 
Cela est vrai, dit-il, mais vous deinendes trop. Monsieur, et vous 
ne vous souvencs pas appareillent ce que le comte Yratislau a dit au 
prince et aux ministres médiateurs d’ Angleterre et d’ Hollande aux 
conférences de Tirnau, qu' il se faira piustost couper la poigne, que 
de suscrire à un accommodement, qui donnera la Transylvanie -à M r . 
le prince de Rakozj. Crojes vous donc, poursuoit-il , que dans le 
temps que M r . le prince Rakozj estoit victorieux et dans une estât 
fort florissante, la Transylvanie lui estant refusé, elle lui sera accordé 
aujourdhouis, lorsque, bien loigne de faire peure à 1a maison d’ Au- 
triche, il ne fait que pitié à toutte 1' Europe? Vous aves eu raison 
de mettre dans vostre inemoir, que I' Archiduc trailtera cette affaire 
en affaire demestique; j’en suis persvadé, et s’il commit ses interest, 
il n’ entrera en aucunne discussion la dessus. Sur cela je lui ai dit, 
que (Fol. 110) je prennois en bon augur tout ce qu' il me faisoit 
I’ honneur de me dire, aiant lieu de croir, que le conseil ne s'infor- 
moit pas de touttes les diflicultcs qui pourront empecher l’effectuation 
des promesses du roy, que pour mieux prendre ses messures, pour 
faire reussire les bonnes intentions de S.M. ; que je scavois perfaitte- 
ment bien, que la maison d'Autriche aura de la paine de se desaissire 
de la Transylvanie, surtout entre les mains de v. a. s., estant sure, 
que cette principauté aiant ses princes particuliers protégés par la 
couronne de Frence; elle ne servira pas seulement d’azil aux Hongrois 
mescontant du gouvernement, mais aussi elle sera comme elle a 
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toujours esté P empêchement souverain , pour enipecher le conseil 
aulique, d 1 exercer ses vues sur les Hongrois, qu’ il a toujours eu, 
pour les réduire comme les sont les Bohémiens. D’ allieurs, cette 
mesmc Transylvanie estant la cleve de P Hongrie du coste de la 
Pologne et des Turques, la maison d’ Autriche sera engagé, de s’ ab- 
baisser à caresser les princes de Transylvanie, pour ne les avoir pas 
pour adversaire, lorsqu’ elle faira la gverre aux Turques, comme il 
est à voir par P exemple du prince Sigismond Batori, à qui elle n’ a 
pas dédaigné de marier une princesse d'Autriche, soeur de la reinne 
d’ Espagne; que plus la conséquence est grande pour la maison d’ 
Autriche, plus elle l’est aussi pour la Frence, par l'utilité qu’il 
revient à cette couronne de touts ces, qui sont au desavantage de la 
maison d’Autriche. Aussi le roy doit (Fol. 111) emplojer toutte sa 
fermetté, pour extorquer à la maison d' Autriche cet avantage pour 
sa couronne, estant constant que S. M., en restablissant les privilèges 
des Transylvanois, cause une diversion esternelle à la maison d’Au- 
triche, laquelle estant en gverre avec la Frence ne peut pas emploicr 
touttes ses forces contre cette couronne, comme elle pourra faire, 
aiant la Transylvanie, puisqu’ elle sera obligé, d - entretenire toujours 
sur les frontières de deux estats au moins un camp des doux milles 
hommes, outre les fortes gvarnizons des places, pour empecher, que 
les Transylvanois ne prolittent de P occasion aussi bien que les Hon- 
grois, qui ne scauront jamais s’ accommoder aux hauteurs et durettes 
du conseil aulique; qu’ au bout des comptes je ne demende rien dans 
mes mémoires, que P effectuation de ces qu’ il a plut au roy de pro- 
mettre à v. a. s., et elle me paroit d’ autant plus faisable, que la paix 
estant fait avec P Angleterre sur de telles conditions, que cette cou- 
ronne est comme force d’ obliger les rest des allies à la faire, pour 
ne perdre pas les avantages qu’ elle lui donne. Cela estant, il est 
indubitable, que les Hollandois voient comme ils verront aussi la 
fermetté de la reinne d'Angleterre pour la paix, ils ne s’opinatreront 
pas à faire la leurs, et si cettes deux puisscnces cessent d’aider la 
maison d’Autriche, ne serait elle pas obligé de soubire les conditions 
que le roy voudera lui imposer, d' autant plus, que, quelle avan- 
tageasse que cette paix à faire sera pour la Frence, elle la sera infi- 
niment davantage pour P Empereur quele forcé qu’ il soit pour 
l’accepter? Je lui ai représenté pour le surplus les (Fol. 112) 
assurences que la reinne d'Angleterre, les Hollandois et les Electeurs 
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de Brandenbourg et d' Hannover ont donnes à v. a. s., de seconder 
la fermette du roy, pour lui procurer la Transylvanie comme une 
cho.sse, qui facilitera grandement le réussit de la protection du roy. 

M r . de Torcy m 1 aiant laissé dire tout ce que j’ ai volu lui faire 
entendre, il me demenda, si la cause des touts les troubles d'Hongrie 
n" est point le mauvois gouvernement du conseil aulique? Je lui ai 
dit qu'oui; et, dit il, si les Hongrois scroient gouverné selon leurs 
luis, seroient ils toujours remuants? Je voiois bien la capciosité de 
cette question, mais je n 1 ai pas hésité de lui dire, que non, et si 
I’ Empereur establissoit une bonne forme de gouvernement en Hongrie, 
et surtout s’il vouloit de ne pas permettre, que les Hongrois soient 
traitte piss que les esclaves par ses trouppes, et s' il vouloit establire 
une égalité entre eux et ses autres sujets, je peu assurer tout le 
inonde, qu’ il n' auroit pas des sujets plus obéissants et plus effe- 
ctiones que les Hongrois. Pourquoi voulcs vous donc, dit M r . Torcy, 
que le roy travaille pour l'Empereur? Et comment luis je demendai? 
Qui, dit il, le roy en protegant les Hongrois par le moien des princes 
de Transylvanie peut un jour faire ouvrire les yeux à l’Empereur et 
lui faire connaistrc le tort qu’ il a de permettre, que son conseil 
peuteslre par des vues particulières maltraitte les Hongrois, et les 
forces à des continuelles soulèvements restablira le bon gouvernement 
en Hongrie, tele dont (Fol. 113) les Hongrois seront contents et se 
faira par la des sujets obéissants et lidels, et par conséquent tout 
cela estant l’effet des bontés du roy et de sa protection, c’ est avec 
raison, que je dis, dit il, que leroy travaillera contre soi mesme; 
mais si S. M. laisse les affaires des Hongrois comme elles sont, autant 
des foyes qu’elle aura besoins de leurs diversion, elle faira avec de 
1’ argent tout ce qu’ elle voudera , et elle trouvera toujours quelques 
seigneurs mescontents, qui seconderont scs intentions. Sur quoi je 
lui ai dit : mais aussi, M'., si la noblesse et les gens d' esprit seront 
entièrement convainqus, que S. M. ne se sert d' eux, que pour leurs 
propres ruinnes, comme on peut les en convainquer aujourdhouis, si 
S. M. n’ exequute pas ses promesses? Croies vous, que les gens de 
bien et mesme les stupides parmi la noblesse soient asses malavisés 
et bettes, que de se vouloir de propos délibérés faire mener sur les 
echafauts? et croies vous, que trois ou quatres personnes, quelques 
grands seigneurs qu’ elles soient, soient capable de faire un soulève- 
ment en faveur du roy, sans F aide de la noblesse? Au moins, M r „ si 
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le roy ne veut pas, que la nation hongroise lui ait l’obligation de son 
bonheur, que S. M. ait la bonté de ne la pas croir tellement destitué 
de raison, qu' elle ne sache pas éviter des piégés qu’ on voudera lui 
tendre aussi grossièrement comme ce seroit, si on s' immagine, que 
pour quelque peu d’ argent elle oubliera son devoir et son propre 
interest. Nous ne soms pas si bettes comme on nous (Fol. 114) peut 
nous croir de 1’ estre. Soies persvades. Monsieur, je vous prie, et 
assures en le roy, que, si S. M. n’ effectue pas ses promesses au 
moins en faveur de s. ’a. s., en lui procurant la Transylvanie, qui 
servira pour basse aux Hongrois de leur futur bonheur et dont ils se 
contenteront pour le présent, voiant bien que S. M. ne peut pas faire 
plus pour eux, ils laisseront par tradition à leurs enfens, qu’ils ne se 
laissent pas aveugler, par les intrigves de la France, qui sous le 
pretexte de leur avantages ne cherche que les siens propres, au 
dépens de leurs vie et biens. 

La dessus il in’ a dit: Nous ne soms pas la. Monsieur, et nous 
ne verrons pas citost le gouvernement que nous soupposons establie 
en Hongrois. Le roy affectionne trop la nation Hongroise, pour ne 
pas faire tout ce qu'il pourra pour M r . le prince de Rakoczj, mais dit 
moy, je vous (prie), comment faire, pour lui procurer la Transyl- 
vanie? Je lui ai dit, que cela ne peut se faire, que par une fermette 
inébranlable du roy, en faisant déclarer à f Empereur, que sans cela 
S. M. ne faira pas sa paix avec lui, et comme les Hollandois ne 
s' opinatreront pas à faire la gverre en sa faveur avec autant de 
desavantage pour eux, comme il est évident, qu’ ils la fuiront, s’ils 
veullent s’ opinatrer, sûrement il accordera plustost cet article, que 
de s’ exposer à perdre ses autres avantages, que la paix lui promet^. 
Vous parles, me dit il, fort à vostre aise; mais, si vous eussies esté 
à deux dois de vostre perte comme le roy a esté, et si vous eussies 
essuiés touttes les angoisses que S. M. a essuiee par les malheurs 
d’ une gverre aussi malheurcusse qu’a esté la présente, vous ires, 
je m’ assure, les brides à la maiunc, quelles (Fol. 115) bonnes 
intentions et quel interests que vous eussies de protéger vos amis ; 
le bien, que I’ effectuation de la protection du roy envers M r . le 
prince de Rakoczj promet à sa couronne, est éloigné, mais le mal 
que peut arriver par le retardement d’ une paix dont nous avons 
besoins, est présent, et la raison nous oblige, de ne nous pas attirer 
un mal présent, en vue, de nous procurer un bien éloigné. Le roy 
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m' a commende de vous dire, que Sa M. Taira tout son mieux, pour 
procurer à M r . le prince Rakozj la principauté de Transylvanie, mais 
les conjunctures sont telles, qif elle n 1 ose pas lui promettre aucunne 
assurences, pour y reussire. Elle espere aussi, que M'. le prince 
Rakozj ne souhait pas, que pour T amour seul de ses interests S. M. 
expose sa couronne à des uovaux dangers. Si neamoins S. M. ne peut 
point reussire en sa faveur, elle s' engage de lui donner de quoi 
soubsister honorablement partout ou il voudera rester, et s' il veut 
vcnire en Frence, S. M. ne l’y rescevera pas seulement avec plaisir, 
mais aussi elle tachera de lui faire un tel traittement, qui lui faira 
oblier les chagrins, que les seuls malheurs du temps forcent le 
roy de lui donner, en attendant quellque occasion favorable, pour 
exequuter envers lui ce que S. M. ne pourra pas effectuer pour le 
présent. 

C'est à dire, Monsieur, je lui ai répliqué, qu’il plait au roy de 
continuer à s. a. s. scs promesses et en mesme temps la préparer à 
avaler la piltiile. Sa volonté soit fait; nous ne soms pas en estât de 
faire autres (Fol. 116) chauses que de gémir et de regretter, de ne 
nous avoir pas plustost fié sur la bonne foye et clemence de l’ Empe- 
reur, que de nous exposer au risé mesme de nos amis, à cause de la 
fermetté avec laquelle nous nous persvadions de l’effectuation de leurs 
promesses, quoique nous n' aions jamais eu ni rime ni raisons de 
nous y fier. 

Ainsi finit nostre longve conversation , apres avoir toutte à foye 
remercie le roy de ce qu’ il lui plait de promettre encor à v. a. s. 
Je lui rende comptes de tout ceci au longve, comme les chosses sont 
passes, non pas pour lui faire connoistre, que ce n' est pas ina fautte, 
si mes lettres sont remplies des fâcheux propos, mais affin qu’elle 
puisse prendre ses messures. Mêlas, Monseigneur, voila l’accomplis- 
sement de mes craintes et conjectures; je ne suis pas habile politique 
et encor moins prophète ; mais je prendre v. a. s. elle mesme en 
témoigné, que j'ai eu l'honneur ou le malheur de lui prédire à 
Munkacs en 1707 tout ces qui viennent d’arriver, mais par malheur 
je n’ ai pas esté cru. 

Si v. a. s. ne remedie pas aux inconvénients , que M'. 1’ abbé 
Brenner a fait naistre au sujet de son voiage d’ Vtrect, ce projet 
deviendra inutile, car il ne veut y aller, que sous la potection du roy, 
et il demende d’estre avoue homme de S. M., ce que le roy a refusé 
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de faire. Il est trop craintive et pour des affaires de cette importencc 
il ne faut pas mesme de connoistre aucun perile. 

Les passeports pour les ministres du roy ne sont pas encor 
arrivés, ils sont tout prest (Fol. 117) pour partirc. Je les visite 
souvent, je leurs parle de vos interests; mais je peu assurer v. a. s. 
que , quoique leurs instructions soient déjà dresses et signes et leurs 
delivres, je scais par l'un d'eux, qu'il n'y rien dans icelles, qui 
regarde vos interest, marque indubitable, que la resolution est pris, 
de n’ en pas parler. On a peur ici, que cet article ne retarde la paix, 
on ne la rende moins avantageuse à cette couronne. 


Paris, le 24. de Décembre 1711. 

Monseigneur! J' ai rescu le 20. les ordres qu' il a plut à 
v. a. s. de me donner le 4. de ce rnoys. Je n‘ ai de rien à lui rendre 
comptes, n'aiant rien fait depuis le 16. de ce moys, et lui aiant rendu 
comptes de ces, qui se sont passes le dit jour 16. de ce moys entre 
moi et M r . de Torcy, dont encor pour plus grande sûreté je joins ici 
le duplicata. 

Je rende très humbles grâces à v. a. s. de ses gralieuses assu- 
rcnces, qu'il a eu la bonté de me donner de la continuation de sa 
bénignité envers moy. Je ne peu pas comprendre, par quelle vue et 
raison M r . de Torcy m’ a volu donner le chagrin, qu’ il me donna le 
S. de Novembre; mais j' espere que par les moiens de mes amis je 
découvrirai ses vues , dont je ne manquerai pas de rendre comptes 
à v. a. s. 


Paris, le 27. de Novembre 1711. 

Monseigneur! La grande et depuis longve temps désiré 
Nouvelle (Fol. 118), que le parlement d'Angleterre, scavoir la 
chambre hautte, à la pluralité de 15 voix, et la chambre basse de 150, 
a décidé, que la reinne est la maistresse de faire la paix, en vertue 
de la prérogative de son authorité roialle, et il a consenti, que S. M. 
la fasse aux conditions des prelimineres dont elle est déjà convenue 
avec la Frence, est arrivé avant hier par un exprès venu de Londres 
de la parte de la reinne. 
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M r . le duc de Marlebouroug est dépossédé de sa charge de grand 
maistre de 1' artillerie, et il le sera dans peu des touttes ses charges. 
La reinne a fait scavoir à M r . le prince Eugene, qui veut passer à 
Londres, pour tacher a détourner le parlement et la cour de leurs 
désirs pacifiques , qu'il n'y a pas de sûreté pour lui, de passer en 
Angleterre; tant la populace est porté pour la paix et pour le gou- 
vernement. On dit, que sa commission est d’ engager les revenus de 
1' Hongrie et de Moravie pour dix ans à la nation Angloisse, pour en 
jouire appres la paix pour 1' espace de dix auns, pour la dedomager 
des frais de la gverre à faire. Dieu soit loué, que le sudit act de 
parlement est passé; il n’ y a plus des inoiens de s' en dédire. 

Paris, le 30. de Décembre 1711. 

Monseigneur! La gratieusse lettre, dont il avoit plut à v. a. s. 
de m’ honnorer le 4. de ce moys, m’ avoit ravie d' aisse jusqu’ au 
jours d’ hier, mais depuis hier elle me causse le plus violante cba- 
grein qu‘ homme peut resentire. Hier aiant estes (Fol. 1 19) chez M r . 
de Torcy, et I’ aiant trouvé de belle humeur, je l'ai prié de vouluoir 
bien me faire la grâce et me dire, si je dois esperer quelque secours 
de lui. Sur quoi m' aiant respondu , que déjà il auroit avec plaisir 
ordonné à M r . de Feriol, de me faire quelque paiement, si v. a. s. 
n' eul einpeché et n' empechoit I’ efleetuation de sa bonne volunté à 
mon egard. La dessus je lui ai dit, que, si je lui produisois vos 
ordres qui confirment ceux que je lui ai fait voir ci devant donnes de 
Szercncs, n’ auroit il pas la bonté de m’ estre favorable? Si vous 
aves, me répondit il, des lettres postérieures à celles que j'ai rescu, 
qui vous soient favorables, soies persvades, que je vous fairai touts 
les plaisirs qui dependeront de moy, sur cela je lui ai produit la ditte 
lettre de v. a. s., laquelle il aiant lue , sans rien respondre, il alla 
dans son cabinet et un moment appres il m' appelia et pour toutte 
response il me donna à lire une lettre de v. a. s. escritte du 4. de 
Décembre, le mesine jours que la mienne est escritte, qui lui a esté 
rendue par M'. de Brenner, par laquelle v. a. s. le prie , de ne point 
faire aucun usage, quellques instences que je puisse lui faire de 
l’argent qu' il plaira au roy de lui faire donner, sinon de I’ envoier 
tout à Dantzig. Et r. a. s. le cunjuroit sur tout ce qu’ elle a put 
s’ immaginer d’ estre plus touchant et plus engagant, qu’ il ait la bonté 
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de lui procurer le paiement de ses arrierrages. Touts ceci estants très 
contraires à ce que v. a. s. m’ a escrit, je ne scavois que dire; mais 
M r . Torcy me rendit encor plus pensive, en me (Fol. 120) disant, que 
M r . Brenner lui a fait des instences de vostre part, de ne me pas parler 
de ce que v. a. s. lui escrivoit, pour ne me pas effaroucher, car elle 
m’a escrit avec duceur et gratiosité, voulant me laisser ignorer le 
changement de ses sentiments, jusqu’ à ce qu’ elle eut de moy par 
la duceur tout ce dout je suis le depositaire; mais voiant, que v. a. s. 
le meloit, innocent qu' il est, dans cette affaire, de manierre, qu' elle 
veut le rendre l’ autheur de ma disgrâce, il ne faisoit pas difficulté de 
m' avertire, que déjà v. a. s. a nomme M r . Brenner, pour estre son 
ministre auprès du roy en ma place, et qu’ assurément au primier jours 
je dois rescevoir mon rappelle, qu’il me plaignoit d’autant plus que de 
ce changement il n’ a pu scavoir aucunne autre raison, sinon que v. a. s. 
s’ est plaint à M'. de Bôzenvald , que je l’ importunois trop pour mon 
paiement. Je suis revenu chez moi avec le coeur bien serré, et je trouvai 
que M r . Hellissant m’ attendoit pour me délivrer un ordre de v. a. s., 
aussi donne du 4. de ce moys, par lequele elle me commende, de délivrer 
à cet banquier les diaments, que j’ ai entre mes mains. L’ affliction ou 
j' ai esté, que j’ai volu lui cacher, m’ obliga de le prier, qu’il revint 
dans trois jours, lui promettant, que je lui donnerai alors satisfaction. 

Pendent que je m’ abandonnois à mes chagrins, j' ai rescu une 
lettre de Dantzig, qui m'a apprit les intrigves, qu’on a fait auprès 
de v. a. s., pour me faire rappeller, M r . l’abbé Brenner voulant avoir 
ma place à quele (Fol. 121) prix que ce soit. Sachant les ordres que 
v. a. s. m’ a donné pour rescevoir et administrer tout 1’ argent que le 
roy lui donnera, soit pour les comptes de ses arrierrages, soit autre- 
ment, il n‘ a pas trouvé un melieur expédient pour reussire dans ses 
projets, qu' en me rendant suspect à v. a. s. ou en me mescontentant 
par quellques façon que ce fut. Il a fait représenter à v. a. s., que, 
si elle n' apportoit pas qucllque modification aux ordres qu' elle m' a 
donné à Szerencs, elle courroit risques, de ne rien rescevoir citost, 
à cause, que m'estant due beaucoup et aiant les ordres de v. a. s. 
de me faire paier, je commencerai par garder envers moy tout l’argent 
que je resceverai jusqu" à mon perfaitte paiement, ce qui la fairoit 
langvire pour longve temps appres le secours qu' elle attende d’ icy. 
1) a mesme fait suggérer à v. a. s. expédient, qui est, d'escrire à 
M'. de Torcy, pour le prier qu’il ait In bonté de vous faire tenire à 
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Dantzig tout l'argent, que le roy pourra vous faire paier, sans en faire 
aucun autre usage, tous en aiant un besoins extreme, faisant en 
mesme temps envisager à v. a. s., qu’ une pareille lettre faira assu- 
rément tout 1* effet qu’ elle en peut attendre , et 1" argent peut lui 
estre remis sans que j' en sache rien, et par conséquent je ne peu 
pas estre mescontenté. V. a. s. a goutté cet projet et de les moys 
passés elle a escrit à M r . Torcy conformement à icelui; mais si sa 
lettre a fait 1* effet que M r . I’ abbé en attendait, scavoir que rien ne 
soit paié entre mes mains , v. a. s. n' a pas eu la satisfaction pour le 
secrait, car (Fol. 122) comme j' ai eu 1' honneur de lui marquer M r . 
Torcy m'en a informé, dont M r . l'abbé fut très satisfait, puisque 
maigre touts ces qu - il a fait représenter à v. a. s. de mener cette 
affaire fort secrctaiment. n’estant pas de son interest de me mescon- 
tenter tout d' un coup dans les conjunctures d' aujourdhouis, il auroit 
esté très fâché , que j' eus ignore cette vostre démarché, ses vues 
estant de me mescontentcr, pour ce que je demende à estre déchargé 
des soins de vos affaires. Cela estant, aiant scu de moy mesme, que 
j’ ai demendé mon congé, il fit entendre à v. a. s. qu' il faloit me le 
refuser et de m' endormire par une bonne et gratieusse response, 
jusqu' à ce, que v. a. s. ait fait retirer d'entre mes mains les diaments 
que j'ai à elle, et que pour ce sujet il faut en mesme temps renou- 
veller vos instences auprès de M'. Torcy, pour qu'il ne me fasse rien 
délivrer, et que lui faira de sorte qu' en rendant la lettre de v. a. s. 
à ce ministre, il le disposera pour en garder le seccrait, qui estoit 
necessaire, pour me faire donner dans le panneau , estant de consé- 
quence que v. a. s. retire scs effects et les papieres concernants ses 
interests d’ entre les mains d’ une personne mescontento, et qui en 
peut faire des mauvoises usages, mesme contre le service du roy. 
Ma susditte lettre marque, qu’ensvitte de ces conseils de M r . l’ abbé v. a. s. 
me doit escrire une gratieusse lettre, pour m" assurer de la continuation 
de ses bontés envers moy; mais aussi qu'elle escrira à M'. Torcy une 
autre , pour T engager (Fol. 123) à ne me rien faire délivrer. Et ainsi 
qu'elle m' envoiera ses ordres pour me desessir de ses diaments, appres 
quoi elle me donnera mon congé.sans se mettre en painne de me faire paier. 

En effet 1' advis de mon amis s’est trouvé véritable, puisque 
v. a. s. a escrit les sudittes lettres touttes les deux de la mesme datte. 
La mienne se trouve gratieusse an dernier point, et celle de M r . Torcy 
toutte à fait opposé à icelle, puisqu’ outre que v. a. s. l'en prie très 
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expressément, de ne me rien faire donner. Elle lui fait encor des 
instences pour ce qu' il lui facilite le paiement de ses arrierrages, 
pendent que v. a. s. me defende de le soliciter, et j - ai rcscu aussi 
ses ordres pour délivrer entre les mains de M r . Helissant ses diaments, 
et les dits ses ordres sont dattes dn mesme jour que ses sudittes 
lettres du 4. de ce moys. Le voiage de M r . d’Abzac n'a esté projetté 
que pour cet effet, affin que eonjoinctement avec M r . Grofei il puisse 
travailler pour engager v. a. s. à svivre ce beau projet et pour engager 
M r . de Bôzenvald à le seconder. M r . I’ abbc lui a envoie par M'. d’ 
Âbsac une des mes lettres, que je lui ai escrit de Dantzig, par la- 
quelle croient parlé à un homme sincere et bon ami, je me raillé de 
1’ attachement de ce ministre à la maison Bilinczky. Je vous en parle. 
Monseigneur, scavement, car M'. Bôzenvald 1’ a fait voir à un de mes 
amis, qui sustenoit mes interests auprès de lui, disant, s'il pouvoit estre 
ami d' une personne, qui se moquoit de lui de façon comme je le fairois, 
et cet mon ami m'en a envoies copie, m'aiant assuré, que le dit ministre 
a avoue, que c’ est M'. d' Absac , qui lui a donne cette (Fol. 1 24) lettre, 
et il fit entendre à cet mesme ami à peu près de quoi il s' agissoit. 

Pour le recompensement de mes fidels et loiaux services de sept 
annes je ne m’attendois pas. Monseigneur, à un pareile traittement. 
Quel chagrinant cependant qu" il soi! pour un homme d’ honneur, je 
m' en tire une gloire, car touttes cettes procédés , si ne font pas 
clairement counoistre à tout le monde, elles supposse au moins avec 
beaucoup de vraisernblence mon innocence, car si j’cstois coupable, 
v. a. s. n' agiroit pas avec tantes des précautions comme elle fait, 
pour me décharger des soins de ses affaires par une seulle de ses 
lettres au roy et à s. a. e., pouvant s’ assurer de moy, pour se faire 
rendre comptes. Enfein M'. l'abbé Brenner a réussi dans ses intrigves 
à sa satisfaction; mais je ne scais pas. Monseigneur, si ce sera à la 
vostre; car quoique je sois obligé de rendre comptes de mes actions 
à v. a. s., je ne suis pas une personne d‘ estre traitté avec les in- 
dignités pareilles. Je suis ravie de ce que j' ni déjà demeudé mon 
congé, je le demende encor avec empressement, et j'ai l’honneur de 
vous représenter, qu’ apres les chagrins qu' il a plut à v. a. s. de me 
donner, je n'ai pas le coeur, de lui continuer mes services, et des 
aujourdhouis j’ai suplié s. a. e., qui m’a forcé par ses ordres, de me 
charger des vos affaires, qu’ il lui plaise d’ aggrcer ce que je fais en 
vous demendant ma déchargé, 1’ honneur de s. a. e. mesme estant 
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intéresse, qu'un homme, qu'eile a eu la bonté de prester à son ami, 
ne soit si indignement (Fol. 12S) traitté de lui sans rime et sans 
raison. Plais à v. a. s„ de ne pas trouver niauvois non plus, que je 
n’ai pas délivré ses diaments entre les mains de M'. Helissant. Comme 
je vois, que mes enemis auprès d'elle ne cherchent qu' à mes perdre, 
la raison m’ engage de me precautioncr aussi contre leurs intrigves, 
surtout en estant instruit comme je le suis. Aussitost qu'il lui plaira 
de m’ envojer mon congé en rendant comptes de touts ces dont je les 
ai de lui rendre, je remetterai entre les mains de celui qu'elle autho- 
rixera pour cet effet , tout ce que j' ai entre les miennes lui appar- 
tenant, bien entendue, que j' ait aussi ma juste satisfaction. 

L’ Anne 1712. Le moys de Janvrier de 1712. 

Paris, le 7. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! M". les plenipotentiers du roy sont partis; 
M". le marachal d" Vxelles et Ménager hier, et M'. de Polignac ce 
matein. Les plus assures nouvelles de Londres sont, qu' on y a 
découvert une conspiration contre la reinne dont le ehelFe et le 
machinateur estoit milord Marlebouroug; que ce seigneur est dé- 
possédé de touttes ses eharges et commcndements , et qu’on s’est 
saisis de 1500". livres qu'il envoioit en Hollande. 

(Fol. 126) Paris, le 15. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! J’ai rescu I’ 11. de ce moys les desires ordres 
de v. a. s. donnes le 25. de Décembre dernier, par lesquels elle me 
déchargé des soins de ses affaires et en charge M'. Brenner. Je 
remercie très humblement v. a. s. de cette grâce, et déjà j - ai pré- 
senté le dit mon S', à M r . Torcy, et mardi prochcin je prenderai 
mon audience de congé du roy et de la cour. 

* Je suis prest de mettre M r . Brenner au fait des affaires, mais il 
importe à mon honneur et devoir, de ne lui point délivrer les papicres 
que j' ai des negotiations qui ont passes par mes maines, jusqu' à ce 
que je n’ait rendu comptes à v. a. s. de touts ces dont je lui suis 
comptable, et qu'eusvitte je n’dt eu d'elle une déchargé autentique, 
car les dits papieres sont les seulles pièces, qui justifieront ma con- 
duitte, et me desaisir d’iceux dans un temps surtout ou je vois que 
beaucoup des piégés me sont tendues pour me perdre, je fairai contre 
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la raison et mesme contre mon devoir, (lu' il plais donc à v. a. s., ou 
de m’ cnvojer ses ordres et de 1" argent pour faire le voiage auprès 
d' elle, ou de nommer ici des commissaires qui rescoivent mes comptes. 
J' ai F honneur de lui représenter, que n' aiant à lui rendre comptes 
que des affaires, les rendre par devant les commissaires, ce sera une 
chosse de longve halainne, et ainsi il seroit plus àpropos, que j' ait 
T honneur de les lui rendre à elle mesme. Cependent sa volunté soit fait. 
Je suplie (Fol. 127) aussi v. a. s., qu'elle ait la bonté, de faire quell- 
ques dispositions au sujet de ce qui m‘ est due pour mes services, aflin 
qu' en touttes les manierres j' ait lieu de me louer de sa justice et bonté. 

Paris, le 23. de Janvrier 1712. 

Monseigneur! J’ai pris congé du roy et de la cour, si bien 
que M r . de Brenner est en plaine possession de ses fonctions et moi 
entièrement déchargé des miennes. J’ attende avec impatience les 
ordres de v. a. s. au sujet des comptes que j'ai à lui rendre; les 
voudera-t-elle resccvoir elle mesme ou de donner ses ordres à 
quelqu' un pour les rescevoir icy. Je me rende en attendant auprès 
de s. a. e., pour reprendre auprès d’elle mon service. 

Paris, le 20. de Mars de 1712. 

Monseigneur! Jamais homme n'a esté plus surpris que je 
l'ai esté en apprennant les instenccs que M'. l’abbé Brenner a fait 
au roy et à M'. de Torcy contre moy au noms et de la parte de v. a. s. 
pour ce qu’ il plaise à S. M. de me faire mettre à la bastille , pour 
trois raisons. 1. Pareeque je ne veux pas lui rendre ses diaments. 
2. Ni je ne peu rendre comptes des 200”. livres que j’ai touché ici 
à comptes de ses soubsides. 3. Pareeque je suis devenue son sujet 
rebelle et il faut me mettre hors d' estât de lui nuire. Lorsqu' à mon 
retour de Namur aiant esté salver M'. de Torcy, il me parla de cette 
affaire; je n'ai pas pu y adjouler foye jusqu’ à ce qu'il n’a eu la 
bonté de me faire voir le memoir que le dit S', abbé (Fol. 128) a 
présenté au roy, lorsqu il a eu sa primierre audience de S. M., à la 
vue dequel obstupui steteruntque comae, et je suis devenu muet 
jusqu à ce que ce ministre m' a dit, que par l'ordre de S. M. il a 
respondu & M r . 1* abbé , que le roy ne peut pas donner satisfaction à 
v. a. s. jusqu" à ce, que je n' ait esté ouie, pour ne pas déroger aux 
privilèges des gentilshommes Hongrois et aux loys du roiaurne, qui 
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défendent, mcsme aux roys, de les faire arretter, pour quele crime 
que ce soit, avant qu' ils n" aient estés appelles en justice et légiti- 
mement condemnes; que S. M. s’ estonnoit beaucoup de ce, que 
v. a. s. vouloit déroger aux dittes loys et privilèges , elle qui mette 
pour primier des grieiïes de la nation contre la maison d’Autriche la 
non - observation des dittes lois et privilèges; que S. M. n’a jamais 
resconnu v. a. s. pour maistre absolue des Hongrois, mais seulement 
pour primier parmy les confédérés , qu' ils ont constitues general de 
leurs armes et chetTe de leur confédération, pour les gouverner sous 
I' authorité des loys, et qu’ ainsi S. M. se gardera bien d’ authorizer 
v. a. s. dans des violences et infractions des loys, son interest estant, 
de faire eonnoistre à la nation Hongroise dans touttes les occasion, 
qu’ elle desaprouvoit dans le gouvernement de la maison d’Autriche 
la non -observation des loys et privilèges de la nation, dont S. M. 
leurs souhait de tout son coeur le restablissement; que v. a. s. n’ a 
qu’ à m’ intenter un procès sur touts les grieffs qu’ elle peut avoir 
contre ma conduitte, et que S. M. nommera des commissaires, et 
elle priera aussi s. a. e. d’ en nommer, devant lesquels les plaintes 
de v. a. s. et ma justification seront examines et une prompte et 
rigeureusse justice sera rendue pour ou contre moy; que v. a. s. doit 
aussi s’adresser à s. a. e., pour lui demender justice contre moy, 
car estant à s. a. e. et n’ aiant esté emplojé pour les affaires de 
v. a. s., que par son ordre et avec sa permission, et aiant esté tou- 
jours conservé dans son service, s. a. e. est plus en estât et en droit 
de vous faire justice. Vne response si plaine de justice d’ équité et 
de bénignité m'a consolé plus, que ne m’ avoit estonné (Fol. 129) 
l’impertinant memoir de M'. Brenner. Je 1’ appelle impertinent, car 
il in’ est impossible de croir, que v. a. s., prince remplie d’ équité et 
religieux observateur de ses serments comme elle est, peut avoir 
donné pareils ordres à ce ministre, comme il dit d’ avoir, plains 
d’ injustice et abseulcment contrairs au serment que v. a. s. a presté 
à la confédération et aux confédérés. Vous aves. Monseigneur, juré 
sur le St. Evangile, lorsque les confoederes, mes confrères, vous 
ont élus pour leurs chefs et conducteur, que vous les gouverneres 
selon les loys et les privilèges du roiaume. Est ce d’observer cet 
serment que de vouluoir me faire arretter contre les lois et les pri- 
vilèges de la nation? moy, qui suis, grâces à Dieu, gentilhomme 
Hongrois, membre de la confédération et cidevant ministre des con- 
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foederes , sans que j’ ait esté nec citatus nec auditus, encor moins 
convictus, dans le temps mesme que je m’ offre de me rendre à Dantzig, 
pour vous rendre des comptes exactes de toutte ma conduitte, qui regarde 
la fidelité que je devois à ma patrie, dont vous n’estes. Monseigneur, 
que primus inter pares, le chef sous 1’ authorité des lois. Vous qui 
estes le protecteur des lois et le primier qui a pris les armes pour 
restablir nos lois et nos privilèges presque abolies, pouves vous tous 
déclarer pour 1" infracteur et pour infracteur et violateur d' icelles ? 
Comment voules vous vous mesme commettre le mesme crime, dont 
vous vous plaignes contre la cour de Vienne? Et si vous le voules 
commettre, quod absit, vous n’ estes plus chef des mes confrères, 
vous estes nostre enemis. Les confédérés n’ ont jamais eu la pensee 
seulement de se vouluoir soustraire de dessous la domination de l’ Em- 
pereur, pour se remettre sous la tyrannie de personne. M r . Brenner 
n'est pas la, ou il pense de I' estre, et il n’ arrivera jamais la, ou il 
veut arriver; je connois trop mes avantages, pour me laisser mener 
par le nee, surtout par un homme comme lui. Je me suis toujours 
offert et je m’ offre encor, de vous rendre comptes de touttes les 
negotiations qui ont passes par mes mains; il est juste que je vous 
les rende; mais je ne me laisserai pas punir, si je ne mérité pas la 
punition. Je ne vous ai jamais reconnu pour mon maistre, mais pour 
mon chefs, et je ne suis sujet, grâce à Dieu, que de la couronne et 
des légitimés roys d’ Hongrois. (Fol. 130) Je ne vous dois persone- 
lement aucunne fidelité, je la dois à la confédération et par aucunne 
démarché je ne préjudicierai pas à mes privilèges. Encor, si je 
serai trouvé coupable envers la confédération , ni vous ni elle 
vous ne pouves pas m’ en punir de vostre authorité. L’ Electeur 
de Ravierre est mon maistre, maistre de ma vie et de ma morte, 
c" est lui qui m' a preste à vous , pour estre emploié dans vos 
intrigves; j’ ai toujours esté à lui ; aussi c’ est à s. a. e. de connoistre 
en dernierre resorte de touts ces dont je pourrai estre accusé. 

Je suis bien aise de ce que M r . Brenner ait avencé un mensonge 
tele comme l’est le voole des 200". liv. qu'il dit que j’ai fait de vos 
soubsides depuis l’an 1704. Je suis en ces pais ci, le roy et M r . Torcy 
me rendent témoignages, et vous mesme. Monseigneur, que je n’ai 
jamais eu un seul sols de vostre argent en maniment. Aussi le roy 
s’est moqué de ce ministre, lorsqu'il a eu l’imprudence d’avencer 
une pareille fosseté; peutestre mesme sans cette fausseté, qui a 
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découvert l'imposture dont il vouloit opprimer mon innocence, S. M. 
lui auroit donne mains fort, pour me faire violence. Je n’ai rien 
touché qu' à comptes de mes appoinctemens en vertu de vos ordres 
et de ceux de M r . Torcy. Mes comptes arrêtes par v. a. s., qui seront 
justifies par mes quittences , font voir, que vous me deves jusqu’ au 
1. d’Octobre 1710 douz mille escus, et depuis le dit jours jusqu’ au 
1. de Février de 1712 huit mille eseus. sans y comprendre F extra- 
ordinaire. N’ aiant le maniment (comme je ne l’ai pas eu, je prende 
vous mesme pour temoign) de vos soubsides revenu, ou aucun argent, 
qui vous appertenoit, personne de ceux qui l‘ ont eu en maniment, 
ne m’ en a donné que sur mes quittences, qu’ on me les produissent. 
Il n' est pas asses d - avencer les chausses, il faut les prouver ; sans 
cela l’ignominie restombe sur le calomniateur. Il ne s' agit. Mon- 
seigneur, avec tout cela que d une chosse, que vous voulez me frustrer 
de ces que vous me deves, et si je voulois me dessessir des diaments 
que j’ ai entre mes mains, vous me promettes bien, de me paier, mais 
vous n'en fairiez rien. (Fol. 131) Je vous ai bien servi; c'est à voir 
si vous me deves ou non. Si vous ne me deves rien, il est just que 
je vous rende vos diaments; mais, si vous me devois, paies donc moy; 
rendes moy justice, je vous porterai respect et obeissence toutte ma 
vie; mais ne crojes pas, que l'Electeur, mon maistre, permette qu’on 
me fasse injustice. Il y va de son honneur et de son interest, de me 
sustenir, puisque c’ est s. a. e. qui m' a commendé, de me charger 
de vos affaires; elle vous rendera justice, si j'ai tort, mais elle s'est 
aussi déclaré qu'elle ne souffrira pas, qu' injustice me soit fait, si 
j’ ai raison. Je ne suis pas asses malavisé que de me desaissire 
de diaments, que j’ ai en mains, avant que vous aies réglés mon 
paiement , car je scais que vous ne cherches que de me frustrer de 
touts ces qui m’ est due, et vous vous fiâtes, que personne ne scaura 
vous contraindre à me faire raison , si je suis asses imprudent, de me 
défaire de mon appui. Vous me deves 60". liv. sans l'extraordinaire; paies 
les moi, je vous renderes vos diaments ; mais je périrai plustost, que de 
me laisser frustrer de ce, que j' ai bien mérité, et que j‘ ai gagne aux 
dépens de ma vie. Lesproenderes qui seront entre vous et moy ne seront 
ni honorables ni utiles pour v. a. s. ; elles m’engageront à découvrir bien 
des chosses qui ne vous fairont pas plaisir. Obliges, Monseigneur.une per- 
sonne, à vous garder le respect, qu'elle vous doit, en lui rendant justice. 
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III. 


Instructionen und Schreiben Râkôczy’s und 
Zuschriften der franzosisehen Minister an Vetes 
nebst einigen anderen Actenstücken. 

î. 

Schreiben des Herrn v. Cliamillard, k. franzosisehen 
Staats - Secret&rs, an Vetes. 

À Marly, le 19. May 1708. 


Monsieur. J'aprends avec plaisir par la letre que vous auez 
pris la peine de m'escrire le 13. de ce mois ce que vous me mandez 
du bon estât des affaires de Mons'. Le Prince de Ragotsky, et des 
sentiments ou il est de ne point s'acommoder avec l'Empereur auant 
la paix generalle, vous pouvez l'assurer que Le Roy l'aydera en tout 
ce qui se poura, et pour luy en donner des marques Sa Maj’ 4 . vient 
d'augmenter jusques a cinquante mil iiures par mois les subsides qu'elle 
luy donnoit que vous sçauez qui non este jusques a présent que de 
dix mil escus, mais il n'est pas possible de luy faire passer les 
armes que vous demandez, il faut esperer que son armée en trouuera 
dans les pays autant qu'elle en aura besoin, je suis 
Monsieur 

Vre très humble et très 

afîné serviteur 
Chamillard. 


Monsieur le Baron 
de Vettes. 


(Original.) 
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2 . 

Schreiben Râkéczy’s an Vetes. 

Moczonok, 29. J u 1 i 1705. 

Mocznnoknal levé taburba 29.July 1705') pûnküsd napok- 
ban es 16. junins irott leveleit mind egyszer is mind vettük, és egyiitt 
vain jüvetelcknek okat examinalvân r o s z to I értettük, hogy ham- 
burgban gyûlekeztek vdlna eôszve; nagy esudâlkuzâssal értem, 
meghvallom mindenikebül , hogy jobhan paris altal nem infor- 
maltatik az éléctor, mfvel az mellettiink levo gai liai kir al y 
küvetye mindenekrül tudosittya a kirâlyt mondhattyuk hogy az 
bekcsegnek dulga, mind azon Statusban vagyon, melyben kgd. 
hadta; és jolie bet en hasznat M. Orszagnak abbol tellyességgcl 
nem latom, mindazonaltal en ezen ügynek vezére nem ura 
leven, hogy ha M. Orszagnak tetzik taroztatnom nem 
leliet; lévén az varmegyéktül tudositassom az Angliai es hollan- 
diai mediatiot aceeptaltak. olly conditioval hogy az Sueciai 
es prussiai kirâlyokat az guarantiara admittalyak, de ha 
szintén bekesegre talalna is a dologh menni, kgyed assecuralhat- 
lya az electort, hogy segitséget az Impera tornak M. 
orzég ellene nem ad Sôtt inkab hogy az itt levé Impera- 
for Armadiaja is szerenesés progressussit ne interturballya az M. 
orszighgy filesét pro 1. Septembris a' végre publicaltam, 
hogy ha M. orszag tractahoz eredne is, az idôbQl kifogyon, do 
mind ezekben ezak az ildôtül kell ugy lattyuk varni es soha javallani 
edes hazamnak nem fogom hogy csalûrd ellcnsegenek 
hitelt adgvon es ugy latom miolta nemellyek az kgyed leveleben 
insérait electornak panaszait értettek, az ur Imperator 
h i t e t len s égéb e n meg Otkôzvén, kUlijmb resolutiokat vesznek; 
mind ezek penigh vilagossan kimutatkoznak, csak ruvid nap alat is; 
mivel, hogy jobban opcralodbassak magamat személlyem szerent 
taborostul conjungaltam az végt mellyeken levé hadaimmal olly 
szândékkal hogy az ellenscggel ha kevantatik megh is vereked- 
ytlnk, de amaz magat a ('salokozbOI nem igen mustrallya, jollehet 
hat 284 a ) i regemcntel szaporodott. Mondva tartozkodtam mégh 


*) Die durchscliosscn gedruektcn Stellen sind im Original chiffrirt. 

' ) Die Chiffre ist im Original niclil aufgelôst. Soit rielleichl heissen hispaniai? 
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eddigh az vagon taborostul valo altalmenetelemtul gon- 
dolran hogycsztetaz ellensegh erôtlensegemnek magyarazvdn 
hamarab kijôn; de meg eddigh keves basznât làttarn forte! yomnak; 
hanem tegnap bozd vala megli valaraelly portassom koltôzesenek 
hiret, az ki ellen aznnnal berczeny urat az lovosagnak 
nagyob reszeivel commenderoztam , de az ellensegh kirally fa I- 
vatul meginten visza Nagy Magyarinak az hol az hidgya vagyon 
tért eszterhas anta! cgy Corpussal az fejér hegyen tul vagyon és 
az elmult heten Holics varat discretiora meghvette, az minth is a’ 
benne levé szaz harmincz Nemet tisztestül nalunk szolgalatot vett, 
annak utanna 336 ') b a n irrup tiot tévén harminczeôtt falut 's vârost porra 
tetetet; mind ezeket kgyd tudtara advan az clectornak conjicial- 
hattya mind az hireknek hamissâgât 's mind a' bekességhnek nlapottyat, 
melly is tellyességgel az kôzclgetô operatioktul függ jol 
tudvàn hogy ba az ellensegh szerenczés lesz, felfuvalkodott szo- 
kassa szerent az addigh tet igéretitûl is eltazik, hogy ha 
penigh fegy verOnknck isten szerenczet ad bizonyos lehet 
benne az elector hogy ezen nemzct nem csak az bekeseget 
rejicialni foglija, de megli a' ralasztâsrol es i nter r egn umro I 
kérdest fogh tenni, alig vannak ollyak mostanaban is az kik az 
ralasztdsnak nullitasat allai nemldttyak; de mivel mégh se 
arraralo kandidatus magat nem jelentette, se az hazanak nota- 
biliter nem sukkuralt hizodalmot ollv erôhen nem vetheti a ki 
altal remelhctnc, mind maga, 's mind az kiralya mcgmara- 
dâsât. Kgylmed az elector hozzam mutatott attyafisagias asse- 
curatinit illendôképpen meghkbszënvén, fegyvcrenek szerenesés 
progressusarul nem csak congratulalok, de assekuralom, hogy 
mindenekben olly sinceritâssal procédai»! fogok. hogy ha szinte 
békeségre menne is a' dologh, mind az galliai kiralynak 
mind magoknak basznokra inkab, mint sem karokra lehesscn. 

Az mi penzheli subsidiumnak augmentatiojat illeti az 
kirilyministeret kgyd hasonloképpen assekurallya, hogy az 
mint mondânk habekeségre fakadna is a dologh, az kirdl y karaval 
az hatrainaradottSummat distrahalni nem kévanom, hanem 321 s ) ban 
hagyvan csak annyit hozatok belôlle, a’ mennyivel ncmelly M. Orszâg 


*) Vielleicht Morraorszag? 
Munkàcs? 
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szuk.ségét betehettyük. annak azért administratiojaban megli ne 
Csükkennyck, illy bizontaian léven a z bék eség itten kôzônséghes 
az ellenségh küzijtt is a' hire, hogy mind az Elector Tabora az 
hollandiaikat megverte mind penigh vil la r malburnak 
successussa utân gyiizedelmes lett volna os hogy eogenius is 
nagy karaval pénétrait az savoival valo conjunctiora, mellyek con- 
lirmatiojut varom kgdtül. 

Hadai altal proponàltatott dolgaimnak, kcraltképpen az 
Suecziai kiralynal, nagy progressussi rannak, tovab kgyd azon 
ii d va mal mi tevô legyen ex inclusis allai fogja làtni. Az assignait 
két ezer forint itten az elector kôvettyénck letéven, kgyd 
ott percipiallyon, azon két ezer forintokkal edgvütt mcllyet iniar 
ezelôtt egynehâny holnapokkal letétettflnk negy ezer forint 
lesz. az minth is az irteit maga Szükséghere elkûltheti, az nias 
irteit tovâb valo parancsolatunkigli megh tartvân ezzel kgydet 
isten oltalmâban ajanlom. 

F. R. m. p. 

(Perceptœ 28. Augusti.) 

(Original.) 


3. 

Sehreiben desselben an dcnselben. 

Moczonok, 29. J il I i 1 705 ? 

Lâttya Isten, melly keserressen esik az elector Kgimed altal 
repraesentaltatott panasza lâtom en melly keveset kell az ellen- 
segnek hinni desco nsid erall y ék avagy az gallia tagad- 
g y a melly negligenter folytatta do I ga i nka t mirel b n i d o s a s o m tu 1 
fogvast ineg nem nyerhettem t ü 11 e hogy formalis ligat kiitôt 
volna velem avagy pedig csak irasbeli assecuratiot adott 
volna hogy az M. orszag es nalam nelkül bekesseget nem 
ineal assecuralt ugyan nein rcgen kôvettye àltal hogy az kovete 
met mint erdelyi feiedelmet az Bekessegrül valo congrcssusba 
akarja admittaltatni és tudtom nelkiil nem traetalni de mi haszna 
ha iràsba semini sincs az mit mutathassak M. orszagnak 
ez volt az oka hogy az Bekesseg Traclajât elcitQl fogvâst 
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kezdveo mind-eddig folytattam, mellyrül nem is gondolkodtam 
volna nem tartvân hogy két szék kôz ô t maradok azt gondollyâk 
hogy minden azon 50.000 S és hogj azzal bizonytalanra vetetik velern 
M. Orszag dolgat. maskent folyt volna az M. orszag elmeie 
ba eleitiil fogvâst de bar tsak most is az Orszag Gyiillésében mutat- 
hatnék oly irasbeli assecuratiot az melly altal bizonyos 
lehetne az nemzet. hogy ha azert kel hadokozasunk 
adgyon mind az elector mind a gâlliai kiraly mentül 
hamarébb, 

1. hogy velem inint erdeiyi feiedelemmel perpétua 
offensiva es defensiva ligat inealyon hogj békességet 
nem tractai valameddig M. Orszag az Austriai haztul el 
nem szakad avagy (égalai) minden tôrvenyes igassagit effective 
nem obtineallya és nalam nelkiil se traktdba nem ered se 
aztat nem conkludalya. 

2. bogy haaz hadakozasnak valtozasa miat ideeb 
kellene bekessegre hailani legalab azon M. Orszagnak 
reszeaz mely akkor elszakasztva talaltatik marad- 
gyon guberniumom alat az erdeiyi feied el em seggel cuni 
pleno iure suveranatus esholtom utan ez guberniumia 
alat az kit azon elszakat statusok valasztani fognak 
communi sensu. 

3. az meddig azhadakozas tariez en elkczdet sub- 
sidiomot continualya. 

4. ha uegtere buidosasom vagy rabsagra esnek, 
abhul nem tsak kiszabadit, de Szerez Lengyctorszag- 
b a n annyi joszagot és securitast személyemnck, hogy statuso 
ghomis pest elélhessek az kik velem lésznek, ezek meg lévén 
künnyii M. Orszâggal nem tsak continunltatni a' dolgot de pro 
reciprocatione Ligæ azokat determinaltatni, az mellyeket kivanni 
fognak. 

Mind ezeket pedig szükségesnek lâtom lenni hogj az GyOlleseg 
elérkezzenek mellyet 7 l ". vegeig leg alab vontatni fogok. 

F. R. m. p. 

(Perceptœ 28. Aug. 1703.) 


(Original.) 


Digitized by Google 



286 


4. 

Schreiben desselben an denselben. 

Moczonok. 1. Âugust 1705. 

Moczonok 1. Augusti. Jollehet minapi levelembon büveb- 
ben tudositottam kgldet , mind az idevalo dolgoknuk folyâsirul mind 
peniglen az oda valokat mint kcllessék tovab is folytatni mindazon- 
âltal elfelejtettem vala az titulusomot meg irni nem lévén tanàtsos 
hogy illy meszsze utra Magy. Orszégi nyelvel ellyen, mellyet 
kgld ezutan ekképen fug irni a Monsieur nathakdel Silver 
ma r ha ns iuif a krakkovieaz dolgok itten mind akkarban a mint 
megirtam vannak és jollehet az ellenség hirdeti allai jôvetelik az Dunân 
még eddig is az Tsailoküzbe vagyon. 

F. H. m. p. 

A Monsieur Monsieur Pier Millier. 

(Perceptœ 31. Augusti 17 OS. ) 

(Original.) 


5. 

Schreiben des Prâsidenten Rouillé an Vetes. 

À Versailles, 8. Sept. 1705. 

J'ay eu Monsieur l’honcur de rendre compte au Roy du mémoire 
et des propositions que vous m'ares remises quand je suis parti de 
l’armée pour venir icy. S. M u . a esté fort surprise de ne rien aprendre 
sur cela de M. Desaileurs dont elle a receu une letre de mesme date 
que celle que vous m" aues montrée et elle a jugé a propos de luy 
envoier ses ordres et ses instructions pour discuter cette affaire ou 
il est, elle m'a en mesme temps ordoné de vous informer du party 
qu'elle a pris et quelle a trouvé le plus convenable et le plus seur. 
Quand je serais de retour en Flandre qui sera a la fin de ce mois 
j'auray l honeur de vous entretenir plus au long sur cet action 
croiés moy cependant Monsieur votre très humble et très obéissant 
serviteur. 

Le President Rouillé. 

(Ganz eigenhitndiges Original.) 
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6 . 

Schreiben des sel b eu an denselben. 

À Paris ce 21. Septembre 1705. 

J ay receu Monsieur, la lettre que vous m’aues fait l’honneur 
de m’escrire le 17. de se mois par laquelle jay connu que vous 
n’auiés pas encore leû celle que je vous auois cscrite précédemment, 
le séjour que vous aués fait a Bruxelles en est apurement cause, car 
je l'auois adresseé a l’armeé a Monsieur de Rechard pour vous la 
remettre, je vous repeteray la mesme chose que je vous mandais 
qui est que le Roy a esté surpris de ne rien aprendre par Monsieur 
Desalleurs des propositions que vous ailés faites pour le prince votre 
Maitre. Et que des qu' elle les a secues, elle a ennvoyé a son 
Ministre des ordres et des instructions Pour tout ce qui pouroit se 
présenter cette voye luy paraissant la plus naturelle et la plus court, 
du reste je dois vous confirmer qu'on ne peut rien adjouter a la 
bonne volonté de Sa Ma 1 *, pour la satisfaction du prince votre Maitre, 
Je vous en diray dauantage quand je seray de retour en Flandres qui 
sera dans le premiers jours du mois prochain. Croyés mov s'il vous 
plaisi Monsieur, votre très humble et très obéissant serviteur. 

Le President Rouillé. 

(Original.) 


7. 

Schreiben des Marquis von Torcy, k. franz&sischen 
Staats-Secretârs, an Vetes. 

À Fontaineblau le 30. Septembre 1705. 

Monsieur. J’ay receu la letre que vous auer. pris la peine de 
m'escrire le 20*. de ce mois. Comme m. le President Rouillé arriuera 
incessament auprez de ni. l'Electeur de Bauiere , 11 vous dira que le 
Roy a instruit particulièrement m. Desalleurs sur toutes les choses 
que m. le Prince Ragotzy peut desirer. J'y adjouteray seulment 
Monsieur que Sa Maj u . a toujour egalement a coeur les affaires de 
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Hongrie, el qu’en mon particulier je seray très aise de trouuer les 
occasions de tous faire connoistre la parfaite estime auec la quelle. 
Je suis 

Monsieur 


Yre très humble et très 

affilé serviteur 
De Torcy m. p. 


M. Le Baron de Wettes. 


(Original.) 


8 . 

Schreiben desselben an denselben. 

À Fontainebleau, le 6 Octobre 1705. 

Monsieur. J'ay receu la lettre que vous ailés pris la peine de 
m'ecrire du 27. du mois dernier et l'extrait des dernieres nouuelles que 
vous auies receues d’Hongrie, Le Roy a esté bien aise d'apprendre parla 
lettre mesme de Mr. le Prince Ragotsky la vérité de l'action qui s’est 
passée au mois d'aoust dernier en Hongrie, et que les Impériaux auoient 
déguisée jusqu'au point de la publier comme une victoire signalée qu'ils 
auoient remportée, Il y a lieu de croire que cet Euenement faisant 
voire aux Hongrois qu’ils sont capables non seulement de résister 
aux Trouppes de l'Empereur mais encore de les deffaire, les animera 
dauantage a delfendre leur liberté, A l'egard de la réponse que vous 
demandés sur les propositions der Mr. le Prince Ragotsky, vous 
aurés apris par nia derniere lettre que S. M 14 . a donné ses ordres a 
Mr. Desalleurs sur cette affaire, et vous en aurés aussy esté jnformé 
par Mr. le President Rouillé ; Je suis très parfaittement 

Monsieur 

Vostre très humble et très 

affectionné serviteur 

I) e T o r c y m. p. 

Mr. le Baron de Wettes. 


(Original.) 
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9. 

Schreiben R à k o c z y’a an Vetes. 

Erdélybcn, 9. Nevcmber 1705. 

Kozelebb irt kgld. Levelébül érlyûk hogy az galliai kiraly 
az béadott punctumokat alkalmassint helyben hatta volna mind 
az altal tollalni kivânvan a difficultast nem prætendalhatlyuk 
magunk is hogy az proiectalt summa pénzt durante 
vita adgydk meg a mellynek folyui csak a hadakozasnak 
idejen szükségea. E mellett adgyuk tudtâra kgldek. hogy ezen 
doigot nem kellettvolna az galliai udvarnal immédiate 
folytatni (kire nem is volt parencaolattya) kgdnek., hanem az 
b a va ri ai electornak media t io ia altal 's azértis annak tovab valu 
continualâaâra kgld szdmâra az kredentionalist meg nem küld- 
het t y ü k , annyival ia inkdb hogy az k i r & I y csudalkozik azon , hogy 
az mellettiink levé kürettye altal nem folytattyuk ezen doigot, 
gondolran hogy nem vagyunk vele contentuaok. Annakfelette 
tudoaittyuk kgldet, hogy mivel az elector kftvetye nem jol 
comportallya udrarunknal magat éa mâsként ia Hozzank 
princzipaliaatul kredentionalist nem hozott mivel maga 
kovettye küldéaével az galliai kirâly is meg tiaztelt 
bennünkot, insinuai lya kgld. hogy ha tetzik k tt I d g y e hozzank 
mas kôvetet és ezt ha mast nem küldene avokalya. De 
reliquo tarcza in sokaig szerencsessen kgldet. 

F. Rakoci m. p. 

Percepta 6. Janu. 1706. 

(Original.) 


10 . 


Schreiben desselben an denselben. 

Erlau, 20. Mërz 1706. 

Isten atdgya minden jokkal 

Kglmedet. 

Kglmed 16. praeteriti irt levelébül értyûk az electornak hoz- 
zank valo Szives affectioiat aki tudnillik a galliai udvarral 
Kontea. IX. 19 
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valo liganak kimunkalodasan is kivàn faradozni. Kihezképest 
adgyuk tuttâra Kgdnck hogy a melleltiink valo kôvet allai 
follytatva a’ dolgot niintbogy az galliai kiraly azon okhul difïï- 
cultâllya velünk es az M. Orszâgi confederatus statu- 
sokkal valo colligatiot hogy még a kiralynak ellene nem 
mondottunk és hatalma alül egészlen ki nem mentünk olly rnùdot 
talâlt benne hogy mivel az Rom ai Csaszarnak Erdélyhez 
s ein mi kêzi ni lies mi pcnig szabad vâlasztâs szerint leptünk 
a fejedelemségben ugy kivan colligalni velünk mint 
Erdelyi fejedelemmel azéri- is igy lévén az dologh , kgld. 
tovab is sürgesse azon liga punktominak resol ut iojât mind- 
azâltal ugy moderâllya az subsidium dolgat, hogy az békes- 
ségnek idejere ne szabja, niintbogy azt nem is lehet 
ki vannunk. 

Ennekfelette mivel ugy lûttyuk hogy Moldvai porta me g 
fogja engedni a hadfogadast maga tartomânyihan 
irtunk vala a galliai kiralynak hogy az eddig adot 
penzheli succursust még szaporitana es az orator 
kezehez küldene annak okâért azt ujonna maga is reiterailya 
Kgld. S ugy nem külômben mind az liganak kimunkalodasât 
mind penigb a Succursusnak Szaporitâsat az elec- 
torral is sürgettesse assecuralvâ hogy mi is mindenekben 
kivanunk dolgainak secuudalasaban faradoznunk. itt 
az dolgok most is ugy vannak a mint az elmült postân meg irattuk. 
datum eger huszadik martij 1706. 

F. Rakoci m. p. 


Von Aussen: 


A Monsieur 

Monsieur Pier Muller 
et Michlovski. 

Perceplae 10 Aprilliê 1706. 


(Original.) 
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11 . 


Schreiben K. Ludwig’s XIV. un R d k (5 c z y. 
Marly, 1S. April 1706. 


Mon cousin. Je rois anec plaisir par la lettre que vous m'auez 
écrite le 10. du mois dernier la continuation de rostre zele pour le 
bien de rostre patrie et rostre rigilence a prendre toutes les mesures 
necessaires pour achcuer l'ouurage de sa liberté que tous auez si 
heureusement commencé. Mon intention est toujours de tous ayder 
a réussir dans un dessein si digne de rostre courage et de rostre 
naissance, et comme le S r . desallcurs tous expliquera plus particulière- 
ment les ordres, que je luy donne, je me remets a ce qu'il rous on dira 
de ma part. Je rous asseureray seulement que je seray bien aise de 
faire connoistre en toutes occasions l'estime et l'affection particulière, 
que i'ay pour rous et combien je desire de contribuer au soulagement 
de toute la nation hongroise. Sur ce je prie dieu qu’il rous ay Mon 
cousin en sa sainte et digne garde. Eserit a Marly le IB. auril 1706. 

Louis in. p. 

Colbert m. p. 

M r . le Prince Ragotzi. 


A tergo: A Mon Cousin le Prince Ragotzi, 
Prince de Transiluanie. 


(Original.) 


12 . 

Schreiben des Marquis r. Torcy an Vetes. 

A Versailles le 28. Auril 1706. 

Monsieur. Jay receu la lettre que rous auez pris la peine de 
.m'ecrire du 20. de ce Mois. Il y a desja quelques tems que M r . le 
Prince Ragotsky a écrit directement au Roy, et qu'il a fait les mesmes 
demandes contenues dans la lettre dont rous m'enuoyés la coppie, la 
réponse de Sa. Maj u . luy aura fait connoistre l'estime particulière et 
l’affection qu'elle a pour luy. Comme Elle se rapporte à ce que M r . 
Desaileurs luy deuoit dire des jntentions de Sa. Maj”, je suis persuadé 
que M r . le Prince Ragotsky n'en est plus en peine et qu’il est bien 
persuadé que S. Maj 1 *. continuera de luy donner tous les secours que 

19 ’ 
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les conjonctures présents peuuent permettre île fournir, jusqu'à ce 
qu'il ait procuré au Royaume d'Hongrie par sa valeur et par sa bonne 
conduitte, la confirmation et l'assurance des ses anciens Priuilcges 
dont la nation Hongroise doit jouir; je vous prie de croire que je 
profiteray auec plaisir de touttes les occassions de vous marquer que 
je suis très véritablement 
Monsieur 

Vostre très humble et très 
a IF'* seruiteur 

De Torcy m. p. 

M’. le Baron de Wettes. 

(Original.) 


13 . 

Vetes’s gebeime Nachrichten über die Versammlung 
in Onod >). 

Mai und Juni 1707. 

Particularités secraittes de la prétendue Diette d’Onod, de 1707. 

Le Prince Rakoczy m’a avoué, que Lui, et Le Comte Bercsenyi; 
appres avoir legerement engagé leurs parolles à La Frence, pour la 
déclaration de l'interregne, et sans estre assures de pouvoir effectuer 
leurs promesses, vue, que personne de leurs partisans ne vou- 
loit y donner son consentement, prirent la resolution de les y 
forcer ; ou de périr dans la peinne. Pour cet eiïect ils ne trouver 
dabord des messures plus convenables à prendre, que de mesner à 
Onad un bon corps des trouppes, et de l'artollerie, composes des 
estrangers; ou des gens à leurs dévotion, sous le prétest d'une 
expédition qu'ils diroient quils alloient faire contre Le Comte de Rab- 
houtin pour lui empêcher, son repassage en Transylvanie; mais en 
eflect, pour se rendre par la crainte, ou par la violence ouverte, 
maitres de l'assemblee; et pour ne pas effaroucher personne, ils 
cachèrent soigneusement, mesme à leurs plus intimes confidents; 
leurs intentions au sujet de l'interregne. Mais il arriva fort appropos 
pour eux, que Les Sieurs Paul Okolocsanyi et Rakoiïzky, escrivirent 
dans ce temps la de la parte de leurs Comté des lettres aux Comtes 
voisines; pour se joindre ensemble pour le bien publique; et pour 

*) S. Sitzungsbcrlchled.pliil.-hist.CI. d. liais. Aluul.d. Wissensch.Bd.l.X.S.-MJI . 
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produire dans leurs assemblée les grieiïs, qu'ils avoient contre le 
gouvernement des clielTs. 

Ceux ci prirent aussitost la resolution de profiter de cettes 
lettres; leurs donnèrent une interprestation à leurs avantage; et de 
faire perire ceux qui les aroient escrit, d’une manierre, à inspirer 
par la, la terreur à leurs assemblé ; D'abord Le Prince Rakoczy, pour 
colorer de la justice, sa sanglante resolution, vouloit faire périr les 
susdits deux gentilshommes , en gardant envers eux , et pour leurs 
condemnation, une espece de procès selon les loys, mais le Comte 
Bercsenyi, l’en détourna, en lui faisant envisager, qu’ils ne pourroi- 
ent pas les faire condemner juridiquement, et il lui persuada; qu’il 
faut agir dans celte affaire brusquement; Et comme de le commen- 
cement , le dit Comte s'estoit chargé des touttes les commissions et 
exequutions désagréables; affin qu’il disoit, que Le Prince Rakoczy 
ne fit que plaisir, à leurs adherans, et lui tout le mal; il se charga 
aussi de l'exequution de cette injuste resoloution; Avant les seences de 
cette prétendue Diette, immédiatement appres l’ouverture d'icelle; 
Le Prince Rakoczy, et Le Comte Bercsenyi; disposèrent Le Comte 
Karoly, d'entrer avec eux dans la résolution de châtier l'insolencrf 
comme ils disoient de ces dits deux gentilshommes; sans s'ouvrir 
neainoinsau dit Seigneur au sujet de leurs intentions pour la déclaration 
de l'interregne ; Ils firent prester entre leurs mains un serment , aux 
officiers frencois, pour ce, qu’ils exequuteront fidèlement leurs ordres ; 
leurs aiant respresentes, que touts ce qu'ils auront à faire seroient 
pour les interests du Roy très Chrétienne; qui leurs scaura bon grees. 

Cettes messures prises; Les deux chefTs choisirent les trois 
Hosvay oncles et neveux; pour estre l'instrument des meurtres qu’ 
ils avoient résolu de commettre; ils presterent serment au Prince 
Rakoczy de lui prestre leurs bras; et celui ci les informa de ce 
qu'ils dévoient faire ; le motte fut pour eux , que Le Prince Rakoczy, 
appres avoir déploré le sort de ses confédérés, et s'estre plaint de 
la trahison qu'on leurs faisoient; se demettera de sa puissence de 
chefTs; et renoncera à toutte l'authorité qu'ils lui avoient donné dans 
leurs assemblée de Szecseny; et se lèvera pour s'en aller; Le Comte 
Bercsenyi criera vengence, et mettera sa maine sur le sabre. Le 
Signal pour les trouppes estoit; un coup de pistolets, que Jean Ilos- 
vai devoit tirer, à l’entré de la tente, appres que Le Prince Rakoczy 
en sortiroit; mais ce signal ne devoit pas estre donné, qu'en cas. 
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que l'assemblee des révoltés vouderoit s'opposer à l'exequution san- 
glante qui deroit se faire au milieux d'eux et à leurs rues. L'exequution 
de cette tragédie fut précipité, plustost, qu'on n avaient pas résolu 
de la jouer; à cause, que Le Prince Rakoczy en donnant ses ordres à 
son maistre d'hostele Le S r . Otlik; pour faire tenir les bagages pre- 
stes à marcher il s' echapa de lui dire ; que dans l'assemblee des ses 
adherans telles terribles chosses se passeroient incessement , que 
tout le mounde en sera surpris; Cettes paroi les mirent Le S r . Ottlik 
dans les embaras; et elles intrigverent fort touts ceux à qui il les 
avoit redit; si bien, que Le Prince Rakoczy fut obligé de faire jouer sa 
tragédie plustost qu'il avoit résolu; pendent la nuitte, qui précéda cet 
funest jour; l'artollerie fut chargé à cartouches, et braquee contre 
la tente ou l’assemble devoit se tenir; et les trouppes furent 
presttes d'agire. L'assemblee aiant prise seences. Le Comte Bercsenyi 
parla des lettres des dits deux gentilshommes; il demenda, qu'on 
les examine, et qu'on délibéré contre ces traitres de la Patrie; Le 
Prince Rakoczy; derier le quel les trois llosvay se tenoient de 
bout, et bien armes, fit ses plaintes prémédités contre Les S n . Paul 
Okolocsanyi et Rakoffzky, et fit le semblant de se demettre de sa 
charge des eheffs des révoltés; Le Comte Berczenyi prit la parolle 
cria vengence contre les prétendues traitera; mais l'affaire arriva, 
comme il l'avoit prevue; l'assemblee disputa pour et contre; et vouloit 
examiner le cas à loisir, et selon l’équité; alors pour rompre le coup; 
Le Prince Rakoczy se leva de sa place, pour s’en aller; mais en effet 
pour donner le signal à ses satalites; Dictum et factum; LeComte 
Bercsenyi et les autres tombèrent sur les deux victimes ; ils en tuer 
l'une sur les champs, et blaisser l'autre; on n'a pas eu cependent 
besoins des trouppes, car personne ne prit la partie des innocents; 
au contraire, toutte cette assemblée, fut si estourdie, par cette vio- 
lence; que chaqu'un craignant pour soy mesme; ils crièrent à ceux 
qu'on masaccroient; qu’ils demendent pardonne, et qu'ils implorent la 
clemence des assasins, pour un crime qu'ils n'avoient pas commis. 
Aussi immédiatement; dans la Seence d'appres, ils jugèrent Rakoffzky, 
pour estre légitimement tué ; condamner Okolocsanyi ; annullerent leurs 
libertés ; et déclarent l'interregne. • 

Il est à remarquer qu'un des llosray dépouilla le corp de Rakoffzky, 
lui prit son echarpe; et le mesme jour il s’en para; et il fit cette belle 
action en presence de la Diette, et de eheffs. (Original.) 
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14 . 

Original - Instruction für Vetes, Rékéczy's 

Agenten bci dem KurfQrsten von Baiern. 

Vngvar, 13. October 1707. 

Instruction. 

Pour le Sieur le Baron de Vettés, nostre Colonel et Einvoje 
extraordinaire auprès de S. A. E. Monsieur L'Electeur de 
Barierre. Vngvar le 13. d’Oet. 1707. 

I. Les piégés que la maison d’autriche avoit tendue au Rojaume 
d'Hongrie n'ajant estes si visibles que dans le temps du defonnct 
Empereur, il sera superflus de les expliquer à M r . L'Electeur; veut, 
que le régné tyrannique de cet Prince lui doit cstre aussi connu 
par les infractions des lois, et recesses de l'Empire, que par l'abo- 
lition quasi de celles d'Hongrie; et cet Prince a aussi souffisement 
connu les avantages, que nous avons remportes jousque au présente, 
dans cette gverre si légitimé, commencée pour la recouverte de nostre 
liberté malgré les efforts de l’Empereur, Dieu ajant si fortement 
assuré les Coeurs des Hongrois qu - ils voiont chaque jour avec mespris 
brûler, ce qu'ils ont, et ils abandont ce, qu'ils ont le plus chere, 
conduites par un zele ardent de la liberté, dont ils commencent en 
sentir les fruits et le pris; Il faut convenir que si l'assemblé gene- 
rale de Séczeny a donnée des marques de l'union et delà parfajtte 
harmonie des estats, par la confédération establie, celle d'Onad ne 
peut que d'assurer M'. L'Electeur, et toute l'Europe, de leurs con- 
stence et fermette, en sort, qu' apres avoir fait à M'. L'Electeur un 
détaillé emple de tous, ce qui est arrivé dans cette assemblé, il lui 
fera le plus remarquer, le manier genereus, avec quel nous avons 
évités les machinations secraites des nos enemis , fondes sur la divi- 
sion des esprits, qu'il vouloit inspirer au plusieurs Comitets, mais 
tout a trouvé des remedes si appropries aux mais, qu'au lieu d'en 
profiter de ce qu'ils esperent ils se sont attires la publication de 
l'interregne, et de l'abrenuntiation de tous les droits prétendues de la 
maison d'autriche. 

II. Nousscavons qu'il yaplusieursà lacourduRoy 
de France mesme, qu'ils estent d'avis que cette démarché 
auroit due précédé celles, que nous avons fait par diverses consul- 
tations et mesme congresses pour l'establissement de la paix, 
mais tous ceux la ont négligés à remarquer qu' il faloit à convaineer 
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toute la nation auparavant que la maison d'autriche n'avoit rien 
moins en vue que de leurs rendre leurs libertés et pour unir 
d'auantage les esprites remplies d'immaginationsque nous 
ne poursuirons la gverre que pour nos propres interest, 
mais la vérité estant enfin decouverte, le résultat de la negotia- 
tion de Tirnau on fait suivre celle d'Onad, dont on a fait mention. 

III. Comme tous ceux qu'on venoit de fair ouvert de mieux 
en mieu le semein du tron d'Hongrie, nous nous soms souvenus avec 
plaisir de nos enciens dessains, formes depuis le commencement de 
cette gverre mesme pour la personne de S. A.E. de Bavierre 
et nous avons cherches les occasions pour lui communiquer les dispo- 
sitions intérieurs du roy au me sûrement, lorsque par le retour 
du S’, de Vettes nous avons apris avec plaisir, combien ses dessains 
accordent avec les nostres, il dira que la réponse auroit esté d'autant 
plus facile, si nous n'aurions pas eu à envisager tous les con- 
junctures extrangers, pour applanir le semein du dit tron 
et pour le rendre autent aissé à s'en meintenir, que facile à y 
monter, souhaitant très ardement que la justice, la clemence, et 
la liberté bornee parles loi x, l'environnent, et la rendent 
diuturnepour un Prince de qui nous espérons tous ce 
que l'on peut esperer d'un pere pour la salut de sa 
famille. 

IV. 11 dira aussi, que le destin paressoit favoriser nos desseins, 
par une maniéré si esclatente, que dans le temps de son retour, il 
a trouvé icy l'envoje du Cxar de Moscovie revenu pour le dosiemme 
foys, pour recevoir mes dernieres resolutions sur les propositions, 
qu'il m'avoit fait deux mois auparavant; parles quelles ce Prince 
m’offrit la Couronne de Pologne, et alors il venoit de renouveller ses 
propositions, accompagné d'un député de la Republique, la quelle 
avoit portée le Cxar à les faire, svivit de menaces si nous con- 
tinuons à la refuser. 

V. Ce pier nous paressoit traverser si fort le cbemain d'une 
nouvelle élection dans ce pais cy que sa schutte auroit 
infalliblement escrasee tous ce que nous avons fait pour parvenir à 
cet but, mais nous avons juges si necessaire d'auter cette barre aupa- 
ravant, que depuis ce temps la nous n'avons rien peut mender de 
certains, ajant veux trop clairement ce que nous devems crain- 
dre en cas de refus de I' alliance, que le Cxar aloit 
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concluir avec l'Empereur dans le temps que le Roy de 
Svede éloigné, sembloit de vouluoir s’engager à une 
nouvelle gverrc et qui, quoique pressé, de nos in s te n- 
ces depuis le commencement de cette gverre, de 
vouluoir satisfaire aux traittes de nos ancaistres, ne 
nous donnoit que les réponses des oracles. Nous nous sentims indis- 
pensablement obliges, de ne pas refuser la couronne de Pologne, et 
de chercher de faire un traitte avec le Czar, pour éviter tous ce, 
que nous pouvent servir des obstacles dans ces conjunctures si 
expineuses. 

VI. Comme le Sieur de Vettes a este envojé pour accompagner 
M'. le Comte de Bercsenyi et nos autres plainpotentiers, il purra plus 
emplement informer M r . l'Electeur des circonstences de cette negotia- 
tion, dont nous joignons la copie; mais dans son rapport il informera ce 
Prince, que le motive, qui a porté le Czar de nous offrir cette Couronne, 
provenoit de l'amitie des plusieurs Seigneurs Polonais, lesqueles à nos 
inscu ont déclares à ce Prince, que non obstant l'attainte qu’on a 
donné à leurs liberté, par l’election du Stanislaus estoit si' manifeste, 
quelle ne pouvoit estre remedie , que par la publication de l'inter- 
regne et une nouvelle élection, dont ils avoitent besoins de n'estre 
point sans un cheiïe, capable de conduire le timon de la Republique, 
ils vouloitent plutôt la preterire, que d’elire un austre, que nostre 
personne, resolution qui a conduite le Czar de venir au menaces de- 
sus ditte, meles de propositions très auantageuses. 

VU. Puisque nous n’avons jamais eu des desseins et l'ambi- 
tion de rechercher la couronne de Pologne dans le temps, 
que les travailles de délivrer celle de la patrie nous occupeent 
aussi nous avons donnes d'abord les instructions à nos pleinpo- 
tentiers, de persvader au Czar de preferer la paix à unne 
gverre incertaine et que malgré nos resolutions nous voulons bienn 
avec plaisir preferer l'interest de la republique aux avan- 
tages, que nous pourrons tirer de 1‘ e 1 e c t i o n et en cas que les traittes 
n'auroitent pas la suitte, il ne sera jamais assé tard d'en venir à 
une nouvelle au raffermissement du quelle celle de l'Hongrie 
doit servire, si la paix sera differré, quoiqu'elle deveroit estre unique 
base et appuie de l' u n e et de l’ a u t r e. 

VIII. Cette negotiation, qui doit paroistre assé plausible d’elle 
raesme et resonablc par les arguments marques estoit plus diflicille 
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que l'un pensoit, parceque le C z a r prévenu que je ne voulois (q u e 
nous voulionts) différer l'election, que pour donner 
le temp aux Svedois, pour la faire différer par leurs 
en tree en Pologne; il l’a pressé si fort, que ce n'estoit 
que parla prudence et par l'adresse deM r . leContede 
Bercsenyi, que nous l' avons peut éviter, en condui- 
sant le Czar de fuir un traitte; par le quelle il la d if- 
fer r e jousque au retour de nostre ministre envojé en 
France et cel de Sieur de Vettes inesme ce qui ne peut resonable- 
ment donner aucoun sujet d'offense au Koy de Svede, qui 
peut maintenir aisément l'election du Stanislaus par 
le traitte de paix, qui doit précéder l’election. 

IX. Nous soms tres bien informes des al larmes que cette 
traitte avoit donne à tous ministres de France, les queles, sans 
s'estre informes, de quoi qu'il s'agissoit, deriers (sic) contra nous 
jousque au point de déclarer, que cette negotiation est contra 
l'avis et l’interest du Roy tres Chrétien, mais nous avons 
juges apropos de la poursuivre dans le dessein de lui procurer des 
avantages, qu'elle pouroit lui procurer, et de ne donner part au Roy 
tres Chrétien ni à M r . L’Electeur , que lorsqu’on a entièrement 
disposé le Czar de preferer I' amitié du Roy et de M'. L’ 
Electeur à celui de l'empereur dans le conjunctures que ce 
Prince par les ordres donnes à ses trouppes d’aller chercher 
les Svedois dans la Silesie mesmes pouvoit les révoquer du 
dessain de faire la gverre à l'Empereur. 

X. Nous crojons que M r . L'Electeur est informé avec quel 
empressement ce Prince a rechergé l'amitie et la médiation 
du Roy, depuis que le Roy augoust a renoncé à son allience et 
à sa couronne et vojant bien, que le fardau de la guerre, que ne lui 
peut apporter aucuns avantages, estoit tombée sur ses epauls, il a 
bien volu preferer la paix à l’embition et du reste de con- 
sidération, qu'il pouvoit avoir au sujet de l'election de Stanislas 
pourveu que la republique trouvoit ses contes et que la liberté 
fondamentalle consistante dans la libre élection des roys 
ne soit enfreintee, il estoit aussi prest de le reconnoistre, lors qu'il 
sera confirmé du consentement de toute la republique, mais le roy 
de Svede quoiqu'il a accepté la médiation paresse si peut de 
vouloir entrer en negotiation, que jousqu’ à présente, il ne peut rien 
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se promettre de sa reussitte, en sort, qu’il a résolu par nostre mojens 
de faire les derniers efforts, et en cas qu'il ne reucit pas d'en venir 
aune nouvelle élection, nous forçant et entrennant avec soy 
dans la cour de sa destinee au autrement d’entrer en alience avec 
l’Empereur contra nous. 

XI. Comme ces conjunctures paressent aussi fâcheuses pour 
nostre patrie, que pour l'Election de M r . L’Electeur, 
aussi bien que pour nostre person nous nous promettons, que 
M r . L'Electeur fera ses effortcs de les ménager à la Cour du Roj très 
Chrétien mesme , et au lieu des desavantages , que les conséquences 
pourent attirer, il tachera de profiter des avantages que leCzar 
promet, que si la paix se faisoit par la médiation du roy 
et de M r . L'Electeur il est prest d’agir contra l'Empereur en 
leurs faveurs et mesme si elle ne se faisoit pas aussi il 
traittera avec l’un et l'autre, espérant que la paix pourra par cet 
mojens aussi imposer fein à sa gverre. 

. XII. Il faut avuer, si ees avantages paressent grandes et 
nostre pert si nous n’acceptons pas l'election quasi inévi- 
table, les resons contraires detournentes 1 e r o y et M'. L'Electeur 
ont aussi leurs forces , parce qu' on lui pourra dire que leurs interest 
ne leurs permettent pas d'offenser un médiateur de la paix 
future si puissement armé et s'attirer un enemis si dangereus que 
le Roy de Svede est; qui paresse actuelement favoriser leurs cause 
par 1 a diversion qu' il paresse meditre de faire contra l'Em- 
pereur, ce qui leurs pouroit produir des avantages plus sures, que 
l'alience du Czar dont les forces abbatues paressent estre 
mesprises, quoiqu'elles consistant en 80 milles hommes trouppes 
réglés, sans les cosaques et ses autres peuples; mais il priera qu'avant 
que de prendre les demieres resolutions, qu’on considéré que la 
médiation avec les propositions si agréables qui nous sont estes 
communiques de la Cour du Czar mesme, et dont on a joint la 
copie, ne doit pas offenser le roy de Svede, si mesme elles 
auroitent estes proposes déjà par M'. Besenvald, on ne se fera aucunne 
préjudice, en les proposante encor un seconde fois, apuies avec plus 
de chaleur, à quoi nous jugons très necessaire, qu'un ministre de 
Sa M“*. très Chrétienne au de M'. L'Electeur alat à la 
cour de Czar, qu'il puissoit se communiquer à celui qui sera à 
la cour de Svede et faciliter les difficultés, qui pouroitent su:- 
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venir au sujet de Petersbourg et ses torritoirs, qui auroit uni- 
quement empêché cet traitte du coste du Czar et ce qui pouroit 
peutestre s' accomoder si cet Prince donoit un équivalent au roy de 
S v c d e alicurs ; Que le difficulté du port que l'on y a érigé on pourra 
peutestre éviter, avec des conditions que des vaissaux armes n'y 
entrent point et que le Czar ne les puisse pas tenir dans le 
dit port; ce que les deux parties préférerons peutestre en considé- 
ration du Roy très Chrétien et du M r . L'Electeur aux avantages 
d'une gverre dauteusse. 

XIII. Que si le roy de Svedene vouloit pas faire ce pas 
en considération du Roi très Chrétien et du M r . l'Elec- 
teur par la raison que s" estoit asteur le temps d'abbater 
la puisence des moscovites avant qu’elle s'agrendisse'par la 
disciplin et l'ordre, que l'on y a introduit, on pourra éviter cette incon- 
venientte par la surte que le roy de Svede pourra avoir la garantie 
(de) M r . l’Electeur comme Roy d'Hongrie et celui du roy de 
Pologne; et encor des tourques si on le croit necessaire, 
sans qu'on puisse douter que tous ce puisences ne soitent plus que 
sufficentes à garantire la paix et à borner la puisence du Czar con- 
junctivement avec lui. 

XIV. Si tous ceux conditions et propositions ne seront pas suffi- 
sentes de porter le roi de Svede à la paix avec le Csar, 
l'on doit considérer, que ce Prence tournera ses armes au contra 
l'Empereur au contra le Csar; si c’est contra le primier, cela 
ne sera pas assurément en veux de seconder les interests du roy 
très Chrétien, puisque s’ il le vouloit faire, il n'en pourroit 
jamais mieux reusire, que par les mojens dittes, en fesant la paix, 
et en s'associant au Csar contra l'Empereur, à quoi ce der- 
nier est trop prest, il faut croire, quo ce sera en vux d'agir en 
faveur de sa religion et pour faire la paix à sa volunté, par 
en il est à craindre, qu' il n‘ impose le lois bien dures aus parties en 
faveur de sa ditte religion , et que sa diversion, qui paroistera renjer 
présentement la France au la crainte qu’elle pouvoit avoir de l’offenser, 
ne cause aleurs des préjudices plus considérables, si le Roy de Svede 
la vouloit forcer d’ agir contra le interest de la religion Catolique. 

XV!° II représentera aussi que si le roy de Svede a faitte 
son traitte avec l’Empereur selon les bruits communes, rien 
devroit arrêter le Roy et Mf I’ Electeur d'en faire un avec le 
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Csar de leurs part, parceque dans eet accidente ne pouvant' 
csperer aucunne diversion du roy deSvede, on pourra tirer des 
trouppes de celui pour augmenter celles d’Hongrie en faveur de M! L’ 
Electeur, sans qu’il souhaitte que le Roy très Chrétien fasse austre 
chosse pour lui que le faire comprendre dans la paix universelle. 

XVI!" Comme le secrait traitte du Cabinet de la Cour de 
France et de Mr. L’Electeur, qu’ils pourront avoir avec le Roy de 
Svede nous sont inconnues nous n'en melons point de resoner, par 
quelques mojens que ces deux Princes puissent persvader le roy de 
Svede de consentir à une nouvelle élection en Pologne au 
si la nostre se fera de laisser contenter Stanislas avec une 
Partie de la grande Pologne avec le titre du Roy; Mais nous 
scavons bien, et nous pouvons nous assurer, que cett affaire ne servira 
pas moins i la gloire du Roy, que à la surette du tronne de M! 
L’Electeur, dontl’electionme paroitera d’autant plus infallible 
par l’affection des Hon gro i s, que ils ont pour nous, et l’envie de voir 
la couronne de Pologne sur nostre teste; puisque d’allieurs 
ils souhaitent d’estre estroitement unies avec cette republique. 

XVII”" Il concluera neamoins tous ces resonements avec des 
assurences réitérés de nostre part , aussi bien que des plusieurs 
magnates, que nous travaillerons avec toutes les effortes possibles 
à son élection «t son avenement au tronne d’Hongrie et que 
nous 1 e ferons aussitôt, que nous pourons estre sures de s a j o i n c t i o n 
et avant mesmes qu’il entroit dans le raujaume, pourveu qu'il 
nous fasse scavoir le temp et les mojens infaiiibles de pouvoir venir. 

XVIII” Il répétera enfein, que au le roy de Svede s’engas 
avec toute sa puisence contra le Czar au avec une partie sole- 
ment de ses forces; s’ il suive le primier, il pares fort qu’ il veut 
transferrer la gverre en Moscovie, et par conséquence sa diversion 
sera inutile à la france et son eloignement ne pourroit empecher 
Mr 1’ Electeur d’ y veni r; si avec une partie de scs forces 
entrera en Pologne, ce sera ou en veux de seconder le Roi très Chré- 
tien ou de suivre ses desseins secraites, et tellement aussi 
en suivent le primier partie de cette proposition, n’ empechera pas 
l’entree de MtL’Electcur; s’il l’embarassela seconde partie, les 
suceurs du Csar seront toujours utiles à Sa M. to très Chrétienne 
pour empecher la prescription, (que) le roy de Svede voudera 
peutestere faire pendant 1 a negotiation de la paix generale. 
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XIX“ Il rest encor à dire sur les propositions, que nous estoit 
fait de la part de Mr L’ Electeur, que ce P r en ce vouloit 
lever m /is hommes dans la pais, comme ils seront plus utiles pour 
son services, il le priera d’emmener cet nombre des trouppes 
avec soy et des officiers sufüssentes pour regler celles 
que nous avons sur pieds. 

XX^Enfein l’entree de M' L’Electeur accompagne des 
trouppes pourra estre facilité par la diversion que nous 
ferons avec toutes nos forces, qui pourront facilement entrer 
jnusque en Rohaime mes m c et se joindre avec lui, c’est 
que nous souhaiton uniquement. 

XXI. Apres avoir représenté à M' L’ Electeur les proposi- 
tions concernantes le raujaum il reviendra à celles que ce 
Prence nous a fait faire par lui mesme et apres les avoir digne- 
ment remercie des o fferts, qu’ il nous a fait, il dira, que puisque 
nul autre motive nous conduisse à faire l’election de Mr L’Elec- 
teur que ses vertues et le bien de nostre Patrie qu’il exige 
un Prence tel que lui pour établir et maintenir ses libertés, il 
seroit injuste de lui demender les dedomagements de nos 
pertes, lesqueles nous avons consacrés avec plaisir pour nostre 
patrie, et nous contunuerons des mesme des armes pour le bien de ses 
interets, et nous ne detnendons que de retenir ce, qui Dieu nous a 
donné, en demeurant pacifique possesseur de la prin- 
cipauté de Transylvanie; à la quelle si apres son evenement 
à la Couronne les estats consent de joindre le deux comités 
Zattmar et Szabolcs en fein que le tibisque soit le borne de 
nos estas, nous prions M.' L’ Electeur de le confirmer et de 
nous faire rendre les biens de Zerenyi et Frangepanyi comme 
à 1’ hereditier à ces deux maisons avec des domains qui se 
trouveroit fiscaux et sur les queles nous pouvons fair voir nos 
justes droits. 

XXII?” Qu’ il ne plais à Dieu que nous pourrions aspirer à la 
possession des troiz Comités, puisque ce seroit d’ hauter le 
pier le plus precieus de sa Couronne et 1’ aggrandissement du 
quelle, plais à Dieu que nous puissçns contribuer arec nostre sange. 

XXIII" LaSouverenité d e T r a ns y I va n ie estante d’allieurs 
establie par les loys dn Raujaum e; nous ne souhaiterons que le 
rang et le traittement quelesElecteursont à T egard des 
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Roys, et que la Transylvanie demeurante elective, nostre 
maison soit sutenue preferablement aux autres dans la possession 
de cette principauté, en cas d’ une double élection. 

XXIV!° Pour ce qui concern la charge du généralissime, 
M' Le Conte de Beresenyi en estant actuelement en possession 
par le consentement des estats, s 1 il ne vouloit pas le retenir, nostre 
avis estoit, que M r L’ Electeur remettoit cette charge à la recom- 
mendation des estats, les quelles lui pourront candider trois à 
sa confirmatione et qu’ en cas de gverre seulement nous puissons 
comme nder sus le Roy comme Prince de Transylvanie en 
qualité de Prince deTransylvanie, mais en cas que nous nesojons 
pas personalement présentés à la gverre, nos truppes et le 
general Transylvanois dependroit directement du grand general 
d’ Hongrie et les autres selon leurs rang et encientes. 

XXV W En cas queM'L’EIecteur ne puisse absolument entrer 
dans le Rojauine; qu’ il lui plaise de fair un fond de pouvoir 
entretenir "/is hommes, et qu’il envoj des officiers avec 
un general, et son trésorier, qu’il lèvent, et pajentet 
commendent ces trouppes sus mon commendement et sus celui 
du grand General; de MïLe Conte de Beresenyi. 

XXV1“ Pour ce que concerne nos enfens, nous ne deman- 
dons que leurs preference en des charges, au ils pourroitent 
concurrir, et qu - ils méritent, aussi bien que la permission de pouvoir 
de rachepter les trez villes engages à la Pologne et qoe le 
mines de quiuerde Smolinz arec les villes dependentes, dont 
la motie est actualement fisc a lie et 1’ autre appertiente aux 
Comtes desCsakis, soitent donnes, mojennant un équivalente à 
ceux la, si cela se pourra faire avec leurs consentement. 

XXVIl!*“ Pour la toison d’ or nous nous ferons 1’ honeur de 
I' accepter , et nous soms mesmes contente de faire des instences 
pour I’ avoir, selon les bon plaisir de M' L'Electeur; pourveu, qu’elle 
nous soit donée arec la grandesse d' espagne et avant 
qu’elle soit donné à Mf Le Conte de Bercsenj. 

XX Vil!” Enfein si nostre maison par la suitte du temp 
dechueroit de la possession deTransylvanie, que nos 
successeurs retiens toujour le rang des Princes Souve- 
rains, des Duchees de Munkacs et de Makovir. , qui 
sont actuelement considérés comme telles parleurs privilèges à 
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scavoir comme les princes Suverains de l'empire sont à 
l'egard de l’empereur et de l'empire. 

XXIXr 0 Qu’ en cas, par la suitte du temps on fera la gverre aux 
tourques avec les avantages de la conquête de Moldavie et de 
la Valachie, que ces estas nous sojent donnes hereditarie- 
ment en plainSouvereinté avec consentement du Roy et 
cel du Rojaume; avec I' allience offensive et défensive perpetuele 
avec les Roys de Hongrois, mais que la Transylvanie 
demeure toujours elective selons les dispositions des estats conjunc- 
tivement avec luy. 

XXX"° Comme cette negotiation demendc un diligence exlreme, 
quoique nous ajons promis au S! de Yettes le caracter de nostre 
Envojé extraordinaire en frence jousque à la fein il retiendra 
celui à la cour de Bavierre ajant y destiné Le Conte de 
Tu mon, enfein que chagun demeurant à les cours de ces deux 
Princes, puissent mieux later et agir eu tous de concerte suvivauts 
leurs instructions. 

François Prince m. p. 

(L. S.) 

Paul de Râdai m. p. 

(An die Original-Instruction des Herrn von Yettes ist 
die von dessen Hand angefertigte Abschrift dernach- 
stchenden Instruction fûr den Grafen von Tournon, 
Rékéczy’s Agenten am k. franzôs. Hofe, angeheftet.) 

Instruction concernante M r Le Conte de Turnon. 

I. Ajant destiné ce Seigneur pour remplir la fonction de nostre 
Envojé Extraordinaire à la Cour de Sa Mitres Chrétienne il se confé- 
rera en diligence à la Cour du dit Roy et apres s’ estre abouché avec le 
premier M" il tachera obtenir un audience Publique du Roy, gardant le 
rang, que les Princes de Transylvanie ont eu toujours égal aux duc de 
Savoy et de Loraine avant qu' ils ont obtenu les titres Altesse Royal, 
mais présentement il pretendera celui du duc de Mantua, et des autres 
Prences Souverains, lequel s’il ne peut pas obtenir d’ abord il demeu- 
rera sans Caracter, pour ne négliger riens dans la negotiation avivante 
en la puissant avec le plus de chaleur, qu’il pourra, et il agira 
toujours de concert avec le S r de Vettes nostre Envojé Extraordinaire 
à la Cour de Mr L’ Electeur de Bavierre. 
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II. Il représentera à S. M. que nous soms très persvadés par 
les bénignes lettres, qu'il a plut nous escrir jousqu’ a présent que les 
services, que nous avons tachés lui rendre depuis le commencement 
de celte gverre commencé pour l'establissement de nos libertés, lui 
ont estes agréables, par la puissant diversion, que nous avons causes, 
â nos enemis communes, et nous espérons, que par les détaillés, que 
nous avons envojés de tems en tems à S. M. autres les relations que 
ses ministres ont fait, elle est actuelement informée de Testât du rojaume, 
capable et porté de continuer la gverre et de redoubler mesmes ses 
efforts, si le roy veutbienn nous continuere sa protection et en faisant 
attention à ses propres interes voudera bien aggreer les propositions, 
qu'il rient de faire et lesquelles nous soms conduit, par le zel ardent que 
nous avons pour ses interes conjuuctivement à ceux de nostre Patrie. 

III. Ce n'est pas nostre dessain, et il n'a este jamais de faire 
valoir nos services que nous randons actuelement à S. M. au delà de 
leurs mérité au de lui faire des propositiones importunes tendentes 
plutôt à sa charge, dans un tems au S. M. est engagé contra les 
puisences les plus grandes de l'Europe, puisque nous pénétrons bienn, 
que nostre cause et si jointe, que nos avantages et desavantages sont 
commune avec elle, par la nature mesme de la gverre ; et ces ne sont, 
que par les quelles nous souhaitons représenter à S. M. que tout qu'elle 
fera pour nous lui sera profitable. Mais nous ne pouvons aussi attri- 
buer, qu’aux rapportes prejudicieux à Testât de nos atTaires, que sa cour 
a négligé, jusqu' à présent, de nous metter en estât de faire davantage, 
que nous n'avons pas peut faire , parceque nous scavons très bien, 
que T animosité que M! Desalleurs a contra la nation lui a fait fair 
des relations à la cour plus desavanteugeux , que les affaires en 
soy mesmes n'auroitent mérités, ce qui nous avons bienn connu 
par plusieurs de ces discurses; qui ne tendent suvant, que pour 
nous inspirer de pereilles et de hâter la paix, à quoi il estoit fort 
porté pendent toute la negotiation, à ce que nous crojons plus par les 
chagreins de se voir dans ce pays, et par son âge, que par l'envie de 
faire tort aux services de Sa M. mais soit comme il voudera, il est certe, 
que sa maniéré de vivre, et sa peu de popularité, luy ont aussi attiré 
le mespris réciproque malgré tous ce que nous feron pour l'estime de 
son Caracter, mais comme les sentimens se communiquent à tous les 
officiers francois qui sont en ce pays ci , nous aprehandons avec un 
déplaisir extreme les conséquences, que tout cela pourroitent causer, 

Fontes. IX. 20 
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si Sa M. le laisse plus long tems icy, au si elle n’envojt pas quelqu'un 
à sa place, qui soit plus populier, et qui connois la langue latein au 
l'allemande, pour concilier l'amitié des principaux; il priera cependcnt 
Sa M. de ne pas vouluoir retirer celui, avant l'arivé d'un autre, parceque 
cela pourroit fair croir à la nation que S. M. nous veul abandonner. 

IV!” Il purra aussi dire au Roy, que Sa M. peut estre assurée, 
que depuis la rupture de la negotiation de Tirnau , par laquelle nous 
avons mirement convinqueus la nation , elle est aetuelcment portée, 
à la continuation de la gverre, et quoique la maison d'Autriche par 
ses machinations sécrétés paressoit de profiter sur les esprits de 
quelques unes par les intelligences et instigations de quelques les 
Comitets de Turocz avoit escrit aux autres les lettres plaines de 
calomnies contra nous; elles ont estes si repruves, que les autheurs 
ont suiïert un châtiment publique dans la Diette d'Onad ; ou la confédé- 
ration fut restablie et nostre authorité ducal confirmé, l'abrcnuntiation 
des droits prétendues de la maison d’Autriche avec Pinterregne publié 
par laquelle toute l'authorité suprême estrestablie sur nostre personne; 
en svilte de quoi nous n'avons rien oblié de secunder les intentions de 
S. M., qui nous sont communiqué par Ml Desaleurs, à seavoir, qu'elle 
suhaitera bienn, que si nous n'avons pas envie d'aspirer à la Couronne 
d'Hongrie, lui sera très aggreable, que Ml L'Electeur de Bavierre 
remplis cet tron, et apres avoir fait des remercimens à S. M. qu’elle 
nous a jugé deignes de cette dignité, il lui expliquera, que ce n'est 
que l'amour de nostre Patrie, et le disinteressement avec le quel nous 
nous soms charges de ses interes, qu'ils ont produit, et produirons 
toujours cet refus, jugant mieux, que cette place fut occupe par un 
Prince plus puisant, et qui par ses alliences et sa puisance étrangère 
puis establir et maintenir la liberté de cet rujaume, et que nous 
travaillerons avec plaisir pour l'Election de Ml L' Electeur, selon les 
assurances que nous lui avons donnes la dessu; en nous espérons 
d'autant plus aisément en reucir, que nous avons trouvé quasi tous 
les magnats d'accord, à contribuer à ces mesmes dessains; mais avant 
que de devenir à cette élection nous avons trouvé necaisaire, de 
représenter à S. M 1 * les conjuctures , qui se sont présentes à l'egard 
de lieson que nous avons contractés avec le Csar; les quelles maigre 
les déclarations que ces ministres ont publié à son inscu mesme, et 
sans savoir de quoi qu'il se agissoit, qu'elle servent contra ses 
interests, nous n'avons pas peus en donner part à Sa Ml* vojant 
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combien qu'elle estoit prevennue contra cette important affaire, 
qui ne demandoit pas mojens de secret, qu'une prompte reso- 
lution, puisqu’elles sont effectivement, qui tendent uniquement au 
bien de Sa Ml' et à celle de puisance Septentrionaile ; aussi 
bien qu'à celui de la nation Hongroise; et quoique nous sachions que 
Sa Ml* a esté informé par Ml Desaleurs du primier offert, que le Csar 
nous a fait de la couronne de Pologne, accompagné des menaces de 
s'alier avec l'Empereur contra nous en cas de refus, il faut que nous 
lui redirons, que maigre les considérations des avantages d'une 
couronne, et la crainte de sa puisence, nous avons cherches les mojens 
de l'eviter par les démonstrations que nous tachams de faire au Csar, 
que l'obligation que nous avons envers nostre patrie et envers 
la Principauté de Transylvanie, ne nous permettent pas de nous 
charger de nouvaux soins, autre que nous estions persvades, que 
l'Election que pourra cstre fait, ne pourra produire que des nouvaux 
malheurs à la pologne; dont nous ne voulons pas causer la ruine; et 
que sachassant que S. Ml' à la réquisition du Csar s'estoit charge 
de la médiation de la paix entre le Roy de Svede et le Csar; nous 
avons prie le dernier, pour se vouloir plutôt apliquer à la conti- 
nuation de cet negotiation , que de nous commettre avec le Roy de 
Svede; en svitte de quoi nous avons escrit au Si Besenvald Envoje 
de S. Ml* au Roy de Svede; de vouluoir donner part à cet Prince du 
dessein du Csar; en le priant de nous assurer de sa protection et de 
la main de la defense, en cas qu'il nous vouloit attaquer; mais avant 
que la réponse douteuse du Roy de Svede avoit este arrive le ministre 
du Csar estoit de retour , accompagne d'un de la part du conseil de 
Lublin; de nous faire les mesmes offerts avec les menaces réitérés, 
mais l'incertitude de la réponse du Roy de Svede n'estoit pas arrive 
encor, et son eloignemeot, et le peu d'envie, que cet Prince marquoit 
de vouluoir satisfaire aux traittes de nos Ancestres avec les siens, 
maigre les instances réitérés; ont uniquement causé que nous ne 
pouvant refuser la couronne, qui nous a esté offert, autre que nous 
estions informes par nostre ministre mesme à la cour de Csar, qu'il 
estoit prêt de concluir ses traittes avec l'Empereur d'alieurs que ce 
Prince, ajant ces armees sur nostre froutiers et qu'il lui estoit facile, 
de nous defire, avant mesme que le Roy de Svede fut sorti de 
Saxe. 

20 * 
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V*° \ 

VI“ J 

VII" 0 I Vide articulos instructionis meæ 10. 11. 12. 13. 14. 

VIllT’ \ 15. 16. 17. mutatis terminis qui concernunt Suam 

IX" / S" Electoraiem. 

X”° 1 

xir ) 

XII"° Les bones et utiles services que M r de Montmeian religieux 
à Varsovie de la mission nous a rendu dans le temps de nos séjours 
en Pologne et pendant la continuation de cette gverre; lui ont attiré 
nos justes remercimens; il recommandera ce religieux à S. M“ en la 
priant très humblement de nostre part de vouluoir aggreer ses instences 
qu’il lui fera pour son avancement, nous metterons cette grâce aux 
nombres des obligations que nous avons à Sa Ml* en la lui remerciante, 
comme fait à nostre propre personne. 

François Pr. 

15. 

K. russisches Ratifications-Instrument des zwischen 
den russischen Bevollmüchtigten und den Abgeord- 
neten Uâkéczy's und der ungrischen Confédération 
geschlossenen Tractates ddo. Warschau 4. Sept. 1707. 

Moskau, 10. Dec. 1707. 

Divina favente Clementia 

Nos Serenissimus ac Potentissimus Magnus Dominus Czdr, et 
Magnus Dux Petrus Alexievitz, totius Magnae, Parvae, et Albae Rossiae 
Autocrator, Moschoviae, Kioriae, Wladimiae, Novogardiae. Czar t'aza- 
niae, Czar Astrachani, Czar Sibiriae, Dominus Pskoviae et Magnus Dux 
Smolensci, Tweriae, Vgoriae, Permiae, Wiadcae, Rolgariae et aliorum. 
Dominus et magnus Dux Novogardiae inferioris terrae Tzernigoviae, 
Resaniae, Rostoviae, Jaroszlaviae, Belooseriae, V doriae, Obdoriae, Con- 
diniae, atque totius Septentrionalis plagae Imperator ac Dominus Iberi- 
ensis Terrae, Cartalinensium et Grusinensium Csarum Cabardinensis- 
que Terrae, Tzercassorum , et montanorum Ducum , nec non aliorum 
multorum Dominiorum etTerrarumOrientalium, Occidentalium et Sep- 
tentrionalium Paternus Avitusque Haeres, Successor Dominus et Domi- 
nator etc. NostraCzarea Maj estas praesenti nostro instru- 
ments universis quorum iuterest notum facimus Quan- 
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doqnidem imperialis nostri ac sanctioris consilii ministri 
Supremus Camerarius Sanctique Andreae Eques Cornes Gabriel 
Goto vkin Camerarius et albae aquilae eques nec non rosto- 
viensis locumtenens Princeps Gregorius dolgoruki ac 
intimus secretarius petrus schaphirof ad mandatum nostrum 
cumplenipotentia ad tractandum députât i cum emissisad 
nos a serenissimo Romani Imperii et Transi) vaniae Prin- 
cipe atque Confoederati Hnngariæ Regni duce Domino 
FranciscoRakoczio locumtenente nempe Domino nicolao 
Bercsenyo supremo ejusdem regni ac ExercituumVniversorum 
Generali plenipotentiariisque legatis magnifico fran- 
cise o k I o b il si cz k i liberoBaronedeZeten consilii oeco- 
nomici per U ngariam Presi de francisco Bertoti Partium 
regni Ungariae superiorum vice Generali alexandro 
nedeczki Serenissimae Principissae aulae Praefecto Paulo 
R a dai consiliarioauliconec nonaulicaeetTransilvanicae 
Cancellariae Directore ad voluntatem Nostram in hune qui 
sequitur modum concluserunt. 

Primum. Quandoquidem ad petitionem Ordinum Rci- 
publicaePolonaeSerenissimus Transilvaniae Princeps 
coronam regni Poloniae si Iiberis rôtis a Republica in 
regem clectus fucrit vigore praesentis tractatus accep- 
tare Suae Czareae Majestati promittit Idcirco vice versa 
Sua Czarea M ajustas ex obiigatione cum Republica coli- 
gatio ni s in eo casu Iiberis votis electionis eiusdem in solio 
Poloniae cum Regia dignitate et authoritate omnibus 
riribus armis et pecuniis aliisque beliieis sumptibus 
proprio etiam Suo ac Polonorum marte non modo ad usque 
Pacis et pacifici Regiminis terminum rerum futuris quoque 
temporibus (si nimirum contrarias Fors quasdam factiones 
exoriri contingeret) conseruare pollicetur. 

Secundum. Pro regiaeMajestatis competentia semper 
et ubique eundem tractare omniaque in praesentia sua, in Bello 
et Regno, ex condicto et consensu, communicatoque consilio peragere, 
in absentia vero sua alte fata Czarea Majestas omnes 
suos exercitus supremae ordinationi ejusdem serenissimi electi 
sub tali forma uti moris est confoederatoriae militiae com- 
mittere dignatur. 
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Tertium. Si S vécus in Polonia sub praesenti camp an ia 
non irruat idcirco utriusque partis coût rah en tes eonveneruat 
ut electio differaturae intra id tempos m edi a tio G al I o-Ba va- 
rie a ad Pacem c u ni Sreco tentetur, neque tanten ultra très Tel 
ad summum quatuor menses computando a prima Septembris vetcri 
stylo, protrabattir. Post deeursum praefati tempo ris, si non succes- 
serit, tum s eren i ssi mus Princeps praescripto tenore coro- 
n a ni Poloniae remota ulteriori dilations acceptare pollicetur. 
Yerum Czarea Majestas ab intentionc sua e r g a eiusdemPrincipis 
personam contestata minus recede(re) et erga gentem 
quoque Hungaram amicitiam suam ex h ibere promititt. 

Quin t um. Sua C a are a Mitas serenissimo Principi post 
factam ejusdem Electionem in rcgnum Poloniae cum 
Sveciae rege tenore obligationis cum Republica exclusa 
sua serenitate nullatenus Pacem initura pollicetur; 
nec minus serenissimus quoque Princeps vicissim ex- 
clusa Czarea Maiestate ullos cum hoste tractatus 
promulgare debebit. 

Sextum. Si Srecus in Ungariam irrueret, contra quem 
eo in casu Sua Czarea Majestas ordinibus regni Unga- 
riae copiis ac sumptibus succurrere nondenegat, imo 
SuaeCzareae Majestatis auxiliares copiae nihil ab iis- 
dem regnicolis praeter regulatam alimentation em prae- 
tendere tenebuntur. 

Septimum. Czarea Majestas ad expressionem primi 
hujusce tractatus Puncti Suae Serenitati subsidium 
Pecuniarium ad manutentionem eiusdem factura promittit 
ac eum in finem post factam electionem cum sua sere- 
nitate décisive determinabitur. 

Nonum. Czarea Majestas bonis modis ad reddendam 
Ungariae etTransilvaniae libertatem inducereCacsa- 
ream Majestatem et in hoc omnigena possibilitate operam 
adhibere ben igné pollicetur. 

Decimum. Sua Czarea Majestas operam Suam omni 
possibilitate apud Caesaream Majestatem ad manutenen- 
dum serenissimum Principem inTransilvaniae Principe tu 
se adhibituram spondet. Tandem omnigenuin possibile 
auxilium in hoc praestare Suae Serenitati pollicetur. 
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Undecimum. Ac tandem ubi S vécu s neque pacem 
cum Czarea Majestate fecerit nec belluin in Polonia 
integrum reduxerit sed in imperio distendus negotiisque 
imper i a lib us se omnino implicaret, ex tune de ulteriori 
modo tam per colligatio nem extrinseeam et intrinsecam 
quam per apertam arm o r uni utriusque Confoederati 
Principis vim signanter vero S uae Czareae Majcstatis ac 
ejusdem serenissimi Principis qua in regem electi una- 
nimi roto et Consilio determinetur ac tandem id quod 
optimum videbitur in publica transeat foedera. 

Duodecimum. Si (quod deus avertat) Serenissimo 
Principi.de solio Poloniae exulanduni esset, tune 
pollicetur Sua Czarea Maj estas ejusdem pro subsistentia 
in rusiaco imperio quandam prorinciam nec non 
refugium amicis et fidelibus ejus concedere promittit. 

Decimum tertium. Liber transitus et questus omnis 
generis rerum per Poloniam in Ungariam per exercitum 
Suae Czareae Majestatis concedetur. 

Decimum quartum. Résidé rites utrique parti 
adesse permittitur. 

Decimum quintum. Tractatus iste iam factis ac 
ex post fiendis Suae Czareae Majestatis cum Republica 
Tractatibus nihil praejudicabit. 

Decimum septimum. Praemissa haec omnia intra decur- 
sum sex septimanarum a dato praesentiuin computan- 
darum ab utraque per~altefatos Dominos Principales 
ratificabuntur. Quae omnia praemissa non modo nomine sere- 
nissimi aepotentis s imi Czari et domini nostri eleinen- 
tissimiSuaeSacraeCzareae Majestatis conclusaet rata 
pronuntiamus sed sancte et inuiolabiliter obseruanda 
promittimus a c praesentes Citeras qua solennia initi hujusce 
tractatus instrumenta mutuo ab utrinque transmutata 
extradedimus cum subscriptionibus ctsigiilis n os t ris 
propriis. Varsaviae septembris quarta die ann[o 
millesimo septingentesimoseptimo. Gabriel Golovkin. 
Princeps Gregorius Dolgoruki. PetrusSchaphirof. 

Supra scripto 13? pu net o ab utrinque addere placuit, 
ut nimirum, prout regnicolis Ungariae et Tra nsilvaniae 


Digitized by Google 



312 


liber questns et transitus concessus habetar ita reci- 
procative hominibus quoque Suae altefatae Czareae Maje- 
statis eadem permissio literis ejusdem passualibus 
munitis ait ac iis quoque ex Germania vel illuc per 
regnum Ungariae et Principatum Transilvaniae tran- 
situris Ministrorum Suae Majestatis passuales habentes (sic) 
imper tur bat us transitus maneat. 

Haec omnia praeinserta puncta a praefatis imperia- 
lis ac sanctioris nostri consilii Ministris inita accep- 
tamus et confirma mu s ac in futurum inviolabilitcr nostro 
Czareae Majestatis verbo conservare pollicemur. Quae 
in majorem hujusce ratification'! tractatus instrumente 
valorem et robur subscriptione manus nostrae ac impe- 
riali nostro sigiilo muniri extradari mandavimus. 

Datum Moscoviae anno Domini millesimo Septin- 
gentesimo septimo mensis Decembris decimo die impe- 
rii nostri vigesimo sexto anno. Petrus. 

Concordat originali rossiaco; attcstatur petrus 
schaphirov. 

(ChiSrirte Copie.) 

16. 

K.russichePropositionenzurVermittlungdesFriedens 
mit Schweden durch Frankreich. 

O. D. 1707. 

Prop o si tiones ad mediationcin pacis*). 

Cum Csarea Majestas ad manifestandam suam ad pacificationem 
inclinationem praevie per emissum suum ad Transylvaniae Principem 
officiaient ibidem existent! Suae Regiæ Majestatis Galiiarum Legato, 
nec non postea parijs per Secretarium suum oratim proponi eura- 
vit; deindeque Primarius ejusdem Csareae Majestatis minister ac 
supremus Camerarius literis suis idem Gallico Legato communicavit 
penes Aulam Regis Svcciae existenti; Suae Csareae Majestatis pro- 
pensionem ad pacificationem cum Sveeiae Rege, si per mediaionem 
Regiae Majestatis Galiiarum honestam pacem impetrare potuerit 
declarando. Tune à praefato Legato in Generalibus terminis 
recepit responsionem ; nimirum Regem Sveeiae mediationem Ser" 1 


•) Vergl. pag. 80. Propositions préliminaires etc. 
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Regis Galliamm acceptaturum. Qri de ineunda Suae Csareae 
Majestatis pace cum Rege Srecorum laborare eidera Legato commisit; 
ad quant Aula Svecica propensam se exhibuit; solummodo à Sua 
Csarea Majestate propositiones desiderat audire ; ad haec autem 
oretenus eidem exmisso , itemqre scripto cuidam ex proceribus 
poloniae declararit, Svecos non alias cum Sua Csarea Majestate 
pacem desiderasse , nisi cum restitutione omnium expugnatorum, 
sibi ac Régna Poloniae , repensisqve damnorum in hocce bello 
causatis. Qvamris vero ad bas imposibiles conditiones Sua Csarea 
Majestas , nullam debuisset dare resolutionem , verumtamen optando 
toti terrarum Orbi inclinationem suam ad sistendam hutnani sangvinis 
effusionem demonstare; fertur tali propensione, si intercedente 
mediatione Regiae Majestatis Galliarum pacem obtinere posait. 

l.““ Licet Sua Csarea Majestas ad aeqvitatem per iusta sua 
Arma haereditarijs eiusdcm provineijs recuperatis in repensam prioris 
âb ijsdem possessionis, et ijsdem per bellum incorporationis unâ, 
omnia loca retinere debuisset, praetereaque ob perpessa tempore 
huiusce inviti belli damna, repensam à Srecorum Rege pretendere. 
Nihilominus tamen ex suo ad pacem amore déclarât ex expugnatis 
qvandam partem Régi Srecorum cessurus , nec non à damnorum 
recompcnsatione ad reciprocam cessionem huiusce praetensionis 
ex parte Svecica more omnium bellantium provinciarum recessura. 

2''“"’ Pertinenti in recompensationem Regni Poloniae a Sua 
Csarea Majestate praetensam , absolute responditur Suam Csaream 
Majestatem, ad praetendendum hoc â Srecorum Rege maiorem 
rationem habere ; qui coacto per belluin dicto Regno ad electionem 
contra leges et libertates eorum cum illo nominato Rege inritum 
tractatum cum riolatione eiusdcm Regni iurum et libertatum, nec 
non in praeiudicium Suae Csareae Majestatis adaptando sibi ex 
eodem Regno qrasdam prorincias fecit. Verum Csarea Maiestas, 
non ex alia ratione prorincias Polonorum ingredi debuit, nisi in 
tuitionem libertatum liberaeqre electionis contra eius arma , ui 
ricinus ijsdem potens. Ne nb authoritate Svecica in hoc Regnum 
promotio Suae Majestati Csareae ceterisqve vicinis sit periculosa, 
Prorincias autem nec ullum sibi interesse ab hoc Regno praetendit, 
cum qro per iimitationem terrarum habet aeternae pacis tractatum. 
Id circo competenter ex parte Suae Csareae Majestatis optatur, ut 
Regia Majestas Galliarum per suam mediationem Regem Sreciae ad 
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hoc inclinan' voluerit, lit hanc Rempublicam liberam existentem in 
cius voluntatc liberâqve eleetione reliqverit , non ingredfendo in 
illam cum exercitu , ad qvod Csarea Majestas propensa est , ut 
utrinqve eadem Respublica extra bellum rolinqvatur, ut ex voluntate 
sua inter se in eieetionem Regis conveniat, qvetn bberis rôtis 
voluerint. Unde sicuti vieinis Principibus ita et Suae Csareae 
Majestati certum emolumentum eausari qveat. 

3“™ Praesens punctum £ Parte Suae Csareae M^jestatis pro 
fundamento totuis inseritur. 

Ut fluvius Newa ab origine sua usqve ad ultimum in mare suum 
influxum (qvi tinitur apud insulam Kotlin , Srericc Retusary) sub 
potestate Suae Csareae Majestatis in aeternum maneat , unâ cum 
bonis limitibus utriusqve littoris , atqve qribusdam circumstantiis ; 
qvodsi acceptatum fuerit; tum caeterae conditiones per plenipoten- 
tiarios utriusqve determinari possunt. 

Qvaleque emolumentum ex hac reconciliatione Regiae Majestati 
Galliarum , si haec per eiusdem meiliationem inter Suatn Csaream 
Majestatem , ac Rcgiam Majestatem Sveciae cvenire poterit, tum 
iam riva voce ad pracfatos emissos declaratum est ; si devcniret 
ad tractatus per deputatum ad hoc ministrum, tum pluribus explicari 
potest, atqve de caeteris conditionibus cum Svecorum Coroua ad 
ineundain paceni tractare. 

17. 

Scbreiben Rakéczy’s an Yetes. 

6. Marcye 1708 *). 

M r de Vettes. Depuis vostre départ i’ ai reçu trois de vos lettres 
avec la derniere du 3. janvier. Je ne vous ai donné aucunne réponse 
sur les precedentes, puisque n'estant pas seur de vostre arrivé, ie ne 
voulé pas hazzarder mes lettres. Au reste il m'a este très agréable 
d'apprendre que vous aves este 1res bien reçu de M' L'Electeur de 
Bavierre, et ie ne dout pas que vous ne Tairez tout vostre possible pour 
avencer la negotiation, que ie vous ai commise et de la quelle dépen- 
dent les affaires de ce pais ci, puisque sans estre bien seur de la reso- 
lution de M. r L'Electeur, i’ ai me vois mieux choisir la negotiation de 
la paix qui nous est offerte. Vous pouvez cependcnt estre seur, que 
maigre ce, que les enemis publiquent, ie u'entrepreudrai aucun traitte, 


') Das ganze Schreiben iat cliiffrirt. 
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sans avoir une resolution positive auparavant sur ce que vous propose 
en sorte, que par cette resolution vous pourrez toujours détruire les 
bruis, que les encmis répandent sur la convocation de la diette, dans 
la quelle personne de la confédération ne paroitera, et nous attendons 
nous mesmes avec beaucoup de curiosité d'apprandre le résultat d'une 
poignee de monde de qualité qui propose le titre du rojaume (?) ')• Pour 
ce qui concerne les affaires de gverre, la saisons avoit iusqu’ a présent 
empeche de part et d'autre les entreprendre des partis mesmes par les 
pluies continuelles et débordements des eaux inouis; mais ces soirs 
passez un détachement de mes troupes ajant trouvé le moiens de 
paser la vague, il a eu le bonheur d'enlever le general maximilian 
Staremberg en chemin faisant. Ceux qui estoitent envojez du costé 
de moravie , ils emporte le retranchement des enemis sur passage 
de cette provence avec 14 prisoniers, un tambour et un drapau et 
beseredi a eu asses de bonheure de penetrer au de la de la leyte, pour 
incommoder les chemin de presbourg en quoi nous allons employer 
tous nos efforts. 

Les encmis en Transylvanie asses affaiblis par les maladies, 
paroissent estre bien aises d'estre a couvert par les eaux de la Maroche 
et c'est la principale raisons que mes troupes n’ont encore peu faire 
aucunne tentatif pour secourir le chateau de gurgen qui se defend 
avec la mesme braveur et mesmes on dit, que les ailemens ont esté 
obligez de reconduire leur artollerie et de tourner ce siégé en blocus. 
J’ai cepcndent renforcé presentemente mes troupes dans ces provences 
et détaché le Brigadier Paloczi pour secourir cette place. — 

Les enemis nous menacent d'augmenter considérablement leur 
armee par les regements danois qui ont este en bavierre et par des 
autres troupes impériaux, lesquils veulent faire venir; mais i'espere, 
que, si la nouvelle du passage de M” de villar se confirme, ils oblige- 
ront la depeche des derniers ordres pour la marche de cettes troupes. 
Il seroit très a propos que Mf L'Electeur envoiat quelques avocatoirs a 
ses sujets, dont cesRegimens danois sont composes, lesquels je fairai 
disperser parmi eux. Les interes de ce Prince seroient beaucoup 
avences dans ce pai ci s'il continuoit a m’informer de tems en tems 
de son desseins , et s'il envoieroit un de ses ministre a moi et aux 
estas confédéré, pour faire voir l'envie qu'il a des intereses pour ce 


') Dicsc Stelle ist Kant unrichtïg chiffrirt. 
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rojaume , et si le Conte monostrole auroit termine ses negotiations a 
la cour de Svede, il pourroit aisément fair ce tour de Danzig. 

Par une lettre escrite de Paris, j’ai aussi este informé de l'arrive du 
Conte turnon, lequel n'avoit pas encor reçus ses instructions ni lettres 
de croience. Il me mande cependent qu'il a eu audience du Roi, et 
d" abord sur les primiers propositions le Roi a résolu de me faire avoir 
un toison et de reconnoistre ce rojaume pour un estât libre et de rece- 
voir ses ambassadeurs avec le mesme trettement que ceux de Hol- 
lende. Il m'informe aussi d'avoir compris ses propositions en 12 points; 
mais comme je ne lui ai donné que quelques commisions de bouche de 
peu d'importence, je suis curieux d'apprendre ce qu'il a entrepris, et 
puisque j'ai appris par vostre lettre la mauvaise conduit qu'il a tenue 
en passant a bruxelles, ie retiendrai le duplicata de ses instructions 
en sorte, que vous n'avez qu'a agir selon la copie des siennes, que je 
vous ai donne, puisque M' L'Electeur souhaite ainsi. Tennez vous 
incognito jusqu’à ce que les affaires de mes subsides seront ajustées, 
sans le reglement desquelles il me sera très diftlcil, de vous fournir 
adessu(?)ce que vous souhaitez pour faire honeur a vostre caractère, 
et i’ ai mesme peur, que le desordre dans lequel mes affaires ont este 
mises a Dantzig par l'irrégularité des remises ne m’ apportent des 
retardements considérables dans les operations de la campagne future 
par le maquement des armes, des habits et munition de guere, pour 
lesqueles ce fond estoit destine principalement, si vous ne remediez 
pas a cet inconvénient par vos pressantes sollicitations. — 

Pour ce qui concerne la personne de roland, il ne convien pas, qu'un 
sujet d'un autre prince soit en ploie dans le caracterre de secrétaire (de) 
mes ministres d'autent plus que la negotiation dans la quelle je vous 
ai enployé concerne en quelque façon la cour de Svede, dans la quelle 
son frere est enployé, mais pourveu que vous m'informerez de la route, 
je tacherai de vous envojer une personne d'ici pour remplir cette fonction. 


Reçu à Fontembleau le 10 de Juliet 1708. 

18. 


(Original.) 


Schreiben desselben an denselben. 

À Cas s o vie ce le 21. Mars 1708. 

Monsieur de vetes, vettem az kegyed i.Febr. irott Levelet, 
és kedvessen vettem les bons services mellyekct kegyed tett 
à l'avenir és az oda valéknak felülem valé Opiniojât értettem. 
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Hogy ha les remises idein erkeznek oda az hova küldettenek 
remenylem, hogy meg alkalmas hasznokat vehetem pour la 
campagne az melly kozolget leginkab armes hozatatvan az melly 
ugyan mindenek follet legszilksegeseb és talam onnét-is lehet olly 
ôzkôzt kûldenj par Salonique mert az uégekben levô basak jd 
akaraim leuén okuetetlenül remélhetem, hogy keués ajandekkal azon 
arunak ell hozatassét , végbez uihetem, legyen kegyed mindazonâltal 
azon, hogy argent csak inkab Dantzig fêlé küldetessék mert màs 
félôl kevés haznât vehetem A mi az kegyed Tournonval valo dolgât 
illeti, az én hasznom azt kivânya, hogy az mentQl hamaréb és uégez- 
egyék, mert kegyelmetek egymâst gyalâzvén, nem sok becsQletet 
nyér. Minek elotte kegyed oda érkezet volna, egy Levelébe azt irta volt 
hogy minek uténna, nemelly dispositiokat tett volna az mellycket szoval 
parancsoltam neki de respresenter le roy que pour assurer 
la nation, magha jo akarattydrul et pour les encourager szuk- 
séghes que l'on nous reconnojsse pour des estâtes libres és 
hogy l'on accepte un ambassadeur de la parte du roj orne 
az mely resolvâltatot rélna, ugy hogy hasonlé bôcsületi légyen mind 
annak az kivan les estats generaux des provinces unies 
de mivel ugy latom hogy màr most, csak azok felôl szollâna, az 
mellycket kegyed proponélt, s ez peniglen kegyedre nem bizatatot volt 
szükséges mindazonâltal, hogy ezted-is munkalkogya kegyed. 

Az melly borokat kegyed kivdn, azokrul tétetet rendeles, de elui- 
telek valôba nehez fo nelkfll. 

Semmi ujsâgnt nem ir kegj r ed, az princesse mert azt ugy-is 
réghen tudtam, melyre nézve inkab hozzam valo jovetelit kivanom, de 
azok kdzzul bizony senki sem fog ide jôni. 

Magyar orszdgbül most semmi olyat hircin» nem erkeztenek 
hanem mondatik , hogy Rabutin ôtt ezerett magâval Somlyo fêlé jôtt 
volna, a uégre, hogy a Marosson innet valo foldet egészlén altal 
szalicsa, a ki ellen igen csuportoztanak az hadak. F. R. m. p. 

Reçu ce 3 de mai 1708 à Mous. (Original.) 

18 . 

Schreiben desselben an denselben. 

À cassovie. Le 31. Mars 1708. 

Monsieur de Vettesi. 

Quoique je n’ai point reçu de vous lettres par la derni- 
ère poste outre celle du premier deFerrier, a la quelle j’ai donne 
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réponse la poste passée, les conjonctures présentes m'obli- 
gent de yods ordoner de faire de nouvelles représenta- 
tions a la cour de la nécessité qu'elle songe a prendre ses 
résolutions sur les propositions, quevous avez faittes a 
l'egard deL’Electeur de Bavierre, parce que non obsta'nt, 
que vous m'avez mande, que l’on veut envojer le Conte 
Solaripour s’informer de nos resolutions, si l'on ne fait 
pas des préparatoires en mesmes temps je crois'quasi 
que l'on ne fait cela qu’a dessein de gagner du teins; mais 
vous pouves bien représenter a la cour, que si l'on ne 
fait pas tous les efforts imaginables sur leRhin, et que par la 
l'onn'empeche pas l'Empereur de tirer des trupes de ses 
armées et de l'Italie, il est a craindre que cettegverre 
ne se finisseplus to st,q u'on ne pensoitetque la nationne 
succombe enfein a cause des forces des allemens, puis- 
que la cour de Vienne a presque nous a vonsref use d'entre 
entraittéavec elle il ne me paroit guerre quelle puisse p re n- 
dreuneautrepartiquede faireses derniers efforts pour 
subjuger la nation, qui s'est résolue de souffrir les der- 
nières extrémités plustot en esperence de l'aide et de la 
protectiou du roi que de se sus mettre a la domination de 
la maison d'Autriche; et la maniéré, avec la quelle elle s'est 
résolue de ne point envojer ses députés a la diette con- 
voquée par l'Empereur, pouroit asses détruire le bruit inal- 
fondé, que nos enemis font, si l'on ne veulent pas prendre 
les pretexts de douter pour euiter les mesures qui fa ut droit 
prendre pour nous sucurir, outre qu'il me peut estre très sen- 
sible qu'apres avoir accompli tout ces que j'avois avcncé 
depuis le comencement de cette gverrejevois encore que 
l'on ajoute plus defoyaux relation qui viennent d'alieurs 
qu'a ce queje fait représenter. 

Ma resolution aussi bien que celle de la nation depuis ■- 
cinqu’annes avoit estois mise a fe preuve par la perte des 
batailes aussy bien que pair les uegotiations de la paix 
pour ne pouvoir douter de leurs fermete et puisque tout 
cela n'a serui que pour produire l'abrenonciation que nous 
avons faites l'on nous fait tort en croiant que nous som- 
mes capables de changer sans fondement tandis que nous 
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pouvons avoir esperence de réussit en ce que je vous 
ai ordoné de représenter en sort que i* ay lieu d' csperer 
d'obtenir la derniere resolution du Roi et de s. a. e. le 
plustot que cela se pourra crojant que si on n' est pas en estât 
desecondermes dessains (au) on ne voudra pas estre cause 
de nostre subjugation parla force des armes. Vous pour- 
rez communiquer tout cela a Ml L’E. de Bavierre aussy, mais 
comme il s'agis de ses interes je suis très persuadé que ce 
prince ne négligera en rien de presser la cour de frence. 

M'Desalleurs ajant reçu des lettres de M' le Mar- 
quis de Torcy m’a dit qu’on lui avoit mende vostre 
arrive a bruxellesd’ou vous avez escirit àceMinistre que 
vous veniez avec des ordres de ma part d'annoncer à M r 
de Turnon de ne se plus mesler de mes affaires et que 
vous auiez la commission d'agir tout seul, ce qui me 
donne naturellement lieu de croire que vous auez donnez le pre- 
mier sujet aceSeigneurde vous regarder comme vne personne 
qui vouloit le decrediter au lieu que si vous faites reflexions sur 
les instructions que je vous ai donné vous verrez bien, que 
mes primiers intentions estoient que vous agissiez 
de concert ce que je n’ai changé que par les ordres que 
j’ai donné il n'y a pas long temps outre que vous pouuiez 
considérer de vous mesme que par vos mesinteligences vous 
ne pouuiez causer que le retardement de mes interes par 
tout que vos lettres contraires l'vne a l'autre me peuuent 
causer, et que par la vous pouuiez mesme fournire pretexts a 
la cour de trouver des delais que l’on me paroit ch er- 
cher et le quelles ne peuuent estre que très dangereuses 
a mes interes. Je souhaite pour l’honneur de la nation 
mesme que vous cessiez de vous déchirer l’un et 
l'autre. Comme cependant j’ay toute la confiance en vostre 
fidelité je me persuade que vous ne négligerez rien de ceux 
que je vous ai ordoné et que la lettre de crojance que ie 
vous ai donné pour la cour de frence aussi vous mettera 
en estât de pouvoir agir arec plus de succès et de chaleur; 
j’ai fais au rest tout mon possible pour entrer en cam- 
pagne au mois qui vient et je formerai un corps du coste 
d' a g ri a pour estre en estât de me joindre a l’armée qui aura 
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le plus besoins d’estre renforcé puisque par la faute d' 
argent je ne mesuispaspeutmettreenestatdefairele 
siégé de Seguedin ou de Bude pour les quels j'avois fait 
fondre des gros canons et des mortiers qui demeurent 
présentement hors d’estat de servir faut de poudre 
et ne vois que avec regret que le manquement des 
armes me causera les desauantages d'entrer en cam- 
pagne avec des regemens pas tout a fait complétés. 
Vous pouuez cependant assurer la Cour que ce que je ne 
fairai pas ce ne sera assurrement pas faute de 1 ) mais 
faute de puisence (et de s a’ négligence). Vous pouues aussy 
compter que i’ ai payé les six cent Ducats à madame la pala- 
taine de posnanie. 

T ai reçu l original et le duplicata à Saarlouis le 7. de Juni 1708. 

T ai acmé les avoir reçu le 16. de Juni 1708 de Mon». 


20 . 


(Original.) 


Schreiben desselben an denselben. 


16. April 1708. 

J’ai receu les duplicata de vos deux lettres et comme 
j’espère que jusques à présent vous aures aussi reçu régulière- 
ment celles que je vous ai envoiées, vous pourres bien 
voir que tout ce que vous aves fait et avancé en cour 
se trouuera conforme à ce que vous avez fait au sujet 
de roland, aussi bien qu’à l'egard des sollicitations 
du services que aves voulu presser par celle dont 
vous m’avez envoje la copie, et j’auois mesme fait d’escrire 
avec sujet cela par M r Desalleur aussi vos resolu- 
tions ajant esté conformes à celles du general Starem- 
berg et quoique jusque à présent malgré lesavances 
que l’Empereur a fait à ses allies, je ne trouue pas 
qu'il puisse estre en estât de continuer leurs magni- 
fiques desseins vous continueres toujours à presser 
la cour de faire les efforts possibles sur le rin veu 
qu’il n'y a que cette seule diversion qui pourroit empê- 
cher l’Empereur de nous opprimer. 


*) Kehlt etwas im Origiual. 
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J' attends au reste avec la derniere impatience 
celles resolutions de la cour au sujet de M r L'Electeur 
de Bavierre d'autant plus que je craintes, que la diver- 
sion, que la cour a en veve (sic) de faire en faveur de ce 
Prince par un debarquement en engleter, n'empeche les 
dessein, que I' on pouvoit former. Vous pouvez cependent 
assurer la cour que si on les continue de remettre à la 
campagne prochaine, on ne pourra plus esperer de réus- 
sir, puisquela r a retéde l’argent dans lepais, nous mettra 
absolument hors d' estât de continuer lagverre sans des 
soucurs estrangers, et fera clairement voir à toute la na- 
tion, qu e pas un Prince estranger ne veutla soucurir, 
et tous les avantages que nous pourrions esperer et rem- 
porter cette campagne ne pourroient jamais estre ca- 
pable de la rassurer, ni les principaux mes me s si cepen- 
dent l’on ne pourroit esperer quel' Electeur puisse pe- 
netrer dans son pais; presses ce Prince d‘ envojer un de 
ses generaux avec un fond suffisent pour pouvoir lever 
le nombre de trupes spécifié dans vostre instructions au 
nom de M'L’Electeur, mais sanscela quelque Lieutenant 
General que le roj puisse envojer dans ce pais ci. Les 
inconvénients qui se sont rencontré au sujet deM'desaleurs 
subsisteront toujours et la jalousie des grands aussi 
bien que celle de toute la nation ne me font pas esperer 
que je puisse réussir en luy donnant le commendement des 
truppes du pais qui seront paiées des levées de l'argent 
faites a nos dépens , en sorte que sil'onneveut passuiurele 
premier dessein, on profitera plus d’envojer unepersonne avec 
le seul Caractère de ministre qui me puisse aider par ses 
bons conseils et agir suiuant lesauis que je lui donnerai 
pour faire les in te res du roy. 11 seroit fort bon que cette per- 
sonne eut une lettre de croience a part pour moy comme 
duc et chef delaconfederation, comme aussy au senatet 
estats confederez, et vne autre a moj, comme Prince de 
transilvanie, parceque le roj ne pourra jamais marquer 
plus sensiblement à la nation sa protection, qu’ en reconnois- 
sant libre par ce pus. 


Foules. IX. 


21 
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Pour ce qui concerne les nouvelles du pais, malgré les eaux 
et la saison pluvieuse, mes truppes sur le vaague discontinuent 
pas de faire de s eu r s es et de passer entre les quartiers des 
enemis et vn des derniers détachements, ajant pénétré jusqu' à 
Près bourg, a passe la montagne blanche jusque du coste 
deStompf. II a desfait deux compagnies des hongriens 
et rasciens, qui sont au services de I’ Empereur et ramené 
vn capitain prisoniers avec 18 hommes. Le Brigadier 
oczkai a eu le bonheur de penetrer auec sa brigade forte de 
trois mille hommes dans la maravie. II a mis a contribu- 
tion une ville et quelques villeages, et il s'est retiré 
avec les ostages de ces lieus, et puisqu' on a pu une fois 
réussir que les habitans de ces Provinces ont attendu mes tru- 
p es chez eux au lieu qu' ils se s au voient toujours jusques a 
présent, je ferai tout mon possible pour etendre ces con- 
tributions. 

Si vous pouuez réussir de persvader la cour des mau- 
vaises intentions du roistanislas a nostres egard rien 
ne pourra estre plus sensible, que la représentation, que 
vous fetes de l'entrepise et des détachements de l'enemi le 
mois de Octobre passe, lequel, apres auoir passe par la 
pologne, estoit entré dans lecomité de Sepus par des 
passages, qui n' estoient passuffisementgardes ducoste 
de ce rojaume, sans que ce prince ait témoigné son res- 
sentiment a la cour de 1' Empereur et ce seroit beaucoup 
pour nous, si le roj pouuoit tirer des asseurences du roi 
de Svede et du roi de Pologne que l'on ne leur accordera 
plus les mesmes passages; au reste agisses toujours selon 
les ordres, que je vous ai donneetnevous a mus es g verre. 
d‘ cscrire des nouvelles a ma cour et encore moins de faire 
connoistre ce que vous negotiez à qui que ce soit, parce- 
que les gens, qui n' ont point de connoissance des affaires et du pais 
estranger, sont sujets à prendre des ombrages et des 
faux préjugés les quels sont quelques fois difficiles a détruire, 
et c'est pour cela que depuis le commencement de cette 
gvere.je leur ai toujours cache les nouuelles et mes nego- 
tiations es franger es, et vous me connoisses aussy asses pour 
pouvoir estre assure qu'il ni a que vostre propre con- 
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duite qui puisse maintenir dans mon esprit la bonne 
opinion, que j' ai de vostre fidelité et bonne conduite. 
Reçu a Paris ce 21. de Juin 1708. 


A T. Je 1' ai reçu a Paris le 21. de Juin 1708. J' ai res- 
pondu la dessu de Paris le 1 de Juliet 1708. 


(Original.) 


21 . 


Schreiben des Marquis v.Toreyan Vetes. 
À Marly le 29. Auril 1708. 


Monsieur. La derniere lettre qui j" ay recette de vous estoit dat- 
tée du 23. de ce mois. Comme elle ne regarde que les subsides de 
M' le Prince Ragotzi, je crois y repondre en vous asseurant qu’ il a 
encore esté envoyé depuis peu de nouuelles lettres de Change a Dan- 
tzick, en sorte qu' il y a eu sept mois de ces subsides depayez et 
l’on prend les mesures necessaires pour consommer entièrement ce 
qui peut estre deu a M r le Prince Ragotzi. Je puis vous asseu- 
rer qu’ en mon particulier j - y auray vne attention extreme et que la 
diligence puisse repondre a ce qu’ il peut souhaiter. Je suis très 
véritablement 

Monsieur 


Votre très humble et très 
affectionné serviteur 


Mr. le Baron de Wettes. 


I) e T o r c y m. p. 


(Original.) 


22 . 

Schreiben desselben an denselben. 

À Marly le 31. May 1708. 

J' ay receu Monsieur, les deux lettres que vous auez pris la peine 
de m’ écrire le 14. et le 18' de ce mois, et j'ay rendu compte au Roy 
de la copie qui etoit jointe a la derniere des ordres que vous auez re- 
ceus en dernier lieu. Sa Maj' 4 a donné les siens de maniéré, qu’ il y a 
lieu de croire, que le payement des subsides pour la Hongrie sera fait 
a I' auenir auec exactitude, et qu'il ne se trouuera aucune difficulté 

21 • 
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a en remettre les fonds aux personnes destinez pour les reeeuoir, 
ainsy je compte qu’ il u' y aura plus de sujets de plainte a cet egard. 
Je vous prie de croire que je suis très sincèrement Monsieur entière- 
ment a vous. 

De T orcy m. p. 

Mr. le Baron de Wettes. 

(Original.) 


23. 

Schreiben desselben an denselben. 

À Fontainebleau, le 8. Âoust 1708. 

Monsieur. Je vous remercie des bonnes nouvelles d'Hongrie que 
vous avez bien voulû me communiquer, j’ espere que nous apprendrons 
encor bientost de nouueaux progrez des confederez, l’Empereur 
ayant peu de forces dans ce Royaume capables de s' opposer a leurs 
entreprises. 

M. de Bonnac m’ escrit par vne lettre que je receus hier de luy 
qu’ il a réglé a son passage a Dantzick les comptes des subsides auec 
le S. Kray en sorte que ce dernier est satisfait de I’ exactitude des 
payemens. Il me marque en mesme temps, que pour ne rien laisser 
en arriéré, il a esté obligé de faire faire des avances jusqu’ a la somme 
de cent mille escus; Par conséquent il est necessaire que cette somme 
soit remboursée par I’ argent qu’ on envoyera d’ icy avant que de 
pouuoir faire payer les subsides a Paris comme vous l’avez demandé. 
J’espere par les mesures qu’ on a prises que ce remboursement ne 
tardera pas longtemps, et que vous serez bientost satisfait sur le reste. 
Je vous prie cependant de me marquer a qui I' on pourra faire re- 
mettre a Paris les subsides a I’ auenir pour les reeeuoir au nom de M. 
le Prince Ragotzi. J’ espere auoir aussy bientost des nouuelles de M. 
Desalleurs a qui j’ en ay eserit comme vous le scauez. Je suis très 
véritablement. 

Monsieur 


Votre très humble et très 
aflectioné serviteur 


Mr. le Baron de Wettes. 


D e Torcy m. p. 

(Original.) 
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24 

Sehreiben Râkéczy's an Vetes. 

A Zatmar le 22 d' Octobre 1708. 

M r de Vetes. Les lettres, que vous m'avez escrites 
du 6 et 23 de Juin et du 6 d' oust estant restés à la 
poste de Jaroslave, je ne les ai pas reçu qu’ avant hier, 
et puisque la peste a tout a fait rompu le commerce de 
lettres a Dantzig, je me sers de l’adresse du frere de 
M r Jablonski, secrétaire de la société de sciences a 
Berlin, pour les faire venir a M r Andréas Schmit, dont 
les correspondances me paroissent asses sures; et 
comme ce marchant est chargé de Ma procuration pour 
recevoir l'argent de mes subsides en cas quelle soit 
administrée j' espere, qu’il continuera le zele, qu’il a 
jusqu’ a présent témoigné pour Mes Services. 11 y a 
quelque temp, que je ne vous ai rien escrit, n’ajant 
pas pu facilement demeler, quelle suite auroicnt les 
fâcheux accident, qu’il me sont arrivés, autre que depuis 
quelque tems j’estois incommodé par quelques accès 
de fievres, que j’ai eu. Mais présentement vous pouves 
informer la cour, que les enemis ajant pris le parti 
former le siège de Neiheisel, ont investi cette place 
le jour de (la) Saint Michel, ajant commence a bombarder 
a vec 45 mortiers le 23 du mes me moi s. Ils m’ont d onne asses 
de tems pour remettre mes affaires, qui estoient au 
dérangés par les confusions, qui suivent ordinaire- 
ment les pertes des batailles, et ma cavallcrie ajant esté 
rassemblé sus le general Bercsenyi, ils inquieterent 
asses les enemis et l’ont forces de lever le siégé le 11 de 
ce mois. La garnizon s'est distinqué par une forte et 
exemplaire résistance malgré les fatiges qu'elle a esté 
obligé de sufrire par ce qu elle estoit asses foible a pro- 
portion de la plai. Les enemis, apres avoir levé le siégé, 
ont brullé tous les villcages des environs et se sont 
avences jusqu'à leventz apparement adessein deformerleur 
lignes sur la rivier de grane. Mais comme tous les pay- 
sans ont ahandonés leur villages, et M r de Bercsenyi par 
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mes ordres a fait brui 1 er la ville leventz, leur subsi- 
stance deviendra très difficile. Malgré tout cela mes 
partis curent jusque de l'autre costé delà vaage, d'ouba- 
vierre(?sic) fait actuellement transporter des vivres à Nei- 
heisel, par précaution, puisque cette place ne manque de 
rien. Il est au reste très difficile a croire, que attention (sic) 
en émis soient en estât de poursvivre leur avantage, leur 
cavallerie ajant esté mise quasi hors d'estat de service 
faute de fourage.etsi le bruit quicourt parmi euxetqui se 
confirme par les officieres prisonniers mesme que (je 
sonhait) les Danois doivent retourner en italie, se trouve 
vreitable, je compte pour rien les malheures, qui me sont 
arrive cette campagne, mais puisque je vois par vos let- 
tres, que les ministres de la cour de france méprisent 
d'une telle maniéré les services, que je tache de rendre 
au Roy, je prendray mes messures contre tout ce, qui 
me pourroit arriver. 

NB. ') mais l’on me mendent, que la cour n'est pas contente ni 
de ma conduite, ni de celle de M r Beresenyi; et qu’ elle mespris les 
services que je tache de rendre au roy. Parlez en à M' Torcy, et dit 
à cet ministre, que je n’en adjut pas de fov, quoique cet avis me soit 
escrit d’une personne à qui un ministre du Roy l'a escrit, et plusieurs 
autres fort desavantageuses pour moy; j’espere d'avoir cette lettre en 
original; et alors je ne manquerai pas de la lui envojer. 

Priez aussi M r le Marquis de Torcy de me vouloir donner quel- 
ques avis de I' estât des affaires de romme; et que le pajement 
de mes subsides soit fait à Paris, car sans la protection du roy 
(quoique mes affaires 11e soitent pas encor dans très mauvois 
estât) je sera obligé de prendre mes messures contre tout qui me 
pourroit arriver. 

Il est fâcheux, que vous ne recevrez pas si tost mes 
lettres, que je vous ai envoies par kisel le quel 0' ajant 
pas pu passer a droiture a Danzig a cause de la peste, 
il a esté obligé de prendre des détours, etje croi mesme 
que vous recevres plustost la lettre présent que celle 
que je vous ai cnvojée par lui. 

') Im Original von Votes' Hand in margine gesclirieben. 
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Je rois par la lettre de Ma soeur aussi qu'elle a es- 
criteun exprez pour tous informer des affaires, et j'es- 
per que vous aures jusqu’à présent mesme fait pour elle 
tout ce que tous ares pu. Vous prendercz aussi par la 
svitte ses afaires a coeur comme les miennes propres 
et tenes, si cela se peut une exacte correspondance avec 
elle, peutestre par son moien vous pourres y trouver 
quelque occasions de m'envojer la toyson, si vous l’aves 
reçue avec les ceremonies accutumes. 

NB. Cependent puisque je vois, que la cour de france ne cesse 
pas de me chagraner au lieu de me consoler et de m'assister dans mes 
malheures et qu'elle mesprisoit, etc. elle ne doit pas s’estonner, si je 
serai obligé de prendre etc. 

P. s. a. e. de Bavierre. 

Reçu le 24. Décembre 17 OS à Paris arec une lettre de M r 
Desaleurs pour la restitution des biens de madamme la Conteste 
(T Aspermont, escrite à M r de Torcy. 

A ter g o. J ai reçu le 24 de Décembre 1708 à Paris. 

T ai accusé le mesme jour de C avoir reçu. 

(Ori (final.) 


25. 

Schreiben desselben an denselben. 

Munkacs, den 10. Jânner 1709. 

M r Vetessi; la peste estant cesse en Pologne, j’ay 
reçue les vostres de 26. d' octobre et 19. de novembre et 
j'espere que d’orenavant le commerce de lettres estant 
établi, vous recevres plus souvant mes ordres. Je ne 
vous ai donne que 3 ou 4 depuis celles que vous me 
mendes d'avoir reçu et un d’icelle est retourne avec Kis- 
sel qui ne pouvais pas passer à cause delà contagion et 
j’auoue, que, depuis que j'avois appris, que la cour se- 
condoit si peu mes interes et que M r l’Electeur aussi 
voudroit trouver les affaires tout faittes, j'ai esté lasse 
d' importuner des personnes, qui ne font aueoun caas de 


Digitized by Google 



328 


mes bonnes intentions et lesquelles ne fonts pas grand 
caas de mes actions, ce qui m'a fait uniquement 
prendre la voi de negociationes et la proposition 
de la trere jvsque au pentecoste. Le Courier qui la 
porte cet instrument a vienne, n’est pas encor de retour, 
mais je n’ai pas grand lieu de douter, qu'elle ne se 
fasse, si la cour de france me veut aider. Elle aura 
assez du tems de me fair scavoir ses in te ntio ns; puis- 
que sans cela je ne m'attache pas aussi fort à la négo- 
ciation, que je ne fasse en mes me tems des efforts pour 
mettre mes trouppes en estât en cas de rupture. J’ai 
aussi envoje le sieur papay si devant mon envoje à 
c ons t a n t i n op el . a belgrad, pour faire de levees des 
arnauts. Si la cour me veut fair payer les arréra- 
gés par cette voie, ce que je l'avois prie par M' des- 
alleurs, aussi il est cependent vrai, que la nation est si 
degoute de la nonchalence de la cour de france et de 
peu des marques visibles de sa protection, que P on 
peut estre assuré que la paix estant fait, il en aura 
des personnes de distinction, qui se resouderons au 
service de P Empereur avec plusieurs régiments. 

Rien ne m’ a plus surpris que la question serieuse 
queM'Torcia^vousafaitsurvostrevoiage de Hollande, 
puisque actuelement je ne peut pas comprendre, qui est 
qui lui a mendé unne nouvelle si peu conforme a mes 
intentions, b) Si c’est l’intention de la cour que vous 
alliez, vous ne tarderez pas un seul moment, mais au 
reste c) ie ne commencerai pas des negotiations de cet 
coste la, avant de scavoir les intentions de la cour, 
enfein que l’on ne me puisse rien reprocher. Je serai 
cependent bien aise de scavoir à qui attribuer l'in- 
vention de cette nouvelle, d) 

Pour ce qui concerne les paiement de mes soubr- 
sides, rien ne me fait plus accroir,que la cour veut 
supprimer leur paiement, que le delais que l'on 
observe pour le paiement de la taxe de patente de la 
toisson joint au 12 mil escus, que bonacavoit accepté. 
J’ai voulu l’un et P autre somme remettre i ci à M' des- 
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a leurs. mais il n'a pa s trouve de mojens de vousfaire tou- 
cher de sommes si considérables, il m'a cependent assu- 
ré, que lors que M'Torci receuera la jointe, on pajera in- 
falliblement la chancellerie, sans quoi ie ne commence- 
rai nullement porter cet ordre, que tous deves recevoir 
arec touttes les ceremonies accoutumées auparavant 
et vous me le apporterez vous me s me la patente; cepen- 
dent en attend ent aussi mes derniers ordres sur votre 
départ vous tacheres de m" envojer une toison ordinaire 
puisque dans ce pais icj on ne le scauroit faire. 

Avant mon départ de Patak ou j'ai terminé P assemble 
general avec beaucoup de contentements, j'ai envojé le 
Conte rassa avec des lettres pour vous; il s" est engage de 
le rendre lui mesme, mais il n'a aucunnes commissions 
de ma part, si non unne lettre de recommendation pour 
M r Torci. Je lui ai fait espercr cependent que je lui 
pourois par la svitte donner de commissions pour l’em- 
pire*). Vous m’ informeres donc, comme il se comportera 
a la cour, auant de lui fournirde P argent puisque jelui 
ai donnai souffisement pour fair son voiage. 

Pour ce qui concerne la naturalization des enfens 
de ma soeur, faites en ce qu elle souhaitera eliemesme. 

La lettre que vous avez escrit a M r Ouverkerke ne 
me pourra estre nuisible, et si Penvojerons les passe- 
ports, i'envojerais quelquun en Hollende. A monkaezee 
le 10 de ianuier 1709. 

NB. Dans la copie que j' ai envoje à s. a. e. de Bavierre, il est 
N. a. une parti. N. b. si elle vous est faite par politique, pour vous 
faire entendre l'intention de la cour que vous en alliez. N. c. mais je ne 
fairai pas aucoun démarché ni je ne commencerai pas aucoune negotia- 
tion à P inscu du roy et contre son interes, sans y estre force par 
lui mesme. N. d. elle vient sans doute de quelquun, qui jaloux de la 
protection que le roy me témoigné me veut rendre suspect à sa Ma- 
jesté. Item. N. e. Souhaitez à S. a. e. la très heureus nouvelle anne, 
et témoignez lui les déplaisir que j' ai eu du mauvois succès du siégé 


*) Im Original-Coneepte steht „pour l'Eogleterre", 
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de bruxelles. Dieu veul que la prochaine campagne nous soit plus 
heureuse et plus glorieuse que la passé. 

Reçu le 14 de Mars 1709 à Paris avec f enclos de M' Desal. 
p. M. Torcy. 

Hespondu : Le 1 de Fevr. 

(Original.) 


26. 

Scbreiben desselben an denselben. 

O. O. 25. April 1709. 

25. Avrille. M' deVettes. Apres avoir este plusieurs 
mois sans recevoir vos lettres j'ai reçue alafoiscelles de 
24. Décembre 16. 19. 22. de Janvier et 21. 28, de Février 
tant originaux queduplicata dont les originau sont per- 
dus ce que me fait connoistre l' irrégularité du commerce 
de lettres. M' De sa 1 1 eu r s et de Bonac n’ en ont pas reçue 
depuis troismoisnon plus etjem’ imagine que lesmien- 
nes ont le mesme sort. 

Jene metrompe cependent pas dansl'idee queje 
mesvisformédelanegotiationdefrance, maisje m'es tonne 
que vousnel'ajez pas encor assesconcu, et que vous ne 
me connoissez pas. Je veut bien croirque M'Torcy vous 
promet et que le roy veut tout faire, mais cet Prince 
rampli de l’a ncien lustre de ses victoires il veut les ob- 
tenir et forcer la fortune en sorte que ne pouvant pas 
fournir partout, il s’attache a ce qu’ il est plus proche 
parceque tout ce que l'on vous dit nesont que de prétex- 
tes pour gagner du temps parceque je me svis déclaré en- 
core avant la negotiation de Neyhaisel que si le fonds 
estoit mesme a Dantzig deque la paix sera fait je ne pre- 
tenderai pas des arrierrages, outre que leur correspon- 
dant aVienne leurs a fort bien escrit que l’on est eloignies 
de la negotiation; mais cet un ignorence affecté. 

Au rest si j'avais eu envie de conclure quellque nego- 
tiation avec l'Empereur ne doutes pas queje vous n’aurais 
pas fait scavoir mes intentions par des expreses mesme; 
mais ne crojes rien tandis que vous n’aures pas des avis 
directement de moi la dessus. 
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Si je n’attribunis pas a vostre zeleje vous prenderoit 
a mauvais part tout ce que vous fait hors de mes ordres 
comme la proposition eoncernente mes enfans, et les let- 
tres que vous feignez, et d’or en avant vous ne faire pas 
cet démarché pareeque depuis que vous este a Paris rien 
ne s’est rencontré que vous ne trouverez pas dansvotrein- 
struc ti on, et commeje vois tou jours dans la resolution de 
continuer la guerre jusque a la paix generale, si jen’ob- 
tien pas la Principauté de Transilvanie malgré toutes les 
bruits vous poures toujours assurer le roy que la paix ne 
sefairapasautrementsimesmejedevoissortirduRojaume, 
je ne crain pas que la nation m'abandonne pareeque le dé- 
serteurs l'année passé mes me sont revenues en grand parti. 
Les villes de montagnes je ne compte pas pour perte par- 
eeque la dépense a esté plus grand que le profit, et sans 
l'argent de cuivrequi Pavois son cours les années passe on 
les aurois abandoné il y a long temps. 

Si le bruit de la sortie de danois ne se confirme pasje 
serais sur le défensive cet campagne et par conséquence 
jene vous peu riendire a présente de sasvittej’ai negotie 
avec la porte otomanne la leveede 7“albanois qui me la 
permis de le faire, et j’ai prie M'deFerrol de m'avancer 
pour cet effet la somme de 80" f? que l'on m’a remisa con- 
stantinopel ou ilmefaudroit 100" esc us pourpaier les mar- 
chands qui m'ont avance de drapes de salonique; pousses 
cet remise avec chaleur pareeque si ienesvis pas seconde 
en cela, ie soccomberais sans doute, ie fais escrire pour 
cela, M'desalleurs aussi, etsi l’on vous amusois parlez en 
directement an roy et vous lui direz tout ce qui peut estre 
lesplustouehant affeinqu'ilprenda coe il rla perte du ne 
nation qui 1' avois aide jusque au présent ses interets, 
parce qu' il doit estre sure que la paix ne se faira pas 
pour cela, mais nostre subiugation est inévitable. 

Je nescaispas trouverla raison non plus quevousne 
dittez mot si vous avez déjà reçu la toison avec les cere- 
monies requises ou non, pareeque si celaauroiteste nég- 
ligé, selons les avis que vous m'avez donné plusieurs foys 
la dessu ievous pourois accuser de négligence; achevé 
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donc cet affair sans delais et hazardes m‘ envojer un toi- 
son simple en attendant que tous me pussies faire passer 
celui pour le paiement du quel j' ai réitérais mes ordres. 

J' espere aussi que vous aurez reçu ce que je vous ai 
enroje par un officier apeile le conte rassa, il est parti le 
mois d‘ octobre de I’ anné passe; il devoit passer par 1’ al- 
lemagne, mais depuis il s'est résolu deson chef de passer 
par Constantinople. 

Puis que donc ie continuerais la guerre de quoy tous 
pourez assurer le roy et la continuation de subsides me 
s er a necessai r, niais aussi leu rs paiement reguliere de vie n- 
dra jour ne I cm en t plus dificilea Paris, propose de mefaire 
passer des armes et draps de salonique ou aba pour I' ha- 
bilement de mes trouppes ils pouront estrc échangé contre 
des bons draps que l’on envojera pour cet effect de france, 
et i 1 espere que la porte s' estant résolu de me permetrc de 
faire de levees me permettera aussi les transport des arme s. 

François m. p. 

Reçue le 2 de Julie I 1 7 09. 

Respondti le 4 de Juliet. 

(Original.) 


27. 

Schreiben desselben an denselben. 

Talya 21. Mai 1709. 

Ce le21.deMayde Talja. J’ ai cru que la pesteestant 
cessé en Pologne les postes reprendroient leurs cours 
plus reguliere ment mais ajant reçu celle de 4. 14., et 
de 22. de Mars a la foy, je vois que c'est un fatalité au- 
quel je ne scauroit remedier. J’ avois appris la ncgotia- 
tion de la paix parla carette de hollande et M'Desal- 
leurs n'a pas encore reçue des ordres de me la noti- 
fier. Seslettres vont aussi i r regul ie re ment q ue les mi- 
ennes et par laje vois le peud' attention qui on fait sur 
cequ’il peut arriver yci. J'auroit tort de me plaindre 
de la bonté du roi, maisje vois aussi que scs ministres 
sont d' un sentiment bien contrair; le langage que 
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M' Desalleurs me tien icy est contrair a ce que vous m’ 
cscrivez quel’ on vous ditla et 1' on me soutien que bien 
loin que ce que vous m' escrivez soit vrai, vous n’aves 
jamais eu del’audenceduroy, mais maigre que les assu- 
rences que l’on me donne vous discrédit les effets con/ir- 
ment ce que vous m’ écrivez. Cet maniéré de procédé me 
persuade, que l'on a résolu en France de conclure la paix, 
que 1' on a commence de negotier et puisqu' on a sucé 1' 
orange on rejete l'eccorce et on voudroitme forcer de 
fair la paix, affein que je ne cause point d’ embarras dans 
la negotiation entamé; mais vous pouvez assurer M' 
Torcy que cela ne réussira pas, etqueje conterais tou- 
jours sur les assurences que le roi m 1 a donné. Rien ne me 
confirme tant dans cet oppinion que la manière avec la 
quelle on différé de paier mes subsides, et maigre que 
l’on a veu dans quel estât m’ avait mis la bataille per- 
du la campagne passé bien loin que de me soucourir 
promptement tout 1" hiver on s‘ est amuse a faire de ques- 
tions aqui l’on devroit remetre l’argens, on mest en que- 
stion si les ordres que je vous donne sont authentiques 
et on tien pour tele sans difficultés les lettres que i’ 
escrit a M' de bonnac, les quelles sont si peu signeesque 
les vostres puisque mon escriture est trop connu, mais je 
passerais d’ or en auant cet difficulté et je vous ordonne 
de déclarer au Ministre que comme ma volonté dépende 
entièrement de celle du roy son maitre, que l'on fasse de 
mes subsides tout ce qu'il est convenable a ses interes 
que je sottiendrais la guerre tant que je pourais et si je 
serais contraint je m' exilerais plus tost que je m'exclu de 
la paix generale. 

L' on me promest enfein de paier les bijoux que vous 
aves acheté par mon ordre, j'ai prie de faire cet paie- 
ment au marchand qui vous (I’ a vendu) vous le faires yoir 
a M r Torcy le quel j’ ai prie de me I’ envojcr par un 
occasion sure, envoiez moi en attendent un simple nprez 
que vous 1’ aves reçue cet ordre par M r 1" Electeur 
affein que ceux qui savent que cet honeur m' a esté 
accnrdéilya un aune ne se moquent pas decet delaiset 
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retirez vous chez M r 1' Electeur puis que ie vois que 
vous est (es) trop désagréable ou vous estes et cherches 
des occasions de revenir. 

Voila les derniers ordres que ie vous donne et ie 
ne vous écrirai plus que les duplicata de la présente 
ie ne vous escri (point) de nouvelles puisque je vois 
que 1' on vous adjoute si peu de foi a ce que vous dites 
la, que moi je fais a ce que M' Desalleurs me dit icy. 

Assurez en partant le roy de mon attachement in- 
violable pour sa personne sacré et que puisque il con- 
tinue de me donner des assurences de sa protection i’ ai 
toute T esperence que T on m'interrogera au moins 
avant de conclure de ma destein. 

François Prince m. p. 

Reçu le 9 Juliet 1709. 

Respondu le 12. 

(Original.) 


28. 

Schreiben desselben an denselben. 

A Szerencs ce le 16. de Juni 1709. 

M r de Vetes. Je ne schai pas en vérité ou vos lettres 
s'arretoient, mais présentement mesme i'ai reçue Sala 
fois par le quellesie vois arec plaisir que vous m'avez 
prévenu et que vous avez executes par avence tout ce 
que ie vous ai voulu ordonner dans la conjuncture pré- 
sente et puisque le ministre vous a permis vous poures 
aller en Hollande et rester auprès M r rullier en atten- 
dant mes ordres, mais comme la negotiation de la paix 
est d' unne très grande délicatesse, et elle touche les 
estats durojaumeet par conséquence ne dépend pas de 
moi seul, n'avcnce rien de votre chef, avant d'avoir des 
ordres, tachez seulement de scavoir les ordres que le roj 
a donné a mon egard a ses ministres, de quelles vous m' in- 
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formerez incessement. Je vois par vos très lettres que tous 
este dans l'opinion que les negotiationsqui ne sont pas de 
vostre connoissence sont négligés et que mes affaires 
souffroient faut des ordres, que vous ne recevez pas; 
mais vous vous trompes sur T un et T autre sujet, puisque 
apres la heureuse campagne de l’anne passé prevoiant 
bien quela francepourra bien faire encor des efforts, les 
quelles elle ne hazardera pas, si elle peutterminer ses af- 
faires par la paix, j’ai envoje un jeun homme appelé clé- 
ment a M'iablonczki pour le disposer aller a la haye et en 
engleterre pour disposer ce deux puissence. Le roj de 
Prusselui a donne permission et il est partis ensemble 
et il ont negotié si heureusement que les Hollandois ont 
décidés dans leurs conseil secrete de me maintenir 
dans la principauté de Transylvanie. Je ne scai pas 
encor celle des anglois parceque ils estoit partis 
pour cet pays selon les ordres que M r Malboroug leurs 
avoit donné. Mais comment ce segnieur est bien in- 
tentiono je crois aussi de réussir apres d’eux sur- 
tout puisque le roj de Prusse lui mesme s’estoit 
fortement interesse pour moy. 

Si vous rencontrez ces deux personnes lorsque 
vous serez a la haye faitez semblant d'ignorer leurs 
negotiations affein qu’ ils puisse les poursuivre apres 
ces puiscences jusque au temps queje sois informe 
entieremetdeleurresolution.apresquoivousaurezdes 
ordres sur ce que vous deverez faire. 

Ne vous inquiétés au rest en rien lorsque vous 
ne recevez pas mes ordres mais agisses toujours selons 
le derniers que vous a ures reçus, et cesse en de vous 
plaindre de moi a la princesse parceque ce ne sont 
pas ses affaires a elle; au rest vous connoisse trop 
peu encor la cour de france si vous crojez que ce 
n’estque faut des ordres que vous n'aves pas réussi. 
Rien n’est négligé lorsque on fi ni s bien, appliquez vous 
astcur a la lecture de veracius qui contien nos negotia- 
tions de tirnau et vous verrez les instructions que mes 
envojes en auront lorsque les estats l'auront choisi. 
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Si l'on prende pour lefondement la paix de Vest- 
faii l'on ne me peut pas preterir sans le contrevenir 
puisque les Princes de Transylvanie y estoient com- 
pris, et tachez avans tout autre chose de scavuoir les 
comm iss i ons de M r rui I li er q u i me concernoient, c' est 
le principal but et service que vous me pourrez rendre. 

Achevés enfein l'affairedela toison puisque i’ avoue 
que j’ai de la hont de voir douter touts (le monde de 
ce que) ie leurs avois avancé. Je vous joigne en atten- 
dant cette lettre de change pour que vous soies sure 
de recevoir de 1* argens dans les conjunctures pré- 
sentes et je tacherais aussi d 1 envojer des veins a 
vos dispositions. 

Le danois sont sortis du pays, les alemands ont 
fait passer leur cavallerie del'autre coste du danub, 
mais je tacherai de leurs faire de diversion de cet 
coste, ie fairais bombarder grand varadein parg M r 
le conte Karoljet mon arme (au de ca) du tibisce sera 
séparé en plusie urs corps pour observer les enemis 
puisque je connois combien il est de mon interet de 
ne rien hazarder. 

La lettre ci jointe est pour M r de Torcy.' 

François m. p. 

Reçu le 3 d aomt 1709. 

Respomiu le 23. 

(Original.) 


29. 

Schreiben desselben andenselben. 

(Rabov), 8. December 1709. 

La derniere que ie vous ay eseritte estoit du 21. Octobre par- 
ceque depuis très long temps n’ ayant pas receu de vos lettres ie n’ 
ay pas trouve de moyen de vous faire passer les miennes, la suscitte 
a esté envoyée par Clément qui devoit passer en Hollande et ie croy 
indubitablement que vous la resevrez, et il y a enuirons huit jours 
que les vostres du l!î. et 23. Aoust et du 8. Septembre m‘ ont esté 
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rendues, et les nouvelles de Hollande m’ont fais voir la vérité de celle 
que vous m’ auez mandées, les affaires ont bien change de face de- 
puis ce temps la, et j’ay appris auec beaucoup de déplaisir le des- 
auantage de la franco et ie conviens selon que vous m’avez escrit qu' 
il est très necessaire que ie pense a mes propres affaires. La cour 
Imperialle enflée des auentages et supériorité de ses armes ne veut 
plus rien entendre de negotiation, les offices du Czar employés a cet 
efTect ont esté inutiles iusqu' a présent et ie n‘ ay plus a esperer que 
de ceux des alliés et des Princes Protestants qui s’ intéressent forte- 
ment pour moy, mais comme il s m" ont fait entendre qu’ il leur sera 
très difficile autantqu' impossible de porter la cour de Vienne a con- 
sentir que les affaires d' Hongrie soient traittées a la Haye, ils m' ont 
conseillé de faire des propositions a cette cour qui seront appuyées 
par leurs ministres et que si par la suitte la paix se concluoit ils se 
sont offert de faire en sorte qu' elles soient incluses et comprises dans 
la paix generalle, de la maniéré que tout ce que vous avez a negotier 
ne roule que sur les déclarations que le Roy pourra donner dans les 
conférences mesmes qu’ il ne fera pas la paix sans que celles d’ Hon- 
grie précédé, cela estant, comme les allies sont fort portes pour moy, 
ils pouront presser I’ Empereur d' entrer en traitté dont il ne veut 
rien entendre encor. 

Les affaires estant ainsy disposées, les instructions que vous sou- 
haitez et les lettres de croyence vous seront inutiles, mais il sera très 
necaissaire que vous continuiez vos correspondence avec Clement le- 
quel ayant desia contracté des connoissences particulières avec M r . 
de Marleborough et Hainsius poura mieux negotier sous mains que vous 
ne scauriez faire depourueu de la confiance de ces Seigneurs, puis 
qu’ il vous faudroit bien du temps pour 1’ acquérir de la maniéré que 
1‘ autre a fait pendant. Vu au de negotiation ie seray entièrement 
content de la vostre si vous retenez la cour de france ferme dans la 
déclaration susditte et lorsqu' on commencera a negotier icy, ie vous 
manderay les propositions que i' auray faites a fin que la ditte cour 
voye que ie ne demande rien d’ irraisonable. 

Pour ce qui concerne les nouvelles que vous me mandez du roy 
de Svede elle me sont mieux connues qu' a la cour de france mesme. 
I’ ay ménagé et ie menageray ce Prince le mieux que ie pouray et de- 
puis son séjour a Bender luy ayant fait tous les plaisirs qui depen- 
doient de moy, il m’ a donné des déclarations très favorables et fortes ; 

Fontes. IX. 22 
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ie travaille actuellement a faire passer vn de ses envoyez auprès du 
Roy Stanislas et M'. le Palatin de Kiovie ayant esté poussé par les 
Moscovites avec le trouppes qui tiennent encore ferme dans le parti 
Svedois ie luy ay donné ma protection, et puisque le Roy Auguste m’ a 
fait dire que si ie le receVois, ses trouppes et ces du Czar continu- 
eront sa poursuite en Hongrie mesme, pour le mettre a P abry. J’ ai 
déclaré que ie les ay pris dans mon service et i‘ ay répondu qu' ils 
ne seront plus de les ennemis. Ils sont au nombre de 4“ hommes et 
jamais secours ne m'est venu plus a propos, puisque les Allemans sont 
entré dans le Sepus et avoient bombardé inutilement la ville de Leczau 
pendent 14 jours, mais la fermeté de la garnison et de la bourgoisie 
les a contraint d' abandonner cette ville et de séparer leurs trouppes 
dans les villages voisins. On me veut asseurer que le Prince Lubo- 
mirski s'est ioint a eux. Mais comme ces nouvelles ne sont pas seures 
encore, ie luy escrit actuellement pour scavoir ses dernieres resolu- 
tions. — Cette nouvelle vous poura faire voir le point au quel mes 
affaires sont parvenues. Yous pouvez cepandent estre asseuré, que 
celles que P envoyé de Dannemark vous a débité sont entièrement faus- 
ses. Je veux bien croire que M r . Esterhazi a parlé d' accommodement, 
mais jusqu' a présent cela n' a esté que pour amuser la cour de Vienne. 
Mais si par la suite du temps mesme il estoit obligé a le faire cela lui 
seroit pardonable, puisque ie ne suis pas eu estât de le secourir et ce 
seigneur est contraint de courir les bois et les forests avec vne poig- 
née de monde. Depuis la perte des forteresses que i’ avois de ce costé 
la, ce n'est pas de mesme de ce costé icy, puisque vous iugerez vous 
mesme que si la ville de Leczau a esté capable d' arrester leurs for- 
ces, celle d' Eperies, de Cacbau, Agria, Moran, Bartfeldt, Ungwar 
et Monkacz seront en estât de faire d' avantage outre que celle de 
Neuheisel me donnera des moyens de continuer mes diversions en 
Moravie et Autriche dont présentement les frontières ne sont couvertes 
de rien. En sorte que je fais des dispositions d' envoyer vn corps 
d'armée de ce costé la et peut estre ie mareberay moy mesme veu que 
sans vne puissante diversion je ne pouray plus arrester les Impériaux 
de ce costé ci. Je prévois bien le risque que ie coureray si ie marche 
en personne, puisque la peste régné très fortement du costé d' Agria. 
Mais c'est a la providence de me garder puisque les Princes m' ont 
abandonné. Outre ce danger i’ auoue que i' auray tout a craindre des 
soldats qui ne sont pas payes du tout depuis quasi deux ans. Mais 
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1' affection qu'ils me portent et le ménagement que ie dois avoir pour 
eux outre le zele que i‘ ay pour ma Patrie me feront mépriser ce dan- 
ger. La Somme que M r . Desalleurs a receu icy de moy est de deux 
mil florins d' Allemagne qui doit faire quatre mil livres de France. 
Recevez la valeur soit en escus soit en autre espece, puisque par la 
suite aussi ie ne vous pouray pas faire tenir de 1' argent que par cette 
voye la. 

François Prince m. p. 

Reçu décacheté par W. Bonak le 22 Février 17 10. 

Respondu le 26. 

A tergo: 

Monsieur Monsieur Michlowski 
p. Dantzik. 


30. 


(Original.) 


Original-Instruction Rékéczy's fûr Vetes. 

Szerencs, 27. Septembre 1710. 

Instruction pour le Baron do Vettea. Nostre Colooell et En- 
vojé Extraordinaire auprès Sa Majesté très Chrétienne. 

Il représentera a Sa Majesté très Chrétienne, mais avec toute la 
circonspection et modération possible, le tort que Monsieur Desalleurs 
nous a fait auprès le roy de Svede, ajant représenté a ce Prince, 
contre toute la vérité, que c' est par le canal de Madame la Castellan 
de Craccovie , que le Czar s' est déclaré sur les particularités de la 
negotiation de leur paix. 

R exequutera les ordres que nous lui avons donnes au sujet de 
Talaba, ajant informé la Cour de nostre juste indignation contre lui. 

Corne nous avons acceptes 1' offre du Roy, pour le pajement de 
nos arrierrages et subsides, faisable en contraict sur la maison de la 
ville de Paris, nous lui en confions le maniment, lui ordonant de con- 
vertir ces contraits en argent et de nous envojer incessement ce qui 
en proviendera en quoy il ne faira rien sans approbation 
etconnaissence deM'. de Torcy, affein queleRoy voit 
avec combien de sincérité je les veut emplojer pour 
la cause commune *). 


*) Eigonhândigcr Zusatz Héltâczy’s. 

22 * 
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Il félicitera le Roy et la famille rojalle sur 1' hereuse naisence 
de M'. le Duc d'Anjou selon les lettres de crojance qu'il aura 
sur ce sujet. 

Au rest, ajant fait aussi les Compliments a M r . L’ Electeur de Ba- 
vierre de nostre parte, il attendra les ordres, sur ces qu' il aura a 
F avenir a faire 


Szerencs le 27. Septembre 1710. 
François Prince m. p. 

31. 


(L.S.) 


Schreiben des Grafen Bercsenyi an Vetes. 

Cassoriae 12. April 1710. 

Monsieur. In prioribus meis die 4. Martij expeditis Dominationi 
vestrae notiflicaveram adventum presentis cursoris, quem hisce 
jussu suae serenitatis r e m i 1 1 o , ut certas expeditiones quasdominus 
brigaderus Lemer premittendas habet ad loea débita deferet. 
Siqvidem sua Serenilas nccessum esse duxit, ut prefatum Domi- 
num Lemer ad serenissimum Regem expédiât, ut cuncta 
quae hic proxime preteritis temporibus acta sunt, et constitutinnem 
status nostri cum suis particularitatum circumstantijs exacte référât, 
unde finaliter se dirigere possit Serenissimus Princeps in bis inter 
bellum et pacem universalem mactantibus coniunctu- 
ris quid sperandum realiter habeamus. Intérim siqvidem 
tam ex ijs quae Dominatio Veslra ample satis per presentem cur- 
sorcm notifficavit, qvam et ex communibus videmus Novcllis, trae- 
tatus pacis initia reassumpsisse et forsan anluer- 
pii concurrisse, ubi quidem de pr e I i mi n ar i bus ad- 
huc ageretur. Sed ne omnino tempus perdatur et sua serenitas suas 
dirigere acuratius possit expeditiones, jussit Serenissimus Princeps 
Dominationi Vestrae intimare utperceptishissepositiscunctis 
al ijs questionibus aut diflieultatibus ad iter se disponat, 
ac sine omni temporisjacturaadsuam serenitatem hue 
redire properet, ut hic acceptis necessarijs inforinationibus 
(quae solis scriptis bene iieri neqveunt in rebus tam arduis) et ad rem 
congruentibus expeditionibus, rursus ad prescitam negotia- 
tionem intempore expediri possit. Non cnim judicandum 
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est, pacem unirersalem tam peremptorie concludi pusse, 
ùbi etiam po st prel im i n ari a raulta diversorum Regno- 
rum récurrent negotia, quae lnngum inTolrent ternpus, et nobis pro- 
futurum; nec aliter ex parte nostra fieri poterit ut perfunctorie ea 
expediantur, in qvibus salus totius patriae nostrae et aeterna 
quasi libertatis nostrae questio consistit. Hinc, qremad- 
modum Dominatio Vestra ipsa necessitatem n e go t i a ti o n is huius 
occasione tractatus univcrsalis extremam esse bene di- 
c la rat, ita pro onmi cura etdiligentia sua reditum quoque- su uni 
accelerare non pretermittat. 

Non postremam qridem nobis proinitimus spem ex ne- 
gotiatione m edi a t io n i s pa cis inter Csarum et Svecum, 
qvam Dominus Desalleurs actu suscepit, et jam eundem in 
Bender apud regem Sveciae existere credimus; habeoque 
notitiain ab ipso ministro regis Sreciae a Miller, qui can- 
cellarii pro nunc inunus supportât, anteqvam eo per- 
venisset dominus Desalleurs iani qrasi pro certo mediatio- 
nein Serenissimi Regis Galliae a rege Sreciae acceptare 
roluisse, et cum desiderio prestolabatur Dominus Desalleurs, 
non minus ex parte qroque Czari ministri affirmant, Suatn 
Czaream Majestatem in roluntate paciscendi persistere, 
non obstante eo, quod pax moscoritica cum turca solen- 
ni ritu sit prolongata, nihilque videtur qvod tam magno huic 
operi amplius ohstare possit prêter universalis pacis famam 
ex p reli mi narium jam quasi decisorum opinione. Cum 
enim unica et principalis ratio qrae Csarum moscoviae ad 
amicitiam et colligationem cum S. M. C. ineundam 
compellit, ea sola'sit, ut in unirersalem pacem in 
rirtute hujus coll iga tioni s suae comprehendi possit, 
et ad hoc obtinendum se facile prebet ad pacem cum 
rege Sreciae ad farorem Galliae faciendam, merito ab 
omni prescita domini Des ail eur s m e d ia t ionis negotiatione 
abhorrebit, si unirersalem pacem tam peremptorie 
tractari iam intellexerit Czarus. 

Qrid autem ex hac colligatione cum Csaro ineunda 
S. M. b o n i sp er a n dum habeat, non repeto, qvia in eis notitiam 
optimam habere Dominationem Vestram adrerto, ex memoriali illo, 
qrod proxime serenissimo elcctori Barariae tradidit 
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Dominatio Vestra unice hoc addito, qvod, inqvantum rcassumplio 
coronae poloniae per Âugustum mutarerit station 
rariari deberent ea qvae poloniam respicerent. Sed et ad 
hanc materiam inrentum est expedicns optimum do mi ni Desal- 
leurs et notum et placens. Reliqva juxta preteritum manent ex parte 
moscovitarum in statu quo, tam pace cum syeco succe- 
dente quant et non succedente. 

Hinc necessum erit, ut dum Vestra Dominatio rcditum 
suum'et causam eius suo modo in Aula insinuabit, simili 
hoc notiflicare non omittat, qvod jam bona sint initia infallihilis suc- 
cessus colligationis moseoviticae, dummodo preliminaria 
et per consequens unirersalis pax non precipitetur eo 
usque ad minimum usque dum hacde rea domino D e s- 
alleurs primas sumpserint informationes. 

Et qvamris Dominus Lemer in hac materia qroque magnas ha- 
bet particularitates repraesentandas, si tamen ipse qrodainmodo in 
itînere longius detineretur, necessum esset, ut per presentem 
c ursor em Dominus Desall eur s certioraretur ab Aula Suae M* 1 ’. 
quantotius, ut is Csarum assecurare possit de non fini- 
endo pacis tractatu priusquam de prescita pace sre- 
cica aut colligatione offensira contra imperatorem 
Suae Csareae Majestatis quid certi habeatur. Possetque hoc 
cum pretixione termini fieri et designatione certi temporis ad qvod se 
Csar resolrere deberet. Videmus enim in Csaro nihil de- 
esse, qvi suas in nostris viciniis copias habet, et ex hac 
sola ratione , qvod ex occasione nostra sperat se posse 
habere coll i g a t ion em cum rege Galliae non modo ami- 
cissime nobiscum virere iubet, sed ca esareanis actu 
contrariisunt. in quibus possunt, prouti proxime ex trc- 
decim oppidis s ce p us iens ibus, quamvis Princeps Lu- 
bomerskius eorundem XHI oppidorum dominus par- 
tes caesareas acceptasset et contra nos copias suas 
Caesari tradidisset, accepto pretextu, ad poloniam 
pertinere oppida ilia, omnes caesareanos ex illis 
oppidis expulerunt moscoritae, armatam offercntes 
manum, nisi exire relient, Polonicas vero cohortes, 
quas contra nos conduxerat Lubomerskius, aggressi 
sunt et omnes exutos vestibus, armis equisquespo- 
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liatos repulerunt in Poloniam. Caesareani, ne verbo 
se opponere audent; sciuntenim Viennam usqueinos- 
coriticis, dum roluerint, iter patere. Omni proinde meliori 
modo haec repraesentare studcat Dominatio Vestra, ut in hoc tain 
bene coepto negotio, aliqrid ad firmandam ne go t ia t i o n e m cursor 
hic quantotius adferrc possit. 

Qvod autem colanam seu vellus aurcum majus cum 
patente attinet, jubet Serenissimns Princeps, ut. si Dominatio 
Vestra bonis et securis passualibus uti potest, secum 
adferat illud vellus aureum; si vero pro itineris sui 
celleritate non tant securo se exponere voluerit iti— 
neri, ne vellus aureum periclitetur, per Constanti- 
nopolim secura ac fida occasione transmitat. Qvin 
et hoc jubet sua serenitas qvod si periculosum Dominationi 
Vestrae alliud videretur esse iter etiam ipse C 011 - 
s tant i n opo li m versus venire potest Dominatio Ves- 
tra, jam enim favente navigio cellerius et quoad 
securitatem indubitatam facilius hac quant per hosti- 
cum transire potest. 

De subsidio'rum restantijs et eorum, qvain et futurae 
s o mm ae transmissionihus refera me ad priores meas, neqve pro nunc 
aliud sua serenitas jubet, qvam ut per Constantinopolim cam- 
bium omnino uiterius qvoque continuetur, ubi jam modus ordinatus 
esset, et sidominus Desalieurs ibidem fuerit, eo (irmius 
hoc negotium cambii procedet per Constantinopolim. 
Si qvae vero summa Dantiscum mitteretur, est jam 
ibi qvidam Andréas Smidt, qui cautioncm quoque suffi— 
cientem faciet suae Serenitati de summa ad eundein dirigenda, 
necessitasque omnino pro nunc certa, et maximi momenti se obtulit, 
ut centum millia floreni rhenenses Dantisci aut Ber- 
lini in Prussia depo n er eut ur. Velit proinde Dominatio 
Vestra eo rem dirigere, ut hoc qvodammodo eflectuari possit. 

Caeterum ex qvo Dominatio Vestra certam præ manibus suis ad- 
huc cxistere summam notillicat, hicce cursor (qui a sua sere- 
nitate capitaneatus officie donatus est) assig natio n em 
ad florenos rhenenses 150, id est centum quinqua- 
ginta presentabit pro se; non euim notificavit Dominatio 
Vestra. qvaliter cum ipso concluserit, ducentos quinquaginta 
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florenos eidem prêter superius assignatos dedi pro 
reditu. Dominus vero brigaderus Lemer obtinuit a sua sere- 
nitate assignationem ad 400 aureos quadri ngentos, 
cupitque, ut eiplicarera valorem aurei in florenis 4, id 
est quatuor pro more cursum suum apud nos habere, cui 
summa ex solvenda ibidem ad equari debeat. 

Caeterum eandem bene valere desidero. 


Ejusdem Dominationis Vestrae 

Amicus servire paratus 
C. M. Bercsenij m. p. 

Stephanus Kruscay m. p. 

Par le S r le grand. 

Reçu le 2 de Juliet 1710. 


32. 


(Original.) 


Schreiben desselben an denselben. 

Kaschau, 23. April 1710. 

Monsieur. In proxime praeteritis meis, pereundem Cursorem, 
qui rcllus Aureum attulerat, rescriptis nutilicareram fuse Doininationi 
Vestrae, Dominum Desalleurs ivisse in Bender ad Regem Sueciae, 
unde nunc advenit remissus Reverendus Pater Dominus Fray, per 
quem notiGcat Dominus Desalleurs resolutionem, quam in negotio 
pacis cudi Csarea majestate ineundæ a rege sveciae 
accepit, nimirum quod omnino acceptare cupit mediationem 
sercnissimi regis christianissimi et ad paciscendum 
sepromtum déclarai, dummodo sinceritas et voluntas 
paciscpndi apartesuae CsareaeMajestatis declaretur 
sufficienter p e r mo sco vi tic i alicujus ministri scrip- 
tum. Siquidem hanc voluntatem pacisccndi Csarus mos- 
coviae post rictoriam suam non per ministrum suum 
sed per dominum Palatinum bêles ensem Domino Desalleurs 
insinuavit ac Serenissimo Principi per suum apud Aulam Csaream 
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existcntem Ministrum (quia pro tali agnoscitur) insinuari fecit , ut 
vigore praesciti Traetatus Varsaviensis sercnissimus Princeps media- 
tionera s ere ni s si ni i regis Galliarum adurgeret: et Domi- 
nus Desallcurs partieulariter uihil habuit (quia habçre noluerat), ut 
fundamentaliter in negotiationem se immitere potuisset, volebatque 
prius taliter experiri regem svecorum. Accepto proinde hoc 
regis sveciae responso, Dominus Desalleurs scripsit ad domi- 
num Palatinum de Bcltz, serenissimum Principem ac me, ut 
minister quidam scripto vol untatem paci scendi Suae 
Csareae Majestatis declaret, ac siquidem jam rex Sveciae 
etiam acceptaret mediatinnem serenissimi regis Gal- 
liae') (quam Csaru s vigore Traetatus Varsaviensis solickare per 
Principem Nostrum non destitit hactcnus), de modo et formali- 
tatelociactemporecongressusvoluntaseiplicerer (sic) 
Suae Csareae Majestatis per ministrum ejusdein, quam 
Dominus Desalleurs Régi quoque suo Cliristianissimo notificabit, ut 
ad mediationis ejusdem continuationein legatus pleni- 
potentiarius suo modo ordinetur, quod jam taliter Domi- 
nus Desalleurs ad Aulam Suam dicit se notiticasse. 

Addidit praeterea, quod rex sveciae resolverit, nullo 
modo impedire velle commoda, quæ ex colligatione 
et tractatu inter serenissimum regem Christianissimum 
et csaream majestatem ineunda eisdem provenirent, 
neque in eo se contrarium esse relie, ut universalem 
in pacem inseratur Csarus cui pro tertio neque titu- 
lum imperatoriae majestatis invidere. 

Hinc jam aparct qvam prospero tramite hae res procedunt, et 
qvam bene Serenissimus Princeps tam sedulo a tanto tempore sollici- 
tavit aulam serenissimi regis christiauissimi ut minister 
ad mediationis hujus negotiationem ordinatus fuisset. 
Si enim modo Dominus Desalleurs, aut alius sufiieienter instructus et 
authorizatus esset, bis in vera praeliiniuarium forma aulaeSuae 
Csareae Majestatis propositis jam initia sumsisset ipse trae- 
tatus, nam recentissime et ante triduum accepi ex ipsa Moscovia 
ab aula Suae Csareae Majestatis notificationes ac in- 
sinuationes, quam potentissime cupiat Csarus ainici- 

') Eigentlich Ch r i s ti a n issi m i. 
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tiam et c o 1 liga t io liera regis ch ris t i an issim i et quam 
proclivis sit ex ea ratio ne ad paciscendum cum Sreciae 
rege. Sicautemtotumilludtempusperditur.quominister 
regis christianissimi ad hanc negotiationem ordinari 
et adesse poterit, quare omni cura et diligentia Dominatio 
Vestra haec repraesentare. et adurgere non intermitat. 

Intérim ne tain bene initiata suo frustrontur fine, statim expedio 
eundem Reverendum Dominum F ray cum literis Domini Desalieurs 
ad dominum palatinum de Beltz, ac inde aulam Csa- 
ream, ut haec Suae Csareae Majestati nota esse possint, 
et spero, me oinnino obtenturum literas a primario 
ejus ministro domino Golorkin, qui etiam dominae 
palatinae mentem Csareae Majestatis exprimet et su- 
bito illas ad Dominum Desalieurs per manus ministri Svecici a 
Millercn domina palatina transmittet; ita enim ipse Constan- 
tinopolim ex Bender discedens ordinavit, ut celerius regis S v e- 
ciae declaratio Csaro innotescat. Nam adest apud llegem 
in Bender Nuntius Imperatoris, qui eidem per terras suas transitum 
in Srcciam et omnem promitit assistentiam, apparetque Regem Sve- 
ciae hanc occasionem reditus sui ampleeti relie, jamque videtur spe- 
cifica signa arctioris cujusdam amicitiae dare, nisi mediationis 
h U jus occasio moram inférât Régi Sreciae partes Imperatorias 
formai iter amplectendas. 

Qvemadmodum non parvum prodidit et per hoc cxemplum, qvod 
militia cum Palatino Kyôviensi Regnum nostrum ingressa, servitiaque 
militaria hactenus hic contra Caesareos cum praescitu Regis ac con- 
niventia et cum consensu dicere ausim, exercens proxime per Regem 
Sveciae inhibita fuerit contra Caesareanos hostile quidpiam agere et 
cum declaratione, quia ipse Rex amicus et coligatus Caesaris esset, 
amicitiam et non hostilitatem qverendam esse ipsis. 

Qram grave fuerit serenissimo Principi hanc audire declarationem 
ex jussu Regis a Copiis talibus, qvae ad latus suum in conspectu qvasi 
hostinm existèrent, facile cogitari potest, unde serenissimus Princeps 
ne hostes forte pro amicis lateri suo proximos et proprio pane, sump- 
tibus ac solutione sustentâtes diutius habeat, resoluit, ut qui formalia 
suae Serenitatis servitia acceptare nolet, tarn Poloni, qvam alij rece- 
dant et redeant ad patriam. Advolavit itaque ipse Palatinus Kyôviensis 
rogatus in Armadam ad serenissimum Principem et cum rationibus 
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convictus huic suae serenitatis proposition! assensum simulando pro 
Lustra et subdivisione eorura, qui remanere in servitio vellent, Polo- 
nicae primuin contractae fuissent copiae, ipse Palatinus cum 40 vexil- 
lis Polonorum (ad distantiain sex Miliarium pro tune existente a Sere- 
nissimo Principe) media nocte clam discessit, iterque suum recta 
Moldariam versus celerrimo cursu prosecutus est, tibique in signum 
regratitudinis , et recompensam beneficiorum villas etoppida, qvae 
transierat, expilando, hominesque nostros hostiliter plane tractando. 
Non defuerunt qvidem ordines ad eos inseqvendos , sed tam citissimo 
diu noctuque pergebant cursu, ut vix aliqva eis opponi potuerit resi- 
stentia. Regulata vero militia eorum longius a Polonis existons hic 
remansit et ne idem malum et ipsi facerent, Serenissimus Prin- 
ceps militari subito praeeavit manu, et coacti sont homagium fidelita- 
tis deponere, ac qui hoc nolient suo modo abire, prout plurimis 
officialibus dimissis Gregarij deposito homagio omnes in servitio 
remanserunt, interque alia regimina sont diuisi. Taliter rex Sveciae 
in gratiam Imperatoris confusionem serenissimo Principi causavit per 
declarationem amicitiae et colligationis suae cum Imperstore suis 
copijs transmissam, satisque soliciti sumus, quomodo Csarum 
quietare possumus de hoc inhonesto et plane inexpectato ipsius 
Palatini Kyôviensis recessu, qui fidem et parolam snam scripto suae 
serenitati dederat et serenissimus Princeps Czari scripto cavit pro 
Palatino et copijs ejus ne per Moscoviticas pcrseqverentur nltro. Jam 
vero Deum et Principem fefellit, et nisi hujus mediationis 
superius declaratae, serenissimi Chris tianissim i regis 
ratio interventa nobis adsit, extremam (a) Czaro vindic- 
tam prestolandam habemus, omnia en im Poloniae confinia 
nostra repleta sunt copijs Moscoviticis, que continuo Kyôvianis invi- 
gilabant et bene praedixerunt, qvod ipsis fidendum non sit, qui pro- 
xime nos quoque decepturi sunt, et factum est. 

Eo ferrentius proinde insistendum est Dominationi Vestrae apud 
Aulam Serenissimi Regis Christianissimi, ut negotium hoc media- 
tionis assumere et ordinare properent qvantotius ut nos 
apud Moscovitas per hoc creditumet observantiam obti- 
neamus et fidem, necasushic Kyéviensis Palatini p e s s i m u s 
extremam nobis per Moscovitas adferat ruinam, facta 
vero colligatione inter Christianissimam et Csaream 
Majestatem omnes adip isci valeamus felicitatera. 
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Advenerunt intérim Dominationis Vestrae de dato 20* Januarij 
ad suam serenitatcm sortantes literae, in quibus plura de atatu negotio- 
rum eotum existentium notifient, et de praeparationibus tam ad Bellum 
qvam ad paeem ordinatis, ad ea qrae belli sunt, non est quid respon- 
deam, nam tempus docebit; qrod autem traetatum pacis attinet, ex 
anteeedentibus meis videre potuit suae serenitatis voluntatem Domi- 
nati» Vestra de suo reditu, quod tanto magis accelerare debebit, 
quanto expeditionem denuobinc suam necessariam esse videbit; 
Praeliminarem quidem traetatum abruptum jam esse quidam credunt, 
quia tamen nihil praetereundum est ex parte nostra, ideo Dominatio 
Vestra in reditu, tam de rebus agendisquam sumptibus 
accepit plenam suae serenitatis ordinationem, sumptuum quidem difB- 
cultatem ipsa Dominatio Vestra auget, dum parvam nobis facit 
spem de subsidine in his suis literis. 

Quoad negotium cumCsaro, ampla hic superius est declara- 
tio et ne repraesentationem domini Torsi tardarent, credo 
dnmini Des al leurs per aliam viam eidem facta notificatio effi- 
ciet, judicaremque bonum esse, ut extractum harum literarum 
mearum, in quantum banc scilicet n ego tia t i o nem cum Csaro 
concernit, domino Torsi traderet Dominatio Vestra; 
fors mearum literarum extractum esse videns, vel ipsa curiositas 
ad legendum ipsum inducet citius, qvam solum Dominationis Vestrae 
scriptum. 

Inexpectatam video in his literis memoriam mei, et qvod pro me 
de aurco vellere resolutum sit; credebam enim jam banc 
oblatam semel praeterijsse gratiam, de qva recordor me scripsisse 
ante menses aliqros Dominationi Vestrae. Si itaque benignitate bac 
condecoratus fuero, non volo deesse sumptibus Dominationi Vestrae, 
et sicut antehac jam scripseram, si ex pecunijs subsidij exolvi poterit 
ego hic statim reddam, qvae roluntas etiam suae serenitatis est. Si 
vero ex subsidijs fieri non potest exolutio, sive Constantinopolim, sive 
Dantiscum, aut quocunque et qvalitercunque ordinetur, cambium ego 
exolram; aliter enim hinc mitti pecunia nequit; optarem omnino 
vellus a ure u m cum requisitis, si sccum adducere 
Dominatio Vestra posait, nec dubito de sumptibus necessarijs ad meam 
parolam, Dominatio Vestra adinveniet modum. 

De tapetibus, et qvae alia in literis Dominationis Vestrae conti- 
nentùr, certiorabo sereniasimum Prineipem, jussa ejusdem prestola- 
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turus. Intérim Donÿnationem Vestram diu féliciter vivere et pro- 
spéré venire exopto ac maneo 

Ejusdcm Üominationis Vestrae 

Amiens sertiire paratus 
C. M. Bc resénij ni. p. 
Stephanus Krucsay m. p. 
Cassoviae 23. Aprilis 1710. 

D". Vetes. 

Reçu par M'. le Grand 
le 2 de Juliet 1710. 


33. 


(Original.) 


Scbreiben des Abbé Brenner, Propstes von der Zips 
und Agenten Rakéczy's, an Vetes. 

Kônigsberg, 7. Jânner 1711. 

En vous soihattant une bonne et heureuse année. Monsieur, je 
vous envoy la copie d' une letre de M r . Talman, Résident de l' Empe- 
reur à Constantinople, que j' ay traduitte en latin pour Mssrs. les 
Polonois. Elle fait connoitre l' esprit artificieux de cette cour. Je uous 
prie de la faire copier dans l'une et l'autre langue et de la publier le 
plus qu’il vous sera possible; sur tout d'en enuoyer à M\ le chan- 
cellier Goiofkin et à M r . le General Renne. 

J' attens des Passeports conformement à mes précédantes, aussy 
bien que des auis certaines si Sa Majesté Czarienne vient à Riga ou 
non, le Roy Auguste s'en étant allé en Saxe qui devoit s' aboucher 
auec elle à Riga ou à Memel. 

Je ne scay si uous connoissez le Sieur Korthold. C’est un homme 
qui n'est pas inutile quand il ueut suiure ce qu’on luy dit. niais qui 
sort fort aisément hors de sa suere et fait pis qu' un autre qui ne 
uoudroit rien du tout. Le Prince l’a pris à son seruice et luy a donne 
des letres pour la cour de Czar et il y a bien 4 mois. On lui a aussy 
donné quelqu’ argent: il est venu jousqu' icy à Conigsberg pouuant 
passer plus auant, ou il est demeuré jousqu' à mon arrivé s' imagi- 
nant que I’ on donneroit force d' argent affin de le faire partir en 
grande ceremonie; mais comme les fauttes qu'il a faites par négli- 
gence et par présomptions se disant par tout Ministre et conseilliér 
ont offensé le Prince, je n’ ai pas uoulu luy parler icy. Sur quoy il a 
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pris son parti de s' en aller à Riga, ou il s* addre^era à M r . le Gene- 
ral Renne et pcutetre qu" il ira vous trouucr aussy. Je vous prie. Mon- 
sieur, d‘ empecher, que le G. Renne ne luy communique rien. Il scait 
à la vérité hogy segetseget kivânunk Renne âltal : azt mâr tudja de 
a tübbit nem, azert ha maga azon Generalis nein tudgya kegycd dol- 
gat, kérem, eo tüle is titkolja; ha pedigh maga azon l!r tudja, legba- 
lâb Kortholtul titkoltassek, mert nem tud halgatny, disgratiabân is 
vagyon s ki tudgya hovâ vinne a titkot. azonban jo lesz bisztadny 
hogy mégh gratiat nyerhetny nekie a Fcjedelemnél ha okos akar 
lénny, eô kegyelme offerâlja kel neki maga intercessiojat, mondvân 
hogy engemet is disponâlny fogh, mert az az Ember se nem bolond se 
nem okos, se nem haznos igen, se nem haszontalan, nem is kül sokat 
reaja biznyi, meg sem kel vetni. 

Je suis parfaitement et en attendant auec impatience la réponse 
dont nous me honorerez 
Monsieur 


Votre très humble et très 
obéissant serviteur 
f Abbé Brenner. 


Heu le li de F anné 1711 avec les endosses. 
Respondu le IS. 


34. 


(Original.) 


Von dcr Garnison in Munkâcs dem k. k. Feldma rschal I 
Grafen JohannPâlffy vorges ch 1 a gene Puncte. 1711. 

Méltésâghos GrolF Generalis Paliïy Janus, Feldtmarschall etc. 
uram ô Excellcntiâja elôtt Proponâlt Punctumoknak Pârja. 

1"°. Kivânnyuk clsôben is tudni, kinek adgyuk fel az vârat.mert az 
Felséges iizvegy Csâszârné noha megkoronâztatott kirâllyné, de mivel 
az orszâg diætaliter Regnans kirâllynak avagy kirâllynénak snha se 
nem agnoscdlta, se nem vdlasztatta, se Türvénnyeink se szabadsdgink 
mcgtartâsâra az orszâgnak soha meg nem eskütt, sem mi ô Felségének, 
sem sohul nem estai semmi Tôrvénnyünk, az Regimenben valé Succes- 
siojârol, sem soba az reghi ôzvegy Magyar kiralynék, Kirdllyaink hol- 
tok utân az Régiment nem appraehendâltâk mind addig, valamig az 
Orszâg orszâglé Kirâllyncnak nem agnoscâllya, nem lehet nékiink is 
addig agnoscalnunk. 
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2 d °. Felséghes Carolus Spanyol orszâghi kirâlly szâmâra is nem 
adhattyuk még tnost, mort âmbâr successioja lehetne is az koronâhoz, 
melly még nagy kérdésben és kettségben ragyon, kitt most nékünk 
nem sziikséghes disputâlnunk, de ô Felséghe is valumig annak rendi 
szerint Diætaliter meg nem koronâztatik 's Türvennyiink szabadsâga 
megtartâsâra nem esküszik mind addig valésâghos kirâllyunknak nem 
tartatthattvân, nem lehet nevezeti alatt semmit prætendâlni ô Excel- 
lentiâjânak. 

3'°. De ha az egész Orszâgtél annak rendi szerint az Felséghes 
meg nevezett Kârolus kirâlly kirâllyunknak koronâztatnék-is, vallyon 
mellyik TôrvénnyOnk szerint kivânhatnâ o Felsége, avagy ô Felsége 
nere alatt akârki hogy Râkoczy Ferenez Felséghes Fejedelemtûl vétet- 
tessék el Munkâcs vâra, holott soha az megnerezett Felséges Carolus 
Kirâllynak nem vétett-s Ellenséghe sem volt; Ez bezzeg vôlna az 
Istentelenség, mellyet és mellyhez hasonlétt soha el nem küvetett ki- 
râllyunk, assecurâlt 3 Excelientiâja az Szatthmâri Pacificatio alkal- 
matossâgâval. 

4 l ". Vârakozzék azért 3 Excelientiâja addigh mig Hazânk annak 
minden rendi szerint Kirâlyt vâlaszt és koronâz magânak, akârki 
légyen az, akkor ha az orszâg o 1 1 y Tôrvényt tsinâl és szab, hogy szabad 
légyen kirâllyunknak akâr melly vr vârât ’s Joszâgât el vcnni, vagy 
Præsidiumâtt bêlé tenni, mivel tudgyuk az megnerezett Felséges Feje- 
delem is egy Orszâg végezése ’s tôrvénnye ellen nem fogh contrarius- 
kodni, maga ultro resignalui fogja ; nem fogh sziikséghes lenni, semmi 
rérontâs, sem szegény orszâgunknak pusztittatâsa. 

- 5‘”. Mivel azért nints olly Nemzett s olly Biré, oly lelki isméret 
hogy mostansâg Magyar orszâgban valamig uj kirâllyunk nem lészen 
valaki nevezeti alatt Hadakozâst, 's vâraknak meg rételét meglebetô- 
nek tarcsa lenni, arra nézve mink is nem kivânunk, nem is akarunk 
Ellenségeskedni senkivel, mivel mâsként is megnevezett Fejedelmünk 
maga is tilt minden hostiiitâstél, Békességett mond lenni Magyar 
Orszâgban, nem tart scnkit Ellenségünknek lenni, minkct sem enged 
hogy mâsoknak Ellenseghi légyünk, hanem vâr ô Fclséghe az orszâg- 
nak minden üispositioitul kirâlly vâlasztâsâtol, kész mindenekbcn az 
Orszâggal egyett érteni; kérjük tovâbb is ô Excel lent iâjâtt, minden 
igaz ok nélkül ne bâneson Bennünkett, ne igyekezzék veszedelmiinkre, 
okott ne adgyon mind az ârtatlanvérontâsra, inind azHaza pusztulâsâra, 
mert egy âtallyâban nem lévén semmi hellyes okunk az meg nevezett 


Digitized by Google 



352 


Fejedelem üroküs Joszdgàtt ollyannak, a kinek semmi kôzi nintscn 
hozza kezéhez adasâra, ncm tselekeszszilk; Ilapenigh ugyan tsak hatal- 
masül akarja o Excellent iùjâ elvenni, szabad lévén rnind Isten, mind 
vilùg 's ugy természelt tiirvénye szerint oltalmazni kinek kinek magét ’s 
Jészagét, oltalmazni fogjuk mind magunk magunkatt elhivén Felséghes 
Fejedelem sem hadgya Munkûttsat hatalmasiil el vételtni 's birat- 
tattni az mint is tellycs reménségünk van l.stenünkben hogy ârlatlan 
Impctitionkban nem hdgy el bennünkett. 

Készek vagyunk azért minden llostilitâstol magunkat elfognunk, 
Ellenségill senkinek magunkatt nem tartanurik az egész orszâggal ô 
Excellentiâjaval is egyett értenünk sStt az jôvendôbéli annak rendi 
szerint meg koronazandô Kirâllyunknak akârki legyen az igaz Hirei 
lennünk, mellyeknél ha tbbbet kirân ii Excellentiéjâ tôrvényes 's igaz- 
sâgos lészen, mind azoktûl el nem vonnyuk magunkatt, clvârvân ezen 
Rationabilîs Fundamentuminkra ô Exeellentiiija jé Resolutiôjétt. 

(Copie.) 

35. 

Auszug aus einem Schreiben Brenner) an Clement. 

Jaroslaw, 6. Mai 1711. 

Extrait d'une letre eccrite de Jaroslaw le 6 de May 1711, tra- 
d ui de I' hongrois. 

Vous avez sçu, Monsieur, les raisons que le Prince auoit eu pour 
ne pas se trouuer a la conférence de Dôbreczin, S. A. S. vous ayant 
eccrit fort amplement sur ce sujet. Les resolutions meme que la cour 
Impériale ne dissiinuloit poiut et que le General Palfi, comme Pleni- 
potentier, notifia au Prince dans sa lettre du 14. de Mars 1711 ') 
etoient si extraordinaires, qu’ il n'est pas étonnant que nous ayons refu- 
sé de nous y conformer, ueu qu' il n' y paroissoit ny snreté pour nos 
personnes, ny aucunne esperence de rauoir nos biens confisques, mais 
qu' on demandoit préalablement toultes les fortresses et les trouppes 
confédérées. 

M r . Raday fut donc expedié le 18. Mars plutost pour nous justi- 
fier, et pour démontrer que nous ne pouuions pas accepter les propo- 
sitions du Comte Palfli, que dans P esperence que les nôtres ayent le 
bonheur de plaire a la cour de Vienne. Sun instruction et la déclara- 
tion du Prince, datée de Stritz en Russie dn 27. de Mars, portoit en 

') Gcdr. bei Pray: Epiât. Proc. P. lit, p. 530, Nr. 176. 
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substence : que S. A. S ne pouuoit rendre les fortresses qui apparte- 
noient a toutte la confédération sans la participation des toutes confé- 
dérés: que 1’ on ne pouuoit luy demander celles qui luy appartenoient 
en propre aussy bien que ses terres et Seigneuries héréditaires: que 
la difficulté qu’ on fesoit de luy rendre les Princes ses fils etoit un 
grand Sujet de defience: qu 1 il faloit rendre les biens confisqués aux 
proprietaires : qu’ il en faloit faire de meme a f eguard des veuves 
et orfelins dont on a fait mourir les Marris et les Peres contre les 
loix: que les Protestans ne feroit jamais de paix sans qu'on leur 
laisse la liberté de conscience et les Eglises dont ils ne peuuent se 
passer: que Sa Majesté Impériale etoit obligé de guarder les loix 
qu' elle auoit saintement jurée. 

Cette resolution finale portée a Dobreczin par le dit Sieur Raday, 
les Ministres en ayant fait raport a l'Empereur, S. M. Impériale réso- 
lut et ordonna auaut de mourir que les dernieres propositions du 
Prince fussent acceptées et que tout fust mis en exequution, se sou- 
venant peutetre de ce que I* Empereur Leopol de glorieuse mémoire 
luy avoit recommcndé en pareille moment sur ce sujet. 

Le conseile de Vienne ayant jugé a propos de publier sans de- 
lay cette derniere uolonté de 1’ Empereur auec une amnéstie generale 
qui en est la conséquence, la fortresse de Cassouie ouvrit les portes 
le 27 du mois passé et le General Comte Karoly (a qui on promet 
baucoup de belles choses) prêta serment auec les trouppes transtibis- 
cainnes. Celles de la maison du Prince, qu' on appelloit prétoriennes, 
sçauoir: les carabiniers, les grenadiers a chenal, le Régiment de 
Charier, cpluy de Fieruillc, les capesoches, les palotaches, les Dragons 
et quelque hussard doiuent guarder Munkacz, Hust, Kôvar, Ecsed et 
autres places qui restent a S. A. S. Je ne sçay. Monsieur, ce que 
uous direz de la resolution que nous auons prise de nous fier a ces 
promesses, mais enfin, si par les offices des Hauts alliés et les impres- 
sions que peuuent faire les sentiments de deux Empereurs mourans on 
nous tient parole, nous uiucrons en paix; et la Personne du Prince, 
qui commença I' an 1703 la guerre auec 30 ou 40 Domestiques,* étant 
en sûreté, nous aurons toujours un asyle, et les conjonctures du temps 
nous fomirons des nouuaux moyens pour ùous detfendre si on se met 
de nouvaux en devoir de nous tromper. Si la cour exequute de bonne 
foix ce qui a etoit accordé elle pourra employer les trouppes ailleurs 
si au contraire elle chicanne le Prince, que les Ministres forment des 
Foute* . IX . 23 
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prætensions, ou que les Jésuites exercent leur zele en retenant les béné- 
fices du clergé catholique et les biens de Protestans : on ne pourra 
point tirer de trouppes de Hongrie et les alliés n' y gagneront rien, mais 
nous trouuerons malgré tout cela quelqu' autre protection pour nous 
tirer d' affaire etc. etc. 

36. 

Auszug aus einem Schreiben des Kifnigs Stanislaus 
von Polen an den Grafen Solar, Gesandten des Kur- 
fürsten von Baiern in Danzig. 

Stettin, 9. Mai 1711. 

Extraict d'une Jetre écrite par te Roy Stanislas au Comte 
Solar de Monasterol, Ministre do S. A. de Bavière i Dantzig. 
Datée de Stetin du 9. de May 1711. 

Ditez moy en premier lieu, si la mort de 1' Empereur n' est pas 
avantageuse aux interets de votre maitre, par le quel je pretens que 
le miens en ayent part ; et s’ il n' y a point quelque projet en campagne, 
pour profiter de cet incident impreveu; au defaut du quel je prend 
la liberté de vous en insinuer un qui est la Couronne d’ Hongrie pour 
votre maitre, pourroit-on souhaitter quelque chose de plus aisé que 
cet evenement selon les conjunctures présentes. Ditez moy ce, que 
vous en pensés, et allors je vous ecriray plus amplement. 

Votre très affectioné Stanislas Roy. 

Confronté par moi mêmes ( Vettes ) avee T original. 

37. 

Schreiben Ràkéczy's an den k. k. Feldmarschall 
Grafen Johann Pélffy. 

Copiae literarum D°. Comiti Generali Joanni PalfTy, 

Ex Zabrsén ') 28. Mai 1711 Scriptarum. 

Nem lévén bizonyos benne ha vette e" kglmcd az Armystitiura 
Expirâlésa clott irt Levelemet, ezen alkalmatossâggal Duplicatéjât is 
a vegre kivântàm megkilldeni Kglmednek, hogy sinceritasomban kétt- 
sége ne lehessen, mindazonéllal megvallom el keseredett szivel értet- 
tem, az kgld Commendoja alatt Iév5 Hadaknak az alatt is Munkâcs 
alâ valo széllâsokatt, az Præsidium Szorongattatését és az klmcd tôr- 
véntelen kivanségât azon va ram és Joszagom clfoglalésa irant, kivàlt 
midon azon Praesidium Kgldnek parancsolatombûl tett declaratiojébul 
bôven meg érthette igaz Magyarorszâgambul és Hazafiusâghi kotelesse- 

') Soll ohne Zweifel Z a lu s a heissen. 
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gerob&l szarmazott kivdnsdgomat meilytül észtonôztettrén tovdbb is 
megtiltottam azon Præsidiumot az ofTensiva ellenségcskedéstül, ugy 
az tôbb Magyar Orszdgban lé vô Hadaimattis mivel az Felséghes Csd- 
szdr haldldval meg egyezettnek Idtom lenni Ncmzetiink tigyét, igaz 
magyarsdgtôl viseltettvén, bezzeg à végre kellene megegyeztettni 
szivünket is, hogy minnydjunk az kik édes Hazdnk Tagjai vagyunk 
egyenlé Szivcl és elmével concuriâlnank Hazdnk felhdborodott sorsa 
le tsendesitésében annyivalis inkdbb mivel az Posoni Gyülés is légi- 
timé nem concluddltattvdn tollâltatott az ellenem, és vellem egyettértôk 
ellen nem szintén türvényes okbul promulgdltatott Proscriptio és annak 
Tégezése, az midôn penig kglmed maga Plenipotentidriussi Autthori- 
tdssdvall az incghélt Felséges Csaszar nevérel is, assecurdlta vala az 
egész Nemzetett, minden térvennyeink és Szabadsdgink megtartdsdrû 
mind azt nem tudom miképpen lehet kivdnni azoknak sértüdése nelkül 
Jészdgom el foglaldsdt, mind hitemnek letételét, absque prævia cum 
suis formalitatibus légitimé- convocata Diseta, a mellyben még az Po- 
soni præcedens Gyüles Articulussi szerint is, eléb a' kirdllynak kell 
letenni az hitet, minek elôtte annak letételét az Regnicoldktül légitimé 
kivdnhassa, hogj azért mind czek irant mind az Udvar, mind az Magyar 
Orszdghi tôrvényes Gubernium elôtt bôvebben constdlhasson igazsdgos 
szdndékom annak declaratiojdra Expressus emberemet kivdnom kül- 
deni, kérem azért szeretettel kglmedet, hogy prævie-is ne terheltessék 
megparancsolni az Duklyai Passusson commendirozé Tiszteknek, hogy 
uttydban ne tartoztassék, és kglmed is requisitiojdra expedidllya salrus 
eonductussdt, magdval elhitettvén az Békessegre hajlandé igaz szdndé- 
komat, és részemrôl az Hostilitdsoknak megszünését , abstinedllyon 
tovdbb is kérem az ellenségeskedéstôl és az drtatlan keresztény rér 
kiontdsara adandé okoktul. Vezérellye kglmedet erre Hazdjdhoz valé 
szeretete és az igaz magyar vér ’s ahoz raid kôtelessége, a kitt Uranak 
dgnoscdl lenni, a ki nem hitetthetem el magammal, hogy keresztény- 
ségtôl viseltettvén, gy&nyôrkôdhessék az drtatlan rér ontdsdban, bogy 
en is azoknak a' kiknek tôrvényQnk szerint incumbdi edes Hazdnk tor- 
vénnye mostani conjunkturdkban valé manutenentioja , szdndékdt és 
mét megtudvdn részemrôl az velem egyett értôkkel (az mint felljebb 
irdm). Contribuallhassak azon jo és tsendes 's àllandé Békesség eléré- 
sében, az mellyre Isten ô szent Felsége illy csudalatos utat nyitott "s 
eddig-is tsak annak elérésében kivdntam munkalodni. Maradvdn etc. 

(Copie.) 

23 * 
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38. 

Schreiben Râkéczy's an Vetes. 

A Visoczko ce le 18 de Juin 1711. 

Monsieur Vetesi. Les lettres et les relations que tous m'avez 
cnvojé de Moscau et escrit de Dantzik m'ont êtes rendues. Je ne vous 
pouvois pas jusque au présent escrir quelque chose de positive avans 
d'avoir terminé mes affaires; par la copie de la lettre cependent que 
j'ai prie M. F. (M'. Fierville) 1 ) de joindre a la présente, et la quel 
a deil estre envoje par Iuy en Cour vous pourez voir que vos prévi- 
sions estojent malfondé en beaucoup de choses; il ne s'agist plus que 
de fair réussir les affaires a quoy vous contribuerez en passant le 
plus tost que cela se poura a la Cour ou vous estes destiné. Vostre 
vojage que vous avez proposé est inutil jusqu’ autant, que je ne vois 
ce que l'on veut fair pour moy. l'ignore la mort de M. Dauffein aussi 
puisque elle ne m'a pas ctez intimé de la part du Roy ; vous m'infor- 
merez cependent de tittres que celui d'aupresent prende. 

Pour marquer l'estime que le Roy a pour moj, en cas qu'il ne me 
veuil pas abandoner entièrement contre ses promesses tachez d'obtenir 
un Caracter pour M. Fiervil tele que M'. Oesalleurs a eu exprime 
dans sa lettre de recrojancc, et cnvojez moj le plus tost que cela se 
poura le Collie de l'ordre avec le bijoux que vous avez achetéz pour 
moy, achevez aussi negotier les affaires de subsides et continuez sans 
delais vostre vojage agissant sur ce que la copie de susmentioné 
c on tien. 

François Prince m. p. 

A Tergo: Reçue le 29. de Juliet Î711 à Fontainbleau. 

J'ai respondu la desett le 29. de Jtdiet et 6. t faouet 1711. 

(F.igenhfindigea Original.) 

(Duraii geheflet ûil :) 

39. 

Schreiben Râk éczy's an Fierville. 

A Visosko Je 18 de Juin 1711. 

Reçu le 29. de Juliet 1711. 

Monsieur. Depuis que uous estes auprès de moy chargé des 
affaires du Roy très Chrétien notre Maitre i'ay eu tant de con- 

') Gosandter des Kônigs von Frankreich bei Râkoczy. 
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fiance en uotre personne, que ie ne scaurois douter que uous n’ayes 
exactement informé- la Cour de ce que ie uous ay dit, et de ce que 
uous auez ueu au suiet des affaires de Hongrie, et c'est en suite 
de cette confiance aussi, que depuis ma sortie, ie n'ay donné aucune 
relation particulière asamaieste; mais quelque ueritables qu'ayent 
peu estre le uétres , ie uois bien qu' elles n'ont pas encor efacé les 
impressions dessauantageuses que M r *. des Alleurs, et de Bonnac 
auoient donné a la cour, puisque depuis quelques temps on me regarde 
comme uneorange succee dont on rejette l’escorce. 

La suspension du pajement des mes subsides ne m'a pas 
tant conuaincu de cette uerité.que le silence dans lequel on 
est à mon egard, depuis que i'estois obligé, de me retirer dans 
ce pais et surtout depuis la mort de l'empereur et puisque 
l'on ne me mande rien sur les espérances que ie pourois auoir pour 1 e 
rétablissement de mes affaires en Hongrie dans ces con- 
jonctures, il me semble que l’on ne se sousci plus de la 
gverre de Hongrie, et que l'on me considéré comme une 
personne qui a joué son rôle. Je ne me uoudrois pas, souucnir, si 
ie pouuois si tôt oublier la negotiation dans la quelle on m'a- 
voit engage par la mission de vetes, de la quelle on ne 
parle plus et la quelle on auoit si peu apuiée, que si scs com- 
missions n’eussent esté authorisées par la lettre de croi- 
ence de S. M. très chrétienne ie deurois douter de la foy de 
mon propre ministre. Mais cela estant il me semble que 
la cour n'a voulu que l'eloigner en luy donnant des commissions 
par les apparences et la lueur. Des quelles on pretendoit, m'e n- 
couragera continuer la gverre, rien ne m'a mieux fait eon- 
noitre cette uerité que le retardement de la réponse à celle que i'ay 
escritte au roy le 6 de feurier, et par la suite l'entretien que i'ay 
eu avec M r . de Balus, dont negotiation et la maniéré d’agir 
paroissoient encore plus flegmatiques que son tempérament même, 
tout cela ne m'auroit pas esté si sensible, si mes malheurs ne m' a- 
uoient obligé de uenir pour ainsi dire soutenir personnellement les 
p ro p osi tions venan t d e I a partduroj; mais ignores de son 
Ministre qui deuoit les confirmer, aussi uous auez esté témoin uous 
même M r . de l'embaras dans le quel i'estois, et combien que la dou- 
leur de uoir ma réputation engagée surpassoit les malheurs de mon 
sort. Pour n'auoir cependent rien à me reprocher i'ay soutenu le 
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mieux que i'ajr peu les choses que i'ay cru utilles aux interests de 
S. M. C. Je puis dire d'auoir réussi en tout auprès ducsar, aussi 
bien que auprès du roi de Pologne. Lepremier s'est résolu pre- 
mièrement d'accepter la médiation pour la paix de svede et 
des turcs; 2. d’accorder la sien pour la paix generale la 
paix des turques estant faite et 3. d'cnvoier un ambasa- 
d e u r a S. M. pour traicter auecelle, 4 soustenir ma iuste cause 
parla uoye des armes. Apres la dite paix conclue le secrétaire 
V o I g o T est parti il y a six iours pour donner des marques de son amitié 
réciproque et pour confirmer ce que ie uiens de dire; le roj de Po- 
logne m'a paru aussi aller auderantdetout eequeie pouuois 
luy dire et il m'a fait déclarer qu'il estoitprest de nouer vue 
amitié estroite avec S. M. pour ueu que l'on s'explique plus 
clairement sur ce qu' on veut de lu i, que si l'on uouloit, qu’il re- 
voqucses trouppesdupaisbas, qu’il le fera pourucu que le ro i 
fournissealeursustenir(ce)quesileroifaitfairelapaix 
arec les turques il uouloit conjointement arec le czarde inos- 
corie et leroj de Dennemarkses allies concurira sous- 
tenir 1 a médiation de la paixgenerale parla uoy e des armes, et 
d'entrer arec ses forces sur les terres de l'Empire pendant 
quelecsarferade même en Hongrie et d'accepter la couronne 
deHongrie en cas d'une élection libredesestats, et que si ces 
avances même ne plaisoient pas malgré la continuation de la grerre, il 
rouloit conuenir d'une espece de neutralité secrete entre 
sestrouppcsetcellesdeS. M. treschretienne. Sesminis- 
t res o nt deu déclarer cela en partie a M\ Marron. Le roi de 
Pologne m'a prié de communiquer aussi a la courdeS. M. Tau- 
rois exécuté cela directement, si les euennemens susdits ne m'eus- 
sent fait a croire que mes malheurs ont fait neitre une indiffé- 
rence à mon egard dans le coeur de S. M. le roi rostre 
maistre; et c'est pour cela que je me sers de uotre uoye connois- 
sant le zele, que vous aves pour les interests de S. M. 
En attendant la réponse nous sommes conucnus avec le roi de 
Pologne de tenir ces affaires secrait su r les apparences 
d'un acco mollement, que je ferai paroitre démon coté, et le 
ménagement ou la médiation de cette paix ajant esté accepté 
yci par le conseil du sénat de la part de la republique, 
les ambasadeurs se sont chargés de faire des propositions 
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de ma part à l’imperatrice. La reussitte de cette grande 
affaire me paroit dautant plus facile que les turcs pa- 
raissent se repentir de l’entreprise de leui g ' o 1 1 c par la 
reYol te des circassiens, qui seront svi vis par les p rinces 
de moldavie et de valachic dont les députés ont esté icy. 
Les grecs et les rasciens sont dans les mêmes dispositions et 
empeschent les turcs de joindre leur forces et de les faire 
sortir des prouinces soubçonnées; et ce qui est de plus, le csar est 
parti de chez moi avec la resolution, que malgré tous les 
avantages, qu'il poura avoir il sera prest, de faire la paix 

la plus raiso n able du monde, pour q u il puisse m aider et 

ma patrie, avec touttes ses forces et même en persone. Si 
’on ueut que ie me préparé a ce grand événement, i es per 
que l’on fera des reflections sur ma subsistence auec ceux qui 
ont svivimonsort, puisque personne ne connoit mieux que uous, 
dansquelleestatm’amis mon desinteresement et l'amour 
demapatrie, et enfin ie uous prie d'employer tous les moyens inima- 
ginables d'obtenir une prompte réponse et resolution sur tout ce que 
la présente contient. 

Vous uoulez bien Monsieur que ie profite de ce petit reste de 
papier pour uous prier de me donner quelquefois de uos nouuelles, 
et pour uous assurer, qu'on ne peut estre plus ueritablement que ie 
suis Monsieur votre très humble et très obéissant seruiteur. 

]?_ R. (Copie ron Râkôczy's Hand.) 

40. 

Schreiben dcsselben an Vetes. 

Le 29. Juilliet 1711. 

Monsieur de Vetes. J'ai esté bien aise d’apprendre 
vostre arrivée a la courpar les vostres du 20 et du 22 
du mois passe. Aiant reçu il ya desia quelque temps cette de 
Hambourg la quelle en vérité ne mérité pas de réponse 
pour auoir es t é di c t e e p ar des mouvements précipités 
etjugemens tout a fait temeraies de mes sentimens et ca- 
ractères, je continuerai désormais de vous donner mes 
ordres et le premier est la répétition de celui queje vous 

aidej adonné, denedonneraucunmemoirequinesoitfon- 

désurme s lettres et voluntez directes. Cenestpasqueje 
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reulIereprouYercelui dont vous m'a vesenvojé l’ extrait, 
maisdanscetfataleretraitteestantobligédemecompjr- 
t er d’ une mani ere conve n ab I e aux coniuncturs les plus 
proches, vous pouries auancer des choses contraires 
à mon intention et tomber dans des fautes telles que 
Brenner. 

Vous ne me confirmes pas dans vostre lettre ce que 
vous aues marques dans la réponse a lui donne au sujet 
d e la réponse que vousavesrecu sur lememoire donne 
quoique ce soit un point bien essentiel et capable de 
renverser tout ce que vous me voulespersvader de favo- 
rable sentimens de la couretde M r . Torci, et au con- 
traire cela me confirmeroit dans l'idec que le silence de 
cette cour a mon egard me fait concevoir selon la lettre 
et copie queje vous ai depeched'ici le 18 de Juin. Expecto 
impatienter responsum quod ad illas dabitur ex quo clarius mihi ju- 
dicare licebit de sensu aulaeillius. Quod vero res et consti- 
tutiones d' Hongrie attinet, certum esse noscet iidelitas vestra 
jam in rojaume touts les fortalitia tradita esse, nec 
ullam penes nos superesse militiam. Legionem cnim Cha- 
rierianam, que 800 hominum fortis intrauerat, posteaquam ad Seruitia 
Czarea avec la prérogative des trouppes auxiliaires ap- 
plicassemus l'irrésolution du minister du Csar et leur 
nonchalence a donner la subsistence a ces trouppes, l'a 
fait entièrement débander. Residuum autem Equitatus in 
praesidio Monkacziensi relictum sortent rcliquorum praesidiariorum 
secutum est ; bine ad reliqua quae ex Hungariâ scribi possunt nec 
reflexio facienda est. Certum est nos nulli paci consensum praebuisse 
sed quidquid factum est Karolium absque consensu nostro authoritate 
sibi data abutentem perfide gessisse. Les generaux sont encor 
avec moi, mais réduits avec les autres, qui ont svivi 
mon sort, dans une indigence. Chacun cherche a svivre 
les dures loix de la necesité et de s’ accommoder le 
mieux qu’il pevent. — La cour ne peut rien ignorer de 
tout ce qui s’est passe depuis ma sortie d'Hongrie, s ca- 
chant que les informations, que le sieur fierville a 
donnes, sunt iustae et Veritati consonae, quidquid igitur exinde vel 
ignorare voluerint vel sinistre inlerpraetati fuerint, pro captiositatibus 
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et quaerendis excusationem praetextibus haberi poterit; quod si enim 
sinceritas agendi non deerit, ils commenceront le plustosta 
me mettre en estât de pouvoir subsister selon mon range, 
etilssouhaiterontd’estreinformesurlesmoiensdere- 
com mencer la g verre, ce qui sera beaucoup plus facile 
que l'on ne s'imagine, sans-la personne mesme des gene- 
raux et autres segneurs, qui se trouveroient encor dans 
ma fidélité, puisque sans cela leur insuffisence m'a 
jusquesa presentplus nuis, que leur service ne m'a aide. 
J'ai conservé, grâce à dieu, le coeur et l'affection de 
toute la nation, ce que la perfidie de Karolyi a mesme 
faitvoirclairement, puisqu' ils n'auroientjamaisquittes 
les armes s'ils n’ auoient esté faussement pcrsvades, 
que le dit general aggissoit selon lesordresqueje luiai 
donne, les officiers les plus accrédités m'ont plusieurs 
fois donné des assure nces sec rai ts (?) la dessus etilsse 
sont déclarés de vouloir en tout svivre mes ordres 
priant d'estre persvade que tel estoit le sentiment 
de toutle peuple. Vous declareres cependant malgré 
le sacrifice de ma personne, que j'exposerai tout- 
jours pour procurer les auantages de ma patrie, et 
l'envie de demeurer inuiolablement atache aux interest 
du roi. Je ne voudrois rien commencer de noveau 
sans auoir conclu un traitte dans les formes avec 
le roi auparavant. 

Litterae ad quas remisimus fidelitatem vestram monstrabunt ce 
que nous auons entame pour cela a la Cour du Csaar et 
de Pologne, mais comme l'aide du premier dépend de la 
paix des turques et le second pourroit aussi auoir des 
veves secraittes sur le mariage de sonfils avec une des 
fille de l'Empereur defunct, l'un et l'autre est autant 
incertain, que de longves vues et par conséquent en les 
ménageant toujours, onpourroit par la svite profiter 
de leur bonne voluntte. 11 faudroit dont, 1"°. qu'apres 
auvoir conclu le traitte le roi donnent la commission 
a ses ministres ici en Pologne d'agir de concert avec 
moi et apres avoir disposé ou plustost affermi le grand 
general dans les interest du roj, il faudroit commencer 
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la levee de quelques régiments de carallerie et infan- 
terie, ce qui se pourroit faire sous pre texte de trouppes 
du Csaar ou de la Pologne, le consintement de l'un 
et de l'autre estant, a ce que je croiasses, aise d'ob- 
tenir.'Le ministre de france auroitsoin delà dépense 
de 1' argent, que le roi dcstineroit pour cela, etpar la 
svite le commendement directement sous moi, puisque, 
si M r . Bercseni ou les autres s'en meloient, ce seroit 
retomber dans l’embarras, dansle quel i’avoit este; 
pour ne laisser rien a redire a ces seigneurs, il fau- 
droit, que je fisse le traite avec le roi comme prince 
de Transylvanie, dont le gouvernement a toujours este 
détaché du sénat de Hongrie. Je ferois valoir mes 
p re t en tions su r cet principauté etalafaveur de l'ar- 
mee moscovites, la quelle selon toute apparence se 
maintiendera en moldavie, j e pourvois sortir directe- 
ment en Transylvanie, ou les places des enemis ne 
consistent, qu'en villes mal munies, et lorsque j'at- 
tirerai leurs forces du cote de cet Principauté, on 
pourroit plus aisément faire prendre les armes aux 
hongrois, aiant tellement des trouppes estrangeres 
dependentes directement de moi. Je continuerai cette 
gverre par les principes bien differentes de la pre- 
cedente, et puisque je ne serois pas oblige a tant de 
ménagement, que dans le temp que je n’avais aucun 
secours estranger, je m' attacherois par ce moien de 
les trouppes en augmentant les regimens ici formes 
pourveu que l'on ne me laisse manquer d'argent, des 
armes etdes officiers, de quoi je donnerai des moiens 
plus amples lorsque on voudera entreprendre cet 
affaire et former le traitte. 

J’ attens la dessus une resolution de la cour en 
deux moys avec commission a M r . de Besenval ou un 
autre, de traitter avec moi, et pendent ce temps ie 
resterai en Pologne ou en prusse, puisque ie ne trouve 
pas asses de surete ici, aient déjà découvert une 
intrigve, que la cour de Vienne auoit forme contre 
ma vie. C’est Bibinski qui avoit este charge avec 
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promesse de 200“ FIo. d’ allem. et titre de comte et de 
general; ce Seigneur me l’a découvert lui mesme, 
quoiqu’ ils estoient déjà la moitié e n g a g é sed desistens 
nunc ad idem effectuandum M r . le P. Louborairski, qui jam ab 
aliquot annis contra me seruit, dispositus est 1 ). Si vous voies que 
l’on n’est pas disposé de fairela dépense de la gverre, 
taches de penetrer comme je serois reçu a la cour, 
et informes mois des chemins, que je pourrois prendre 
avec sûreté, puisque n’aiant pas de sûreté icy, il ne 
me restera que ce parti a prendre, n’aiant aucun moien 
de subsister ici puisque pour cette effet i' ai este ob- 
lige, d’engager les terres de Jaroslav, ac proinde his 
stimulatus responsum adurgeat fidelitas Vestra et nos de omnibus 
occurrenfijs reddat certiores. 

Reçue le 27. aoust 1711 à Paris. 

Respondu la dessu-. Le 30. du moys. 

(Original.) 


4t. 


Schreiben desselben an denselben. 

A Varsovie, ce le 4. de Septembre 1711. 

Monsieur Vetesi. Je n’ aj point répondu a vostre lettre dans la 
quelle vous m’ avez mendé les mauvaises impressions que la cour a 
eu par des fausses informations, que elle a eu des mes affaires par- 
ceque je crois, que vous avez reçue celles que je vous aj escrit et 
que par conséquence elle a este desabuse par icelles. J’ espere aussi 
que la nouvelle de la paix avec les turcs, dont sa Majesté Czarienne 
a reçue la ratification il y a trois jours par un exprès venu de Constan- 
tinopel, changera les idees que 1’ on avois, cet exprès depeche de 
vice chancellier Saphiroff a en mesme temps raporté, qu a son départ 
un aga a esté depeché avec des ordres précis a Bender de fair sortir 
aussi tost le Roy de Sved sous eseort de 4“ tartares et mil turcs ou 
de lui fair couper la teste en cas qu' il refusoit sortir des états de 
1’ Empire Ottomane. Pour mieux détromper la cour des impressions 
susdits j’ ai pris le partie de svivre le Czar a Elblong ou je vas par 
eaux a sa svitte vue qu’il ni a que cet puissence qui parois encore 


*) Wer wird es wohl glauben?! 
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vouloir soutenir mes interets, et la quelle effectivement est en estât 
de le fair si on la veut ménager, mais il faudroit s' en prendre autre- 
ment que 1’ on n' a fait jusque a présent. Les Polonois se flattoient 
que le Roy de Svede passera par cet Royaume et de mil songes qui 
forgoient a leurs fantasies mais touttes les conjonctures me fons 
accroir qu’ il prcndera le chemain de hongrie, ou |>ar la mere. Addres- 
ses par la svitte mes lettres a M r . Besenwald et desabusez vous mesme 
des oppinions indignes a ma naissence, rien ne me faira fair des bas- 
sesses, ni rien ne m’eloignera de mes véritables interets, mais que 
pui ie si l'aveuglement de quelques ministres, qui ne connoissoient pas 
ceux de leurs maîtres, ne me conviennoient pas; je vous escrirai par 
la svitte davantage et vous pourez en entendent mesme estre per- 
svadé que je svis dans les sentimens que I’ on peut raisonablement 
souhaiter de moi. 

François Prince m. p. 

A T erg o : Reçu le 27. de Septembre 1711. 

J" ai respondu la dessu par deux lettres eserittes tous les 
deux le 28. Septembre. 

(fîam cigenhiindiges Original.) 


42. 

Suhreiben desselben an denselben. 

A Dantzik ce le 25. de Novembre 1711. 

Monsieur de Vetes. Vos lettres de 15. 23. 26. et 28. d’ Octobre 
m - ont été rendues a mon retour a Elbing; ou j‘ avois fait un tour pour 
m' aboucher avec le Czar a Elbing cctt’ irrégularité des postes d'ap- 
porter 4 lettres a la fois m estona d’ abor mais Helissans m' a repondue, 
que vous luy avez ordoné de remettre en propres mains; l'ardeur avec 
le quel vous me parlez au sujet des représentations que vous me faites 
me marque le zele que vous avez pour mon service, mais si je préci- 
piterait tout de la sorte il ne me seroit pardonable. Les réponses que 
vous avez eu de la cour sons fort favorables, fait de remerciemens de 
ma part de's ordres que les Roy a fait donner icy a son Ministre de 
m’ aider et assister en tout. Vous executeres de mesme envers M r . 
L'Electeur de Bavier dont le ministre a reçue de mesme de la parte de 
son maître. Il me semble au rest que vos lettres sons escrit d' une 
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tel manier que souvens tous le voudriez les retirer si cela se pouvois 
puisque vostre vivacité voudroit que tout y fust exécuté en instans. 
Le voyage que vous me proposez ne me convien pas, présentement 
az oka is mas volt az miert proponaltattam, volt s nem az bogy oly 
szaporan mennyek >) je resterais donc icy tout 1’ hiver. 

Je vous ay fait escrir plussieurs lettres depuis que je svis ici, 
mais vous ne les accusez pas d' avoir reçue, je vous ay mendé posi- 
tivement ma volonté au sujet de la negotiation de la paix generale ce 
n' est pas de koujourdui que je pense a cet affair et que je préparé les 
choses le mieu que je peut. Ne comptez pas sur les vins que vous 
me demendez ni sur celles que vous vouliez de Schmidt, mes viniobles 
ont produit très peu cet anné, le vieu s" est evanté et moi mesme réduit 
a hoir de vein de france j - ai oublié celui de mon pais je vous remest 
donc en tout sur les ordres precedentes que je vous ay donné et 
je profiterai de ce que vous m' escrivez tant que je trouverais con- 
venable a mes interets et en y metant de Chaux. 

François Prince m. p. 

A Ter go: Au Baron de Vetes à Paris. 

Reçu le 18. de Décembre 171t. 

Respondu le 17. 

(Ganz eigenhSndigea Original.) 


*) Die Ursache, waruin ich vorgeschlagen wurde, war eine andere und nicht 
die, dass ich ao scbnell gehe. 
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Cberselzungen der im Telle yorkotnmenden Actenslüeke in ungrischer Sprache. 


(In chronologischer Ordnung.) 
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1 . 

Moczonok, 29. Juli 1703. 

(Pag. 282, Nro. 2.) 

VVir haben im Lager bei Moczonok Ihre in den Pfingsttagen und 
unterm 16. Juni geschriebenen Briefe zugleich erhalten, und nach 
der Ursache ihrer gleichzeitigen Ankunfl forschend, nicht wohl ver- 
standen, dass aie sich in Hamburg angcsammelt haben. Mil groascr 
Verwunderung, ich muss gestehen, erfuhr ich, dass der Churfïïrst aus 
Paris nicht besser unterrichtet wird, da der hei uns befindliche Gesandte 
des franzosischen Kônigs diesen von Allem in Kenntniss setzt. Wir 
kônnen sagen, dass das Friedenswerk ganz in dem Zustande ist 
in dem Sie es verlassen, obgleich ich daraus den Nutzen für 
Ungern schlechterdings nicht ersehe; dirigeas bin ich nicht Leiter 
der Sache, so dass ich, wenn sie Ungern gefâllt, rnich davon nicht 
entfernen kann , da in den Comitaten die hoilândische und englische 
Yermittiung angenommen worden ist, nur mit der Bedingung. dass 
man die Kônige von Schweden und Preusscn zur Garantie zulasse. 
Aber wenn es auch wirklich geschâhe, dass es zura Frieden kâme, 
künncn Sie den Churfürsten vcrsichern, dass Ungern dem Kaiser 
gegen ihn keine Hilfe gibt; ja vielmehr, damit das hier befindliche 
kaiserliche Heer den glücklichenFortgang nicht store, habe ich einen 
ungrischen Landtag auf den 1. September verkQndet, zu dem Ende, 
dass wenn Ungern sich zuin Vertrage neigte, er vor der Zeit ans- 
einandergehe; denn in Allem diesem muss man, wie wir schen, die 
Zeit abwarten, und niemals werde ich es gutheissen, dass mein 
theures Vaterland dem trügcrischen Feinde Glauben schenke. Und 
ich bemerke wohl, dass man andere Beschlüsse fasst, seitdcm Einige 
die in Ihrem Briefe enlhaltenen, den Herrn Kaiser in seiner Treu- 
losigkeit darstellenden Klagen des ChurfQrsten erfuhren; ailes 
dieses aber wird sich schon in kurzer Zeit zeigen, da ich, um bes- 
ser operiren zu khnnen, mich persônlich aus dem Lager zu meinem 
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an der Waag stehenden Heere verfügt, um mich mit dem Feinde, wenn 
es nothwendig ist, schlagen zu kônnen; aber dieser wagt sich nicht 
sehr aus der Scliütt, obgleich er mit sechs (spanischen) Regimentern 
verstârkt wurde. Nümlich ich habe bisher mit dem Übergange des 
Heeres über die Waag gczügert, in der Meinung, dass der Feind dies 
als Machtlosigkeit deuten, und rascher herausgeben werde, aber bisher 
habe ich wenig Nutzen meiner List gesehen; doch gestern brachte 
mir einer meiner Parteigânger die Nachricht seines Abzuges, gegen 
welehen ich sogleich Herrn Bercseny mit dem grôssern Theile der Rei- 
terei befchiigt habe, aber der Feind kebrte von Kirôlyfâlva(Kônigseiden) 
wieder zurück nach Nagy-Magyar(Gross-Magendorf), wo die Brüeke 
ist. Anton Eszterhâzy, der mit einem Corps jenseits der weissen 
Berge ist, nahm die verflosscne Woche die Burg Holitsch auf Gnade, 
und deren Besatzung von hundert dreissig Deutschen mit dem Offi- 
cier trat in unsere Dienste; darauf in (Màhren) einbreehend zer- 
stôrte er Rtnfunddreissig Dôrfer und Stkdte. Nachdem Sie Ailes dieses 
dem Churfilrsten bekannt geben, kann er sowohl die Falschheit der 
Nachricht als den Stand der Friedensverhandlungenentnehmen, welche 
auch durchaus von den bevorstehenden Operationen abhângeu, da wir 
ja wohl wissen, dass, wenn der Feind glücklich sein wird, er nach 
sciner aufgeblasenen Gewohnheit sich von dem bis dahin gemachten 
Versprechen entfernt, dass aber, wenn Gott unseren Waffen Giück gibt, 
der Churlurst gewiss sein kann, dass die Nation nicht nur den Frieden 
verwerfen, sondern auch über Wahl und Interregnum eine Frage thun 
wird. Kaum gibt es jetzt solche, welche die Ungiltigkcit der Wahl 
nicht durchschauen, aber weil ein tauglicher Candidat weder sich 
zeigte, noch bekanntlich dem Vaterlande zu Hilfe kam, kann es nicht 
ein so kraftiges Zutrauen fassen, dass es auf etwas ausser sich und 
dem Verbleiben des Kônigs hoffen künnte. Indem ich S r . Hoheit 
dem Churfiirsten fiir die mir gegebene freundschaftliche Versicherung 
geziemend Dank sage, wünsche ich ihm nicht nur zu seiner Waffen 
glücklichem Fortgange Gluck, sondern versichere ihn, dass ich in 
Allem mit solcher Àufrichtigkeit zu Werkc gehen werde, dass, wenn 
es auch zum Frieden khme, die Angelegenheiten jedenfalls mehr zu 
des Kônigs von Frankreieh und seinem Nutzen, als zu seinem Schaden 
gereichen sollen. 

Was die Vermehrung der Geldsubsidien betrifft, versichern sie 
gleicher Weise den Minister des Kônigs, dass, w enn es, wie man sagt 
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zum Friction geht, ich die rückstândige Summe zum Schaden des 
Konigs nicht zu versplittern wiinsche , sondera sie in (Dantzig) las- 
send n a li me ich nur so viel davon, um manches Ungern Nüthige thun 
zu kftnnen, weil wir in dcssen Regierung ja nicht nachlassen. DerFriede 
ist so ungewiss, dass bei dem Feinde allgemein die Nachricht geht, 
das Heer des Churftirsten habe die Hollânder geschlagen, so wie dass 
Villars nach Marlborough's Erfolgen siegreicb gewesen sei, und Eugen 
auch nur mit grossera Schaden die Verbindung mit Saroyen aufrecht 
halte, von welchem Allem ich von Ihncn Bestatigung erwarte. 

Die durch Radai betriebenen Angelegenheiten haben besonders 
bei dero Kônige von Schweden grosse Fortschritte gemacht; wie es 
sonst an diesem Hofe steht, werden Sie aus den Einschlttssen sehen. 
Die angewiesenen zweitausend Gulden sind hier bei dem Gesandten des 
Churfùrsten niedergelegt , nehinen Sie sie dort in Empfang; mit den 
zweitausend Gulden, welche wir schon vor einigen Monaten hinter- 
legten, werden es dann viertausend Gultlen sein, die Sie, wie auch 
Ihr Schreiben nach Ihrem Bedarfe verwenden künnen. Das andere 
Schreiben bis zu unserem fernern Befehle bewahrend, empfchle ich 
Sie in Gottes Schutz. 

F. R. m. p. 


2 . 

Moczonok, 29. Juli 1705? 

(Pag. 284, Nr. 3.) 

Gott sieht es, wie bitter mich die von Ihnen einberichtete Be- 
schwerde desChurfürsten kriinkt. Ich sehe, wie wenig man dem Feinde 
trauen darf. Man verachtet mich, oder der Franzose leugnet, wie 
nachlâssig er unsere Angelegenheiten betrieben liât, da ich seit meinem 
Umherirrcn von ihm nicht errcichen konnte, dass er ein formliches 
Bündniss mit mir geschlossen, oder auch nur eine schriftliche Zusi- 
cherung, dass er ohne Ungern und mich sich in keinen Frieden ein- 
lfisst, gegeben hâtte. Er versichcrte mich zwar unlâugst durch seincn 
Gesandten, dass er meinem Gesandten, als dem des Fürsten von Sicben- 
bürgen, zum Friedenscongresse Zutritt verschaflen werde, und ohne 
mein Wissen nicht verhandeln wolle. Allein was niltzt dies, wenn ich 
gar nichts Schriftliches habe, das ich Ungern zeigen kann? Dies war 
die Ursache, dass ich die Friedensuntcrhandlungen von Anbeginn bis 
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jetzt fortsetzte, da ich, nicht erwartend, dass ich zwischen zwei 
Stflblen bleiben werde, hierauf nicht dachte. Man glaubt , dass diese 
50.000 Livres Ailes sind, und dass hierdurch mit mir Ungerns 
Sache dem Ungefâhr ttbcrantwortet wird. Anders würde wohl 
Ungerns Stimmung sich neigen, wenn ich von Anfang her oder 
doch nur auch jetzt im Landtage eine solche sehriftliche Zusicherung 
vurweisen kônnte, durch welche die Nation sicbergestellt wàre. Wenn 
man daher unser Strciten will , so verpflichte sich sowohl der Chur- 
fiirst als der franz&sische Kônig um so eher 

1. dass er mit mir als Fürsten von Siehenbflrgeu ein ewigcs 
Schutz- und Trutzbündniss eingehe, dass er nicht in Friedensver- 
handlungen eintrete, so lange nicht Ungern vom Hause Osterreich 
losgetrennt ist, oder wenigstens aile seine geselzlichen Rechte tbat- 
sâchlich erhalten hat, und ohne mich sich weder in Verhandlung 
einlassen, noch sie abschliessen wolle; 

2. dass, wenn wegen Wechsel des Kriegsglfickes man sich frflher 
zum Friedcn neigen mQsste, wenigstens der Theil von Ungern, wel- 
cher sich dann losgerissen befîndct, unter meincr Regierung bei dem 
Fürstenthume SicbenbUrgen mit vollem SouverSnitütsrcchte, und nach 
meinem Tode unter der Regierung desjenigen, den diese losgetrenn- 
ten Stânde im gemeinsamen Übcrcinkommen wâhlen werden, bleibe; 

3. so lange die KriegfîJhrung dauert , setze er die begonnene 
Subsidienzahlung fort; 

4. wenn ich schliesslich auf meiner Flucht (Herumirren) gar 
in Gefangcnschaft geriethe, befreit er mich nicht nur daraus, sondern 
verschafft mir in Polen so viel Gilter, und meiner Person Sicherheit, 
dass ich meinem Stande angemessen leben kann ; da es denen , die 
mit mir sind, ein Leichtes ist, nicht nur die Sache fortzufDhren, son- 
dern zur Gegenseitigkeit des Bündnisses das abzuschliessen, was man 
wünschen wird. 

Ich erachte aber fur nothwendig, dass ailes dieses bis zum Land- 
tage, welchen ich wenigstens bis zum Ende September hinausziehen 
werde, eintrifft. 

F. R. m. p. 
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3. 

Moczonok, 1. August 1705. 

(Pag. 286, Nr. 4.) 

Obwohl ich Sie in meinem vorigen Briefe umstândlicher, sowohl 
Qber den Verlauf der bierortigen Angelegenheiten, als auch darüber, 
wie man die dortigen weiter fortsetzen iniisse, benachriebtigte, habe 
ich gleichwohl vergessen, Ihnen meine Adresse zu schreiben, da es 
nicht râthlich ist, auf so weite Entfernung sich der uugerlândischen 
Sprache zu bedienen. Sie wollen daller dieselbe kilnftig folgender- 
rnassen schreiben: à M r . natbuküel Silver marhans juif a krakkovie. 
Die Angelegenheiten hier stehen ganz in dem Stande, wie icb Ihnen 
schrieb, und obwohl derFeind seinen Ibergang Qber die Donau aus- 
sprengt, ist er bis jetzt noch in der Schütt. 

F. R.^m. p. 

4. 

Brüssel, 6. October 1705. 

(Pag. 40.) 

Hochgeborner Fürst! Gnâdigster Herr! Obwohl ich Euer Durch- 
iaucht vom 29. Juli, Moczonok datirten gnâdigen Befehl am 28. August 
mit schuldiger Ehrfurcht entgegengenommen habe, habe ich doch 
bisher Euer Durchlaucht Ton dem Erfolge der befohlenen Angeiegcn- 
heit nicht Recbenschaft geben kônnen; weil ich des Kônigs Maje- 
stât Antwort nicht früher als vorgestern den 4. praes. erhalten habe, 
und obwohl ich durch Briefe ungefâhr von der Resolution S'. 
Majestât benachrichtigt worden bin, wollte icb nichts destoweniger 
die Riickkunft Hrn. Rouillier’s erwarten , damit ich Euer Durchlaucht 
Ton Allem bestimmt benachrichtigen kônne. 

Das Angeschlossene wird Euer Durchlaucht Rechenschaft able- 
gen, mit welchem Eifcr ich Euer Durchlaucht Befehl ausgeführt habe. 
Was die punktwcise Beleuchtung der Allianz betrifft, so wie dass es 
sich nicht nur um Euer Durchlaucht persbnlichcs und um des Landes 
Siebenbürgen Gedeihen handelt, sondern um das ganze ungrische 
Vaterland und des Landes Wohl; habe ich darum auch in die Punkte 
gesetzt, dass die Verbindung auch das Land Ungern, nicht nur Euer 
Durchlaucht als siebenbQrgischen Fürsten aufs Tiefste berührt; ich 
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zweifle auch nicht, dass ich nach Euer Durchlaucht Absicht und 
Willen gehandelt habe, weil der Brief Euer Durchlaucht (sein Gebalt) 
sich mebr um die Bewirkung des VVohles des Landes, als Euer Durch- 
laucht persônliche Interessen dreht. Ich liahe auch fîîr gut angesehen, 
dass die Bezahlung der 50.000 Livres auf die ganze Lebensdauer Euer 
Durchlaucht Statt liahe, weil ich gewiss weiss, dass Euer Durchlaucht 
das Geld brauchen werden, sowohl um sich an Ihrer Stelle zu behaup- 
ten, als auch zur Erhaltung des Landeswohles, was jetzt noch nicht 
sein kann; doch auch zum Unterhalte vonTruppen sind 200,000 Tlialer 
gute llilfe. Andrerseits kann man den Vorschlag eher mildern aïs ver- 
mehren. Hierbei schicke ich Euer Durchlaucht eine Abschrift des 
Befehls Euer Durchlaucht, zugleieh mit einer Abschrift moines Anlan- 
gens, damit Euer Durchlaucht durch deren Zusammenstellung den 
mir zu ertheilenden Befehl desto besser abfassen kônne. 

S'. Hoheit der Churfürst ist bereit, Euer Durchlaucht jede Ge- 
nugthuung zu geben, aher wir bedürfen nicht S'. Hoheit, sondern des 
Kônigs von FrankreichSchutz (protectio). Euer Durchlaucht bemerke, 
wie des Kônigs Ansicht aus dem Beigeschlossenen hervorspricht. Herr 
Bouillier vcrsichert mich ausdriicklich in des Kônigs Nainen, dass 
S". Majestât gegen die Annahine der angegebenen Punkte keine 
Schwierigkeit mehr erhebt, aber dass die kôniglicbe Wilrde S r . 
Majestât nicht erlaubt, diese Sache zu Ende zu fiihren, und sich mit 
mir in eine Unterhandlung eiuzulassen, weil ich dazu von Euer Durch- 
laucht keine Yollmacht und Credenzhrief habe. In dieser Rücksicht gab 
S*. Majestât Herrn Desalleurs Befehl, die Angclegenheit mit Euer 
Durchlaucht zur Zufriedenheit Euer Durchlaucht und des Landes zu 
Ende zu fuhren. S c . Majestât und der Rath (conseil) billigten aile 
Punkte, und wenn ich Vollmacht gehabt hâtte, denke ich, hâtte ich 
wahrscheinlich die Ausführung bis jetzt schon bewirkt. Ich verlasse 
mich auf Euer Durchlaucht weises Urtheil, ob es besser sein würde, 
dass diese Angelegenheit vor Euer Durchlaucht selbst verhandelt, oder 
aher hier durch einen vertrauten Menschen der Abschluss unterhan- 
delt werde. Ich wünsche, dass der Ausgang zu Euer Durchlaucht und 
des Vaterlandes Nutzen sei. 

Hier haben wir keine Nachrichten; wohl sehe ich, dass zu Eude 
dieses Feldzuges weder wir, noch der Feind irgend welche Operatio- 
nen unternehmen werden. Es sind einige Tage, dass ich hier in die 
Stadt hereingekommen bin. morgen gehe ich wieder ins Lager hinaus ; 
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ich erwarte Euer Durchlaucht Befehl, an was ieh tnich nach die- 
sem besonders in der Allianzfrage haiten soll. 

5. 

In Siebenbürgen, 9. November 1708. 

(Pag. 289, Nr. 9.) 

Aus Ihrcm letzthin geschriebenen Briefe ersehen wir, dass der 
Kônig von Frankreich die angegebenen Punkte so ziemlich genehm 
gehalten habe. Nichtsdestowcniger wünschend, die Schwierigkeit zii 
beben. künnen auch wir nicht beansprucben, dass man die vorgeschla- 
gene Sumrac Geldes, welche nur fflr die Dauer des Krieges noth- 
wendig ist, auf Lcbenszeit hergebe.Hierbei geben wir Ihnen zu wissen, 
dass Sie diese Sache nicht unmittelbar beim franzSsischen Hofe hàt- 
tcn betreiben sollen (wozu Sie auch keinen Befehl hatten) , sondern 
durch die Vermittlung des ChurfBrsten von Baiern, und desshalb kôn- 
nen wir zu deren Fortsetzung Ihnen keine Beglaubigungsschreiben 
schicken, und zwar desto weniger, da der Kônig sich darüber wun- 
dert, dass wir diese Angelegenheit nicht durch seinen bei uns 
befindlichen Gesandten fortsetzen, und nun denkt, dass wir mit ihm 
nicht zufrieden sind. Übcrdies setzen wir Sie in Kenntniss, dass, 
nachdem des ChurfUrsten Gesandte sich an unserm Hofe nicht gut 
benimmt, und auch ausserdem uns von seinem Principal kein Be- 
glaubigungsschreiben überbracht hat; da doch selbst der Kônig von 
Frankreich uns mit Abscndung eines Gesandten beehrt hat, Sie eine 
Vorstellung inachen sollen, dass er gefalligst einen andern Gesandten 
an uns sende, und diesen, wenn er keinen andern absenden wollte, 
abberufen wolle. Cbrigcns erhalte Sie Gott lange glücklich. 

F. Râkôcy m. p. 

6 . 

Brüssel, 16. Februar 1706. 

(Pag. 42.) 

Hocbgeborner Fürst! Gnadigster HerrI Nach dem Treffen von 
Sibo weiss ich nichts Gewisses mehr, in welchem Stande sich die 
Ângelegenheiten Euer Durchlaucht befinden ; dass sie nicht so schlecht 
stehen, als der Feind verkündet, schliesse ich daraus, dass er bisher 
noch keine tQchtige Expédition unternahm. Hier sind die Sachen ganz 
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im selben Zustande; so vorgestern, als ich mit S'. Hoheit, dem Chur- 
fürsten Ober die Vorkommnisse sprach, erkundigte er sich, wie weit 
die Angelegenheit der im verflossenen Jahre vorgeschlagenen Verbin- 
dung sei; aber da ich selbst nichts Qber den Fortgang dieser grossen 
Sache weiss, konnte ich S r . Hoheit selbst nicbt mehr sagen, als ich 
wusste, worauf mir S*. Hoheit bemerkte, dass Herr Desalleurs diese 
Angelegenheit nicht nur nachlâssig, sondern auch hinterlistig fort- 
setzc. Euer Durchlaucht wache daher Qber Ihr eigenes und des Landes 
W'ohl, das vom Abschlusse des Bündnisses einzig abhângt, obgleich 
(S*. Hoheit gab das zu) in der heutigen Welt Niemand viel aufEin- 
haltung der Vertrâge gibt, niemals vorher fing das amo so bcim ego 
an, als eben jetzt. Ich belfistige Euer üurchlaucht nicht ferner mit 
meinen unpassenden Bitte», Euer Durchlaucht Wille geschehe, ich * 
kenne mich als zur AusfQhrung einer so grossen Sache ungenügend, 
ich habe mich jedoch bei Betrachtuug der hiesigen Zustande Qber- 
zeugt, dass , wenn diese Angelegenheit einzig durch Hcrrn Desal- 
leurs fortgefuhrt wird, sie nie zu Euer Durchlaucht und des Landes 
Zufriedenheit zu Ende gefuhrt werden wird. Allein das sehe ich fur 
nothwendig an, dass man auf aile Weise den Kdnig dazu zwinge, 
dass er selbst seine Absicht ausdrücke , nicht aber blos durch den 
Minister ausspreche. Euer Durchlaucht kann auch auf diesem Wege 
nichts herausbringen; darum ist es nothwendig, dass ein glaubwür- 
diger Mann am Hofe Euer Durchlaucht sei, wenn auch nur bis dahin, 
dass Euer Durchlaucht herausgebracht haben wird, was Sie von der 
erwâhntcn Sache hoffen kann. Seitdem ich angefangen habe, mich 
am franzüsischen Hofe auszukennen, habe ich mich Qberzeugt, dass 
er seine schonen Worte und sein Geld bei uns nicht schonen wird; 
aber zu etwas Reellem wird er sich nie verpflichten. Seien Euer 
Durchlaucht wohl auf der Hut, dass der Gesang dieser Sire-nen >) 
nicht zum Verderben Euer Durchlaucht und des Landes ausschlage. 
Geruhen Sie auf den Abschluss der Verbindung zu dringen, und 
wenn er nicht warm werden will, ist es meine Meinung, dass Euer 
Durchlaucht die jetzige günstige Gelegenheit benütze, Frieden mit 
dem Wiener Hofe zu machen. Der CburfQrst empfiehlt sich Euer 
Durchlaucht freundschaftlichst, und wenn er weiss, in welcher Lage 
sich diese Angelegenheit betinde, und was der Wunsch Euer Durch- 


*) Wortspiel. 
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lauchtsei, verspricht er, Euer Durchlaucht gerne in Allem unter- 
stützen zu wollen. Aber doch darf man auch dem Gevatter nur ihn 
bindendtrauen '), weil jeder sich selbst der Naehste ist*). Die Neigung 
des Churfiirsten zu Euer Durchlaucht scheint vom Herzen zu kominen, 
selbst seine Interessen erfordern, dass er es aufrichtig mit Euer Durch- 
laucht halte; ich denke daher, dass es Euer Durchlaucht zum Nutzen 
sein wird, mit ihm vertrauensvoll zu Werke zu gehen; aber Euer 
Durchlaucht verhandle nur sondirend mit Frankreich, rnir kûmint unser 
in dasselbe gesetzte Vertrauen als wie zu einem auf die bestmôglichste 
Weise aus Rohr verfertigten Stocke vor; wenn sich Jemand darauf 
stützt, bricht nicht nur der Stock, sondern es geht auch ein Stüek 
davon dem in die Hand, der sich darauf gestittzt bat. Hier bereitet 
man sich sehr auf die Operationen des kommenden Sommera vor, gebe 
Gott einen glücklichen Feldzug etc. 

7. 

Erlau, 20. Màrz 1706. 

(Pag. 289, Nr. 10.) 

Gott segne Sie mit allem Guten ! 

Aus Ihrem ara 16. verflossenen Monats geschriebenen Briefe 
ersehen wir des Churfürsten freundliche Ztineigung für uns, und dass 
er sich besonders auch um die Erwirkung des Bündnisses mit dem fran- 
züsischen Hofe bemflhen wolle. Demgemâss geben wir Ihnen zu wis- 
sen, dass wir, mit dem an unserer Seite befindlichen Gesandten die 
Angelegenheit rerhandelnd, nachdem der Kônig von Frankreich aus 
dem Grunde eine Schwierigkeit ira Abschluss des Bündnisses mit uns 
und den vereinigten Standen Ungerns erhebt, dass wir uns noch nicht 
gegen den Kônig ausgesprochen haben , und aus dessen Gewalt noch 
nicht ganz befreit siud, hier den Ausweg gefunden haben, dass, da der 
rômische Kaiser Siebenbürgen gar nicht angeht, wir aber nach freier 
Wahl auf den Fürstenstuhl getreten sind, der Kônig sich mit uns als 
Fürsten von Siebenbürgen verbünden wird. Daher, da sich dies so 
verhSlt, betreiben sie noch ferner den Abschluss der Yertragspunkte, 
jedoch mâssigen Sie gleichwohl die Subsidienforderung dahin, dass 

') Magyarisches Sprichwort: Man darf selbat dem Gevatter nur trauen, wenn 
er sich zum Verrathe zu weit eingeiassen. 

*) Wîrtlich: Weil jeder zu seinem eigenen Topfe am besten schürt. (Eben- 
falls ein magyarisches Sprichwort.) 
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er dieselben fîir Friedenszeiten nicht verlieisse, da wir dies auch nicht 
verlangen künncn. 

Überdies da wir sehen, dass die moldauische Pforte die 
Werbung in ihrem Gebiete gestatten wird, haben wir dem Kônige 
von Frankreicb geschrieben , dass er die Liisher gewàbrte Geldunter- 
stützung vermehre , und zu Handen seines Vertreters einsende, daher 
wiederbolen Sie aitch dies Ton Neuem. Und lassen Sie sowohi den 
Abschluss des BQndnisses, als aucb die Vermehrung der Unterstützung 
zugleich durch den Churfursten betreiben, mit der Versicherung, dass 
auch wir in Allem in Fiirderung seiner Angelegenbeiten bemilht sein 
werden. Hier stehen die Sachen auch jetzt so, wie wir sie mit der 
letztverflossenen Post beschrieben hatten. 

Gegeben Erlau 20. Màrz 1706. F. Hâkôcy m. p. 

8 . 

Brüssel, 10. Mai 1706. 

(Pag. 4S.) 

Durchlauchtiger Fürst! Sehr gnâdiger Herr! Ich habe Euer 
Durchlaucht aus Erlau 20. Mârz datirten gnàdigen Befebl mit schul- 
diger Ehrfurcht am verflossenen 19. April erhalten. Mit welehem 
Fleisse ich an der Zuendefuhrung der befohlenen Sache gearbeitet habe, 
werde ich Euer Durchlaucht aus dem Beigeschlossenen ergebenst 
fiberzeugen. Es war nicht schwer, bei S'. Hoheit dem ChurfÜrsten zum 
Ziele zu gelangen, damit er an der AusfQhrung der Confédération zu 
arbeiten geruhe, wie ich denn schon lange dessen versichert war, 
dass sich S*. Hobeit Euer Durchlaucht in Allem Hilfe zu leisten auf- 
richtig und vom llerzen angelegen sein lâsst. Sobald ich dariiber 
mit S'. Hohèit gesprochen hatte, befahl S*. Hoheit, nach dem 
Wunsche Euer Durchlaucht, ihrem in Paris weilenden Gesandten, 
Grafen Münster, dass er diese Sache nicht anders aïs die Interessen 
S r . Hoheit selbst dem Kônige in Vorschlag bringe, und bei ihrer 
Ausarbeitung sich verwende. Aber weder S*. Hoheit noch ich konnten 
vom Kônige einc Antwort erhalten, wie Euer Durchlaucht besser aus dem 
angehângten Briefe, welchen mir Herr Torcy schrieb , ersehen kann. 

Der Churfârst sagte mir wohl , dass er nicht an der Aufrichtig- 
keit S r . Majestât zweifle, und überzeugt sei, dass, welchen Befehl 
S'. Majestât Herrn Desalleurs gegeben habe, er nicht nur Euer 
Durchlaucht befriedigen, sondcrn auch den Confôderirten ganz Qber 
ihr künftiges Wohl und die Wiederherstellung des Vaterlandcs Sicher- 
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heit geben werde; ich bemerkte jedoch, dass der Churfürst sich nicht 
damit herauswagte, wie er von des Kônigs Antwort denkt. S'. Hoheit 
ist überzeugt, dass des Kônigs Zôgerung nur auf des Landes und 
Euer Durchlaucht Tauschung geht. Sehen Euer Ourchlaucht scharf 
zu, was man thun wird; ich rathe nicht, dass Euer Durchlaucht auf 
Andere vertrauen, als welche Sie sehen und erproben werden; ich 
furchte sogar, dass uns Frankreich auf dasEis führe, wenn Euer Durch- 
laucht die Angelcgenheit nicht krâftig anfasst. Euer Durchlaucht gewah- 
ren, dass man den Abschlussdes Vertrages verzôgern wird, von dem das 
Gedeihen des Vaterlandes güuzlich abbângt, man arbeitet also, gniidi- 
ger Hcrr! dadurch sowohl an Euer Durchlaucht, als des Vaterlandes 
Sturz in den Graben, aus dem einem von beiden herauszuhelfen, nir- 
gends Kraft noch Wille ist. Um mânnlich zu reden, es ist unmôgtich, 
dass der Kônig die frübere aber verlorene Superioritât zurückgewinne, 
und S*. Hoheit durchschaut wohl, dass es S r . Majestât nicht môglich 
ist, den Wunsch des Vaterlandes und Euer Durchlaucht auszuführen, 
darum will er sich nicht mit dem Vaterlande und mit Euer Durchlaucht 
einlassen; aber weil ihm die ungrische Waffenergreifung von gros- 
sem Nutzen ist, wird er dahin arbeitcn, dass er das Vaterland und 
Euer Durchlaucht zur Fortsetzung des Krieges bringe, so lange, bis 
er das Vaterland und Euer Durchlaucht über die Grenze hinausge- 
führt bat, wo bis jetzt noch (zur Versôhnung) zum Frieden mit dem 
Wiener Hofe der Weg und ein offenes Thor bereit ist. 

Ich weiss allerdings nicht , gnâdiger Herr, was fiir Befehle Herr 
Desallcurs hat; wenn seine Befehle dahin gehen, mit Euer Durchlaucht 
als Fürsten von SiebenbQrgen die Confédération abzuschliessen, danke 
ich Gott dafilr; genug fïlr jetzt, dass er auf solchem Wege und auf 
solche Weise fiir den Nutzen Ungerns vorsehe, weil wir dann über das 
mit den ConfÔderirten zu schliessende Bündniss auch in guter Ruhe sein 
kônnen. Wenn aber (wie ich dies bezweitle) der erwâhnte Gesandte 
keinen Befehl zum Abschlusse hat, rathe ich nicht nur, sondern bitte ich 
Euer Durchlaucht um Gottes Willen,lassen Euer Durchlauchtdie Fran- 
zosen in Frieden und versôhnen Sie sich mit dein Wiener Hofe; ich 
halte es fiir rathsamer den Versprechungen und Antrügen dieses 
Hofes Glauben zu schenken, als sicheres Verderben dem Vaterlande 
zu bringen ; sicheres Verderben aber brâchte es, wenn Euer Durch- 
laucht den Praktiken Frankreichs Glauben schenkend ferner den 
Feldzug fortsetzte, wâhrend das Vaterland seine jetzige Übermacht 
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verliercnd, durch des Feindes Waffen unterworfen wird, woran wir 
desto weniger zweifeln dQrfen, aïs wir wissen, von welcher Wichtig- 
keit es dem Wiener Hofe ist, Ungern in seiner Macht zu erbalten, 
und wie gross Ungerns Kraftlosigkeit ist. Ich unterrichte Euer Durch- 
laucht hiermit gewissenhaft von den Sachen; die Anordnung aber 
überlasse ich des Landes und Euer Durchlaucht weisem Urtheile etc. 

9. 

Mons, 29. November 1706. 

(Pag. 46.) 

Durchlauchtiger Ffirst! Gnâdigster Herr! Da hier einige Frie- 
densnacbrichten sich verbreiteten, und ich auch durch einen vertrau- 
teren Diener des ChurfUrsten erfuhr, dass der Kônig auf aile Art 
sich bestrebe , mit den Hollândern Frieden zu machen, arbeitete 
ich wiederbolt und auf verschiedene Art dahin, über die Wirklich- 
keit dieser Nachricbt etwas sicheres durch den Churfürsten zu erfah- 
ren, doch ich konnte nie eine sicbere Antwort von S'. Hoheit erhal- 
ten. So wurde ich gezwungen, den angeschlossenen Brief, welcben 
ich seibst verfasste. sowobl S'. Hoheit, als dem franzôsischen 
Gesandten, als von Euer Durchlaucht erbalten mitzutheilen, und 
S'. Hoheit vorzustellen, dass er die Aufrichtigkeit seiner angebotenen 
wahren Freundschaft dadurch beweisen kônne, wenn er Euer Durch* 
laucht von den Vorkommnissen offen unterrichte. Worauf mir S*. 
Hoheit antwortete, es gübe wohl einige Correspondenzen mit Voll- 
machten des Kônigs , aber noch wâre keine Aussicht auf einen guten 
Erfolg, sobald aber etwas Gewisses am Zustandekommen der ange- 
fangenen Sache sei, werde S*. Hoheit nicht saurnen Euer Durch- 
iaucht zu benachrichtigen. 

Nicht zufriedengestellt durch diese Antwort, ging ich zum fran- 
züsischen Gesandten, welchem ich auch meinen Brief mittheilte ; aber 
dieser antwortete und versicherte mich bestimmt, dass derFriede nicht 
in den Absichten seines Herrn sei. Diese zwei Antworten gegenein- 
anderhaltend stellte ich dem Churfürsten vor, wie ich nicht wüsste, 
welche ich Euer Durchlaucht schreiben solle, weil denn beide von 
solchem Orte kâmen, dass ich an ihrer Wahrheit nicht zweifeln kônne. 
Wenn ich aber Euer Durchlaucht beide schreiben wiirde, würde ich 
Euer Durchlaucht in grosse Verlegenheit setzen, was immer für eine 
ich aber Euer Durchlaucht zu schreiben zôgerte, würde ich gegen 
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meine Pflicht handeln ; worauf mir S'. Hoheit dure h scinen Minister, 
Baron Mahlknecht antworten liess: S'. Hoheit wundern si ch nicht 
darüber, dass der franzüsische Gesandte die den Frieden betreflenden 
Verhandlungen seines Herrn geleugnet habe, weil jene Correspon- 
denzen, von denen S'. Hoheit gesprochen, nicht vom Künige, son- 
dern von einigen kleinen Reichsfürsten begonnen seien. Indein diese 
sahen, dass inan mit dein jelzigeu Feldzuge ganz den Vorzug des 
Hauses Ôsterreich und ibren Verlust bewirke, versprachen sie, 
und trugen sie sicb an, dem Künige zum Frieden zu verhelfen. Aber 
da S*. Majestât wohl siebt, dass England einzig durch Marlborougb 
regiert wird, und dieser vom Wiener Hofe ganz in Beschlag genom- 
men ist, die erwâhnten Fürsten fiir sicb aber nicht genügend sind, 
zwei Mâchte zum Frieden zu nüthigen, dankte S’. Majestât fur ihren 
guten Willen und setzt, wohl nicht aufrichtig, aber aus Politik, die 
Correspondenz mit ihnen fort. Hinsichtlicb dessen Allen der Gesandte 
wahr geantwortet, wie aueh S*. Hoheit ilber den Stand der Dinge mit 
mir aufrichtig gesprochen habe. 

Inzwischen zeigte mir der franzüsische Gesandte, als er mieh, 
um seinem Herrn eineAbschrift meines supponirteo Briefes zu schicken, 
gestern zum Speisen lud, einen frühern Brief seines Herrn. Was S*. 
Majestât in demselbcn schreibt und befiehlt, kann Euer Durchlaucht 
aus dem angeschlossene» Auszuge ersehen, und wahrnehmen, dass 
die oben geschriebenen zwei Antworten, welche er und der Chur- 
fürst mir gaben, nicht mit der Wahrheit übereinstimmen , weil der 
Künig selbst eingesteht, dass S'. Hoheit nicht eine gleichgiltige und 
unnütze Correspondenz fortsetzt, sondern an einer den Frieden ver- 
handelnden Conferenz arbeitet, und dass er aufrichtig will und 
wQnscht, dem jetzigen Kriegfiihren ein Ende zu maehen. Daraus kann 
man klar ersehen, dass man jetzt in der Welt Nicmanden glauben 
darf. Euer Durchlaucht sieht, mit welchen Praktiken ich vorgehen 
muss, um dem Vaterlande und Euer Durchlaucht dienen zu künnen. 
Wenn nicht meine Sache aueh die des Herrn wâre, dessen Brot ich 
esse, und wenn ich nicht durch Euer Durchlaucht in eine solcheLage 
gesetzt wâre, wo ich den guten Fortgang der Sache wünsche, weiss 
ich, dass ich jetzt sagen wiirde: Nehmen sich Euer Durchlaucht daran 
ein Beispiel, und rechnen Sie mir es, ich bitte demQthig darum, nicht 
zum Bôsen, wenn nach Ihrem und nach meinem Wunsche ich nicht 
mehr dem Vaterlande und Euer Durchlaucht dienen kann. 
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Obschon ieh vide Briefe von Euer Durchlaucht und Herm Radai 
erhalten habe, seitdem ich Euer Durchlaucht die Antwort des franzftsi- 
schen Hofes über die Allianz überschickt liabe, schreibt mir weder 
Euer Durchlaucht noch Herr Radai, ob diese Angelegenheit zu Stande 
kômmt oder nicht; ich denke wohl, dass, weil die l'nterhandlnngen 
des verflossenen Sommer* weder Wirkung noch Folgen hatten, Euer 
Durchlaucht und der adelige Sénat so weise diese Angelegenheit fort- 
setzt, dass es zum Besten des Vaterlandes dienen wird, auf den Frieden 
nicht eingegangen zu sein, und dass die Verhindung zu des Vater- 
landes und Euer Durchlaucht Nutzen und naeh Beider Wiinschen 
abgeschlossen worden ist. 

Abschrift eines Briefes, den ich von S r . Durchlaucht erhalten 
zu haben vorgab. Kaschau 10. October 1706. 

Auszug eiues Briefes des Kdnigs an Herru Prâsidenten von 
Rouillier. Versailles 24. November 1706. 

10 . 

Mons, 19. Mârz 1707. 

(Pag. 49.) 

Durchlauchtiger Fflrst! Gnâdigster Herr! Herr Coulon ist 
nun glflcklich angekommen, und ich erfuhrvon ihin als siclier, dass 
die projectirte Verbindung noch nicht abgeschlossen worden ist, und 
dass Euer Durchlaucht den Abschluss bis dahin verschoben, wo Sie 
in die FürstenwGrde von SiebenbQrgen inaugurirt und das Land der 
Regierung des Kônigs Joseph entsagt habe, wie es der Kônig 
verlangt; dass Euer Durchlaucht die AusfQhrung dieses kônigiichen 
Wunsches auf den Anfang des eben eintretenden Frühjahres ver- 
schoben haben; dass nun wohl Euer Durchlaucht nach ihrer wirkli- 
chen Einsetzung (inauguratio) in die FürstenwGrde von Siebenbür- 
gen unmittelbar in Ungern einen Landtag halten wird, auf wel- 
chem man sowohl das angesprochene Recht des Hauses Osterreich 
auf unser Land abschalfen (abolealni) als dem Künigthumc Joseph 's 
entsagen (renuncialni), und das interregnum erklâren wird, damit, 
da dann aile Schwierigkeiten, welche bislier den Kdnig von der Ver- 
bindung mit dem Lande und Euer Durchlaucht abgehalten hatten, 
gehoben wâren, dem Abschlusse dieser grossen und nothwendigen 
Sache ferner nichts im Wege stGnde. 

Ich gestehe, gnüdiger Herr, ich würde dem Berichte nicht Glau- 
ben geschenkt haben, wenn er ihn nicht mit sicheren Urkunden wie 
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den Ton Herrn Desalleurs ihm geschriebenen Briefen bclegt hüttc. 
Mit grosser Verwunderung erfuhr ich diesen Aufschnb, und ich 
kann mir nicht denken, auf welche Weise Euer Durchlaucht und das 
Vaterland dazu gebracht werden konnten, weil ton dieser Sache das 
ganze Gedeihen abhSngt, deren so lange Hinausschiebung nichts 
Gutes prophezeit. Gebe Gott, dass es zum Besten des Vaterlandes und 
Euer Durchlaucht sei, aber ich bitte Euer Durchlaucht um Gottes- 
wilien, lassen Sie sich nicht durch die franzôsischen Praktiken tâu- 
schen, denn wenn Euer Durchlaucht Ailes gethan haben werden, was 
der Konig sub vanæ glorite prætextu vom Vaterlande und Euer Durch- 
laucht fordert, wird er nachher sich nicht ?iel um das Andringen 
Euer Durchlaucht kOmmern , und die gerechten Forderungen Euer 
Durchlaucht zu umgehen wissen. Denn ich weiss, dass der KQnig 
die projectirte Verbindung abzuschliessen aus dem Grunde fürchtet, 
weil S'. Majestat nicht Art noch Weise sieht, wie er durch eine kflnf- 
tige Friedcnsverhandlung die Ungern ?on der Herrschaft des Wiener 
Hofcs befreien, oder ihrer alten verlorenen Freiheiten, Gesetze 
und Privilegien Wiederherstcllung ihnen verschaffen kônne. Zur Be- 
wirkung dieserSache wilrde erfordert, dass S*. Majestiit demFeinde die 
Friedensbedingungcn auferlege, aber olfen gesprochen scheint es, dass 
sie eher vom Feindc werden S r . Majcstât vorgesohrieben werden. Wenn 
S'. Majestât nur Spanien fltr Philipp erhalten kann. Italien wird hier 
schon wie ein in Feindeshand gefallenes Land betrachtet , obgleich 
derselbe Neapel noch nicht eroberte ; aber hier ist man schon über- 
zeugt, dass er es in diesem Winter und Frühjahre erobern wird. Wenn 
sich aber der Kônig mit Euer Durahlaucht verbindet, begibt er sich 
in neue Misslichkeiten, er will sich aber nicht eine Last aufbürden, 
sondern sie crleichtcrn durch Euer Durchlaucht und des Vaterlandes 
Waffenergreifung. Wenn das Vaterland und Euer Durchlaucht gewisse 
Mittel und Wege hàtte, auch ohne glQcklichen Forfgang der franzosi- 
sclien Waffen die angestrebte Absicht mit Erfolg auszufQhren, erklàre 
Euer Durchlaucht in des Herrn Namen das Haus Osterreich der Herr- 
schaft verlustig, aber wie es sicher ist, dass für sich das Vaterland 
und Euer Durchlaucht nicht genQgend sind, aus den HSnden des ôster- 
reichischen Hauses nicht nur Ungern ganz zu befreien, nicht cinmal 
einige wenige und sichere Verbesserung in den Angelegenheiten 
des Landes herauszuarbeiten, ist es nicht rathlich, gnâdiger Herr, 
zu diesem Âussersten zu schreiten, selbst wenn man klârlich sehen 
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würde, dass der künig sich gerne mit Euer Durchlaucht und dem 
Vaterlande verbindcn würde, desto weniger, wo man sieht, dass S'. 
Majestât Wille gar niclit auf den Abscliiuss dieser Angelegenheiten 
geht. Halten sich Euer Durchlaucht die Freihcit zumFrieden mit dem 
Hanse Osterreich offen, und ergreifen Sie eine gute Gelegenheit. 
Und strebcn Euer Durchlaucht nie mit einer solchen Macht sich zu 
zu verbindcn, deren Interessen nicht mit sich bringen, dass sie 
mit ihren eigenen Armen auch Euer Durchlaucht unterstütze. 
Wenn der Bund schon nahezu abgeschlossen wurde, nach der 
jetzigen Lage der Dinge zu reden, würde ich trotzdem fürehten, 
dass man ihn nicht vielleicht zur Zeit der Friedensunterhandlungen 
mit einem Nemo ad impossibilia cogitur vergessc. Wenn die Fran- 
zosen Wien genommen hâtten, oder man wenigstens glauben konnte, 
dass sie es nehmen, wâre ich wohl überzeugt, dass man das Haus 
Osterreich zur Entsagung auf die Krone zwingen werde, aber anders 
nicht. Gebe Gott. dass ich falsch prophezeie, aber ich bin überzeugt, 
dass Frankreich fiir das Wohl und zu Gunsten Euer Durchlaucht und 
des Yaterlandes nicht eine Stunde langer Krieg fïihren wird, als es 
sein eigener Nutzenerfordert; nicht einen Fussbreit Landes wird es zu 
Euer Durchlaucht Gunsten abtreten, und zur Zeit der Friedensunter- 
handlungen (wenn es auch môglicli würe, dass die Ungern bis dahin 
in Waffen bleiben) wird wenig Erinnerung an die Armen sein. Icb 
stimme fur den Frieden mit dem Kaiser mehr, als fur die Ausfükrung 
der Forderungen des Kônigs, besonders da er, wie ich hfire, gar 
keine Sicherheit fur die Erfïillung seiner Versprechen als schône 
Worte gibt, vom Lande aber ^reelle Dinge fordert. Ich fürchte, 
dass er einzig darum sich bemüht, das Land unversbhnlich mit dem 
Kaiser zu verfeinden, damit nachher, ohne Zwcifel auch gegen den 
Willen, das Land mit unfehlbarem Verluste ein Heer gegen diesen 
aufrecht halte, was Frankreich einzig zum Nutzen sein kann. 

Nachdem Euer Durchlaucht mich nicht würdigt, mir von dem 
Geschehenen Nachricht zu geben, habe ich gewünscht Euer Durch- 
laucht bei Gelegenheit ergebenst darzulegen, welche von den jetzigen 
Conjuncturen ich als zu des Vaterlandes und Euer Durchlaucht Wohl 
oder Schaden führend beurtheile. Ailes geschehe nach Euer Durch- 
laucht weisem Beschluss und Willen. 
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11 . 

Mons, 19. A p r il 1707. 

(Pag. 51.) 

Durchlaucbtiger Fflrst! Gnâdigster Horr! Der ifalienische Feld- 
zug ist zu Ende, der Kônig liât sieh mit dem Kaiser sofort geeinigf. 
Damit er die in den Herzogthümcin Mailand und Mantua befindlirben 
Truppen in Sicberheit bringen künne, tritt S'. Majestat diese zwei 
Herzogtbümer dem Kaiser ab . ad intérim , bis es S r . Majestat miiglich 
sein wird sie zurückzuerobern; S r . Majestat verptlichtet sicb dreizchn 
Tage naeliÂbschluss des Tractates die in den beiden Herzogthümern 
durch franzüsische Garnisonen besetzten Platze und Befestigungcn den 
Vôlkcrn des Kaisers zu iihergeben; mithin sind de faeto die Truppen 
S'. Majestüt auf dem Wege gegen Pisa, da es schon niehr als zwei 
VVochen, dass der Vertrag abgcschlossen worden ist. lier Kaiser 
aber verptlichtete sich, allen in den erwâhnten zwei Herzogthiitnern 
beiindliehen franzüsischen und spanischen Truppen mit Bagage und 
Tross, mit unentgeltliclier Lieferung von Proviant und Fulirwerk den 
siehern Abzug nach Frankreicb zu gestatten, und da diese Truppen 
einige Tage durch Savoyen durchziehen müssen , schützt sie der Kaiser 
vor Insuiten von dessen Herzoge, weil der hiesige Hof fOrchlete, 
dass der Savoyer Herzog die Gelegenheit ergreifen werde, sieh 
zu rfichen. Der Feldzug wird jedoch von Allen fortgesetzl, wie zuvor. 

Die auf diesen Vertrags- Absebluss bezilglicbe Verhandlung 
kann dem zum Beispicle dienen , der auf Frankreich vertraut. Der 
Kônig trat das Herzogthum Mantua wie sein eigenes Besitzthum dem 
Kaiser ab, olme Willen, Absichtund Wissen des Herzogs. VVenn er aus 
Rttcksieht seines Priva tvortheils frei verfügt überdas was Anderit gehôrt, 
wie wird er dann erst mit uns armcnUngern umgehen, mit denen kein 
Bond besteht. da er um zelm oder zwanzig tausend Mann sicher 
zurückziehen zu kônnen , den mit dem Herzog von Mantua beste- 
benden Vertrag bricht (derogalt). Und ich kann sageu, auf verrüthe- 
risebe Weise gab er dieses in seinen Schutz genommene Gebiet in die 
Hünde desFeindes. Weil er sonst gezwungcn wâre, wenigstens noch 
Einen Feldzug in Italien zu filhren , aber seine Kraft dazu nicht 
hinreichte, war er iieber bereit seinen Freuml und Bundesgenossen 
zu verrathen, zu verderben als die geringslen eigenen Interesscn zu 
Foutf*. IX. 25 
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gefâhrden. Moge dièse Angelegenheit dem Yaterlande und Euer 
Durcblaucht zum'Exempel dienen. 

Ich bemilhe mich, es so einzurichten dass ich jede Stuode von 
hier abgehen kaun, aus dem Grunde, uni vor Zusainmruberufung des 
zu halteoden Landtages an Euer Durcblaucht Hofc erscheinen und 
das Vaterland und Euer Durehlaucht von allen jetziger Zeit vor- 
fallenden Ereignissen und dem Stande der Angelegenheiten untcr- 
richten zu künnen. Die Yorbereitung zur nâcbsten Campagne ist gross, 
aber ich kanu Euer Durcblaucht auf das Verlâsslichste melden, dass sicli 
Frankreich defensiv verhalten wird , es hat keine Kraft weder um 
ein Treffen zu wagen noch den einigermassen erwarteten Angriff zu 
beginnen. Dock denke ich, dass der diesjâhrige Feldzug vielleicht 
glGklicher sein wird als der vorige, weil der Herzog von Vendôme, der 
unter dem Churfürsten commandiren wird, etwas versteht und nieht 
mit S'. Hoheit sicb zurOckzieht; das UnglQck des letztcn Feldzuges 
aber ist nur die Frucht des von Villcruy und S r . Hoheit gemacbten 
Rückzuges. 

12 . 

Mous, 26. April 1707. 

(Pag. 53.) 

Durchlauchtiger FGrst! Gnâdigster Herr! Wir dachten hier, 
dass Marlborough nach seiner Ankunft in Holland den Feldzug 
erôlTnen werde; aber wir haben als sicher erfahren, dass dieser 
General nach Sachsen zum Schwedenkônig gegangen ist, um dort die 
franzüsischen Intriguen zu vereiteln. Euer Durehlaucht kSnnen durch 
Herrn Desalleurs erfahren , auf was Herr B&zenwald hinarbeitete. 
Darum ging Marlborough mit voilen Hâiiden bin, die Bemiibungen 
dieses leerhândigen Ministers zu verderben, weil die Worte des 
Générais l)3fle die Absicht des K5nigs von Schweden nieht erkenuen 
liessen. Seien Euer Durehlaucht Qberzeugt, dass Frankreich dahin 
strebt, dass Frieden werde, wenn auch mit ZcrstQckelung der spa- 
niseben Monarchie, welche schon Neapel , Mailand und Sardinien 
verlor. 

Vor dem 10. kQnftigen Monats beziehen die Unseren hier das 
Lager nieht, ich aber werde, wie ich auch schon dem Churfürsten und 
dem Kdnige zu wissen getban habc, Anfangs des erwâbnten Monats 
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jedenfalls abreisen ; ich wâre schon vorher abgereist , wenn ich 
nicht auf Befehl dos Kônigs meine Reiso batte verschicben mflssen. 
S". Majosliit will dureh mich tlerrn Desalleurs die letzten Befehlc 
in Betreff des Bilndnisses überschicken. Ich dringe auf diese Ange- 
legenheit, weil ich wolil sehe, dass unseres Yaterlandes Gclahrdung 
oder Gliick davun abhàngt. 

13 . 

Mons, 6. Mai 1707. 

(Pag. 53.) 

Durehlauchtiger FOrst! Gnâdigster llerr! In dieser Stunde 
kômmt der Secretâr des Gesandten dos Churfiirsten aus Paris an und 
bringt Nachricht von einem Siégé des in Spanien befindlichen Feld- 
berrn der Aiiiirten, Marschalls Herzog von Bervic, welche Graf 
Sully dom Kënige Qberbrachte; die Einzelheiten dieses Sieges wissen 
wir nicht. aber seine Folgen und Grosse gehen daraus hervor, dass des 
Feindes Heer bis zur Vernichtuiig auseinander gesprengt wurde. Ich 
habe nicht Zeit Euer Durchlaucht viel zu schreiben, weil ich diesen 
Brief auch aus der Antichambre des Churfürsten schreibe, uni die 
morgige Post benützcn zu konnen. Eben geht der Churliirst in die 
Kirche, Gott fur diesen Sieg seinen Dank darzubringeu. 

14 . 

Mons, 15. Mai 1707. 

(Pag. 53.) 

Durehlauchtiger Fürst! Gnâdigster Herr! Die Einzelheiten des 
Sieges bei Alinanza sind folgende: Milord Galloway und der Marquis 
Las Minas hatten eine Stadt Namens Villena im Kônigreiche Valenzia 
angegriffen und als der Herzog von Bervic zu deren Hilfe herbeieilte, 
trafen die beiden Heere am 25. April, bei Atmanza auf einander. Der 
Feind verlor 6000 Todte, 10500 lielen in Gefangenschaft, darunter 
der Gencral-Lieutenant Doua, 6 Goneralmajore , 6 Brigadiere, 20 
Oberste, 25 Oberstlieutenants, 800 Ofllziere, 120 Fàhnlein Reitorei 
und Fussvolk, die ganze Bagage und Artillerie; die Unseren verloren 
bei 1200 Mann. 

Herr Chevalier Fourbai sclilug ebenfalls eine hollândische 
Flotten-Escadre, und brachte zwei englische SchiiTe mit 70 GeschQtzen 
nach Dünkirchen ein. 

2S* 
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In Spanien ergab sieh die Stadt Valencia, die ans neun Rataillonen 
bcstehende Garnison fiel in Gefangensnhaft. 

Ich relaie aho von Mon» am 23. Mai 1707 ab. Ich halte 
die angefügte Denkschrifl vorbereitet , ttm aie den confoderirten 
Stânden und S r . Durchlaucht su übergeben. 

Durchlauchtigster Regent und FürsIJ Hochansehnlicher Landes- 
Adcl! Ich habe fur Euer Durchlaucht und des Landes Beste zweek- 
dienlich erachtet Euer Durchlaucht und dem Lande über die jetzigen 
Conjuncturcn Rechenschaft zu geben , hinsichtlich des Wohles Euer 
Durchlaucht und des Landes aber meine Vorschlüge ergebenst 
darzulcgen. 

Wie die Angelegenheiten Europa's stehen, ist Euer Durchlaucht 
und dem Lande hekannt, toii ihnen spreche ich nicht, aber ich bin 
gezwungen Euer Durchlaucht und dem Lande vorzustellen, dass der 
Verlust der Schlachten von HochstUdt, Rainiliers und Turin, die 
Erôflnung der Belagcrung von Barcellona, der Verlust von Flandern, 
Baiern und Italien Frankreich so entnervt haben, dass es ofien gesagt 
dem Kônig von Frankreich unmôglich ist, weder zurZeit des jetzigen 
Feldzuges noch um so weniger bei einem kiinftigen Friedens- 
vertrage, einem Freunde und Bundesgenossen zu helfen. Wenn er 
nur seinen Enkel auf dem spanischen Kônigsthrone wird erhalten 
kônnen, wenn auch mit Verlust aller in Nieder-Deutschland und Italien 
gelegenen Gebiete; anders denkt er auch gar nicht, dass er 
Philipp erhalten khnne. Was aber um so vielmehr wir von ihm erwarten 
müssen, wenn er sich selbst und seinem Enkel nicht helfen kann.Qber- 
lasse Euer Durchlaucht und des Landes weisem Urtheile. 

Wie weit die Angelegenhcit der von Euer Durchlaucht und dem 
Lande mit dem K&nige von Frankreich projectirteu Confédération 
ist, dâmmert mir mehr als ich es weiss, weil Euer Durchlaucht seit 
Aufang des verflossenen Jahres mich nicht würdigte mich davon 
zu unterriehten, ich auch von Anderen keine Aufklürungen dar- 
tlber erhalten habe. Wohl hôre ich fdr sicher, dass bisher noch, 
auch in dieser grossen Sache nichls gethan sei, wie ich vernehme aus 
den alten BewcggrOnden. Ich habe Euer Durchlaucht unterm 20. Miirz 
1706 gcschrieben, dass der Kénig auf ein Biindniss mit dem Lande 
darum nicht eingehen will, weil sich dassclbe von dem Rechte 
und der Herrsehaft des Hanses ôsterreich und nominaliter des 
Konigs Joseph noch nicht befreit habe. Docli habe S*. MajestSt 
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S'. Durchlaucht und dein Lande Weg und Weise angegcben, ura ihm 
dnrch ein mit Euer Durchlaucht als Fursten von Siebenbiirgen abzu- 
schliessendes Bündniss Genüge zu leisten, weil dieses FUrstentlmm 
sowohl rom Lande Ungern als vom deutschen Heiche unabhângig ist, 
Euer Durchlaucht aber durch freie und einstiminige Einwilligung der 
Stânde von Siebenbiirgen zur siebenbürgischen Fürstenwürde gewâhlt 
sind. Sobald darum Euer Durchlaucht in diese FOrstenwürdcinaugurirt 
sein würde. werde S". Majestiit das projectirte Bündniss von ganzem 
Herzen eingehen. Euer Durchlaucht sind in die siebenbürgische 
Fürstenwürde inaugurirt, ich weiss es wohl, doch habe ich ni ch l in 
Erfahrung gebracht, dass das erwâhnte Bündniss mit Euer Durch- 
laucht abgeschlossen worden ist. Was die Ursache dieser Verzô- 
gerung ist, wissen Gott und Euer Durchlaucht. Ich sehe hier Gefahr, 
periculum in mora, sowohl die Klugheit als der Stand der Dinge 
heischen , dass man bei ZuendefQhrung so grosser Dinge nicht 
zaudere. Wenn aber Frankreich hinterlistig Schwierigkeiten auf- 
bauen will oder wirklich aufthürmt, um diese Angelegenheit immer 
weiter und weiter hinauszuschieben, latet anguis in herba, man kann 
daraus auf das Weitere schliessen. 

Der Grund aber, warum der Kânig sich mit den confode- 
rirten Stânden nicht verbünden will, scheint mir kein Grund sondern 
ein Vorwand zu sein. Es vergibt der kôniglichen Würde, fiihrt Seine 
Majestât an , mit den rebellischen Unterthanen eines andern Künigs 
sich zu verbünden. S". Majestât vergab aber seiner Würde nicht als er 
sich 1673 mit den aufstândischenSicilianern, des Kônigs von Spanien 
Unterthanen, verbündete, sie in seinen thatsâchiichen Schutz nahm, 
undzuibrerUnterstützungeinenfranzôsischenHerzogalsOberfeldherrn 
mit Truppcn schicktc. Ich allerdings war nie von dem guten Ausgang 
dieser Sache iiberzeugt. Wenn der Konig mit uns oflenherzig um- 
gehen und unmittelbar, sobald die eoufSderirten Stânde das Inter- 
regnum verkünden, das projectirte Bündniss mit den erwfihnten 
adeligen Stânden als freien Stânden abschliessen will, warum gibt 
S*. Majestât dem Lande nicht cine authentische Versicherung über die 
Verwirklichung seiner Aufrichtigkeit? Schône Worte gibt S". Majestât, 
aber fur Worte fordert er von uns nicht Worte sondern Thaten. Mein 
Rath ist, dass, wenn auch der Landtag für den Abschluss dieses Bünd- 
nisses und aus diesem Gronde für Fortsetzung des Krieges ist, er doch 
nicht der Herrscha% des Hauses Ostcrreich widersagen und das Inter- 
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regnnm frflher rcrkündcn solle, als nach Zustandekommen dieses 
Bündnisses. DerhnheLaudtag kann wohl das Interregnum beschliessen, 
damit durch Hebung dieses Hindernisses die Franzosen keinen Vor- 
wand mehr haben der Sache auszuweichen, wenn aber der franzô- 
sische Gesandte die Unterbandlung nacli Verkflndung des Inter- 
regnums anfangen will, so wâren nacb Beschluss des Landtags zwei 
Urkunden (instrumenta) oder Protocolle abzufassen, in deren eines 
die Beschlussfassung und Publication des Interregnums eingeschaltet 
werde, damit wenn die Verhindung abgeschlossen wird, dieses Proto- 
coll allein aufrecht erhalten werde, das andere aber (in welchem kein 
Wort vom Interregnum entbalten ist) werde unterdrflckt. Wenn aber 
das BQndniss nicht zu Stande kOmmt, werde dieses zweite Protocoll 
bekannt gemacht, das friiher erwâbnte aber unterdrückt. Aile beide 
aber zeige man déni franzôsischen Gesandtcn, damit er zwischen ihnen 
wahle; weil irh nach Allem fïirchte, dass wenn das Land ailes wird ins 
Werk gesetzt haben, was Frankreich von ihm verlangt, dieses nachher 
mit dem Lande breche: denn ich denke, es arbeitet dahin, unter 
dem Vorwande des Abschlusses der Ailianz das Land uiiYersôhn- 
lich mit dem llause Osterreich zu entzweien, damit es nachher 
gern oder ungern genütbigt sei, den Krieg bis zur Sussersten Ver- 
nichtung des einen oder andern Theils fortzusetzen, indem es dann 
nicht mehr das ôiïentliche Wohl sondem das Lehen eines Jeden 
gâlte. Wenn aber das Land das Interreguum erklârt, hat Fraukreich 
seinZiel erreicht, weil wir auf keine Weise den Kaiser mehr erzOrnen 
und gegen uns aufreizeu kiinnen als durch Verktlndigung des Intcr- 
regnums. Darum gehe das Land in der Yerhandlung dieser Angele- 
genheit, welchc grosse und ausserste Gefabr nach sich zieht, 
langsam und auf das Vorsichtigste zu Werke. Sagcn die Ungern: 
Traue deinem Gevatter nur, wenn er sich selbst rerpfliehtet , so darf 
man auch nur gegen Yerpflichtung den Franzosen trauen und was 
auch der Künig und der Gesandte sagen , dass wir an der Aufrich- 
tigkeit S'. Majcstàt nicht zweifeln dQrfen, ist doch mein demiithiger 
Rath. dass wir s eh r zweifeln und Reeiles nur fiir Réelles geben. Wenn 
einerseits die Zustandebringung des Wohles unseres Landes, scheint 
andererseits der Abschluss des mit Frankreich zu schliessenden Ver- 
trags ein solches Réelle zu sein. 

Ich stelle dieser Verhindung, wenn sio schon abgeschlossen 
wird, das Prognostieon, dass sie mehr zum Schaden als zum Wohie 
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unsers Landes gereichen wird. Sie wird darum zum Schaden sein, weil 
wir die ganze christliche Welt Qberzeugen, dass wir den Krieg zu 
Gunsten Frankreichs verlângern, und damit auch das uns bislier 
gezeigte Wohlwollen Hollands und Englands uns entfremden, mit 
demHauseôsterreichuns aber so entzweien, dass es allen seinen Zorn 
gegen uns wendet, der eines Tages gegen uns zum Ausbruch kommen 
wird; warnm sollten sie auch jenen Gnade schenken, welche sie einer 
mâchtigen Krone berauben wollten. Ich weiss gewiss, dassFrankreicli 
weder Kraft noch Willen hat, uns zu helfen, wenn wir seine Hilfe 
notbig haben, es kann sich selbst nicht helfen, und dass es uns lielfeu 
kônne. verspricht es wohi und wird Vieles versprecben , aber sicher 
ist seine Absicbt nicht sich mehr Unannehmlichkeiten zu schafTen, sei 
es indem es zu unsern Gunsten den Krieg auch nur eine Stunde ver- 
lângerte oder zu unserm Besten einen Fussbreit Erde verlflre; ich bin 
vielmehr Qberzeugt, dass es bei erster Geiegenheit uns der Will- 
kUr des Feindes tibergibt, wenn es dadurch, dass es uns im Stiehe 
lâsst, sich und seinem Enkcl niltzt. Das Land nehme sich ein Beispiel 
am Herzog von Mantua; dieser war ein Bundesgennsse des Künigs, 
nicht sein Unterthau oder Vasall, und doch ging S*. Majestât, weil es 
die Wahrung seines Separatvortheils galt, mit ihm um, als wâre er 
sein Gefangener und Unterthan. Wenn S*. Majestât um seines eige- 
nen Besten Willen das Land eines unabhângigen Herzogs nicht 
etwa veriâsst, sondern mit Absicbt und rertragsmâssig in die Hânde 
des Feindes gibt ohne Wissen und Willen des Herzogs, was kônnen 
wir von S r . Majestât erwarten ? Wenn Euer Durchlaucht und das Land 
sichere Mittel und Wege hâtten, dass sich das Land auch ohne 
Frankreichs Hilfe von der Herrschaft des Hauses Ôsterreich befreien 
und in seinem frühern Ansehen wieder herstellen konnte, rathe auch 
ich zu dem BQndnisse; aber wenn es von Niemandem als Frankreieh 
Hilfe erwartet, verlassen Euer Durchlaucht und das Land diese 
Yerbindung, deren Zustandebringung Euer Durchlaucht und dem 
Lande ein Papier, aber Hilfe weder an Geld noch Mannschaft gibt. 
Mit dem Abschlusse dieses Vertrages schlagen wir dieDeutschen nicht, 
Geld, Waffen und Mannschaft bedarf es, damit wir des Kaisers Macht 
besiegen. Frankreieh gibt uns niebt Geld, nicht Waffen, noch Mann- 
schaft, und es wird auch die bisher geleistete Hilfe vermindern, denn 
es kann sie jetzt nicht mehr fortsetzen, das Biindniss aber sichert es, 
dass das Land nicht Frieden mit dem Kaiser machen kann, dahin geht 
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eiozig sein Strehen. Wie wenig man déni Feinde traucn dürfe weiss 
ici), abei’ ich traue ihm lieber, als dass ich miel) einer sichern und 
unauswcichlichen Gefahr aussetzte, einer sichern und unausweich- 
lichen Gefahr setzte sich aber Kuer Durchlaiicht und das Land 
aus, m a g nun der Künig mit dem Lande das projectirte Bünduiss 
abschliesscn oder dessen Abschluss hinte'rtreiben, wenn ihm das Laud 
nacli Wunsch gethan. 

Der Gesandte hat Bcfclil nach (Ërklürung) Kuudinacliung des 
Iuterregnums dahin zu wirken, dass das Land entweder Huer Durch- 
laucht oder S'. Iloheit den Churlursten von Baiern zur Künigswiirde 
walile. Ich mâche jedoeli Kuer Durehlaucht und dem Lande erge- 
benste Vorstcllung . dass die ErwShlung des crwühnten ChurfQrsten 
Iloheit wenig genehm ist ; ob ich gleicli cine Specialcommission sowohl 
vom Künige als von dem ChurfQrsten liabe, an der Wahl S'. Hoheit zu 
arbeiten, kann ich sagen dass der Künig sich nur mehr S r . Hoheit 
gefallig bezeugen, als sich ernstlich in die Sache mischen will. Nicht 
als wenn der Künig nicht diesen Gang der Dinge fiir vortheilhaft 
Licite sondern weiler dieUnmôglichkeit der Sache wohl durchschaut. 
Ich hin iihcrzcugt, dass sich der Künig wegen der Wahl S'. Hoheit 
nicht selir beeifern wird. Denn er will sich erleichtern, nicht 
beiasten, es würde ihin aber sehr zur Last sein, wenn er gezwungen 
«are, den Churfürstcu in seincr Künigswiirde zu erhalten, denn dies 
w'ürde den jetzigen Krieg ins Ewige forfspinnen, nicht aber abkiirzen. 
Ich bin dessen gewiss, dass, wenn S'. Majestat irgend Wege und 
Mittcl sShe, die ungrische Krone dem Ilause Osterreich entreissen 
zu künuen , er weder Kuer Durehlaucht noch des Churfilrsten 
Candidatur unterstützen , sondern dahin arbeiten wiirde , dass er 
auf den ungrischen Kônigsthron einen Prinzen aus seinem Geblüte 
setze. 

15. 

Kaschau, 21. Mârz 1708. 

(Pag. 316, Nr. 18.) 

Hcrr von Veles! Ich habe Ihren am 1. Februar geschriebenen 
Brief empfangen und wohlgefallig die guten Dienste, welche Sie 
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mir fiir die Zukunft gcleistet und die darin cnthaltene midi betreflfende 
McinungsSusserung ersehen. 

VVenn nur die Sendungen rechtzeitig dort cintreflen wobin sie, 
wie ich hoiïe, geschickt wurden, damit ich den entspreehendcn 
Nutzen für den nahe bevorstelienden Feldzug darausziehen kftrine. 
Bei dem Transporte dcr Waffen, welche ich am nothwendigsten 
bedarf, kann man vielleicht den VVeg uber Salonich einschlagen ; 
denn ich kann ron dem gnten Willen der betrefienden Baschen 
sicher erwarten, mit einem gcringen Gcschenkc die Beforderung 
dieser Waaren zu bewerkstelligen. Nichls destoweniger seien Sie 
bedacbt, dass man das Geld nur mebr nach Danzig schicke, da ich 
sonst wenig Nutzen davon hahe. Was ihre Angelegcnheit mit Tour- 
non betritTt, wQnsche ich, dass sie um meinetwillcn je cher dcsto 
besser geendigt werde, denn wennEinerden Andern schinaht, gewinnt 
Keiner viel Elire dabei. Bevor Sie dort angekommen wâren, stand 
in ihrem Schreiben , Sie sollten, nachdem Sie einige Ihnen mUndlich 
aufgetragene Anordnungen getrofTen hatten, dem Kônige vorstellen, 
dass es, um die Nation von seincm gutcn Willen zu Qberzeugen 
und sie zu ermuthigen, nothwendig sei, dass man uns als freie Stande 
anerkennc und eineu Gesandten von Seite des KOnigreichs annehme; 
sowie heschlossen worden war, dass er àhnliche Ehren erhalte, wie 
sie die Generalstaaten der vcreinigtcn Niederlande fordern, aber 
weil man, wie ich sehe, nur von dem spricht, was Sie vorgeschlagen 
und dieses Ihnen nicht zugesichert wurdc, ist nichts destoweniger 
nôthig, dass Sic desshalb weiter sich bemQhen. 

Hinsichtlich der von Ihnen gewünschten W ciue soll die Anord- 
nung getroffen werden dieselben wegzufuhren, aber der Transport 
ist wirklich schwer ohne Chef. 

Sie schreiben nie Neuigkeiten , ron der Prinzessin habe ich 
schon lange gewusst, wesshalb ich mehr wQnsche, dass sie zu mir 
komme, aber unter diesen Umstünden wird sie sicher nicht hierher 
komraen. 

Aus Ungern sind mir jetzt keine Nachrichten zugekommen, 
doch sagt man, dass Rabutin mit funf tausend Mann gegcn Schomlau 
marschirt sei, um das Land dicsseits der Maros ganz zu besetzen; 
die Truppen zichen sich gegcn ihn zusammen. 

F. R. m. p. 


Digitized by Google 



394 


16. 

Riga, 1. Jânner 1711. 

(Pag. 187.) 

Gnâdiger Herr! Ich habe Euer Excellenz vom 25. Novcmber 
Szkola datirten Befehl mit schuldiger Ehrfurcht erhalten, ich freue 
mich übcr Euer Exccllenz Ankunft in Polen und wiinsche, dass Gott 
Euer Excellent ferner in Frieden geleite. Ich habe S r . Durchlaucht 
geziemend geschrieben, dass ich wegen des WQthens der Pest und 
des Mangels an Pferden von dem schon gegen Narva eingeschlage- 
nen Wege wieder umkehren musste; ich erwarte jedoch die Rückkehr 
des an den Hof geschickten Couriers, mit dessen Ankunft ich die 
Anordnung des Hofes iiber meine fernere Reise hoffe, und obgleieh 
stark die Nachricht gelit, dass S". Hoheit der Czar hierher kômmt, 
gehe ich ab, sobald ich von S r . Durchlaucht Befehl erhalte. Von Herrn 
Baluz habe ich keine Nachricht; wenn er nicht eilen wird, ist wenig 
Hoiïuung auf einen guten Fortgang der Sache etc. 

17. 

Rest des Bricfcs vom 7. Jânner 1711. 

(Pag. 349, Nr. 33.) 

Er weiss in Wahrheit, dass wir Hilfe durch Riinnc begehren, 
das weiss er wohl, aber mchr nicht ; wenn selbst jener General nichts 
davon wissen sollte, bitte ich die Angelegenheit vor ihm gcheim zu 
halten, wenn es aber jener Herr wüsste, sollte es mindestens vor 
Kortholt geheim gehallen werden, denn er kann nicht schweigen, 
auch ist er in Ungnade, und wer weiss, wohin das Geheimniss kâme. 
Indessen wird es gut sein, ihn zu versiehern, dass man ihm noch 
Gnade beim Fiirsten erwirken kann, wenn er klug sein will. Tragen 
Sic ihm selbst ihre Vermittlung an, und sagen Sie ihm, dass er über 
mich verfilgen kann ; denn dieser Mann ist nicht thôrieht. nicht klug, 
nicht niilzlich gerade, doch auch nicht unniitz. man darf auf ihn nicht 
viel bauen, doch ihn auch nicht wegwerfen. Ich bin etc. 
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18 . 

Pare der Seiner E x c e 1 ! e n z , dem hochgeborncn Gene- 
ralen, Grafen Johann Pdlffy, Feldmarschal I u. s. w. 
vorgeschlagenen Punkte. 1711 *)• 

(Pag. 350, Nr. 34.) 

1 . Wir wollen vor Allem wissen , wem wir das Schloss tiber- 
geben sollen, denn obwohl Ihre Majest&t, die verwitwete Kaiserin als 
Konigin gekrônt ist, kônnen wir, insoferne das Land sie nie land- 
tàglieh als regierenden Konig oder Konigin anerkannte, noch wühlle, 
sie auch nie dem Lande die Àufrechthaltung unserer Gesetze und 


*) Die gleiehzeitige franzôsische, wie es scheint, von dem Agenten K 1 e m e n t 
herrOhrende Übersetzung lautet: 

Copie de la Déclaration de Gvarnison de Munkatsch donne 
au General Impériale Comte Palffy. 

Premièrement Nous roulons seavoir a qui faut il rendre le Chateau 
car qroyque Sa Majesté Impériale, douairière soit couronné Reine 
d' Hongrie, le Royaume ne T a pas jamais élu ou reconnue en Diete pour 
Reine régnante et S. M. J. n* ayant pas jamais fait serment pour la con- 
servation des nos Loix et Libertés et le Royaume non plus a S. M. J. on 
ne trouve point des Loix pour sa Succession dans la Hegenee et on scait, 
qve jamais les Keines douarrieres d* Hongrie n*ont pris la Regence apres 
la mort de nos Roys leurs marys; 

Nous ne pouvons donc reconnoitre S. M. J. jusqv* a ce qve le Royaume 
entière ne 1* aura pas reconnue pour Reine Régnante. 

2. Nous ne pouvons non plus rendre encore a présente pour la Part 
du Roy Charles de Espagne la Fortresse. car quoyqve S. M. puisse avoir 
quelqve Succession a la Couronne, donc on doute encore fort et qvi n’ est 
pas necessaire d* estre disputé par Nous, ne pouvant tenir ou reconnoitre 
S. M. pour notre Roy actuelle avant qu* Elle ne soit selon les Loix cou- 
ronné en pleine Diette et qu' Elle ne prest pas le serment pour la Con- 
servation de nos Privilèges. Monsieur le General Palffy, ne peut rien pré- 
tendre au nom de sa ditte Majesté. 

3. Et mesme qvand S. M. Catholique sera aussi couronné seloo les 
Loix et reconnue pour notre Roy partout le Royaume , par qvel Loix 
pourroit prétendre Sa Maiesté ou sous nom d' Elle qui que soit, qv’ on 
ote a S. A. S. le Prince Rakoczy son chateau de Munkatsch, puis<pie le 
dit Prince n' a pas jamais rien fait contre Sa Majesté et n' a esté jamais 
son Ennemie. Ceseroit bien l' Injustice la qvellc ou son semblable n’a pas 
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Freiheiten eidlich gelobte, noch wir Ihrer Majestât geschworen haben, 
noch irgendwo ein Gesetz besteht iiber die Thron-Erbfolge, noch je 
die früheren ungrischen Koniginen-Witwen nach Absterben unserer 
Konige die Regierung angetreten haben, bevor sie nicht das Land als 
regierende Konigin anerkannte — wir sie auch insolange nicht als 
solche anerkenneo. 


jamais esté commis par nôtres Roys. C’ est donc cela de quoy Monsieur 
Palffy a assuré la Nation dans la Pacification de Szatmar. 

4. Il plaira donc attendre a M\ Palffy jusqv’ a ce que le Royaume 
s* elise et couronne le Roy selon les Loix, qui qve ce seroit alors, si le 
Royaume fera un tel Loix qve le Roy puisse oterà chaqve Seigneur son 
chateau ou Bien, ou d’ y mettre sa Gvarnison, puisqve nous scavons qve 
le dit Prince ne sera pas contraire a la Constitution du Royaume entière, 
S. A. rendrera d* Elle mesme la Fortresse, il ne sera pas necessaire de 
rependre le sangve innocent, ou miner la pauvre Patrie. 

Il ne se trouvera donc 

5. Point de Juge, point de nation, point de telle Conscience, qv* ils 
jugerout qv' on puisse a présent, jusqv* a ce qve le Royaume n' aura pas 
un Roy actuelle, sous le nom de qvi qve ce soit faire la Gverre, ou prendre 
des Fortrcsses; Nous aussi par cette raison ne souhaitions pas et ne vou> 
Ions non plus comettre des Hostilitez, ou estre Ennemys de Personne, 
puisqve notre Prince nous le defend , disant qve la Paix est en Hongrie, 
et qve Nous n'avons point des Ennemys, il ne Nous permest non plus 
d' estre Ennemys de qvelqvun, mais plus tost S. A. attendant les Dispo- 
sitions du Royaume et le Couronnement du Roy, souhaitte d* estre d’ intel- 
ligence avec le Royaume, Son Excellence est donc prié de ne rien entre- 
prendre envers Nous, contre toute juste raison, de ne pas donner occas- 
sion a V Effusion du sangve innocente et a la ruine de notre Patrie, puisqve 
Nous n‘ ayant aucun raison valable de rendre I' héréditaire Bien du dit 
notre Prince a une Personne, qvi n’y a rien a prétendre. Nous ne le ferons 
pas; mais si son Excellence veut pour temps la prendre par force, estant 
permis devant le Dieu, le monde et selon le Droit de nature de se defendre 
et son Bien. Nous nous défendrons croyant qve S. A. ne permettra pas 
de faire prendre et posséder par Force le Chateau et Biens du Mun- 
kats, nous espérons aussi que Dieu nous n' abandonera pas dans cette 
occasion. 

Nous sommes donc prest de ne commettre point des Hostilitez de n' estre 
Ennemys de Personne, Nous voulons plustost estre de concert avec le 
Royaume et Yotre Excellence, d’ estre fidèles au Roy, qvi sera couronné 
selon les Loix et Constitutions, et si apres tout cela votre Excellence 
demandera qvelqve chose juste et fondez sur les Loix, nous ne la refu- 
serons pas, attendant a présent sur Nos Points fondez sur les Loix et 
la Raison, une bonne Resolution de votre Excellence. 
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2. Auch kônnen wir dasselbe nicht fur S*. Majestât Karl, Kônig 
ron Spanien, (lbergoben, dcnn obwohl cr auch ein Erbfolgerecht auf 
die Krone haben kônntc, was noch in grosser Frage und Zweifel 
steht, und jetzt zu erôrtern unniltz wâre, kann doch auch S*. Maje- 
stât — insolange er nicht ordnungsmâssig landtâglich zum Konige 
gekrônt wird, und die Aufrecbthaltung unserer Gesetze und Freilieiten 
eidlich gclobt, so lange nicht für unsern rechtmâssigen Kônig 
gehalten werden, und daher auch unter diesem Namen Seine Excel- 
lenz durehaus nichts fbrdern. — 

3. Doch, wenn auch S*. Majestât der oben benannte Kônig 
Carolus rom ganzen Lande ordnungsmâssig zu unserm Künige gekrônt 
wflrde, nach welchem unserer Gesetze kônnte S*. Majestât oder unter 
S r . Majestât Namen wer immer rerlangen, dass man unserm gnâdig- 
sten Fürsten Franz Râkoczy das Schloss Munkâcs wegnâhmc, da er 
doch nie etwas gegen S’. Majestât, den genannten Kônig Carolus 
verbrochen hat, auch nie sein Feind gewesen ist. Das wâre wahr- 
faaftig eine Gottlosigkeit, wie und dergleichen, nach der Versicherung 
Seiner Excellenz gelegentlich der Szatmârer Pacification, unser Kônig 
nie eine begangen hat. 

4. Seine Excellenz môge sich daher so lange gedulden, bis unser 
Vaterland sich genau nach der Vorschrift einen Kônig wâlilt und 
krônt, wer immer dies sei. Dann wenn das Land ein solches Gesetz . 
gibt und vorschreibt , dass es unserm Kônig erlaubt sei, wess' immer 
Hcrrn Schloss und Eigcnthum wegzunehmen, oder eine Besatzung 
hineinzulegen, wird — da wir wissen, dass der benannte gnâdigsfe 
Fürst sich auch nicht cinem Landesbeschluss und Gesetze entgegen- 
stellen und selbst freiwillig resigniren wird, — kein Blutvergiessen, 
noch die Verwüstung unseres armen Landes nothwendig sein. 

5. Da sonach keine solche Nation, kein solcher Hichter und solch 
Gewissen besteht, wclche jetzt in Ungern , bis wir nicht einen neuen 
Kônig haben, unter wessen immer Namen KriegfQhrung und Erobe- 
rung von Schlôssern fïlr môglich (zulâssig) hielten, wiinschen wir 
auch weder, noch wollen wir mit einander streiten.da uns auch ausser- 
dem unser obbenannter Fürst selbst jede Feindseligkeit verbietet, 
sagt, es sei Friede im Ungerland, und Niemanden für unsern Feind 
hâlt, noch erlaubt, dass wir Anderer Feinde seien, indem vielmehr 
Seine Durchlaucht Ailes von den Dispositionen des Landes und des- 
sen Kônigswahl erwartet, bereit in Allem mit dem Lande sich ein- ' 
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zuverstehen. Wir bitten feriier Seine Excellent, uns ohne allen wahren 
Grund nicht anzufeinden, nicht auf miser Verderben zu sinnen, nieht 
Ânlass zu geben zum Vergiessen unschuldigen Blutes, noch zur Yer- 
wüstung des Vaterlandes, denn da überliaupt kein vernfinftiger Grund 
besteht, des erwàhnten Fürsten ererbtes Besitzthum Jemanden , der 
gar keinen Anspruch darauf hat, zu iibergeben, werden wir dies 
nicht thun. Wenn es aber demungeachtet Seine Excellenz gewalt- 
thâtig wegnehmen will; so werden wir, da es sowohl vor Gott und 
der Welt als naeh déni Naturrecht Jedermann frcisteht, sich und sein 
Eigenthum zu vertheidigen, sowobl uns selber wehren , überzeugt, 
dass unser gnâdigster Fürst sein Munkacs nicht gewaltthâtig weg- 
nehinen und besetzen lâsst, so wie wir voile Hoiïnung zu unserm 
Gotte hegen, dass er uns in nnsern unverschuldeten Bedrânguissen 
nicht verlâsst. 

Wir sind daller bereit, uns jeder Feindseligkeit zu enthalten, 
Niemandein uns feindlich entgegen zu stellen, mit dein ganzen Lande 
und auch mit S r . Excellenz uns zu einigen, ja unserm hinkünftig 
ordnungsmâssig zu krünenden KSnige — wer imincr dies sei — 
wahrhaft getreu zu sein. Wenn Seine Excellenz mehr als dies begehrt, 
so werden wir ror dem, was gesetzlich und gerecht ist, nicht zurück- 
treten , und erwarten auf diese biliigen Grundlagen Seiner Excellenz 
• güustigen Entschluss. , 


19. 

Copia literarum Dno. Comiti Generali Joanni Palffy 
ex Zahrsan, 22. Maji 1711 Scriptarum. 

(Pag. 354, Nr. 37.) 

Da ich nicht bestimmt weiss, ob Sie meinen vor Ablauf des 
Waflenstillstandes geschriebenen Brief erhaltcn haben, wollte ich 
Ihnen bei dieser Gelegenheit auch sein Duplicat fibersenden, damit Sie 
keinen Zweifel in meine Aufrichtigkeit setzen künnen. Demungeach- 
tet — ich gestehe es — vernahm ich mit bitter gekriinktein Herzen 
den inzwischen stattgefundenen Marsch der unter lbrem Commando 
stehenden Truppen vor Munkûcs, die Bedrângniss der Besatzung und 
Ihr ungesetzliches Verlangen in Betreff der Besitznahme dieses meines 
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Schlosses und Gutcs um su mehr, aïs Sie aus dur von jener Besatzung 
Ihnen auf meinen Befehl ertheilten Erklârung deutlich meinen aus 
mcinem echten Ungerthum uni) meiner Patriotenpflicht entsprungenen 
Wunscli ersehen konnten, von dem gelcitet ich dieser Besatzung su wie 
meinen Obrigen in Ungern bcfindlirhen Truppen auch fernerhin aile 
offensiven Feindseligkeiten untersagt habe , weil ich seit dem Tode 
S r . MajestSt des Kaisers unsere National-Angelogenheit vcreinbart 
halten muss. Von meinem echten Ungerthume geleitet, müssten ja 
wobl zu diesem Behufe sich auch unsere Herzen einen, damit wir 
Aile, die wir Glieder unseres theueren Vaterlandes sind, mit gleichem 
Herzen und Gcmiithe übereinkâmen in der Beruhigung des aufgewie- 
gelten Zustandes unseres Vaterlaudes, und zwar umsomehr, da, nach- 
dem der Pressburger Landtag nicht gesetzlich geschlossen wurde, 
die gegen mich und meiueAnhânger wobl auch nichtaufgesetzlichem 
Boden ausgesprochene Acht und deren Ausführung sich behoben 
hat. Nacbdein abcr Sie in Ibrer Autoritat als Bevollmàchligter auch 
im Namen S'. MajestSt des verstorbenen Kaisers der ganzen Nation 
die Aufrechthaltung ail’ unserer Gesetze und Freiheiten versichert 
baben, so begreife ich sowohl nicbt, wie man ohne deren Verietzung 
die Verlegung einer Besatzung in mein Eigenthum und die Ablegung 
eines Eides von mir rerlangen kann ohne vorlSufig nach allen For- 
malitâten einberufenen Landtag, in welchem auch nacb den Artikeln 
des vorigen Pressburger Landtages zuerst der Kônig den Eid ablegen 
muss, bevor er von den Reichsstünden gesetzlich dessen Leistung 
verlangen kann. Damit also Qber ail’ dieses mein aufrichtiges Streben 
sowohl vor dem Hofe, als auch vor der gesetzlicheu Regierung Ungerns 
deutlich bestâtigt werde, will ich zu dessen Erklürung einen Expressen 
absenden, ich bitte Sie daher in Liebe, dass Sie auch vorlSufig nicht 
anstehen, den im Duklaner Pass befehligten Offizieren aufzutragen, ihn 
auf seiner Reise nicht aufzuhalten, und wollen auch Sie auf sein Ansu- 
chen ihm einen Salvus Conductus ausfertigen lassen. Überzeugt von 
meiner aufrichtigen zum Frieden geneigten Absicht und von Einstel- 
lung der Feindseligkeiten ineinerseits mbgen Sie — ich bitte — auch 
fernerhin sich der Feindseligkeiten und aller Anlâsse zum Vergiessen 
unschuldigen Christenblutes enthalten. 

Es leite Sie hierzu Ihre Liebe zu Ihrem Vaterlande und das echtc 
magyarischc Blut, und das PflichtgefQhl gegen den, den Sie fur Ihren 
Herrn erkennen, da ich mich nicht üherreilen kann, dass Sie von 
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Christlichkeit geleitet, Freude am Vergicssen schuldlosen Blutes haben 
kdnnen, damit ich , die Absicht und Anschauung derer, denen nach 
unseren Gesetzen die Aufrechthaltung der Gesetze unseres theuren 
Vaterlandes in den gegenwârtigen Yei'hâltnissen zusteht, erfahrend, 
auch meinerseits mit meinen Gesinnungsgenossen (wie ich oben 
schrieb) zur Erzielung jenes guten, ruhigen und dauernden Frie- 
dens beitragen konne, zu welchem Gottes beilige Majestât so wunder- 
bar den Weg crfiffnet bat, und den zu erreichen aucb bisber mein 
einziges Bestreben war. Icb bleibe u. s. w. 
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